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Vorberiche 


IE übergebe hiemit den Naturforfchern , 
befonders auch denen , die fich nur al« 


_ lein mit den Infeäten abgeben , den Erften 


Band meines entomologifchen Magazins. Es 
dünkt mich-überflüfig, etvvas zum beften 


= deflelben zu fagen, es vvürde vveder den 
- Beyfall noch den Tadel der Lefer bevvür- 


ken: ich überlaffe alfo diefen eften Band 
g.enzlich feinem Schickfal, von diefem allein 
hzngt die Fortferzung ab. An neuem Stoff 
kan es mir niemalen, vvohl aber an der 
nöthigen Zeit und Mufle, diefen auszuarbei- 
ten, fehlen -- ich vvünfchte defsnahen, 


“ dafs die Liebhaber.der Entomologie, vvann 


diefe Arbeit ıhren Beyfali erhellt, diefen 
durch gütige Beytrege, Belehrungen und 


> Berichtigungen befcheinen und mich dar- 


durch in den Stand fetzen moechten, die 
Fortfezung diefes Werkes je langer je inte- 
reflanter und nutzlicher zu machen. Vor- 
züglich vvünfchte ich, da/s meine Lands- 


leute 


11 A 


leute dem ruhmlichen Beyfpiel des feeligen 
Meyers, und meines vvertheften Freundes 
des Hr. Dr. Amfeias in Marfchlins folgen , 
und die Gefchichte der Infeten ihrer Ge- 
senden, mit eben dem glüklichen Erfolg 
vvie diefe bearbeiten moechten ; vvie vvich- 
tig vvürden nicht die Entdekungen feyn, 
die vvir von dergleichen Bemühungen, nur 
allein aus unferm Vaterland zuervvarten hzt- 
ten. Ein befonderes Glük für mich ifts r 
dafs ich bey diefer Arbeit, durch die ge- 
fchickte Hand meines vverthen Freundes , 
des des Hrn, Rod. Scheßenbergs kreftisft un- 
terftüzt vverde; nur feine Arbeit allein, 
giebt der meinigen fchon einen groffen 
Werth, da fie von einem fehr gefchickten 
Zeichner und Mahler, der zugleich ein grof- 
fer Infeötenkenner it, herkommt. Zürich 
den 3. Herbfim. 1778. 


J. €. Fueßly. 


l. ETWAS 


SSERLITNER 
I 


ETWAS UEBERVETS KEFERWERK. 


Von diefem Joretehlichen Werk giebt uns 
Hr. Profeffr BECKMANN ım 1. Stuck des VII. 
Bandes feiner phyficalifch-öconomifchen Bib- 
liothek folgende Anzeige: 


„» Catahgue raifonne ou Syflematique du Genre 
„des Infelles, qu’on appelle Coleoptrees, par JEAN 
EUSEBE VET. ala Haye.„ 


» Wir find zwar nicht im Stande, eine 
»fo vollftändige Nachricht von diefem Werke 
»zu geben, als wir geben zu können wün- 
»fchen; dennoch wollen wir folgendes mel- 
»den. Seit dem Jahre 1768. hat J- E. Vet 
„der auch als Dichter bekannt ift, vermuth- 
„lich ein Verwandter von dem Doktor c. 2. 
„Yet zu Amfterdam, den Kleemazn S. ss. nen- 
„net, ein Werk angefangen, worinn er alle 
»ihm bekannte Arten der Infecten mit Flü- 
» geldecken, nach einer Eintheilung, die der 
»Geoflroifchen nahe kömmt, umftändlich f 
 »befchreibt, und folche in ausgemahlten Ku- 
» pfern abgebildet liefert. Der Text wird be- 
»fonders lateinifch , befonders franzöfich,,. . 

A 6) auch 


r Nicht immer, und meißens unbeflimmt, F- 


i) 


2 Z. Ervvas aber 


„auch holländifch abgedrukt, 'fo daß man 
„ vermuthlich das Werk in einer diefer Spra- 
» chen allein kauffen kann *, wiewohl, bey 
» dem Exemplare der hiefigen Univerfitzts- 
» Bibliothek, der Text in allen genannten 
» Sprachen vorhanden ift. Wir haben nicht 
„» mehr als fechs gedrukte Bogen vor uns, oh- 
„ne einen Titel und ohne Namen des Ver- 
» faflers. Die erften fünf Bogen laufen in ih- 
„ren Seitenzahlen fort. Die Ueberfchrift ıft: 
„»Ordo prımm. Quinque pedum articali ın oruribus 
„ anticis © poflica. Genms frimum: Starabaus. 
» Von diefem Gefchlechte find bis S. 34. über- 
» haupt 153. Arten befchrieben und abgebildet. 
»S. 35. folgt: Genus ferundum, Copris. Von 
„»diefem Gefchlechte find erft 10, Arten be- 
»fchrieben, und man ficht, dafs noch meh- 
„rere folgen follen. Der fünfte Bogen, den 
» wir vor uns haben, iftder Bogen A, oder 
„der erfte Bogen des zweyten Theils, mit 
„der Ueberfchrift: Ordo ferundıs. Genus pri- 
„mum: Armigeri, elf Arten. S.5. Serundum 
»Genm. Cerambyx , von dem hier nur erft 14. 
»Arten genannt find. Die Befchreibungen 
» haben nicht völlig die kunftmäflige Kürze, 
»find aber genaut. Der V. fcheint zu de- 
» nen 

® Die Kaüfer find schalsen den Text in alien 3. Sprachen zu 

nehmen. F. 


+ Mir kommen felbige nicht fo vor, ich vverde abez in der 
Folge Probe davon geben. F, 
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„nen zu gehören, die am Ausmünzen neuer 
» Namen ein Vergnügen finden, und die die 
» Pflicht, die Synonymie beyzubringen, nicht 
„anerkennen. Hier ift weder Linne, noch 
„irgend ein anderer Entomolog genannt 
„worden*. Gewiis ıft es aber, dafs man 
„hier viele. neue und höchft feltene Artca 
„antrift.” 


» Vom erften Theile haben wır 24. Ku- 
»pfertafeln vor uns. Stich und Mahlercey 
„find vortreflich, und weifen dem Werke 
„einen Plaz unter den fchönften Büchern 
»diefer Art an. Auf einigen Tafeln find acht, 
„auch wohl mehr Zeichnungen. Nicht fel- 
„ten find beyde Gefchlechter abgebildet, Un- 
„ter aen Tafeln von N. ı.bis 5, unter N. 12, 
» 14, 17,bis N. 24. ** fteht: ©. 7. GC. Klesmann 
>» Stalpfit ad piäl. frotetyp. Nerimb. Hingegen 
„unter den Tafeln 6. bis ı1. fteht: P?. Asefel 
4 R. Sculbfi. — C.F.C. Kleemann ad pid. pro» 
„totyp. Eben diefes liefert" man auch unter Tab. 
»13, I5, 16. ***, Inzwifchen ift hier keine 
» Zeichnung, fo viel wir wenigftens bemer- 
„ken, aus dem Röfelfchen werke entlehnt 
„worden. Die 23fte Tafel haben wir che- 


Az „»’ mals 


* Doch hat er einige Namen von Linne beybehalten. Wie z. 
Ex. Scar, sapenfi:, Lanim, Longiwansw, Hercules, Adaon Ce. F 
*”# So auch unter 25, 26, 27, 35 bis 40. F. 


. ##® Ebenfalls unter 29, bis 345 Unter Tab. 28. echt nur P, 
Roefel a R, Sculpf, & ad pi, prototyp. Norimb. F 
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„mals mit einem Probebogen, ohne Unter- 
„ichrift erhalten, und diefe weicht von der, 
„» die wir bey dem Werke finden, in der Mah- 
„lerey der erften und zweyten Figur, welche 
„» Scarabzus lancifer des Linne ift, etwas we- 
„nigesab. VondenKupfern, die zumzwey- 
„ten Theile gehören follen, haben wir acht 
» Tafeln, unter denen man liefet: F. €. Kel 
„ser Scalptur am clorumguc natıvsrum imitationem 
„ dırcxit Narimberga. — G. P. Trautner Scalpfit, 
„daher denn das Lob diefes Werks auch 
»deutfchen Künftlern gehört, ” 


So weit des Ar. Frof. Bekmanns Nachricht 
von diefem vortreflichen Werk; von dem 
mit Recht gefast werden kann, vvas dort * 
Linne von dem Clerkifchen fagt: » pulche- 
„fimum opus, quod etiamnum vidıt orbis 
»literatus.” Getreuere Zeichnung und der 
Natur näher kommende Farben-Erleuchtung 
kann vvohl kein entomologiiches Werk 
aufvveifen — Nur Schade, dafs nicht ein 
ESPER den Text dazu bearbeitet! 


Von diefem Werk habe ich bisdahin von 

Hr. Kleemann aus Nürmberg XL. Tafeln und 
IX. Bogen lateinifchen und eben fo viel fran- 
zöf. und holänd. Text erhalten. Titel und 
Namen des Verfaffers fehlen mir ebenfalls, 
auch finde ich nichts von einem zvveyten 
> Theile 


® Lin, Syft. Nat. Edit. XII. p. 535- - 
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heile bey meinem Exemplare *. Tafeln 
und Text folgen nach ihren fortlaufenden Sei- 
tenzahlen auf einander. Von Pag. 1, bis 34. 
und Tab. Il. bis XXI. vverden 153. Arten 
Starabzi, von pag. 35, bis 47. und Tab. XXill. 
bis XXVIIL. 49. Arten Coprides, von 48, bis 
72. und Tab. XXIX. bis XL. die Gefchlech- 
ter Cupes, Sılpha, Pollinölor , Hıfler, Dermeftes, 
Coprisides, Hıfirio, Pfeudopelta, Asbolus, Pfeude- 
supes, Bupreflis abgebildet und beichrieben. 


Ich liefere hier das Verzeichnifs der auf 
den erften XXX. Tafeln abgebildeten Infec- 
ten — Aber da YET keinen einzigen En- 
tomologen citiert, feine Befchreibungen gar 
nicht kunftmäflig, oft allzukurz und unvoll- 
ftändig abgefafst, fo fällt es fchr fchvvehr, oft 
unmöglich ‚*die Arten nach dem Linne oder 
Fabricius zu beftimmen — befnnders da diefe 
auch nicht alle mögen gekannt haben, oder 
oft den Haupt-Caradter des Infedts von der 
Figur oder Farbe’der untern Seiten herneh- 
men, im Voetifchen Werk aber alle nur von 
der obern Seite abgebildet find. — Ich vver- 
de mich alfo bey diefem Verzeichnifs oft nur 
der Voetifchen Namen und Befchreibung be- 


N‘ 3 helfen 
* Künft'g bin ich vielleicht im Stande, hievon nähere Nach- 
sicht zu geben —— vielleicht kommen die von Hr. Keller 


und Trautner verfertigeen Tafeln gar nicht zum Werke, und 
haben vvir die Fortfezung des Werks einzig van der gefchik- 
ten Hand des Hr, Klessmanne zu ervvarten, 
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helfen müffen, und hoffe durch diefen Vers 
füch einer Nomenclatur der Voetifchen Käfer, 
gröflere Infedten- Kenner, und folche, die 
das eint und andere Infeet in Natura befizen, 
zu vermögen, das Unvollkommene und Leere 
zu ergänzen, vvelches für mich der angc-= 


nchmite Lohn meiner Arbeit feyn wvird. 


ORDO PRIMUS 
Quingue pedum Articuli incruribus anticis & poflieis, 
GENUS PRIMUM 
SCARABEUS. 


Caralteres 


Antenn® nodo® , quarum artieuli terni 
fuperiores introrfum funt foliati , & quodam- 
modo Clavam reprfentant. 


Scutellum lumbare pone dorfum ad elytro- 
rum initium, vel apophyfis mucronata tegu- 
menti dorfalis cornei, qu& ufum & locum 
Scutelli lumbaris complet. 


Tibiz crurum anteriorum extrorfum den- 
tat. 


FIORICOLE,feu ÄANTHOCANXNTHARL, 
Tab. I. Big r., 
Scarabzus viridkorufins, 
Scar. variabla. Lin. N. 79. 


Roc. 
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Roef. Tom. 2. fcar. 1. tab, 2. f. 9. 
aus Holland. 


Fig. 2. 

Scar. Urida germanın. 

Scar. zuratus. Lin n. 78. 

Boel: 2: Icar;, Leib 2 Ri; 2 
aus Deutfchland. 2 
Fig. 3. 

Scar. metallıus , {cu aneus. 

Scar. variabiis. Lin. n. 79. 
Roef: 1. c. £ 8. 

aus Deutfchland. 

Fig. 4. 

Scar. Orphanus. 

Cetonia marginata. Yabric. n. 15: 
aus Oftindien. 


Fig. 5. 

Scar. Orphanulus. | 

Capite, cruribus & tergo hic admodum 
priori fimilis: fed non ita magnus, & magis 
Glaber. Elytris dimidia ex parte nigris, di- 
midia etiam aureis. oe, 

Scar. fcutellatus muticus niger, thoracis 
elytrorum ınarginibus, Elytrisque poltice ex 
dimidia parte rufis. 

Similis precedenti, fed minor magisque 
glaber: an fexus alter? 

aus Oltindien. 


F 8: 6. 
Scer. auratas (eu aurens. 
4 Tergo 
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Tergo, & elytris folide auriacis, non ta- 
men fülgentibus. Capite, cruribus & abdo- 
mine nigris ac fulgentibus. Yoer. 

Statura & magnirudo Scar. variabilis ; 

Scutellatus muticus. 

aus Oftindien. 

nr RR, 7; 

Scar. rubra Tigris. 

Cetonia olwvarea. Fabric. n. 20? 

aus Oftindien. 


Fig. 8. 

Scar. Antheus. 

Cetonia variegata. Fabric. n. 40! 

Rarus hic & eximie corufcans florıcola , 
cum lumine folis non illuftratur , nigro albus 
videtur. Ceteroquin ille macule albz& inftar 
funt Marcafitz, non abfimiles N. 3. Capite, 
eruribus & abdomine eo colore, quo vulga» 
tis, Viridicorufcus , N. I. Yoet, 

aus Oftindien. | 

Tab. Il. Fig: 9. 

Scar. Cinölus. 

Rarus hic fcarabzus ejusdem eft coloris 
ac metallicus N. 3. fed oblique per elytra 

ingulo quodam amplo fplendide aureo cir- 
cumdatur. Yoet. 

Statura & magnitudo Sc. aurati; exfcu- 
tellatus muticus. 


Fig. 10. 
Scar. holoferiezs. 
ie, Hic 
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Hic inter pulcerrimos recenferi Omnino 
meretur. Color niger & luteus, quo diftin- 
guitur, imaginem reprefentat holoferici ni- 
gri, & flaventis ferici denfioris bombycini 
(Satyn.) Nullo feparato fcutello lumbari ut 
priores. Ciypei laterales pone ipfum dor- 
fum funt permagni. Infra renidenti nigro 
eft colore, etiam crura, in quibus tibie per- 
quam hirfurtz. Yoet. 

Scar. exfcutellatus muticus fericeoniger 5 
maculis 3. elytrorum marsinalibus luteis. Stat. 
& magnit. precedentis. 


aus Oftindien. 

fie. IT. 
Scar. Capenfis. 
— _——-  Lin.n.7:. 


Roef. inf. 2. Scar. I.tab. B. f. e. 
Vom Vorgebürg d. g..Hoffn. 
Fig. 12. 

Scar. Fufioruber. 

Capite & fcutello lumbari nigris. Crepidi+ 
nibus elytrorum , qua invicem cohzrent, 
ejusdem coloris; & in utroque latere nigra li- 
nea. Ceterum integrum Infectum coloris eft 
obtufe & obfcure fufcorubei. Figura parum 


diverfa a pr&cedenti; fed eruribus exilioribus, 
Fort, 


Bis.r7z, 

Scar. Folmm morinum. 

Cetenia S'’grata. Fabric. app. p, 818. 
A —-RBig. 
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— fig. 14. 
Scar. lugubris. 
Totus niger eft, & fine fplendore. Yoer. 
aus Perehland 
Scutellatus -—- Magnitudo Scar. Solftirialis 
fie. 5. 
Scar. refulzens lugubris. 

Figura hujus vix differt a viridicorufco 
N. ı. Sed fupra & infra nitide ater, reful- 
gens. Feet. 

Seutellatus — Magnitudo & Statura Sc. 
wariabilis. 


Fig. 16. 

Scar. Zamms. 

Scar. Zanius. Lin. 77. nach Goeze. 

Röef. inf. 2. Scar. Le, BT 3 

Die Voetifche Figur gleicht der Roefel- 
fchen vollkommen, und da Linne beym Za- 
nius den Roefel citiert, fo hat ihm Hr. Goeze 
gefolgt, und auch diefen Voetifchen Käfer 
beym Zanius des Linne angeführt, da doch 
der Voetifche Käfer ein Schildchen (Scutella- 
tus) hat, wvelches dem Zamuzs nach Linne 
und Fabric. fehler. 

Das Schildchen bey Voets Käfer ft 
fchvvarz. 

aus Süd - America. 

Tab. III. Fig. 17. 

Scar. fetaceus virıdas [eu fetiger wiridis, 

Scar. faftieularis. Lin. 75. 

aus Surinam. — Fig. 
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— Fig. 18. 

Scar. Hiffrio fulvus. 

Totus eft luteo - ater, exceptis antennis 
eruribusque nigris. Subtus fulgido-ater. Scu- 
tellum lumbare formatur per apophyfin dor- 
fi. Pot. 

aus Süd - America. 

Scar. exfcutellatus muticus neo -niger; 
thorace elytrisgue margine, maculisque inor- 
dinatis füpra flavis. 

Statura Sc. nobilis, oblongus., Pedtoris 
latera poftice in dentem excunt. * 

Fig. 19. 

Scar. Hiflroo fulvus. 

Latior hic priore eft & planior. 

Antennis, cruribus, & toto fubtus cor- 
pore fulgido-atro. Superius vero tota beftıa 
aureo-rubra , fübtiliter nigro marmorata. 
Lumbare feutellum fit, ut füpra. 

Scar. exfeutellatus muticus ater glaber, 
Capite, thorace elytrisque füpra rubro mar- 
moratis. 

— a. fig! zo; 

Scar, eoracımas hirtipes. 

Scarabe charbonne. de Geer Inf: Tom. IV. 
p: 324. N. 24, Nach Goze. 


Hr. 


® Diefen Zahn, den Linne dem Scar.! aursts zum befondern 

Kennzeichen fezt, haben vaft alle auf den V, eiften Tafeln 

- des Voetifchen Werks abgebildeten Käfers bey einigen ift er 
gıöfler und feht mehr hervor als bey den andern. 
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Hr. Goze fezt ıhn unter die Scutellatos ; 
allein 'nach Voets Befchreibung und Abbil- 
dung hat er kein Schildchen, fondern der 
Bruftfchild ift hinten nur verlängert, und diefe 
Verlängerung füllt gerade den Plaz des Schild- 
chens aus, vvie bey den vorhergehenden N. 
18, 19. 


Fig. 21. 
Scar. Zugubris ıraflus. 

Scar. Eremita. Lin. n. 74. 
aus Deutfchland. 

Fig. 22. 

Scar. maculofus ifegucbenfis. 

Diverficolor longe ab alüs hic eft; infeo- 
aue jucundus quidam Natur lufüs. Omnes 
hujus fpeciei tamen egregio colore flavo, 
maculis nigris adfperfo: nonnulli tamen ut 
egregic flavi funt ac nigri, fi contra alii co- 
loris valde aurei. In aliis subtiliffimz fünt ma- 
eule; in alıis iterum majores, ezque certo 
& analogo ordine difpofitz. In his iterum 
venter corrufcans, unicolor, in alis pulcre 
maculofus, quemadmodum elytra. Scutellum 
Jumbare fit ope dorfalis integumenti. ser, 

aus Ifiquebo. 


Fig. 23. 
Scar. Flagranticeps. 

Scar. nitidus. Lin. n. st. 
aus America. 


—— Tig. 
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Fig. 24. 

Scar. Turchefinus. 

'Egregii hujus Scarab&i color vix defcri« 
bendo eft aut depingendo. Variat pr&terca 
he fpecies admodum, jucunde tamen: qu& 
caufla eft, cur color non fatis fit ftabilis. Ple- 
rique virore acriter fülgente, renidente cx 
colore leniter fufco: ex quo fzpius pro varia 
lucis refra&tione colores nunc hi nunce illi con- 
fpiciuntur. Alvo & cruribus omnium acer- 
rima eft fufci coloris repercuflio. 7@7. 

‚Similis zitido, fed minor — anfexus alter? 

Tab. IV. Fig. 2. 

Scar. Smaragdinus minır. 

Neque [Verba neque color aflequi pulcr'- 
tudinem hujus Floricole poflunt. Prout Ju- 
men hunc irradiat & infunditur, mutatur cc- 
lor, vel in hilare viridem, vel aureorutulum 
iplendentem, vel candentem zneorubeum 
colorem. Nimia fcintillatio ın folis radüs ag - 
tata, efhcit ut fzpe te fallas, & in condenfa- 
tos colores videaris introfpicere. Atque hoc 
modo fe habet füupra & infra. Clavata autem 
alvi apophyfis hujus tam porredta eft, ut non 
folum articulis crurum mediorum robur ad- 
dat, fed eundem etiamufum preftet in anterio- 
rum. Hic Scarabzus vulgarıbus minime ac- 
cenfetur: rarus enim. Voer. 

Statura Sc. aurat; fed minor , [cutellatus. 


Pe 


\ 
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Fig. 26. 

Scar. arugineus. 

Hic a priori hoc tantum differt, quod 
nulla auri rutulantia gauder ; fed tantum mo- 
do ex viridi colore fcintillat; perfe&tiflime 
congruens colori viridi fulgenti, qualis inter 
metalla eft fplendor, Florum zris feu viridis 
montani didti. Si quis oculo hunc acuto in- 
tucatur, inveniet aliquot ordines macularum 
pulcre lividarum, fupra elytra in longum 
extenfos; & fubtilem quandam lineolam livi- 
di coloris, eo in loco, in quo aliogui Scu- 
tellum lumbare a dorfalı difcriminatur. Fer, 

aus Jamaica. 


Diefer und der vorhergehende fcheinen 
kaum anders als dem Gefchlecht nach verfchie- 
den, und die Cetonia uprez Fabricii der 
Befchreibung nach diefer oder der vorher- 
gchende zu feyn, doch vwvage ich's, aus 
Mangel des natürlichen Infeets nicht , zu ent- 
fcheiden. 


— Eh 

Scar. Pyropus. 

Hujus Figura füperiori fimilis. Fruftra ve- 
ro laborares in depingendo igneo flammas- 
que imitante rubore. Scintillat enim ıta , ut 
cum Pyropo facile certet. Voer. 

aus Jamaica. 


Diefer 
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Diefer Käfer ift dem vorhergehenden an 
Geftalt und Gröffe fo ähnlich, dafs ich ıhr 
nur vor cine blofle Varietzt halte. 

Fig. 28. 


Scar. zgneus. 
Scar. mbıla. Lin. N. 81. 
Fig. 29. 


Scar. Tonkaus. 

Totus fufcus, adfperfus nıgris maculis in 
compofite jacentibus. Elytris ad imum ex 
nigro marginatis. Subtus fulgens fufco-ater 
& pilis ravidis hifpidus; cujusmodi pili dor- 
fo & cruribus inherent. Scutellum lumba- 
re tenui fulco a tergo diftintum; an fepara- 
tum, vix opinor. Clava abdominis infisnis 
eit Magnitudinis. oer. 

Fig. 30. 

Scar. Tonkaus maculofas. 

Quod ad Figuram, priori admodum con- 
venit: maxime tamen difpar eft co quod duas 
pr&acutas cufpides feu fpinas ad ima elytra 
habeat. Integumentum dorfi haud ita difco- 
lor; fed elytra tot furvis maculis fünt diftin- 
ta, ut ea magis dixceris coloris furvi, cum 
ravido variegati, quam ravidi cum furvo va- 
riegati, qui eft fuperioris color. Forfan hic 
mas prioris; feu feminam velis. Yoet. 

Statura Scar. hrteli, (ed major. 

Fig. 31. 
Scar. Zanugitherax. 


Hs 
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Hxc beftiola ardtioribus eft elytrıs. Totus 
niger ct, parum fplendens. Peetore & late- 
rıbus ventris denfis pilis albis, lanam vel lanu- 
sinem referentibus. Foet. 

Statura & Magnıtudo Scar. Zartiola. 
Fig. 32. 

Scar. maculfas germanius; 

Princeps color eft adeo perobfzure viridis, 
ut vere nigrum dixeris. Tergo & elytris ana- 
loge adfperfis multis varıantis magnitudinis 
maculis, five notis. Supra & infra ubique 
pilis albis infignis. Clavata apophyfis etiam 
ın hoc exftat. Yoer. 

aus Deutfchland. 

Statura & Magnitudo Se Stiel » forte 
fola varietas? 

Scar. hifpzdofus. 

Scar. Syualdus. Lin. N. 68. 

aus Deutfchland. 

Fig. 34. 
Scar. Hirtidor [um. 
Scar. Hatellus. Lin. N. 69. 
aus Deutfchland. 
Tab. V. Fig. 35. 
Scar. Talpa. 
Melolontha vitzata. Fabric. 40. 
Vom Vorgcebürg d. g. Hoffnung. 
Fig. 36. 
Scar. Barbatulus. 


Fig. 33. 


 Capite 
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Capite, Dorfo, & Elytris nitide fulvis cum 
maculis cinereis; paflım tamen veflitis pilo lu- 
tco, lino fübtilitate non cedenti. Poer. 

Etvvas gröfler als Scar. Zirtelas, fonft die- 
felbe Geftalt — Die Flügeldecken find hinten 
abgeründer, und machen eine Vertieffung, 
aus vvelcher , oder vielmehr aus dem fteifs, 
(ano) eine Spize oder Stachel hervorragt. 

aus Oftindien. 


Fig. 37. 

Scar. Pennirufla. 

Cetonia acuminata. Fabric. N. 34. 

Bin® acutz poftice ad elytra prominentes 
cufpides in hoc & in Tonkzo maculofo N. 
30. folum anımadverf& mihi funt. Elytris non 
glabris, fed cum prominulis tuberibus infig- 
nitis. Colore eft levigati Sinci, vel pyritz 
politz, ın elytris nonnihil albı adjelto. An- 
nuli abdominales itidem maculis quibusdam 
cinereis infignes. VYaet. 

aus Oftindien. 


Fig. 38. 

Scar. Hıfpids - lugubris. 

Elytra in quadrum formata, ceteraque ra- 
riflime hujus beftie figura in caufa fünt, cur 
hanc in Floricolis colloceem. Eorum quos 
cgo quidem noyi, hic unicus eft, qui exiguo 
quodam corniculo in capite infignitur. Pone 
Caput dorfo quoque non glabro eft, uti ce- 
teri Floricol® ; fed concavo [cu quodam al- 
B | veolo, 
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veolo, lun® cav» formam imitante, inftrudtus, 
Totus fuperne eft coloris anthracu; & tan- 
quam corii crudı (Segrerm) ruditatem imitatur :: 
infra vero perquam hirfütus, fufcis fetis capil- 
laceis veftitus. Pier. 

An Scar. jamaicenfis Scutdlatus thorace in- 
ermi: antice retufo , capitis cornu recurvo , 
elytris fübftriatis. Fabric. N. 37: 

Fig. 39. 

Scar. Dorfidifcolor. 

Caput & dorfum clegantis huius befti&’ 
fpadicco & fubflavo colore jucunde infigniun- 
tur. Elytris & cruribus ejusdem, ac vulgaris 
noftras Vernalis , coloris: annulı autem cor- 
nei thoracis & abdominis non minus ınfra ju- 
ceunde difcolores fünt, quam caput & dor- 
fum füperne. Poet. | 

Statura & Magnitudo Sc. Zirteli, Caput 
nigrum antıce Abit thorax niger lıneis tri- 
bus longitudinalibus Ravis: elytra  teftacea im- 
maculata. 


Fig. 40. 

Scar. Smar agdınus mayır. 

Cexonia chinenfis. Fabric. N. 2. 

Scutellatus muticus , viridi-fericeus, gla- 
ber, fübtus viridi-inauratus, elytris obtufis, 
{ubmucronatis. 

Corpus magnitudine Scar, Ahimerotis, to- 
tum fmaragdino auratoque colere fplendidif- 
fimum , depreflum. Forfter. 

aus Oftindien. — fig, 
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Fi®. 41. 
Scar. Curfor niger. 
Tota hc beftia ex atro fulget; elytris füb- 

ciliter crenulatis; cruribus tenuibus & longis , 

poene ad inftar Scarabzorum : ex forma au- 

tem eorum facile eft dijudicatu, ex parte que- 
que vidtitare ex alimento humi reperiundo, 

Caret epiphyfi abdominali. Yoer. 
aus Deutfchland, 

ee ı Fig. 42. 

Scar. Curfor maculofus. 

Non nifi maculis albis in elytris a priori, 
differt: fortaffe prioris mas eft. oe. 

aus Deutfchland. 

Statura & magnitudo Sc. mobi. 

Scutellatus muticus niger, thorace utrin- 
que puneto bafeos, elytrisque duobus tribus- 
ve albido -flavis. 

an Cetonia 8- funflata Fabr. N. 6? 

Diefer Käfer findet fich auch in der Schyveiz 

— Er ift von dem hier angeführten fabrici- 
fchen in nichts verfchieden; aber mit Voet 
kann ich felbigen nicht als das Männchen von 
dem vorhergehenden halten, da fich erfterer 
durch feine ZWira firiato- renulata wyefentlich 
von dem leztern, der nur Zbytra vıx fanilata 
hat, unterfcheidet. 


Fig. 43. 


Scar. rofatens. 
Scar. fafüiatus, Lin. N. 70. 
B2 — Fig. 
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Fig. 44: 

Scar. pullus maculofus. 

Scar. Zanius. Lin. 77. 

Cet. Lanius. Exfcutellata lucida nigro ma- 
culata, fterno antice cornuto. Fabr. N.9. 

Diefer alfo, und nicht der Tab. 2. f. 16. 
abgebildete ift der Zaniss des Linne und des 
Babricius — Der Mangel des Schildchens 
und die Aehnlichkeit mit der Druryfchen , 
von Fabr. angeführten Figur, fezet diefe Be- 
hauptung aufler allen Zvveifel. 


SCARABEI ARBORICOLE, [eu DENDAG- 
CANTHARI. 


Tab. VI. Fig. 45. 46. 
Scar. Vernals, Mm © Femma. 
Scar. Melolontba. Lin. N. 60. 
Fig. 47. 

Scar. vernala amerwanus. 

Magnitudine & forma admodum hic con- 
venit cum noftrate Vernali, N. 45. Capite, 
dorfo , & toto infra copore viridifplendente ; 
uti & abdomine, quod extra elytra prominet. 
Elytris fübtiliter coftatis, & fordide feu fulco- 
viridibus. 

aus Surinam. 


Fig. 48. 49. 
Scar. Sabulofas mıger. Ma. 
ruber. Femina. 


Ren Full. 1.19. 3: 57. 


——— 


— Fig. 
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—— Fig. so. 
Scar. hifpidı - vernalis. 
Melol. rafsirnis. Fabr. N. 6. 
aus Deutfchland ( von Frankfurt.) 
Fig. 51. 


Scar. Junus. 
— Solflitials. Lin. N. 61. 
Fig. s2. 

Scar. Germans - junius. 

Nach Gaze eine Spielart des Vorherger 
henden. 

Tab VU. Fig. 53, 54- 

Scar. tenuierufla. Mas © Femina. 

—  brumneus. Lin. 72. Nach Goze, 
Fig. s$. 

Scar. Fenifex fufcus. 

Mcelol. Frfsha. Fabr. N. 25. 
Fig. 56. 
Scar. Fenifex amerwanus. 

—— dubms. Scop. carn. 4. 
Sulz. Gefch. t. 1. fig. ıı. 
Bis: 57. 

Eine Spielart des Vorhergehenden. 

Nach Voet kommen diefe Käfer aus Ame- 
rica; allein ich habe beyde Spielarten fchon 
fehr oft nicht vveit von Zürich auf niedrigen 
Erlenfträuchen gefunden, und felbft einige 
Exemplarien nach Holland, befonders auch 
an den Hr. Baron Rengers gefandt ; ich vermu- 
the alfo faft, dafs fich Voet vvegen dem Va- 

B 3 ter- 
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terlande diefer, als auch einiger anderer Kä- 
fer geirret habe. 


Fig. 58. 

Scar. Fenifex vırıdis vernacula. 

Hieher gehört nach Goeze: de Geer Inf. 
Tom. IV. p.277. N.22.t. 10. fi 16. Sia- 
rabe euivreux. Uebrigens fcheint er nur eine 
Spielart von N. 55. zu feyn — Varıat elyiras 
tberace toncalarıbus , {a gt Fabricius. 


Fig. 59. 


Scar. aurıclor. 

Elegans hic Searabzus, ex Nov - eboracenfi 
ditione, füpra luteofulgens, excepto feuto 
lumbari fufco. Adverfo fole aureum refert 
colorem cum fulgore ex viridi. Infra elegan- 
ter ex viridi fplendet. et. 

Scutellatus muticus: Statura & magnitu- 
do Scar. Solflitialir. 


Fig. 60. 
Scar. Jumus amerwanns. 
Cetonia vittata Fabr. app. pag. 819. 
Fig. 61. 


Scar. Grasilipes. 

Cruribus pro corpore mirabiliter exilibus. 
" Capite dorfoque fulgidoatris; Elytris vero 
fülgidofpadiceis, {cd planioribus gracilibusque. 
Poet. 

An Melol: Sy/violz Fabrici. N. 34? 

aus Neu - Holland. 


Tab 
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Tab. VII. Fig. e2. 
Scar. murrinus dıfcolor. 
Cetonia /plendida. Fabr. N. 23. 
aus Weft-Indien. 
Fig. 63. 
Scar. murrinus viridis. 
—— Chrfis. Lin. N. 49. 
aus Süd - America. 
Fig. 64. 


Scar. Panmpes. 

Erısdem, qua prior, figurz; neque quid- 
quam differt, pr&terquam pannis (membra- 
nis) quibusdam notatu dignis, quos juxta un- 
guces pedum fcx fingulorum geftat. Hos fe- 
paratim absque ungue exfertare & contrahere 
poteft. vser. 

auch aus Süd - America. 

Fig. 65. 

Scar. Nov - cboracus Iuteus. 
Scar. pundatus. Lin. N. 76. 
Fig. 66. 

Sear. Nov-choraus viridi. 

An Melol. bissir. Fabr. N. 13? 

Die Befchreibung des Fabricius pafst, die 
Gröfle ausgenommen, vollkommen auf die 
Voetiche Figur, vvelche einen Käfer vorftellt, 
der um ein merkliches gröfler, als der vor- 
hergehende pundlatus ift. 

Fig. 67. 
Scar. Betmlwola germanicus. 
BA4 Scar. 
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Scar. agruola. Lin. N. 58. 
aus Deutfchland: in Holland ift er felten 
Fig. 68. . 

Scar. Querciwola germanuus. 

Quod de hoc notem, vix habeo. Supe- 
rius colore eft fubfufco; inferius cinerco ex 
pilis, quibus veftitus eft. voer. 

Statura & Magnitudo pr&cedentis. 

aus Deutichland. 

Fig. 69. 

Scar. Beiuliola hifpidus. 

Ejusdem ac prior eft magnitudinis, colore 
vero multo elegantior, &, imprimis capite 
dorfoque & toto infra corpore adeo hirfütus, 
ut vix quidquam aliud nifı colorem pili cine- 
rei confpicias. Yet. 

Wohnt in Holland auf den Birken. 

Tab. IX. Fig. 70. 

Scar. Betulsola galcus. 

Scar. fcutellatus muticus fupra teftaceo-gla- 
ber, fubtus albido - pilofus. 

Statura & magnitudo fere Scar. Solfktialis. 
An Melol. raf2 Fabricüu N. 22! 

Nach Voet aus Frankreich, nach Fabr. 
vom Cap. 


Fig. 71. 
Scar. Penator. 

Scar. farimfas. Lin. N. 64. 
aus Deutfchland. 
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Fig. 72. 
Scar. Penator dıfclar. 
Nur eine Spielart vom Vorhergehenden. , 
aus Deutfchland. 
Fig. 73. 
Scar. Venator caruleus. 
Melol. farımfa. Fabr. N. 31. 
aus Frankreich. 
Fig. 74. 
Scar. Mus nıger. 
Melol. Urfas. Fabr. app. pag. 818. 
Fig. 75; 
Scar. Mus einereus. 
Melol. mutabilis. Fabr. N. 36. 
Fig. 76. 
Scar. Mus fufcus. 
Duobus poftremis hic figura fimilis eft; 
colore tamen furvo, cum pilis lanave coloris 
ravidi. Doet. 


Fig. 77. 

Scar. omber dıfcaler. 

Hzc beftia tota eft levi füuperficie; acta- 
men non fplendet. Anterior cranii pars ravi- 
di eft coloris, pofterior nigri. Ravidi quo- 
que coloris {unt elytra & dorfum, nigris ma- 
eulis interfperfa. Inferius omnia ravido gau- 
dent colore. Pedes haber valde longos, an- 
teriores craflıs admodum & robuftis gaudent 
ungulis. Prer. 


B% —— Fig. 
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Fig. 78. 

Scar. Bacckohr. 

Rariffim& hujus beftie figura priori mul- 
tum congruit: antıcorum vero crurum ungur 
le ceteris Scarabzis conveniunt. Majori eft 
fplendore quam prieres, & corpore longe 
temuior. Colore totus ravido, haud abfimil: 
coloris aquatici, qui exprimitur e Germani- 
cis baccıs lıxeis. Yoet. 

aus Oftindien. 


Fig. 79. 

Scar. Tetrieus. 

Exilis hec beftia fufca eft, capite fübfufco, 
fcutello vero dorfuali fürvo; elytris analogice 
difcoloribus ex commifto fubfufco & obfcure 
fufco five fürvo. Glabra eft & aliquantulum 
refulget. ver. 

Statura & Magnitudo Scar. Aorticola. 


Fig. 80. 

Scar. Tuberoculus. 

Melol. melamoeephala. Fabr. N. 21. 
Fig. 81. 

Scar. aurılınea. Fem. 

Scar. /imela. Lin. N. 53. 


Fig. 82. 


Scar. albiventer, 

Forma quadrata eft eadem atque Floricola- 
rum; non iisdem tamen characteribus diftin- 
guitur. Totus hie niger eft, fed thorace & 

ventre 
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ventre eft lana alba five molliculis pilis obfi- 
zus. Ver. 

aus Deutichland. 

Statura & magnitudo Scar. farimoß. 

Tab. X. Fig. 3. 

Scar. znfgnifer. 

Eadem fere ac Floricol@ figura. Capite 
& fcutello aorfuali nigris; elytris fufcis; in 
eircuitu vero fcutelli dorfualis & ad Elytrorum 
latera, ubi inter fe commifluram faciunt, eft 
quzdam inftita feu teniola fubviridis coloris , 
quxz ope microfcopiü apparet fadta efle ex pi- 
lis luteis exiguis. Totum animal inferne co- 
dem pilo luteo eft veftitum. ver. 

aus Frankreich. 

Fig. 84. 

Scar. Trigonus. 

Integumentum corneum hujus fpeciei ef 
admodum durum, & eleganter refulget. To- 
ta beftia eft obfcureviridis, tantummodo in mar- 
gine triangularis parvi fcutelli dorfualis trigo- 
num habet coloris auriacı. Cruribus durifli- 
mis, & zris inftar fulgentibus. ver. 

Fig. 85. 

Mar. wizer unungulus ex India Occid. 

Qux notayi de ungulis crurum anticorum 
Ombri difcoloris (N. 77.) eadem de ungulis 
fenorum crurum hujus fpeciei dicenda fünt : 
aumum, non binis, fed fingulis unguibus in- 
fbrutta alle hec animalcula; ope denfioris apo- 


phyicos 
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phifcos inmiflis in quartum pedis cujusque ar- 
eiculum. Tibiis crurum pofticorum, uti & fe- 
moribus omnium crurum latiffimis & robu- 
ftiflimis;  integumento quoque corneo totius 
eoleopteri duriflimo. Superne totus hic eft 
colore coracino, excepto a latere fcutelli dor- 
fualis margine quodam coloris lutei ; femori- 
bus vero & poftica corporis parte, qu& extra 
elytra prominet, & pr=terea inferne totus ele- 
santiflime difcolor ex nigro & pulcreluteo. 
Pet. 
aus Surinam. 
Fig. 86. 

Scar. Unungulun. 

Et hic quoque una tantum ungula fingulis 
eruribus inftruitur. Capite & dorfualı fcutello 
obfcuriflime viridibus glabrisque; elytris cre- 
nulatis, & eleganter fufcis; tota vero beftia 
inferne ex obfcuroviridi fulget. Fer. 

An Melolontha argentea Fabr. N. 32? 

aus Holland. | 


sun 


Fig. 87. 

Scar. Unungulms Iıngipes. 

Figura crurum pofticorum hujus animal- 
culi admodum nova & rara. Tant& funt ma- 
snitudinis, ut fupervacaneum duxerim fepa- 
rarım eaope Microfcopiireprxfentare. Quam 
velim fcire, cu ufui fapiens rerum Artifex 
hzc ıta conformaverit! Ifla autem in lis, 
qux defidero, repofita adhuc tacere, vehe- 

men- 
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menter doleo. Capite & fcutello dorfuali ad- 
mocum obfcure viridibus, intermifto quodam 
ardore. Elytris magis fubviridibus, & crafle 
crenulatis, cruribus fufcis. Nafcitur in Baro- 
natu Bredäenfi Hollandiz. Vet. 

An Melol. eraffıpes Fabricii app. pag. 818? 

Gröfle und Geftalt kommen überein, aber 
Farbe und Vaterland find ganz verfchieden! 


Fig. 88. \) 

Scar. Semurufa. 

——— Fig. 89. \ Scar. bemipterws, 
l 


Scar caudıger majar. Lin. N. 63. 
Fig. 90. 
Scar. caudiger mim.  ) 


Fig. 91. 

Scar. Spilophthalmas. 

Rariflıme hujus beftiz oculi ingentes fphe- 
roidei fünt egregie difcolores ex cz & 
fufcis ehlıs. Cetera funt colore perluteo 
cum maculis aliquot fufco nigris regulariter 


difperfis. Yet. 


| Fig. 92. 

Scar. antenmdenfiz. 

Hujus rariflime& fpeciei unicam tantum Ocu- 
lis ufurpare mihi contigit, exftantem in Ci- 
melio V.D.C.B. ver. Antennarum clavz, 
tribus foluis conftantes, a ceterorum in eo dif- 
ferunt, quod crafliores & in totum rotundz 
fint, adco ut h& tres fimul rotundum quen- 
| dag 
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dam globum efficiant ex tribus particulis ar- 
te inter fe cohxrrentibus conftantem. Cra- 
nium figuratum ceft duobus prterea tabulatis, 
quorum füperiora variis tuberculis prominent. 
Dorfuale fcutum haud ita longe a capite acu- 
tum quendam marginem exftantiorum habet, 
dorfo ceteroquin glabro , duobus vero elytris 
coftatis, craflitie & auritie infignibus. Colore 
in univerfum egregie aureo maculis nigris in- 
terfperfo, fulgidoque. Nafcitur in Hequeben- 
fi ditione. Vet. 


Fig. 93. 

Scar. Monachns cınerens. 

Antennz rariflimi hujus coleopteri infolita 
fünt figura; prope caput enim, antrorfüm, 
erifta exftat e pilis longis; quo caraetere ab 
omnibus aliis difcernitur. Elytra tam arte in- 
ter fefe committuntur, ut abfque elifione fe- 
pararc illa non potuerim, quo tempore co- 
natus fui detegere, num fupter illa etiam oc- 
cultarentur ale membranacex. Qua dere ve- 
hementer dubito , idque eo magis, quod vix 
veftigium apparent foliti alioqui fcutelli lum- 
barıs; quale ob rationes ante memoratas in 
hujus generis fpeciebus, maxime ls, mveni- 
tur, quz victui qu&rendo plurimum volatu 
indigent. Superne hic totus cft cinereus, ın> 
fra vero fufcus. Capite, dorfo, elytrisque 
plenis tuberculorum varie magnitudinis; cx 
quubus ruberculis quinz line® in fingulis elytris 
elegan- 
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eleganter & regulariter füne difpofitz. Ex 
Ind. Orient. Fer. 
Tab. XI. Fig. 94. 

Scar. Maurus. 

Rariflimum hoc animalculum habetur in 
Cimelio Seren. Principis Aranfion. Vix aliquo 
fcutello lumbarı gaudet, antennis vero ceteris 
ex Scarabzorum fpecie fimilis eft. Elytris 
adeo arte connexis, ut duobus in infignitum 
efle elytris neve alis membranaceis affırmare 
non audcam. Scutellum dorfuale non promi- 
net, uti in plerisque coleopteris, eftque ad 
latera tenue & fine margine. Capite & dor- 
fo obfitus paucis tuberculis; elytris vero, que 
denfitate & duritie eminent, ordines quidam 
reoulares rotundorum quorundam tuberculo- 
vum vari@ magnitudinis, ex quibus majora in 
taftigiis fafcifculo pilorum breviufculorum , 
pr& tenuitate nudo oculo non confpiciendo- 
rum, funt obfiıta. Feminibus & tibüs plenis 
minutorum tuberculorum. Year. 

—— Fig. 55. 

Scar. Starabaoides erıfpans. 

Sihoc coleopteron antennis foliatis effet de= 
ftirutum , facile locum inter Scarabeos cape- 
ret; co quod ad latera & pofticam partem 
tenuis fit. Tibiis crurum anteriorum non 
etiam, uti plerumque alias, dentatis; fed fo- 
lum aliquot acutis fpinis, prope pedis articu- 
lationem, inftrudtis. In fingulis elytris füunt 

qua- 
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quaterni fulcı virgulat! haud ita deprefli; quod- 
que interfülcii eft, id anomalice planum eft, 
furgens & declinans. Tota beftia nigri eft 
coloris. Poet. 


Fig. 96. 

Scar. Scarabaoıdes. 

Figurä hic priori fimilis, fi excipias tibias 
crurum anticorum ad latera nonnihil dentatas. 
Totus glaber eft, & fulgens, non diflimilis 
Coleoptero aquatıco. Vet. | 
Fig. 97. 

- Scar. Öongimanus. 


Lin. N. 39. 
aus Oftindien. 
TERRICOIER. , 
Tab. XII. Fig. 98. 
Scar. Hercules. 
— *_——- Lin.n.ı. 
aus America. 


Fig. 99. 
Scar. Heriules min. 

—— Tityıs. Lin. N. 5. 
aus Nord-America. 

Fig. 100. ] 


 Scar. Simfon. | Scar. Gideon. 
Tab. XIll. Fig. 101. f Lın. 3% 
Scar. Nimrod. J 


Fig. 102. 
Scar. Furuger. 
—  Oromeden. Fabr. n. 3. 


—— Fig. 
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| Fig. 103. ) 
Scar, Elephas. I Scar. Jan. 


Fig. 104. | Fabr.N. ıo; 


Scar: Tubicen. 

aus Surinam: i | 

Hr. Goze hält den Zlephas des Voet für 
den Elephas des Fabricu, vvelche Gleichheit 
ich aber nicht einfchen kann — aber unge- 
vvifs bin ich, ob der Vexrfche Käfer N. 104. 
nicht der Scar. Chorimair N. 5: des Fabr. feye? 
Voet vermuthet, der Käfer N, 104: iey das 
Welbauen von N: 103. 

xiv. E 19, 10$: 

Scar, Dommekracht: 

Capite iwinuto, in güo integrum eranium 
in altum fürgit, formatque demum quodaam 
& retro fefe incürvans cornu, admodum 
retufum; Pone caput tegumentum doriale 
nultum pf& reliquis exftat, cujus ope forman- 
tur du& epiphyfes crafliores promiuenres: in 
quas fefe capitis cornu infereret, fr caput re- 
fupinaretur. Ipfius dorfalis regument: arcrä 
funt tenuia & marginata: Tlihie funt admo- 
dum crafl&; & tribus in locis mediorum & 
pofticorum crurum tibie terais anophyüibus 
una fupra alteram inftructe, & horridis, auaın- 
quam breviufculis, tetis obfire; quo meins 
nempe fub humo fuum corpus protudat beftıa. 
Color eft opaeo-ipadiceus: Naicitur in furi- 
namenfi ditioni: Yet. Dicf,r Käter hat :ch: 

G viele 
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viele Achnlichkeit mit dem folgenden — Der 
Untericheid befteht darınn, daß er um ein 
merkliches größer ift, der. Leib unten und 
die Beine ftark behaart, und die Rlügeldeken 
glatt und nicht gefurcht find. 

Fig. 106. 


Scar, Javanıs. 
—— biusbes. Lin. N, 12. 
— .——  Fab.N.o. 
aus Oftindien nach Veoet. 
a.  D8ErUGZ: 
Scar. ceruns volans. 
——  dıchstomus, Lin. Mant. t: 529. 
Fabr. N. 6. 


rn nn 


aus Oftindier. 


Fig. 108. 

Scar. Subgrundatır. 

—— daviger. Lin. Mant 1. $29. 
Fabr. N. 7. 


aus Oitindien. 

Tab. XV. Fig. 109, ) Scar. arm. 
Scar, Taurus volans, | Lin. N. e. 
Fig. 110. |, Sulz.Kennz, 
Scar. Taurus volans cırafcans. J ub. I. fig, I. 
aus Oftindien. | 

Tab. XVI. Fig. ıy. 
Scar. Allaon. 
— EN 
Reef. Inf. 2. Scar. 1. t. A. fig. 2, 
aus Oltindien. 


— fig. 
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Fig: 112. 

Scar. Aflaona. 

aus Oftindien. | 

Diefen Käfer hält Voet für das Weibchen 
des Vorhergehenden , welchem er in der 
Gröfle, Farbe und übrigen Geftalt vollkom- 
men gleicht, nur ift weder Kopf'noch Bruft- 
ichild gehörnt: 

Scutellatus muticus ; Capıte & Thorace: 

Tab. XVII: Fig. 113: 

Scar. Repandırdkrum: 

Hüjus Scarabzi äntenn& valde mir funt 
formz, & a folıta fisüra abeunt. Conftan 
non folum ex fenis tantum membris feu arti- 
culis; quorum fuperiores quaterni fünt foliati; 
verum etiam Quaterna hc folia eum in mo- 
dum fünt dıfpofitd ; üt proprius referant for- 
mam antennarum generis Cervi volantis dieti 
quam Scarabzorum: qua propter confide- 
rafi nequieunt ut calyx feu nodus foliatus; ıd 
quod in nulla Scarabzorum fpecie adhuc ob- 
fervavı: Reliqua tamen hujus beitiz figura 
fatis oftendit, pertinere hanc ad claffen Seal 
rabzorum. Accurata reprxfentatio optime 
exprimet repandum ejus roftrum; & quam 
imirum in modum tegumentum ejus dorfuale 
fattum fit: in quo utrimque dux breves, & 
in medio tergo una longior ac fubrotunda 
apophyfis enafcitur; qu&, uti in multis aliis 
obtinet in roftro fimul ineluditur, Aiquando 
G# hzc 


. 
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hec beftia caput in jaltum extolliu Repr&- 
fencatur in tabula figura tibiarum & pedum; 
ac quam glabra fit integra beftia, exceptis la- 
teribus tegumenti dorfualis, ubi habitus ejus 
. eft tanquam corii tenuis fed erudi, feu fcorti. 
Tota beftiola nigri coloris eft, exceptis oculis 
fufcis, Unica quam unquam vidi, exftar in 
Cimelio viri Celeb. Zuchtinans , Profefl: Med., 
Trajedt. ad Rhen. Habitat, ut mihi quidem 
videtur, in India Orientali. rer. 

Diefer und der folgende Käfer zeichnen 
fich durch ihre Gröflfe und Geftalt befonders 
aus, und verdienen näher bekannt und be- 
ftimmt zu werden; ich habe defsnahen die 
ganze weitläufige Befchreibung, die Vaet von 
N. 113. giebt, hicher gefezt ‚ obgleich felbi- 
ge noch nicht zureichend genug feyn dürfte, 
einen recht deutlichen Begriff von dem In- 
fedt, das er beichreibt, zu geben. | 

Hr. Fabricius befchreibt einen Scarab. Ger- 
yon N. 2ı. der viele Achnlichkeit mit dem 
Veetichen zu haben fcheint; man vergleiche 
feine Befchreibung mit der meinigen, die ich 
hier nach der Voetichen Figur beyfeze. 

Scar. Scutellatus ater, thorace excavato, 
quinque cornuto , capitis cornu adfcendente, 
antennis pectinato -Aflilibus. 

Magnitudo Scar. Atlantis, totus ater glaber, 
oculı fufei 5 capitis cornu recuryato -adfcendens 
magnum, fimplex, apice retundatum; thorax 

valde 
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valde excavatus; cornua quinque, quorum 
füperior maximum, horizontale, bafı poitice 
dilatatum, Scutelli anteriorem partem tegens, 
Antennz, quod in nulla Scarabzorum fpecie 
adhue obfervatum, pedtinato-fifliles, uti in 
Lucanis. 


Fig. 114. 

Scar. Goliath. 

' Scar. Scutellatus niger cinereo -hirfutus ; 
thorace tricorni, Intermedio bifido incurvo, 
eapitis recurvato bifido. 

Diefer Käfer unterfcheidet fich von allen 
andern dardurch, dafs fein ganzer Cörper 
dicht mit afchgrauen Haaren über und über be» 
fezt ift, und folglich auch ganz afchgrau aus- 
fieht — nur allein das Horn des Kopfs und 
das mittlere des Bruftichilds , zebft den Bei- 
nen, find fchwarz, glatt und unbehaart. Er 
ift von der gröfle des vorhergehenden. 


Tab. XVIH. Fig. 115. 
- Scar. Trifurca. 

Thorace tricorni nigro, elytris glabris, ca- 
pite mutico, pedibusque fpadiceis. 

Scutellatus, thorace cornubus tribus zqua- 
iibus; Elytra glabra cum Capite mutico pe- 
dibusque ferruginea. Subtus hirfutus. 

Major Scar nafkormi. 

In hujus ore duo Occurrunt dentes, nifi 
Cheles’ malis, plani, robufti ac mobiles. Yoer. 


an 


GC IR TE. 
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eilig ing 
Scar. Tridens hifpıdus. 
—  Antam, Fabr. N, 23. 
Fig. 117. 118. 
Scar. Rhimuerss orientalis Mas © Femina. 
—— naffkernes Lin. n. ıs. Fabric. n. 29. 
Hr. Goaze citiert diefe zwo Figuren beym 
Rhinsceros des Linn€ und Fabricii, allein ver- 
fchiedene Specimina, die ich in meiner Samm- 
luug von diefem Käfer befize, find den Veet- 
{chen Käfern fo ähnlich, dafs ich’s nur für 
eine gröflere Spielart unfers in Deutfchland. 
allerwerts bekannten Scar. Na/fornis halte, ob- 
gleich Voet diefelben aus Oftindien herfchreibt. 
Fig. 119. 
Scar. Rhznoceros manor. 
— Sılenm. Fabric. n. 38. 
Fig. 120. 121, 
Scar. Rhinoeros vernaculıs Mas ©& Fem, 
—— Naftorms. Linne & Fabricii. 
Fig. 122. 


Scar. AHoe. 
— Aloe, Lin.n. 7. Fabric. n; 22, 
Reef. inf. 2. Scar. 1. tab. A. fig. 6. 
aus Surinam. 
Tab. XIX. Fig. 123. 
Scar. Rhınoceros occidentahs. 
Lin. n. 14. Fabr. n. 34. 


zu 


aus Weftindien. 


c> 
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| is ig. 194.125; 
Scar. Zyphon. Mas & Fem. 
——  Typhoeus. Lin. n. 9. Fabr. n. 26. 
Fig. 126, 
Scar. Fhahrfam. 
——  didymus. lLın. n, 19. Fabr. n. 40. 
Fig. 127. 
Scar. Ereölidorfum. 
—— BarbarılJa. Fabr. n. 35. 
aus Oftindien, 


Fig. 128. 

Scar. Aloeus. 
. Das Weibehen von Scar. Alneas des Linne und 
Fabricii, von dem diefer Käfer nur ın dem 
abweicht, dafs die Hörner des Bruftichilds 
viel kleiner finc.. 

aus Surinam. 


Fig. 129. 

Scar. Muhamedanus. 

Clariflime ab alüs internofci poteft hre 
biftia depreflione ea, qu& in Scutello dorfuali 
locum obtinet, qu&que acutum quendam & 
{ublimem marginem format, unde femiluna- 
rem formam exhibet. Elytra tenuiflime co- 
ftata. Ex Africa. Poet. 

Statura & magnitudo Scar. Sierararn. 
Fig. 130. 


Scar. Strobifer, 
Hic maltum convenit priore: fed paullo 
pone caput icutello dorfuali una tantum inferta 
Ca eit 
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eft apophyfis, minuta ea & fpinofa. Scutel- 
lum illud leve eft, Elytra tenuiter coftata. In- 
tegra beitia fpadicei coloris. Ex India Ocei- 
dent. Vet. | 
Tab. XX. Fig. 131: 

Scar. wylındrus, 

——  veylindrius. Lin. n. ıı. Fabr. n. 33. 

aus Oftindien nach Vort. x 
Fig.. 132. 


Scar. tuberofus. 

In Capite, uti in pr&cedente, acuta pro- 
minet fpina. In dorfuali fcutello ingens & 
craflum oceurrit tuber: quo fere totum ob- 
tegitur dorfum. Elytris fere glabris. In uni- 
verfum eft colore nigro-corrufco; fubtus ve- 
ro pilis eleganter aureis admodum hirfuta. 
Unde nafcatur ignoro. Vet. 

Scutellatus ; Statura & Magnitudo Scar. 
Stercorari, An Scar. jamaicenfis Fabr, n- 37? 
Fig. 133., 


Scar. algerinus. 

In rarıflımo hoc anımali mirari debes ele- 
gantem dorfi figuram atque Elytrorum. Si 
proprius confpexeris dorfuale fcutellum, mil- 
lıa oceurrunt minutiliarum clavicularum, & für 
per Elytrorum longitudinem extenduntur co- 

fte 
* Dafs Voet Oftindien zum Vaterland diefes Käfers macht, be- 
ftärkt mich in meiner oben gethanen Aeuflerung: dafs er fich 


hierinn oft geirret habe, und von den Sammle:n, die’s nicht 


allemal fo genau nehmen, oft untichtig müffe berichtet vvor- 
den feyn. 
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fte aliquot tenues, retzque: quas inter Ely- 
era, quemadmodum & fcutellum dorfuale, 
variegata funt: {cd paullo craflius. Integrum 
animal fuperne & inferne fufco colore eft. Ex 
Algiers. Pet. 

Scutellatus mudcus -- Magnitudo pr&ceden- 
tis. Tibie antic® apice intus ungui feu fpina 
valida, exteriore latere vero odties palmato- 
dentat®. 

er. Hip, 134; 

Scar. fimofus coftatus. 

—  Stercorarias. Lin. n. 42. Fabr. n. 60. 
Fig, 135% 

Scar. fimofus glaber. 

— wernals. Lin. n. 43. Fabric, n. 61. 
Fig. 136. 

Scar. Scorticorium. 
—— Scaber. Lin. n. 37. Fabr. n. 58. 
Fig. 137. 


Scar. Digıtalıa. 

In hujus Scar. obfcure fpadiceo colore fül- 
gor quidam czruleus an purpureus cofpicitur. 
Seutello dorfuali interftinftum eft animal per 
multis denfe conftipatis foraminibus feu fcro- 
bulis, in formam digitalium, unde nomen. 
Ex India Occident. Zoet. 

Fig. 138. 

Scar. Spimfer bifpıdus , minor. 

Scutellatus ater, thorace inermi, capitc 
eornu brevi5 Corpus fubtus pilis luteis teftum. 
Magßitudo & Statura Scar. Sterwrarü. 

Gı4 Tab. 
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Tab. XXI. Fig. 139. 

Scar, Chamaleon. 3 

Nimirum color harum beftiarum mulrune 
inyicem differt, quoniam alıe ex vulgari viri- 
di, alie, uti & hc depidta, igneo fülgore 
adeo fplendentes, ut, lucente fole, vix apna- 
reat, viridem colorem huic befti& inefle. An- 
tennis & cruribus fplendore viridi nigris; po- 
fteriora autem fünt admodum robufta. Ex In- 
dia Occident. Peer. 

Scutellatus muticus; Statura oblonga. Ma- 
gnitudo Scar, Melolmtha; Caput exfertum, 
clypeus emarginatus. “Thorax quadratus an- 
‚gulis anterioribus acutis, Elytra fübftriata , 
glabra. Pedes antici elongati. Tibix omnes 
dentatz; Pedum ungues valıdi. 

Fig. 140. 

Scar. fimfus furinamenfis. 

Quod de hoc adjiciam, non habeo, ex- 
cepto, quod valde diverfos quod ad magni- 
tudinem, obfervavi; adeo, ut fepe dubium 
mihi fuerit, utrum ıdem animal , an diverfas 
ejusdem animalis fpecies haberem. Totum 
nigrum eft; Elytra alıquot fubtiles füulculos ha- 
bent. Ex ditione Surinam; ubi frequens. Voer. 

Scutellatus muticus — Figura & Statura 
haud abfimilis Luc. paralekp:p. Lin. fed anten- 
ne diverfz. 


Fig. 141.142. 143. 
Scar. vagabundas ruber. 
Scar. 
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Scar. Ren miger. 

— [u  lwidus. 

—- Affr. Lin. n. 31, Fabr. n. 47. 

Schzflers Zwief. und Käfer mit Hörnern. 
1258, tab. 3u4f. 16, 17. 
Icon. t. 144: f. 7, 8 
Fig. 144. 

Scar. errabundus interpunäiatzis. 

—  confparcatus. Lin. Faun. fyec. Ed. 
ZU TERSLN,. n. 34. 
Fabr. n. 54. 

Geoftr. Inf: 1. pag. 82. n. 19. 

Scar. seffelatus niger , elytris lividis ftriatts 
nigro-telfularis. Blei Zool. Dan. Prodr. p. 
5). N . 470% 


Fig. 145. 

Scar. errabundus canıs. 

Wahrfcheinlich nur eine Spielart vom vor- 
hergehenden , oder das andere Gefchlecht; 
Der Unterfcheid befteht nämlich nur darın, 
dafs er etwas kleiner und die fchwarzen Fle- 
cken auf den Flügeldecken ablang (lineol) ; 
bey dem erftern aber gevierte Pundten find. 

Scutellatus oblongus niger; pedibus fı- 
feis, capite levi; elytris grifeis, maculis linea- 
ribus nigris. Göeze entom. Bäytr. I. p. 21. 
N. 32, B 

Scar. burıdas fcutellatus muticus ater, ely- 
tris grifeis, nigro ftriatis. Fabr. n. 69? 


AR, 


% 
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tr. Figir46, 

Scar. errabundus maculofas, 

Capite & dorfo nigrocorufeis. Crtribus; 
elytris, non adeo fordide luteis atque in prio- 
re: poftica vero elytrorum parte fufci colo- 
ris. Poet. | 

Etvvas kleiner als der vorhergehende, ganz 
fchvvarz, mit f(chmuziggelben, hinten f<hvvarz 
angelaufenen Flügeldecken. | 

Man vergleiche die Beichreibung, die Hr. 
Goeze entom. B£ytr. I. p. 23. von dem Scar. 
comfpurcato giebt. Bey dem Voetfchen Käfer 
ift der Bruftfchild ganz einfärbig, fchvvarz. 
| Fig. 147.” 

Scar. napffpurcus. 

—— fimetarius, Lin. n. 32. 

Fabr. n. SI. 
ur Bis, 48. 

Scar. NAnus. s 

Hxc & fequens beftiola omnium Scarabx- 
orum, quos equidem novi, corpore fünt mi- 
nutiflime. Tota nigra eft. Foer. 

Fig. 149, 


_— 


Scar. vagmfus. 

Elytra multo magis funt in fine acuminata 
qguam in quibuscungque aliıs ex Scarabzis, co- 
lore autem fordide cineritio, & in utroque 
e'ytro bina nigri coloris pundta. Cruribus 
gauder obfcuro cinereis. Capite tergoque ex 
nisro fpiendet. Yaoet. | 


eb Fig. 
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Fig. 150. 

Scar, berolinenfis. 

——  Sulzeri. Füeß. Verz. n. 3 j 

Sulz. Gefch: t. 1. f. 9. 

Diefen zählt Voet noch unter die Arbericolas: 
Tab. XXU. Fig; ı51, 

Scar. Casıcus ingens. 

—— Goliatus. Lin. Mant. 430. 

| Fabr.. n. 41. 


aus America. 

Voet zählt diefen und die 2. folgenden 
nöch unter die Flerwolas. 

‚Etwas kleiner als der Druryfche Käfer, 
an Geltalt demfelben vollkommen gleich, aber 
an Farbe wefentlich verfchieden: Kopf; Bruft- 
fchild und Schildchen dunkel orangengelb; 
die Flügeldeken perlmutterfarbig, fcwarz ge- 
faümt; die Fühlhörner fchwarz: Hörner, Au- 
gen, Beine und Fleken auf dem Bruftfchild 
übrigens fchwarz, wie bey dem Druryfchen — 
Ob nun diefe Verfchiedenheit der Farbe und 
des Vaterlandes, und dafs die Hörner des 
Voetfchen Käfers nicht breit gedrükt, fchau- 
felförmig, wie die des Druryfchen, fondern 
abgeründet und kolbenförmig find, wefentlich 
genug fey, beyde Käfer von einander zu 
trennen, und zwo verfchiedene Arten daraus 
zu machen, muis ich denen zur Entfcheidung 
überlaflen, die Gelegenheit haben, beyde in 
Natura mit einander zu vergleichen, 

um. Fig. 
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Fig. 152: 

Scar. Fos chalcı Striatus. 

Pulcra hec beftia debuiffet recenferi poft 
N.26., Linex albe cum interpundtionibus , 
quibus regulariter diftineta eft inter colorem 
viride fplendentem, fatıs hanc diftinguunt a 
precedenti. Pier. 

Statura & Magnit. Scar. variabilıs. Scu- 
tellatus muticus viridis; Capite lineolis 2 , thc- 
räte 4 longitudinalibus flavis; Elytra a bafı 
usque ad medium albo lineatz (lineolis 4. pa- 
rallelis) a medio vero usque ad apicem albo 
maculat: 


Fig. 153: 

Scar. Orphanus maculofus. 

Diefer fcheint nur dem Gefchlecht nach 
von N. s. Scar. erphanalo unterfchieden zu 
feyn; Gröffe, Geftalt und Farbe ift überhaupt 
diefelbe , nur hat diefer mitten ım rothen 
Theil der Flügeldecken noch einen merklichen 
ichwarzen Flecken , und rothe Fühlhörner. 


GENUS SECUNDUM 
COPRIS. 
Caralteres. 


Antenn& fünt nodofz five clavat&, quarum 
anteriores terni articuli intrinfecus funt foliati 
quo fit, ut h@ in extima-pgarte güodammodo 
laviculam reprzicntent, que fejungi in tria 

folia 
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tölia poffit, eodem modb quo ın genere Sca- 
rabzorum. | 

Antenne non fünt füperne fed infra cra- 
num collocatz. 

Cranium ipfis planum eft ac tenue; 

Nullum habent Scutellum lumbare inter 
Elytra. | 

Tibie & pedes Crurum mediorum & po- 
fticorum funt lati planique, pedes vero antc- 
rıorum valde tenuts. 

Tab. XXL. Eie. 1. 2. 


Copris Jancıfer violarems. 7 Scar. Fancfer, 
—— vilaceus mAj. Ein’: 13% 
vom Vorgebürg d. g. Hoffnung. 
Fig. 3: 


Copris NIZEr MAKIMUS. 

Hic Coprium omnium, quos ego quidem 
vidi, vaftiffimus eft & maximus. Invenitur 
autem in Cimelio Naturalis hiftorie Seren, 
Princip. Araufionenfis, 

Margo cranii, quod & huic planum eft; 
perparum eft incifüs, incifus tamen, feu tan- 
quam femicirculis, undarum in formam, di- 
ftindtus. In ipfo’Cranii medio cornu quod- 
dam brevius quam in prioribus, fed a tergo 
inflexius quoque aliquantillum , eftat. 

Nonnihil pone ipfum caput dorfum quam 
maxime in altum tollitur; atque hinc efcit 
miram quandam & perquam latiflimam emi- 
nentiam feu extuberationem, qu& pronam ft 

aar 


® 
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dat ac precipitem; ac medio in loco duo 
habet tubercula,, ab utroque vero latere den- 
fiorem quandam fed acutam fpinam. 

Elytra huic funt levia, {ed quemadmodum 
etiam fcutellum dorfuale, marginata., 

Femora & tibie admodum robufta funt & 
valida. Pedes vero crurum anteriorum ma- 
gnitudine funt minores quam mediorum ac 
poflicorum. 

Tibiz crurum anterıorum Sunt late, & fo- 
ras inftrudtz trinis dentibus perquam robuftis ; 
intrinfecus vero fpina quadam acuta promi- 
nenti: juxta quam fpinam pedis articulatio 
incipit, tibiz vero crurum mediorum & pofti- 
corum longe alius funt figur®; propterea 
quod ufui multum diverfiori debeant infervi- 
rc; ut antea djftum: quem in finem fingulus 
primus arficulus pedum mediorum et poflico- 
rum figuram quoque nadtus eit alıam ab ca, 
qux& in pedibus eft antıcıs. 

Omnia enim hbzc tubercula, epiphyfes; fpi- 
nz, aculei, co tendunt, ut ipfum anımal, at- 
tradtis primum in fe cruribus, majori fe dein- 
de vi per fimum propellat protrudatque: 

Caput ejus ac fcutellum dorfuale fünt inftar 
crüdi corii five fcorti, quod /egrön noftrates 
vocant, leviter tuberculis infignita: elytra ve- 
ro {unt glabr.. Quidquid autem hujus eft 
animalculi, nigro eit adeo colore, ac fi atro 
earbone foret notatum, Ver. 
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Fig. 4. 
Copris vor:di fplendens. 
Scar. Mimas. Lin. n. 17. 
— Fabr. n. 99. 
Roel. 2. Sär.ı.& BE 1. 
Sulz. Gefch. rt. 1. 6.4. 
Bio, ';. 
Refalgens Copr:s, Femnn. 
Scar. feß;ves Lin. n. 52. Fabr. n. ıır. 
Die Befchreibung, die Linne und Fabricius 
von diefem Käfer geben, pafst vollkommen 
auf diefe Voetfche vverdhche Fieur, aber, dafs 
beyde des Röfels Abbildung vom Minncken, 
das gehörnten Kopf und Brafifsh.ld hat, bev ıh- 
rem fofrver, den fie unter die muiwis fezen , 
eitieren, kommt mir befremdend vor. Die- 
fer Käfer ift alfo künftig unter die Scar. ex- 
Seutellatos, capite & tborace urnato zu Setzen. 


Fig. 6. 

Spimifer migro colıre. 

Cranii margo, ut in pr&cedente, nulla gau- 
det crenula. Ex medio capite cornu, incur- 
v& fpin& haud diffimile, prominet acutiffimum, 
tenue & retrorfum inflexum. 

Scutellum dorfüale extuberationibus five 
epiphyfibus duabus obtufioribus infigne eft: 
quz efficiunt, ut dorfum in medio tanquam 
fraötum illabı videatur, & cavcz figuram red- 
dat. Ceterum hoc fcutellum margine gaudet. 


D* Crura 
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Crura ut in prioribus. Integrum animal 
colore eft nigro Nagranti, five ex fülgido -ni- 
grum. vet. i 

Statura & magnit. Scar. /unarz, 
Fig. 7. 

Refulgens Copr& , mas. 

Roef; Inf. 2.-Scaf LT BL 
Das Männchen von obigem N. 5. 
Fig. 8: 

Copris bieorns minor. 

Planum cranium hujus beftiole anterius in 
medio aliquantum eft crenulatum, & duo 
habet obtufa cornicula. 

Dorfum nulla diftinguitur extuberatione ; 
fed interfperfis quam plurimis qualibuscum- 
que charatteribus fine ordine hic illic vagantı- 
bus admodum fcabrum eft. Elytra fünt tan- 
quam coftis diftinfta: ceterum quantum ad 
crura priori prorfus congruit. Color cjus 
ubique ceft fufcus; raro autem hoc animal vi- 
dere obtingit. rer. 

Tab. XXIV. Fig. 9. 

Copris esseineus. 

Scar. exfcutellatus muticus coccineus; tho- 
race nigro maculato , capite nıgro. 

Diefer hat fehr viele Achnlichkeit mit dem 
Käfer N. 5. und fcheint beym erften Blık nur 
eine Spielart von demfelben zu feyn'; der Un- 
terfchied befteht hauptfächlich ı. ın der Far- 
be des Bruftfehilds und der Flügeldecken, die 

hell- 
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hellroth ohne glanz, bey jenem dunkelroth 
mit einem Kupferglanz; 2. in der Farbe der 
Beine, die bey diefem braunroth , bey jenem 
ichwarz; 3. in der Figur der fchwarzen Fle- 
cken auf dem Bruftfchild, da bey diefem der : 
groffe lappichte Fleck (macula lobata in difco) 
in 2. kleinere getheilt, und die zur Seite viel 
{chmäler als bey jenem find; s. in der Ge- 
ftalt des Bruftfchilds, die bey diefem herzför- 
mig, bey jenem geviert; endlich 6. in der 
Gröfle, da diefer um ein merkliches kleiner 
als jener ilt. 


Fig. ıo0. 

Copris zfequebsenfs. 

Viele Achnlichkeit mit N. 4. Auf dem 
Kopf anftatt des Horns eine querlaufende Er- 
höhung , auf dem Bruftfeild nach hinten 2 tief- 
ausgchöhlte Pundte, die Farbe der Flügelde- 
cken fpangrün, bey N. 4. grafgrün, die Bei- 
ne roth, bey N. 4. fchwarz. 

Fig. ı1. 

Copris nv - chıracus. 

Wiederum groffe Achnlichkeit mit N. 4. 
und N. 10. Ganz fchwarz, ausgenormmen 
der niedere Theil oder die Seiten des Bruft- 
fchilds, welche vvie bey jenen beyden goldgrün 
find — Der Kopfichild ift vorne ctyvas aus- 
gcfchnitten. (clypeo emarginato.) 

"Man vergleiche, vvas Linne Muf: L. V. 
p: 9. N. 7. von einer Spielart des Scar. 47- 
mas fast. D 2 —— Fig, 
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Crura ut in prioribus. Integrum animal 
colore eft nigro flagranti, five ex fülgido -ni- 
grum. Vet. as 

Statura & magnit. Scar. /unarz, 
Fig. 7 
Refulgens Coprü , mas. | 
Roel. Inf. 2.-Scaf_ ET. Br 
Das Männchen von obigem N. 5. 
Fig. 8 

Copris born minor. 

Planum cranium hujus beftiole anterius in 
medio aliquantum eft crenulatum, & duo 
habet obtufa cornicula. 

Dorfum nulla diftinguitur extuberatione ; 
fed interfperfis quam plurimis qualibuscum- 
que characteribus fine ordine hic illic vagantı- 
bus admodum ftabrum eft. Elytra fünt tan- 
quam coftis diftindta: ceterum quantum ad 
crura priori prorfus congruit. Color cejus 
ubique ceft fufcus; raro autem hoc animal vi- 
dere obtingit. rer. 

Tab. XXIV. Fig. 9. 

Copris eseeineus. 

Scar. exfcutellatus muticus coccineus; tho- 
race nigro maculato , capite nıgro. 

Diefer hat fehr viele Achnlichkeit mit dem 
Käfer N. 5. und fcheint beym erften Blık nur 
eine Spielart von demfelben zu feyni; der Un- 
terfchied befteht hauptfächlich ı. in der Far- 
be des Bruftfehilds und der Flügeldecken, die 

hell- 
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hellroth ohne glanz, bey jenem dunkelroth 
mit einem Kupferglanz; 2. in der Farbe der 
Beine, die bey diefem braunroth , bey jenem 
fchwarz; 3. in der Figur der fchwarzen Flc- 
cken auf dem Bruftfchild, da bey diefem der : 
groffe lappichte Fleck (macula lobata in difco) 
in 2. kleinere getheilt, und die zur Seite viel 
{chmäler als bey jenem find; 5. in der Ge- 
ftalt des Bruftfchilds, die bey diefem herzför- 
mig, bey jenem geviert; endlich 6. in der 
Gröfle, da diefer um ein merkliches kleiner 
als jener ıft. 


Fig. 10. 

Copris zfeguebsenf?s. 

Viele Achnlichkeit mit N. 4. Auf dem 
Kopf anftatt des Horns eine querlaufende Er- 
höhung , auf dem Bruftfcild nach hinten 2 tief- 
ausgehöhlte Pundte, die Farbe der Flügelde- 
cken fpangrün, bey N. 4. grafgrün, die Bei- 
ne roth, bey N. 4. fchwarz. 

Fig. 11. 

Copris noV - chor acus. 

Wiederum grofle Achnlichkeit mit N. 4. 
und N. ı0o. Ganz fchwarz , ausgenommen 
der niedere Theil oder die Seiten des Bruft- 
fchilds, welche vvie bey jenen beyden goldgrün 
find — Der Kopfichild ift vorne etvvas aus- 
gefchnitten. (clypco emarginato.) 

"Man vergleiche , vvas Linne Muf: L. V. 
p- 9. N. 7. von einer Spielart des Scar. Mr 
mas fast. D 2 == Fig. 


j2 1. Eivvas über. 


Fig. 12. 

Copris curataöenfis. 

Diefer fcheint ebenfalls dem erften Anfehn 
nach mit dem vorhergehenden in fehr naher 
Vervvandfchaft zu ftehen. Die Grundfarbe 
des Käfers it fchvvarz, verfchiedenlich auf 
grün und Gold fpielend. Der Kopf ift fchr 
breit, nicht hervorftehend vvie bey den vor- 
hergehenden, fondern mehr unter den Bruft- 
fchild zurükgezogen, vorne 2 hervoritehen- 
de Zähne, (clypeo bidentato). Der Bruft- 
fchild ift nicht fo höckericht, und auf den 
Seiten abgeründet, nicht vvinklicht. ; 


Fig. 13. 
Copris plamıeps. 
Caput hujus adeo planum eft actenue, ut, 

quä fieri poflit, ut organa oris, & multo ma- 

gis cerebri partes intus reperiantur, vix intel- 
ligam. Super caput eminet infigne quoddam 
cornu, paululum refupinatum. Anterior dorf 
pars etiam eximie plana eft, fed retro altius 
provehitur. Elytris coftatis. Ex India Occi- 
dent. Vet. 

An Scar. Valgms Lin. N. 20°? 

——— Panifius Fabr. N. 96? 

Fig. 14. 

Copris obefi# oıdent. ind. 

Scar. earolınss Lin, N. 16. 

kabr. N. 97. 


r nach Goxze. 


ua 


VETS Käferuverk, | ‘3 


Fig... 15 
Copris jugifer. 

Scar. Faunus Fabr. N. 89. 
aus Oftindien. 


Fig. 16. - 
Gaput bevillum. 
Scar. Taurus. Lin. N. 26. Fabr. N. 100; 
Sulz. Gelch. € 1. £.%; 
Tab. XXV. Fig. 17. 
Aranea. | 
Scar. Schafkrı. Lin. 41. Fabr. N. 117. 
Fig. 18. 


Cenbita. 

Scar. nuchsorn#. Lin. N. 24. 

Fabr. N. 104. 
—— Fig. 19. 

Cembita fufcıe. 

Scar. vertickorns. Fabr. N. 108? 

| Fig. 20. 

Genobita fuigens. 

Scar. nuchzcorni Ma. 


Fig. 21: 


Cembitz miger. 
In plano capite hujus Copridis tubercula 


duo minutula protuberant. Elytris fere gla- 
bris, paullo tamen amplioribus ac planioribus 
quam in przcedenti. Pedes antici adco teneri 
fünt, ut fine microfcopio quini ejus articvli 
vix appareant. Torus quantus niger eft. 


Statura nuchicornis. Clypeus ovatus, Elytra 


fulcara. D ; — Fir. 
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Fig. 22. 
Cembita quadratus, 
Scar. nuchiornis var.? 
Fig. 23. 
Copris Iztems erıentalis 
Scar. frabrofas. Fabr. gen. inf. Mant. p. 209%. 
Fig. 24. 25. 
Ligiceps denfifpina. 
Scar. /unar#ä. Lin. 10. Fabr. N. 86. 
Mas. 
Tab. XXVI Fig. 26. 
Liguceps brevifpina. 
Scar. Zunar#. Femina. 


Fig; 27: 

Copris maurus. 

Scar. hifpanas. Lin. 21. Fabr. N. 103! 

Rab mi2. "Sera. BE> 

Kleiner als der Scar. /anara — nach Lin- 
ne follt’ er gröfler feyn — ich bin alfo noch 
ungevvifs, ob es der höfpanus fey , vvenigftens 
it er dem Reefelfchen, von Linne und Fa- 
bricio citierten, Käfer, vollkommen ähnlich. 
Fig. 28. 
Athiops francfurienfs. 
Scar. Geoffroa. Sulz. Gefch. t. r. f.7. 


Le Boufier a couture. Geoflr. Inf. I. pag. 
91. Orra 8. 


Fig. 29. 


Ligweps niger oudentals. 


Capite 
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Capite multo brevior ‚eit quam reliaui; 
cornu vero in capite tenuior hic eft. Dorfo 
rocerior & anguftior. Sinus vero & fpinz 
dorfi minores fünt quam in Ligicipe denfifpi- 
na: abdomine vero rotundiori, elytris, alio 
modo coftatis. Tota vero beftia porro mul- 
tum conyenit cum ligicipibus ; quippe &] hc 
nigra, ut religqu&. Raro occurrit. Ex India 
Occident. Poer. 


Fig. 30. 

Ligweps tarca. 

Hic Copris, qui Turciam incolit, admo- 
dum rarus eft. Cranium habet multo acutius 
& prominentius quam religui omnes; & acu- 
tus ejus margo incifuris care. Pone caput 
(pina exigua obtufa. Elytris paullulum cofta- 
tis. Femoribus crurum mediorum & poftico- 
rum crafliflimis. Totus ex carbone niger, & 
parum fulgens. Ver. 

Statura & magnit. Scar. Eremite. 

Fig. 31. 32. 
Ligucps auseus nou -cbirauus, Mas © Fem. 
Sear.varnsca. ' Lin. N. 22. 
Fabr. n. 102. * 
D4 #1 Fig. 


— 


* Die Citationen die Hr, Geze bey diefem Käfer aus Roefeln 
und Voet anführer, gehören nicht hieher, fondern zu Scar. 
fefivo , vyvo er den Voet auch vvürklich nochmal citiert 
Hätte Hr, Geze die vveitläufige und genaue Befchreibung die 
Linne im Syftem von dem Scar, Carnifex giebt, mit der R«- 

f enge und den Vertfchen Figuren vergliechen, fo hätte die- 
om font (o genauen Beobachter diefe Ungleichheit auffallend 
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-—— HEBR 

Ligiceps berbicaus , 2148. 

Exfcutellatus, thorace inermi retufo, clypeo 
unicorni lunato integro, oculi magni ex fufco 
lutei ; 

Corpus atrum, Scar. »afforni minus; Tho- 
vax & elytra marginata. 

Tab. XXVII. Fig. 34. 

Ligiccps berbiraus Femina. 

Gröfler als der vorhergehende, (jedoch 
nicht gröffer als der Nashornkäfer, ) das Kopf- 
horn kleiner, faft unmerklich, der Bruftfchild 
nicht fo ftark eingedrükt; fchvvärzer von Far- 
be und etvvas gefurchte Flügeldecken. Nach 
Vet das Weibchen des vorhergenden. 

Fig. 35. 


Bilpnatus. 
Gröfler als der Nashornkäfer ; viele Achn- 
lichkeit mit dem vorhergehenden, der Kopf 
mehr hervorftchend, auf demfelben 2 ftum- 
pfe Hörnchen, der Bruftfchild vorne einge- 
drükt, glatt, der erhabene hintere Theil rauh 
vVie 


feyn müffen 


In Hın Gazens Beyträgen find mir eini- 
ge Exempel bekannt, vvo die gleichen Citationen bey un- 
gleichen infedcn doppelt vorkommen; ich fchlieffe alfo s Hr. 
Ga&ze habe d’efe nur nachgefchiiebeu. und nicht allemal 
fe!bft vergleichen können — ab:t ich hätte gevvünfcht, 
wvarın diefes nicht immer möglich gervefen iR, Hr, Gaze 
härte felbige ganz vveggelaffe ! —— es entftehen dach nur 
immer vvieder neue Zvveifel — deren doch fonft Hı. Gaze 


durch feine Beytiäge do unendlich viele aus dem Wege g-- 
täumet hat! 
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wvie Leder, braun; die Flügeldecken glat , 
_ braun-roth, vvie die Beine. 

Auf diefe 3. Käfer N. 33, 34, 35. pafst mehr 
oder vveniger die Befchreibung, die Linns 
von dem Scar. #olofp giebt — Freylich vvei- 
chen fie von der Druryfchen Figur, die Fa- 
bricius citiert, merklich darin ab, dafs bey 
den Vortfchen Käfern das Kopfhorn nicht fo 
groß , noch der Bruftfchild in folche Hörner- 
ähnliche Winkel ausgefchvveift ft — allein 
diefe Schvvierigkeit finde ich bey Linne ge- 
hoben, da er fagt: Sexus alier caret capitis 
corna © dentibas porreilis thoracs. WVariat cormu 
© dentibas brevierisus. Üeberdafs, befize ich 
felbft einen Käfer, der das Mittel zvvifchen 
dem Druryfchen und dem Veetfchen N. 35. ft; 
und den ich mit gröfter Wahrfcheinlichkeit 
für den Mokffzem des Linne halte. 

Fig. 36. 

Stercoreus lividas. 

Raro hie occurrit, idque in Belgio. To- 
tus glaber eft, & adeo livido colore, ut fere 
niger dici pofüt. Fer. 

Statura & magnitudo Scar. Foffers. Exfcu- 
tellatus muticus, thorace rotundato, elvtris 
ftriatis, 


Fig. 37: 
Aranea InZEens. 


Scar. filularms. Lin. n. 40.! 
an Fabr. n. 108.? 
Ds Hud.- 
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Hadlomas. _Forft. nov. fpec.r. n. 3. 
Sirmilis Scar. Schafferi, fed duplo major, 
fast Forfter; (den Hr. Gaze bey dem piu- 
laro des Linn& citiert) und diefs ıft auch al- 
les, wvas ich von der Voetfchen Figur fagen 
kann! 
ar „Mio ge. 
Gap:zto. 
| Ein feltenes Infedt, von fremdem Anfehn, 
das Voet für das Weibchen des Scar. Jancf. 
Lin. zu halten geneigt aft, und mit dem es 
auch einige Achnlichkeit an Farbe, Gröfle , 
Formder Flügeldecken, des hinterleibs (Zrzzc) 
und der Beine hat: Die gröfte Verichieden- 
heit aber beftchet in der Form des Kopfs und 
Bruitfchilds; erfterer ift nicht breit und halb- 
mondförmig,» vvie der des Lancifers, fon- 
dern etvvas fchmal, und endigt fich vorne in 
zvvey ftumpfe zurückgebogene Zähne oder 
Hörnchen: die Augen find grofs und braun ; 
der Bruftfchild ift eingedrükt, fteigt faft ge- 
rade in die Höhe, (Thorace retufo elevato ) 
und hat verfchiedene Vertiefungen und Erhö- 
hungen, fo dafs man felbigen dreyhörnist 
(thorace tricorni) nennen könnte, davon auf 
jeder Seite ein Horn mit der ftumpfen Spize 
in die Höhe, zvvifchen diefen aber das dritte 
in zyvey Spizen getheilt, gerade heraus fiehet. 
Solite diefes nicht der Scar. Hzmazsıyas Fa- 
bricu N. 85 feyn? ich finde die Befghreaibung 
die 
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die Fabr. von diefem Käfer giebt, überhaupt 
paflend auf die Voetiche Figur. 


RPERRN fig. 39 | Scar. Sacer. 

[4 An, e 4 

En \ Lin. N. 18. 
]T 


| EB N. 10 
Stephanördes MA. } Fabr. N. 109. 


Fig. 41. 
Stephansides coflatus. 

Scar. Jaticohhs. Lin. N. 38. 
Fabr. N. 110. 

Sulz. Gefeh. r.:r: f. 3. 

Tab. XXVill. Fig. 42. 

Copris dir oviridis. 

Caput hujus in extero margine non crc- 
nulatum eft, ut, in prioribus. Admodum 
hie obfcuro viridi, immo fere nigro colore 
eft. Dorfum admodum ex obfcuroviridi ful- 
get. Elytra & crura coloris funt caftaneı cum 
viridi refplendentia. Subtus color eft idem 
ac elytrorum. Ver. 

Statura & Magnitudo Scar. Sterorara. Ca- 
put fübeornutum, thorax rotundatus, tibia 
dentate. 


Fig. 43. 

Carıbaus. 

Quod in hoc copride maxime mireris , fa- 
eiunt elytra. Hzc penitus planiformia, & ad 
corporis latera habent marginern pr&ruptum : 
ita ut non videantur ca aperire pofle, neque 
fubtus habere alas membranacceas, hec fpe- 


Cics5 
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cies magnitudine corporis variat. Inter ele- 
gantiores ratione tum formz tum coloris mi- 
nime referri poflunt; quippe fordide fufti, 
Ex india Occidentali. Ver. 

Startura oblonga , idee ; Magnitudo 
Scar. Solflıtıalı. 


Fig. 44. 

Paramaribsus mactulofus. 

Hx&c & quatuor fequentes fpecies inter fe 
ita congruunt, ut dubium poflit videri, utrum 
variatio illarum magis ludibrium fit Natur, 
an difcrimen inter mares & feminas, an vero 
ex diverfitate locorum & natalium oriatur. 
Oriuntur enim ex Surinamenfi, Curacäoenfi , 
Derbicenfi , 5. Euftatii ditionibus alibique. 
Omnes fünt glabr& ac fulgide. Capite ante- 
rius plano, & femirotundo cum duobus api- 
eulis prominentibus. 

Caput hujus ex viridi fulget; dorfum ad 
marginem eleganter cx luteo fulgidum, & ın 
medio variegatum figura triquetra coloris lı- 
vidi. Elytra uti & crura ejusdem fünt colo- 
ris, nempe fülgentis lividi. Yoer. 

Statura & magnitudo Fofferis. 

Fig. 45. 

Paramarıbius dar foviridis. 

Capite & dorfo ex viridi, fed elytris & 
eruribus cx fufco fulgidis. oer. 

Statura & magnitudo »uchzornze. 


“++ Pie. 
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Fig. 46. 

Capite ex viridi fulget; dorfo vero & ely- 
tris fulco -purpureus eft. Veet. 

Statura & Magnit. Folhrw. 

Fig. 47. 

Paramuribous ver fipelis. 

Capite ex viridi fulget, ut tres anteceden- 
tes, fed fcutum, dorfuale lutei coloris eft, 
utrimque variegatum macula rotunda füfconi- 
gra, in cujus medio vero macula eflsdem 
coloris fed infignioris magnitudinis. Elytra 
funt obfcure fufco violacea. Voet. 

Statura pr&cedentis. 

Fig. 48. 

Capite ex viridi fülger, uti antecedentes; 
dorfo fufcoluteo; elytris vero füufcis. Qus 
pr&terea variationes in hac fpecie occurrunt , 
eas omitto, quıa diveriam a reliquis fpeciem 
efle vix autumo. voer. 

Diefem mangelt der dreyeckigte Flek auf 
dem Bruftfchild, den die 2. vorhergehenden, 
befonders aber N. 44. fehr deutlich haben — 
Diefe 4. Käfer alfo, N. 44, 46, 47, 48. halte 
ich mit Voet nur für Spielaten — N. as. 
aber fcheint mir nicht dazu zu gehören, in- 
dem diefer die gröfte Achnlichkeit mit Scar. 
nuchsormi hat. 


Fig. 49. 
Copris obliguatus. 

Scar. Stireberi. Lin. n. a$. 
— Fabr. n. 120. 
aus Surinam, nach Year!!! 
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GENUS TERTIUM. 
CUPES 


Caralteres. 


Antennz clavate; clava ex tribus lamellis 
latis feparatis. 5 

Maxille tridentatz prominentes. 

Scutellum lumbare nullum. 

Tab XXIX. Fig.l. 

Saccharebarba. 

Lucan, interruptus. Lin. n. 4. 

— Fabr. n. 7. 

Sulz: Gelch.. t.2. Ri: 

aus Surinam, vvo er unter dem Zucker- 
Rohr, aus dem der Saft ausgeprefst, und 
das auf Hauffen gevvorfen vvorden, vvohnt. 
Fig. II. 

Saccharobarba ruber. 

Dem vorhergehenden an Geftalt vollkom- 
men ähnlich, nur um die Hälfte kleiner, und 
von braurother Farbe; daher Voet glaubt, 
felbiger möchte das Männchen feyn, das erft 
aus der Puppe geichloffen, und die rechte 
Farbe noch nicht erhalten habe. 

Es ft merkvvürdis, dafs bey beyden Veet- 
fchen Käfern Bruft und Leib nicht von einan» 
der abftehen, und keinen Zvvifchenraum zvvi- 
fchen fich laffen, da doch Linne und andere 
diefes als ein befonderes Merkzeichen von 
ielbigem angeben, und ihm L. fogar den 

Namen 
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Namen nterruptus defsvvegen beylegt. — Ich 
felbft befize einen folchen Käfer, vva Bruft 
und Leib vvie bey andern Käfern zufammen- 
hängen — Sollte man daher nicht auf die 
Vermuthung fallen, dafs diefe Entfehrnung 
der Bruft von dem Leibe, diefem Käfer nicht 
natürlich, fondern eher bey einigen Exem- 
plarien durch einen gevvaltfamen Tod verur- 
fachet vvorden fey! 


GENUS QUARTUM. 
SIIPHA. 


ar kSaralteres. x 


Antenne angulatz, quatuor ultimis articu- 
lis intrinfecus foltatis. _ 
Maxille dux dentat® prominentes. 
Scutellum lumbare inter elytra. 
Tab. XXIX. Fig. 1, 3. 
Cervns Volans major © minor , an Mas? 
Lucan. Cervss. Lin. n?ı. h MR 
Fabr. n. 2. | 
Fıga 25.4. 
Ceruns volans major © mini , an Femina? 
Lucan. Cervus. Lin. n. ı. 
hr Femina. 
Fabr. n. 2. 
—— Doris. Mülleri Zool. Dan. Prodr. 
p- 52. N. 444. 
Tab. XXX. Fig. s. 


Gervas Volans AMErIKANHS. 


m m 


L.uca- 
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Lucanus E/apkas. Fabr. n. 3? | 

Caput hujus in quo hzrent maxille, infig- 
niter amplum eft & planum: quin totum eft 
animal multo planius quam indigena nofter 
N.ı. Dorfum juxta marginem paulum un- 


dulatum eft. Totus eft obfcurofpadiceus, & 
fere ater. Vet. 


— Fig. 6. 
Cervus tefferarius. 
Lucanus, maxillis exfertis multidentatis apice 
bifurcatis, bafı duplicatis; ater, nitens oculis, 


thoracis elytrrorumque margine exteriore lato 
fulvis. . 


Magnitudo Lucan. Cervi. In margine ful- 
vo thoracis, macula oblonga nigra. 


ie 
Fig. 7. 
Cervas VOLAans RIEET. | 
Lucan, paralehpipedas. Lin. n. 6. 
er 1 Un ren Fabr. n. 6. 
aus America, nach Pie. 


Fig. 8. 
Corvus volans cerwleus. 
Lucan. tarabades. Lin. n. ?. 
Fabr. n. 8. 


aus Deutfchland. 


GENUS 
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POLLINCTOR. 
Carateres. 


Antennz, quarum ultimi quaterni articuli 
clavam foliatam componunt. 
Tegumentum dorfi {ubplanum, plus. mi- 
nus marginatum. 
Elytra quodammodo plana, ad finem quafi 
amputata. 
Articuli pedum anteriorum latiflimi. 
Tab. XXX. Fig. 1. 
Pollindtor vw/garö major. 
Sılpha Fe/po. Lin. n. 2. 
Nicrophorus v»/zarir. Fabr. n. 2, 
He. U. 
Pollintor orient al. 
Varietas americana major Prioris? 
—— Beil 
Pollintor vulzarı minsr. 
Varietas Prioris, europza minor. 
Fig. IV. 
Pollindtor wiger. j 
Silpha germania. Lin. n. 1. ? Ma 
Nicrophorus germanieus. Fabr. n. 1. 
Sılpha Aumator. Gosze Beitr. I. pag. 1: 
Den von Vet hier abgebildeten Käfer ' - 
be ich aus Deutfchland unter dem Nam 
Sılpha germanua erhalten, und ich kars auch 
felbigen bey der genauften Unterfuchune ri 
E nichts 
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nichts anders als für das Minnchen deffelben 
anfehen, da der Unterfcheid zvvifchen beyden 
fehr geringe, und nur darin beitehet, aafs 
diefer etvvas fchmäler oder ichmächtiger als 
jener, und der Rand der Flügeldeken nicht 
roftfarbig , fondern fchvvarz lt. 
Fig. V. 
Pollinstor rıger germanicus. 
Silpha germanica, Lin. n. 1. $ Kom? 
Nicroph. germanius. Fabr. n. 1. | 
Die Silpha /Perafa , Naturforfcher VI. St. 
p- 95. tab. 4. fcheint mir eher eine neue Gat- 
tung, als aber das Männchen von Silpha Ger- 
man. zu feyn. 


EETEERNETEIEENn > 


Das vväre nun der Innhalt der erften XXX. 
Tafeln des Voetfchen Werkes! Hätten uns 
die Herren VE7 und KLEEMANN vwveiter nichts 
als diefe geliefert, da vvir doch deren fchon 
XL. heben, fo verdienten Sie fchon darum 
den gröften Dank aller Entomologen — 
Durch diefe dreyfiigTafeln vvird dasGefchlecht 
der Scarabzorum ungemein beleuchtet, und 
erit künftig, vvann ein Fabruims, ein Degeer 
und anderc iztlebende und künftige Entomo- 
logen diefes Werk citieren vverden, vvird 
man erft den gröften Nutzen für die Entomo- 
logie daraus ervvachfen fehen — Mir ift 
kein Werk bekannt, das uns auf einmal und 

in 
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in fyftematifeher Ordnung, fo viele vortrefli- 
che Abbildungen von nur einem Gefchlecht, 
aus der Clafle der Coleopterorum lieferte, 
vvie diefes.. Auf den erften XX VII. Tafeln 
find allein 202 Arten Scarabzorum abgebil- 
det, folglich vverden uns darin noch einmal 
fo viel bekannt gemacht als Linne bisdahin in 
feinem Syftem und Mantiffen befchrieben hat — 
Freylich reicht Voet’s Reichthum noch nicht 
anFabricius Schätze — aber jener hat feinen 
Reichthum nur alleın im kleinen Holland ge- 
fammelt, diefer aber feine Schätze beynahe 
aus allen Quellen aller Länder geichöpt ! 

Von den 202 Arten Scarabeorum, die im 
Vortfchen Werk vorkommen, habe ich ungc- 
fehr die Hälfte nach Linn& und Fabricius be- 
fiimmen können, ich füge hier, damit man 
diefe mit einem Blık überfehen könne, noch 
ein kurzes, nach Fabricii Syftem geordnctes, 
Verzeichnifs bey. 


Lucanus, Zinne & Fabrich 


Eervus, Lin. 1. Fabr. 2, Voet. tab, 29. Fig, 1-4. 
Elaphus, F. 3. 20, m S, 
Parallelipipedus. L, 6, F. 6, Bee 
Interruptus, L.4. F. 7. — 29 —— LI 
Caraboides, L.7. F $. 20: 5, 


Scarabzus, Zinne & Fabricn. 
Hereules. L. 1. F. 1.» YVoet. tab. 12. f. 98. 


Gideon, L, 2. F.2. ( —  - 100. 
R 13. - [OL 
A Orome» 
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Oromedon. F. 3: 
Chorinzus. F. 5? 
Dichotomus Lin.Mant. 1. 529. P.6. —— 
Claviger. L. ibid, F. 7. 
Bilobus, L. ı2. F. 9. 
Jafon. F. ıo, 

Adtzon. L. 3. F. 14. 
Tityus. L. 5. Ei 18 
Atlas. L. 6. F. 20, 
Gervon, F. 2ı, 


| 


\loeus. L. 7. F. 22: 


a 


EEE 


Antzus. F. 23. 

Typho£us. L. 9. F. 26. 
Naficornis. L, 15. F. 29, 
Cylindrieus,. L. ıt. F. 33, 
Rhinoceros. L. 114. F. 34. 
Barbarofla. F. 35, 
Jamaicenfis. F. 77. 
Silenus, F. 38? 

Didymus. L. 19. F. 40. 
Goliatus. Lin. Mant. 530, F. 41: 
Fofior. L. 31; F. 47. 
Fimetarius, L, 32. F. str. 
Conipurcatus. L. 34, F. 54. 
Scaber. L, 37. 2258, 
Longimanus. L. 39- F. 59. 
Stercorarius. L. 42. F. 69, 
Vernalis. L.43. F. 61. 
Luridus. F, 69. 


Lunaris. L, 10. F. 86, 


ven 


EINEN 


Faunus. F, 89. 
Moloflus. L, 8, F.94. 
Lancifer. L, 13. F. 95. 
Valgus. L. 20, ) 
Panifcus. F.96, ) 
Carolinux L, 16. F. 97. 


Mimas. L,17, F,99. 


HE 


Taurus. L. 26. F. 190. 


Voet. tab. 


Z Bivva über 


13. f 102: 
- 10% 
- 107. 
= 108. 
= ı- 105» I106- 
13. - 103» IO4- 
16: - Iım 112. 
12: = 99, 
- 109, IIO, 
- 113? 
- 122. 
- 123. 
- 116? 
- 124 125. 


14: 


mas. 
fem. 


- 131. 
- 123: 
- 127 
- 132? 
» 119? 

- 126. 

- 151. 

- 141 - 149. 
147. 
‚144: 

- 136. 

- 97: 

- 134 

135: 

» 145. 


20. 
II. 
20, 
2I. 
25. 
26. - 27. fan 
34. - 15? 
27 = 35. 
23: -., 2% 


- 133 
- 14? 
»4 

- I1? 
16 


24 
23. 
24 


= 117,118 120,121. 


- 24 2$. mas, 


Car 
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Carnifex, L. 22. F. 102. Voet. Tab. 26. f. 31T 33 
Hifpanus, L. 21. F. 103. u 
Nuchicornis. L. 24. F. 104, 25: - 18, 20, 22? 


nn - 23« 


— -ı9 


27. = 395 49; 


Scabrofus, F. Mant. p; 209. 
Verticicornis. FE. 105, 
Sacer. L. 18. F. 109. 


KM 


Laticollis. L, 35. F, 110. - 41: 
Feftivus, L. $2. F. rın. 23. - 57, 
Schefferi, L. 41. F. 117. 25. - 1: 
Geoffroz, Fuefs. Verz. n. I4= 26. =» 28. 
Pilularius, L. 40. F. 118, EV EEE YA ee "oe 
Schreberi, L. 45. F. 120. — 25 -4R 
Melolontha Fabr.. Scarab. Zenm. 
Fullo. L, 57. F, ı- — 6. 43:49. 
Vulgaris. F. I. un N u. 
Melolontha. L. 60. ) 
Solftitialis. L. 61. F. 5o ee nee EGERR 
Kuficornis, F.6. — = .507 
Punäata. L.76, F. 8. — 8. .65, 
Bicolor, F. 13. — 266, 
Brunnea. L.72. F.e»0. — 7... 53-54 
Sulzeri, Fuefs, Verz, n, 35. — 27- - 150 
Melanocephala. F. 21. — 9 -$%0. 
Frifchüi. F. 25. u 2 RR; 
Horticola. L, 59. F. 2%. m 8. - 69: 69, 
Agricola. L. 58, F. 29. — (u -67. 
Farinofa. F.31. —— 70, Cal73 
Argentea, F.32. — 10. = 86- 
Pulverulenta, F, 33,° ) ———— 9, - 7172: 
Parinofus. L. 64. ) 
Longipes, L. 66- A or te Wi 
Craffipes. Fabr, App. ) 
Mutabilis, F, 36. TH et 
Vifus. Fabr. App. —— -- - 7% 
Vittata F.40. 5. = 35. 
Trichius Fahr. Scarab. Zemn. 
Fafciatus, L, 76. F. 1. --..42 


Hemipterus. L. 63. F. 4% 10. - 88-90. 


Ä 


E3 


88 


Ce- 
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Cetonia Fabr. Scarab. Zinn. 


Chinenfis. F. 2. 
Auratus. L.78. F.4. 
Nobilis. L, $ı. F.5. 
$-pundtäta, F,6. 
Nitida. L.<ı. F. 7. 
Chryfis- L, 49. F. $. 


Lanius, L.77. B9 


Eremita. L.94. F. 12. 
Fafcifeularis. L. 75. F.13, 
Capenfıs. L. 73. F. 14. 
Signata. Fabr. App. 
Marginata. F. 15. 
Lineola. L. 53, F. 17. 
Olivacea. F. 20. 
Splendida, F. 23. 
Vittata, Fabr. App, 
Acuminata. F. 34. 
Hirta. F. 36. * 
Hirtellus. L, 69. ) 
Squalidus. L., 68. 
Variegata. F.40. 


‚Veet. Tab. 


5. f. 40. 
I- 2 
- 2% 
428 
- 22. 
- 63, 64 
(—— :- 1% 
Ct. Kan 
3: - 2I 
-— .: 17 
. + u 
-— . 13 
=. 
- 81. 


| 


N 
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Nicrophorus Fabr. Silpha Ziam. 


Germanicus. L.1: F. z: 
Yulgaris. F. 2. ) 
Vefpillo. L. @. ) 


Voet. Tab. 30. Fig, IV, V. 


Die Fortfezung folgt könftig. 
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(#) JE 


Dank euch allerklainfte Leben » 
Kinder der verjüungten Monden ! 
Derer Wunderb:ldung, 
Farben und Gefchafte 
Froh mein forfchend Aug befah ! 
Gerne ®var sch Br, euch. 
Euer Wohlftand , eure Freuden 
Machten Sineds Herz vergnügt ; 
Eure Plagen, euren Tod 
Konnte Sineds Aug nicht fehn. 
Denis, 


11. 


Syftematifches Verzeichnifs der Schmetterlinge 
der Wienergegend , herausgegeben von eımgen Leh- 
rern am K. K. Therefpanum. Wien, gr. 4, 1776. 
mit 3 ausgemnhlten Kupfern. * 


 Diefes Werk, obfchon nur der Vorlaüfer 
eines gröffern, das dadurch angekündigt 
wird, verdient die gröfte Aufmerkfamkeit 
des Naturforfchers, befonders des Entomo- 
logiften. Die Verfafler, Deutfchlands Barde 
DENIS, und fein Freund SCHIFFERMÜLLER 
machten fich feit ungefähr fieben Jahren in 
ihren Nebenftunden, vvie fie fagen, ein Ge- 
{chäft daraus, die Infedten zuftudieren, und 
die hieher gehörigen Beobachtungen und Ent- 
dekungen nieder zu fchreiben. Gegenftände, 
vvelche fich nicht vvohl aufbehalten laflen , 
wyurden mit Farben nach dem Leben ent- 
E4 vvor- 


* Anzeige und Rezenfion von diefem vverk , findet man auch 
in Hr. Prof. Erxlebens phyfikalifchen Bibligtkek , in des IV. Baır- 
des zvveyten Stük , pag. 190 —— gor. 


« 
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vvorfen. Hier fieht nun die Welt einen Theil 
der Früchte diefer gemeinnüzigen Bemühun- 
gen; deren erfte Veranlaflung die angenehme 
und Ichrreiche Usterhaltung der Jünglinge 
eines adelichen Collegiums vvar. 


Ohne andere Infedten, die fie befizten, 
zu berühren, fchranken fie fich für diesmal 
lofs anf die Schmeterlinge ein, indem fie 
uns hier nur überhaupt einen Blik in den an- 
fehnlichen Vorrath von Gegenftänden und 
Beobachtungen vvollen thun laffen, den fie 
bereits zu einer vorhabenden fyftematifchen 
Beichreibung einheimifcher Schmeterlinge be- 
fizen. Ein vvahrer Schatz für die Entomolo- 
gie! Wer ift nicht voll angenehmer und vvich- 
tiger Ervvartung, vvenn er den Entvvurf des 
Werkes, und diefes Verzeichnis durchfehen 
hat! 

Wie die vvürdigen Verfafler felber fagen, 
und das Verzeichnils bevveift, haben fie, nebft 
einer beträchtlichen Menge neuer Arten, fat 
altes vorgefunden, vvas man immer bisher 
in Europa von Schmeterlingen entdekt, und 
kenntlich befchrieben hat. Ich zähle beylaü- 
fig 918 Arten, die hier benennet find, dar- 
unter befinden fich 546 Arten, die von den 
Veriafiern in dem linneifchen Verzeichnifs 
richt find angetroflen vvorden; nemlich unter 
38 Arten Schwzrmern I6, unter 760 Nacht- 
ichmeterlingen 556, unter 120 Faltern 56 neue 

oder 
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oder doch nicht genug bekannte Arten. * Wo 
hat fich je ein Entomologift eines folchen 
Reichtums rühmen können?! ** 


Und doch wvar das Sammlen nicht ihr 
. Haupt-Gelfchzit; nein, mit dem Auge des 
Beobachters {pürten fie dem Plane nach, vvel- 
chen die Natur in der Bildung und Einrich- 
tung diefer Gefchöpfe fich vorgezeichnet hat. 
Ueberzeugt, dafs fie überall gleichförmig 
nach den Regeln der Achnlichkeit und des 
Ebenmafles zu werke gehe, bekümmerten fie 
fich nicht allein um das Thier im Stande fei- 
ner Vollkommenheit, fondern um alle vier 
Geftalten, im welchen es nach einander auf 
dem Schauplatze der Natur erfcheint. Sie find 
auch in ihrem Fleiffle nicht nur fo glüklich 
sgewefen, dafs fie von vielen Linneifchen Ar- 
ten die bisher noch unbekannt gebliebenen 
Raupen, und viele neue entdekt haben, fon- 
dern fie haben damit zugleich einen Weg ge- 
funden, Unterabtheilungen zu machen, wo 
ähnliche Schmeterlinge mit ähnlichen Rau- 
pen auf eine vortreflich übereinftimmende 

Es | Weife 
* Unbekannte Raupen der Abendvagel, 10. bekannte x. 
Nachtvasgel, 285. 475. 
Tagvagel, 44: 76. 


en, 


u 


Summa unbekannte ——— 329. bekannte 579. 


#* Hr. Fabricius bedchreibt in allem ohngefzhr 560. Europaifcht 
Schmetterlinge ; nemlich 75 Tagvagel, 29 Abendvagel, und 
456 Nachtragsi,; 
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Weife mit einander verbünden find. Im vor- 
beygehen mufs ich hier noch anmerken, 
dafs, diefem Verzeichnifßs zu folge, die Zahl 
der Schmeterlinge mit unbekannten Raupen, 
ungeachtet der glüklichen Bemühungen die- ' 
fer und anderer Forfcher, zu der Zahl derer, 
von denen die Raupen bekannt find, noch 
gegenwartig fich verhalte, bey den Schwär- 
mern wie 7 zu 27, bey den Nachtfchmeter- 
lingen, unter denen hauptfächlich die Rau-. 
pen der leztern Familien mangeln, vvie 224 
zu 461, bey den Faltern, vvie 38 zu 75, über- 
haupt vyie 269 zu 563. Alfo immer auch von 
diefer Seite noch Feldes genug zu neuen Ent- 


dekungen ! 


Die Verfafler vvelche im vvefentlichften ° 
ihrer Eintheilung uud Zufammenordnung dem 
Ritter von Linne gefolgt find , bauten auf def- 
fen Lehrgebäude, das ihnen zur Grundlage 
dienete, mit vieler fyftemacifcher Einficht 
und genauefter Kenntnifs der zuordnenden 
_ Dinge,weiter fort. So legten fie eine fyfte- 
matıfche Gefchichte einheimifcher Schmeter- 
linge an, die fich den vollkommneften Bey- 
fall aller Kenner und Liebhaber gewifs erwer- 
ben wird. In diefer Gefchichte vvollen fie 
jedesmal zuerft die Raupe, mit dem Ey vvor- 
aus fie kömt,. mit ihrer Nahrung, Erfchei- 
nungs- und Vervvandlungs-Zeit; dann den 
Schmeterling mit allen feinen a 

en 
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den Kennzeichen, allen Abäanderungen. der 
Farbe und der Gröfle, vornehmlich auch in 
Abficht auf beyde Gefchlechter, befchreiben. 
Die Vervvandlungsvveife, Waften fich zu ver- 
theidigen, Schlauigkeit fich zu retten, Sorge 
für die Nachkommenfchaft , Schädlichkeit , 
Seltenheit, und andere Eigenfchaften die ei- 
ner ganzen Gatung gemein find, follen bey 
jeder Gatung, die einer Familie bey jeder 
Familie, und die einzelner Arten endlich bey 
jeder Art, und diefes alles fo kurz und zu- 
fammengedrungen, als möglich, angezeigt 
vverden. Weiters find fie zur Vervollkomm- 
nung diefer Gefchichte, und um dem Lieb- 
haber andere Werke entbehrlich zu machen 
Willens , @4es vvas ihnen von Schmetterlin- 
gen bisher bekannt vvorden ift, auf Kupfer- 
tafeln vorftellen zu laffen. Nach einer ge- 
nauen Ordnung follen überall auf einer Tafel 
mehrere Raupenarten derfelben Gatung und 
Familie, auf einer andern gegenüber die 
daraus entfpringenden Schmeterlinge vor- 
geftellt vverden. Ob die Puppen vveg blei- 
ben, oder nur dann vorkommen follen , 
vvenn fie etvvas eigenes 'und vorzügliches 
haben, vveifßs ich nicht, lezteres aber vväre 
zu vvünfchen. Für Liebhaber vvelche keine 
Koften zu fcheuen haben, vvird eine Ausgabe 
mit ausgemalten Exemplaren zugleich veran- 
ftalect vverden, vvic denn diefem Verzeich- 

| nifs 
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ruis bereits eine gut gerathene Probe in diefer 
Art ift beygefügt vvorden. 

Fin jeder fieht leicht voraus, vvie vvich- 
tıg, wie unentbehrlich für jeden Freund die- 
fes angenehmen Theils der Naturgefchichte,, 
aber auch wie koftbar diefes Werk , folchem 
Entwurfe nach, werden müfle. Mich ver- 
dreust es zu denken, dafs ein Buch, welches 
infonderheit für Deutfehland claffifch werden 
wird, und in jedes Liebhabers, Kenners und 
Sammlers Hände zu kommen verdienete, wie- 
derum nur die Zierde einiger Bücherfamm- 
lungen werden folle. — Füraus wann noch 
dazu diefe Koftbarkeit ohne Noth vergröf- 
fert wird. Wie, wenn fich die edeldenken- 
den Herausgeber , um des allgemeinen Beften 
willen, und um dem glüklichen Fortgang in 
diefer ihrer Licblings Wiflenfchaft befler zu 
ftatten zu kommen, entfchlieflen würden, 
darinn eine leicht mögliche Abänderung zu 
treffen, und nur diejenigen Arten in Kupfer 
vorftellen zu laflen, welche neu, oder noch 
nicht gut von andern abgebildet find, und cs 
in Anfehung der übrigen bey der Hinvvei- 
fung auf gute fremde Abbildungen bevvenden 
liefen? Viele von jenen Werken find bereits 
in den Händen der Liebhaber, und es ıft 
doch verdricßlich, vvenn man, um des un- 
entbehrlichen vvillen, genöthiget vvird, das 
entbehrliche drey bis vierfach zu bezahlen. 

Es 
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Es ift bereits fchon die Klage, und mit 
Recht geführt vvorden, dafs das fonft fo nüz- 
liche Studium der Naturgefchichte in eine Art _ 
Ichedlichen Luxus ausfchvveiffe. Hiezu kömt 
noch, dafs, ungeachtet des groflen gefam- 
melten und fich vermuthlich immer mehren- 
den Reichthums der Verfaffer, das Werk 
dennoch nicht ohne beträchtliche M&ngei blei- 
ben kan. Wie viele Raupen gehen noch ab, 
wie viele Schmeterlinge vverden fich noch 
auf deutichen Boden finden laflen ? Etvvas 
ganzes in diefem Fache zu liefern, ift nun kei- 
nes vvegs möglich, aber fich die gegenvver- 
tige Liebhaberey zu nuze zu machen, um 
dem Sammler, durch deutliche und vvohl- 
geordnete Darlegung des bereits entdekten , 
die Arbeit zu erleichtern, und im übrigen 
die reiffende Früchte der Zeit und des Fleiffes 
abzuvvarten, iftrühmlich , verdienet den be- 
ften Dank aller Kenner und Freünde fo ge- 
meinnüziger Bemühungen. Vielleicht kann 
dann zu lezt ein Werk, nicht eines Menfchen 
Arbeit, zum Vorfchein kommen , vvelches 
alle andere, mit Recht, verdrengen yvird. 
Izt daran zu denken, vv&r immer, man ver- 
geb esimir, zu voreilig. Da den Verfaflern, 
ungeachtet des vorgefchlagenen Abzuges, 
dennoch einige Hundert Arten Schmeter- 
linge abzubilden übrig bleiben, fo wird ihr 


Werk, nichts defto vvaniger pra&chtig und un- 
entr 
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entbehrlich, und jeder Liebhaber, der es 
Kann, und fo vverdens mehrere Können, vvird 
fich nichts reuen lafflen, es anzufchaffen. Das 
Werk felbft wird dadurch gemeinnüziger 
und das Unternehmen patriotifcher vverden. 
Darf ich nicht hoften, dafs die mit fo unter- 
{cheidendem Ruhme bekannten Hrn. Verfafler 
fich diefe und andere gut gemeinte Errinerun- 
gen und Vorfchlege, auch von Seite der 
Freyheit, vvomit ich fie vorgetragen habe, 
vverden gefallen laflen? Und nun zu dem vor- 
liegenden Verzeichnifs felbit. 


Das Werk ilt in verfchiedene Abfchnirte 
getheilt. Der ife legt uns den Entvvurf des 
zu ervvartenden gröflern Werkes vor, VVo- 
von ich bereits das nothvvendige beygebracht 
habe. Der Ile Abfchnitt $. 9. enthält einen 
kurzen Unterricht von den 4 Ständen der Schmet- 
terlinge überhaupt. Etyvas unervvartet ift mir 
die Critix, vvelche hier dem Sznger der 
Mufärion darüber gemacht vvird, dafs er ir- 
gendvvo in einer Anfpielung eine Raupe, frey- 
lich fehr uneigentlich, 6;f# /augen läfst. Nach 
der Meinung der Verfafler mögen vvohl die 
fchon gebildeten Augen des in der Raupe ver- 
borgen liegenden Schmeterlings durch die 
halbdurchfichtige Schale des Raupenkopfs ei- 
nen fchvvaciıen Schein empfangen. Denn dafs 
die Empfindung davon fehr ftumpf feyn müfle, 
fehe man aus ihrer ungevviflen Bevvegung , 

vvelche 
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vvelche fie oft irre führt, vvo folche nicht 
durch das Gefühl geleitet wvird: da hingegen 
die Raupen der Blatvvefpen, vvelche vollkom- 
men fichtbare Augen haben, über alle Hin«- 
derniffe dem Stamme des Baums vvieder zu 
eilen, von dem fie herunter gefallen find. Je- 
nem Satze zufolge müfsten die Schmeterlings- 
raupen doch nach jeder Haütung deutlicher 
fehen. Unter die Feinde der Raupen zählen 
fie einen langen fadenförmigen Wurm, (Ger- 
#4) der zuvveilen aus ihrem Leibe heraus- 
komme. Man könne kaum ein anders Un- 
terfcheidungszeichen der beyden Gefchlechter 


fer fey. Finde man in einer Gegend nur zvvo 
Raupen einer Art, fo feyens vermuthlich bey- 
derley Gefchlechter. Man müffe befonders 
einige nakte Arten nicht zufammen einichlief- 
fen, fie freflen fich, füraus vvenn fie hungrig; 
find, oft felbft untereinander auf, und greif- 
fen auch vvöhl fchon eingefponnene Puppen 
an. Ausgefchloffene Schmeterlinge müffen in 
ihrem Behältnifs leicht in die Höhe kriechen 
können, fonft können fich die Flügel nicht 
recht entvvikeln. Zum Ausbreiten der Schme- 
terlings-Flügel fcheinen mir Glasftükgen , vvo- 
mit fie auf dem ausgefürchten Brete befchwert 
vverden, dienlicher und befler , als die ange- 
zeigten Klammern von dünnem Drate. Starr 
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gevvordene Flügel ervveicht man über dem 
Dunft von kochendem Wafler, oder vvenn 
man die Gelenke mit Weingeifte befeuchtet. 
Das Leben der Schmeterlinge,, vvenn fie gleich 
zu Keiner Sammlung vervvendet vverden, ift 
von Natur kurz; die Vögel fteilen ihnen nach, 
oder fie nüzen ihre Flügel ab, taumeln zulezt 
im Grafe herum, und vverden von andern 
Infecten aufgefreflen. 

Der Illte Abfchnitt S. 20. entwirft, Gedan- 
ken von der Stelle der Schmeterlinge ım Thierreiche, 
ihrer Folge unter einander , und ıhren Namen. Die 
Verfafler nehmen als eine von allen Naturfor- 
fchern eingeftandene Wahrheit an, dafs die na- 
türlichen Körper, auch in Abficht ihrer ma- 
nigfaltigen Bildung , in einem folchen Zufam- 
menhange ftehen, der nirgends einen Zwi- 
{chenraum lafle , deffen Gränzen fich nicht in 
einander verlöhren. Könne man nicht überall 
diefen fanften Uebergang angeben, fo feyens 
glaublich Lüken unfrer Kenntnifle. So hange 
das Thierreich mit dem Pflanzenreich durch 
die Thierpflanzen, beyde mit dem Steinreich 
durch die Steinpflanzen zulammen. Die vier- 
füfigen Thiere gehen durch das Wallrofs, den 
Seehund, u. f. f£ zu den Amphibien, diefe 
durch die Fifche mit den Luftlöchern an der 
Seite zu den wahren Fifchen über. Diefe 
gränzen durch den fliegenden Fifch an die Vö- 
gel, und diefe hinwiederum vermittelft der 
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Fiedermäufe an die vierfüffigen Thiere. Wo 
foll fich nun die Claffe der Infecten anfchmie- 
gen? Die Verfafler,, die fich hier bloß an ge- 
wifle äuflerliche Achnlichkeiten halten, elau- 
ben darinn, daß die meiften diefer Thierchen 
beflügelt find, einen Grund zu finden, fie 
gleich nach den Vögeln folgen zu laffen. Un- 
ter den Infekten würden dann wohl diejeni- 
gen die erfte Stelle behaupten, welche un- 
durchfichtige ‚ mit federartigen Schüppchen 
befezte, bünte Flügel haben, wie die Schme- 
terlinge, die man freylich diefer Achnlichkeit 
wegen auch fchon Vögel scheiflen hat. Die 
Abendfchmetterlinge find dik von Leibe, am 
meiften federreich, ıhre Rollzunge ift horn- 
artig, ihre Augen find den Vögelaugen ähn- 
licher, ihre Füfle haben eingreiffendere Klauen; 
fie tragen in der Ruhe ıhre Flügel meiftens an 
den Leib angefchloflen; der Todtenkopf giebt 
fo gar einen zwitfchernden Laut von fich, u. 
f. f. Wenn alfo unter den Vögeln die Ord- 
nung der Spechte, und unter dieien die Ho- 
nigfauger die lezten ftühnden, fo würden fich 
die Abendfchmetterlinge, nach ihrer Mei- 
nung, ungezwungen daran fchlieflen. Die 
Kolibri find die kleinften von allen Vögeln, 
von fehr bunten Farben, fie haben einen fa- 
denförmigen langen Schnabel, faugen fchwe- 
bend Honig aus den Blumen — Wer ficht 
nicht die nahe Verwandtfchaft? Man wird in 

F der 
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der Ordnung der Schmeterlinge felbft eineh 
fat unmerklichen Uebergang von einer Gar- 
tung zur andern bemerken; und wenn man 
das Affterjüngferchen (Pap. Macaronius Stop.) 
betrachte , werde man geftehen müflen, daß 
auch hier der Natur die Sprünge unbekannt 
find. Die mit fchaligten Flügeldeken verfe- 
hene Käfer, die der Ritter zuerit geftellt hat, 
beftimmten beffer den Uebergang zu den fcha- 
ligten unbeflügelten Infeeten , dergleichen die 
Krebfe find, befonders da unter den Laufkä- 
fern fchon nicht wenige Arten angetroffen 
werden, die gar keine Flügel, oder auch un- 
gelpaltene Flügeldeken haben. 

Die geäuflerte Meinung der Verfafler, von 
der Stelle der Infecten im Thierreiche, be- 
kömmt eine fonderbare Wendung, wenn man 
annimmt, dafs fie damit etwas anders haben 
fagen wollen, als dafs es bey der überaus grof- 
fen Manigfaltigkeit erfchaffener Wefen, den- 
noch Achnlichkeiten gebe, welche ganz von 
einander entfernt fcheinende Reihen von Ge- 
fchöpfen , dergleichen Z. B. die Vögel und 
Infecten in Betracht ihrer ganz verfchiedenen 
Structur und der Organifchen Verrichtungen 
find, doch durch das aüflere ihrer Bildung 
wieder einiger maflen verbinden, und mehr 
läfst fich auch hier , wie mich dünkt, nicht 
wohl behaupten. ‘Die Linneifche Ordnung 
der natürlichen Körper gründet fich auf ganz 
andere Betrachtungen. Gerne 
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Gerne ftim’ ich dem bey, was die Verfäf- 
fer von der befümmten Namengebung der 
Schmetterlinge fagen, und in dem Verzeich- 
nis felbft in Ausübung zu brinsen füchen. 
Wenn fie fichs aber zur allgemeinen Regel 
machen wollen, allen Schmeterlingen den Na- 
men von einer Pflanze zu geben, auf welcher 
eine Gattung entfpringt, fo möcht ich eben 
{6 gerne , alles Anfehens und aller angeführ- 
ten Gründe ungeachtet, mich diefem ihrem 
Unternehmen mit Gewalt widerfezen, indem 
mir der vvirkliche Nachtheil davon gröffer 
zu feyn fcheint, als der Nuzen, vvelcher dar- 
aus entfpringen kan. Die Sache liegt am 
Tage. Je näher man der Haushaltunz diefer 
Tbierchen auf die Spur Kömmt, je mehr er- 
giebt fich’s, dafs 1) zvvar einige Raupen ge- 
funden vverden, vvo uns noch iZt nur eine 
Art pflanzen bekannt ift, von vvelcher fie 
leben. 2) Andere von denen man chedem 
geglaubt hatte, dafs fie fich von einer Pflan- 
zenart allein nehrten, laflen fich noch neuern 
Beobachtungen auch andere und oft mehrere 
Arten vvohl fchmeken. 3) vvenn fich auch 
einige von den Vielfrzfligen nur an ver- 
vvandte Pflanzen halten, fo Kommen hinge- 
gen genug andere ins Spiel, vvelche offenbar 
das Gegentheil thun. 4) Wenn fchon einige 
Raupenfamilien auf vervvandten Pflanzen le- 
ben, fo giebt es dagegen zu nechft veryvandte 
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Arten, die das Wicderfpiel befolgen. 3) Viele 
Raupen trift man in einer Gegend mehr auf 
diefem, in der andern meiftens auf cinem 
andern Gevvächs an, vvenn gleich beyde Ar- 
ven vorhanden find. 6) Eine Menge äuflerit 
verfehiedener Raupen nehren fich oft von 
einer und eben derfelben Pflanze Z.E. der 
Fiche, darunter einige vielliecht von diefer 
allein, andere nicht, u. f.f£. Mufs nicht eine 
Nomenklatur , vvelche fich auf fo‘ fchvvan- 
xende Begriffe ftützet, Unbeftimmtheit und 
Vervvirrung nothvvendig zu Gefzhrten ha- 
ben? Und vwvo bleibt zu lezt, bey folcher 
Lage der Sachen, der Nutzen?! #s ıft ja hin- 
Ienglich, vvenn die Nahrungspflanze der Be- 
fchreibung beygefügt vvird. Wer Gelchrter 
oder Ungelehrter hat bey der Benennung-an- 
drer Thiergefchlechter einem fo vvillkürli- 
chen Gefetze gefolgt, oder folgen Können? 
Genug, vvenn der Name irgend ein in die 
Sinne fallendes Merkmal der damit bezeich- 
neten Sache an fich felbft, oder ihrer Aehn- 
lichkeit mit andern fchon bekannten ausdrükt, 
und vvenn er dabey verhütet, dafs eben diefe 
Sache nicht leicht mit andern vervvechfelt 
wird. Wenn ich bey der Namengebung , 
von der hier die Rede ift, fo etvvas zugebe; 
vvie ungevvifs aber diefe Merkmale feyn, hat 
man fchon bemerkt, fo fällt der Vortheil 
doch nur auf die Raupe, nicht auf den Schme- 

ter- 
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terling. Und vvenn fun, vvie es oft gc- 
fchieht , dem Sammler ein Schmeterling 
vorkömmt, deflen Raupe ihm nicht bekannt 
ift, foll er ihm Keinen Namen geben, oder 
vvelchen! Wie oft vvird man gezvvungen 
. feyn, diefe abzuändern? 

Von der Unbeftimmtheit der deutfchen 
Pflanzennamen vvill ich nichts fagen, nichts 
von der Schvvirrigkeit felbft der lateinifchen . 
vvenn es auf eine kurze und deutliche Beftim- 
mung der Pflanzenart durch ein einzelnes 
Wort ankömmt; kan aber aus diefem allem 
etvvas anders als Vervvirrung, vvenigftens 
Erfchvverung diefes Theils der Infectenkennt- 
nifs entftehen? Schiklicher gabe man noch 
der Raupe und dem Schmeterlinge jedem 
feinen befondern Namen. Wem vvird Z. E. 
die Benennung Todtenkopfichvvärmer (S. 
Atropos) nicht paflender fcheinen, als Stech- 
apfelichmärmer ? Und vvorum cben von 
diefer Pflanze, da die Raupe auch auf dem 
Hanfe, Erdapfelkraut (Solanum tuberof.) dem 
Tafmin und andern eben fo vvohl gefunden 
vyird; Hier * find keine Stechäpfel, aber 

F3 des 

* Zu Marfchlins in Bündten, Auch hier bey Zürich haben vvir keine 
wvildvvach[ende Stechapfel, und doch finder fich die Raupe des 
Todtenkopfichvvärmers alle jahr mehr oder vveniger vorzüglich 
auf dem Hanf, dann auch auf dem Erdapfelkraut, auf dem Spin 
delbaum, dem Hartriegel ( Liguffro) und dem Jafmin ein. Zu 
Halle vvar der Todtenkopffchvvärmer irımer ein feltenes Intect . 


uhd doch fchtieb mir im voligen Jahr ein dortiger Freund, dal; 
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des vorgeblichen Stechapfelfchwärmers Rau- 
pe findet fich dennoch genug auf, und zwahr 
bis izt einzig auf dem einheimifchen Spindel- 
baum (Evinyms). ft es bey der groflen, ‚oft 
unmerklich abgeänderten Mamnigfaltigkeit die- 
fer. Thierchen nicht anderft möglich, fo un- 
terfcheide und verreinige man Familien und 
Arten, Wie bisher gefchehen ift, und der Ri- 
ter Linne meiftens auch gethanhat,, durch Na- 
men, vvelche von andern Wefen entlehnt » 
und zwekmäflig zufammengeordnet find. Die- 
fes alles darum, vveil ich Vervollkommnung 
diefer Wiflenfchaft auch wünfche, und dafs 
das angekündete Werk, von diefer villeicht 
weniger erheblich fcheinenden Seite, dazu 
cben fo viel beytrage, als es gewils von an- 
dern wvichtigern thun vvird, vvovon gleich 
das mehrere. 


im IV. Abfchnitt S. 27. folgt nun der Per-. 
fuch einer Eimthelung @er Schmeterlinge mit Zu- 
zıehusg ihrer Raupen, Linne hat vorzüglich 
nur auf das vollkomene Thier, die Bildung 
der Fühlhörner, die Flugzeit, die Art in der 

he die Flügel zu halten gefchen. Die hier- 
aus hergeleitete Eintheilung der Schmeter- 
linge rechtfertiget fich aber unter anderm auch 
dardurch, als natürlich, vveil die Geftalt der 

zu 
fih die Raupe den lezten Sommer fo häuffig auf dem Erdapfel- 


kraut eingefunden, dafs nur ihm allein etlich und dseifig Stük 
zu theil gevvorden. Aumerkuug d. Hıriug. 
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zu jeder Abtheilung gehörenden Raupen mei- 
(tens fehr vvohl damit übereinftimmt. Zum 
Theil liefs fich das von einer natürlichen Ein- 
theilung fchon im voraus ervvarten, und Linne 
und andere haben auch hin und vvieder diefe 
Bemerkung fchon aus der Erfahrung gemacht. 
Röfel-hat, vvie bekannt, feine Ordnung der 
Schmeterlinge davon hergenommen. Mein 
Wunfch vvar es fchon lange, dafs es jemand 
unternehmen möchte, eine vveiter ausgearbei- 
tete fyftematifche Eintkeilung, und ein darnach 
eingerichtetes Verzeichnifs der Raupen zu 
Stande zu bringen. Wenn es auch nur gedient 
hätte, dem Sammler, der fich doch bey der 
zahlreichen Gatung von Nachtvögeln haupt- 
fächlich an die Raupen halten mufs, als Leit- 
faden zu nüzen, fo fchien mir der Vortheil 
fchon fehr beträchtlich: aber es mufte dadurch 
zu gleich viel Licht auf die Zufammenordnung 
der Schmetterlinge felbft zu rükfallen. Man 
wvird doch zu geben müflen, dafs man bey 
der augenfcheinlichen Unzulänglichkeit gewif- 
fer einzelner Merkmale, ficherer zu Werke 
gehen vverde, je mehr zu gleich auf.die über- 
einftimmende ganze Gefchichte eines Thiers 
Rürficht genommen vvird. Die Verfafler 
thaten nicht nur diefes, fie vefuchtens in der 
Bearbeitung ihres Syftems immer ein Auge 
auf den Schmeterling und das andere auf die 
Raupe zu richten, vvoraus er entfpringt. Wo 
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fie die Raupe noch nicht ausfindig gemacht 
haten, folgerten fie, vvie die Erfahrung hin- 
ten nach bevviefen hat fehr richtig, von der 
Achnlichkeit des Schmeterlings mit andern , 
deren Raupen bekannt find, aufeine Achn-. 
lichreit der Raupe felbft, und fo im umge- 
Kehrten Fall, und fie find endlich überzeugt, 
dafs vvo durch merkliche Unterfcheidungszei- 
chen diefe in eine Familie vereiniget vverden , 
auch die daraus entvvikelten Schmeterlinge 
durch gevvifle deutliche Merkmale mit einan- 
der in Vervvandfchaft ftehen. Diefer Satz 
wird fich in der Folge, durch die Einficht 
in das Syftem felbft, jedem als vollkommen 
ervviefen darftellen. Denn follten auch ge- 
vvifle Abvveichungen fich aüflfern , fo find das 
vielleicht Lüken unfrer gegenvvärtigen Kennt- 
niß, die niemal ausgefüllt vverden können , 
oder Mängel die jeder auch der beften Ein- 
theilung natürlicher Körper immer ankleben 
vverden, 

Der V. Abfchnitt, $, 35. von den Farben 
der Schmeterlinge. Diefe geben vielleicht das 
vvefentlichfte Unterfcheidungszeichen der Ar- 
ten, in fo ferne man dabey auf ihre Verthei- 
lung, das Verhältniß gegen einander, und 
auf die Zeichnungen fichetr, Dennoch iff’s 
nicht felten nöthig, noch andre Merkmale, 
befonders die Raupe zu Hilfe zu nehmen, Diefe 
enticheidet in zyveifelhaften Fällen allemal am 

ficher- 
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ficherften. Die Verfaffer vvollen in der Folge 
zuvveilen anmerken, vvas für fonderbare Zu- 
fammenferzungen von Farben die Natur auf 
manchem Schmeterlinge und auch auf den 
Raupen angebe, deren Nachahmung Leuten 
von Gefchmak gevvifs nicht mifsfallen vvürde: 
Endlich nachdem fie überhaupt von den 
Schvvirrigkeiten geredt haben, gevvifle Far- 
ben der Schmeterlinge deutlich mit Worten 
zu bezeichnen, machen fie uns Hofinung zu 
einer beftimmten Farbenlehre, die fie zum Be- 
huff der Naturgefchichte in eben dem Format, 
vvie das Verzeichnifs ift, herausaugchen-g ge- 
denken. 

S. 40, fängt fich nun der Grundrifs des Sy- 
ftems, und en Syflematifche Nommenclatur der 
im gröjlern Werke zu befihrzibenden Schmeterlinge 
felbft an, Ich habe fchon gefagt, dafs bey et- 
vvas abgeänderter Stellung der Gefchlechter , 
die Linneifche Eintheilung zum Grunde liege. 
Vor jeder. Abtheilung der zufammengeordne- 
ten Raupen und Schmeterlinge ftehen neben 
einander in der einen Linie ihre deutfchen 
und in der andern die lateinifchen Namen, 
vvozu meiftens noch die hicher paflenden fran- 
zöfifchen eines Reaumür oder Geoflroy kom- 
men. Jede Ahtheilung und Unterabtheilung 
it durch kurz angegebene, von den Raupen 
und Schmeterlingen hergenommene Merkmale 
deutlich gemacht. jedesmal lt auch die Art 
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der Vervvandlung angezeigt, die Geftalt der 
Puppe hingegen, vvie mich dünkt, zu ichr 
aus der Acht gelaflen. Die vervvandten Fa- 
milien find noch befonders durch die Buch- 
itabenfolge, vvomit fie bezeichnet find, ver- 
bunden. Dann folgen in zvvey Colonnen ne- 
ben einander die zu jeder Abtheilung gehö- 
rigen Raupen und Schmeterlinge mit ihren 
deutfchen und lateinifchen Namen, der ent- 
vveder der Linneifche, oder ein nach Lin- 
neifcher Weife gemachter, vvo möglich vor 
einer Nahrungspflanze der Raupe gefichöpft , 
oder von einem andern Schriftfteller entlehnt: 
ift. Hin und vvieder trift man noch allerley 
Berichtigungen fchon bekannter Arten an, und 
viele andere vvichtige Anmerkungen, auch 
über diefen und jenen Schmeterling befonaers. 
Ich zvveifle nicht, ein grofier Theil der 
Liebhaber vverde das Werk felbft bereits be- 
fitzen , und mit Vergnügen Gebrauch davon 
zu machen fich angelegen feyn laflen : Indef- 
fen vvird einem andern eben fo fchätzbaren 
Theil unfrer Lefer ein Auszug daraus vvill- 
kommen feyn, der fo vollftändig ift, dafs 
er fie in den Stand fetzen kan, das Syftem 
unfrer Verfafler, welches fo allgemein be- 
kannt zu feyn verdient, ziemlich genau ken- 
nen und gebrauchen zu lernen. Die Namen 
der neu entdekten Arten follen jeder Abthei- 
lung angehängt, und diejenigen davon, de- 
ren 
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ren Raupen noch unbekannt find durch ein f 
bemerkt vverden. Damit man aber zu gleich 
den vvichtigen Nuzen nicht entbehren müffe,, 
zu vviflen von vvelchen Linneifchen Arten 
hier die Raupen noch mangeln, fo kommen 
auch diefe, jedesmal mit einem * bezeichnet, 
und andere, bey vvelchen etvvas neu ent- 
dektes die Raupe und ihr Futer betreflend an-- 
zumerken vorkömmt, nur blofs benennt, 
dazu. Um nichts zurükzulaflen, vvas zu ge- 
nauerer Kenntnifs des vor uns liegenden Sy- 
ftems dient, hab’ ich, wo möglich, auf ei- 

nige von Röfels, oder ın Ermanglung def- 
fen auf andere Abbildungen der Rausch und 
Schmeterlinge , elle zu einer gevviflen 
Abtheilung gehören hingevviefen. Ift mir 
beylaüfig etvvas aus andern Schriftftellern, oder 
fontt beygefallen,, vvelches Liebhabern Gelk- 
genheit zu weitern Ausfichten geben könnte, fo 
hab’ ich es, in Klammern eingefchloffen, mit 
hergefezt, und überlafs®’ es Kennern zur ge- 
nauern Prüfung. Dic im Nachtrage zu diefem 
Verzeichnils vorkommenden neuen Arten und 
Berichtigungen hab’ ich gefucht in den Zufam- 
menhang zu bringen. Andere vvichtigere An- 
merkungen follen an ihrem Orte folgen. 

Ich hoffe dadurch felbit denenjenigen , 
welche das Werk befitzen, einigen Dienft zu 
leiften, vvenn ich ihnen fo das neue und vvich- 
ge, näher zufammengerukt, unter ihren 
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Gelfichtskreis bringe. Den vvürdigen und 
verdienftvollen Verfaflern des Verzeichnifles 
aber kan diefes Unternehmen um fo vveniger 
anftöflig oder nachtheilig vverden, als es die- 
net re Verdienfte, und das Verlangen nach 
ihrem gröflern Werke vveiter Be 
und diefe Arbeit keinen Liebhaber abhalten , 
vielmehr anreitzen vvird, fich das Verzeich- 
nifs felbft eigen zu machen, um das aus der 
Quelle felber zufchöpfen, wovon wir hier 
doch nur ein fchvvaches Nachbild i im kleinen 
liefern können. 


Ehe ich den Auszug des Syflems anfange, 
vvill ich meinen Lefern vorher aus dem Ge- 
fichtspunkt der Verfafler einige Erlaüterung 
über die Ordnung zu geben füchen, in vvel- 
cher fie die drey Linneifchen Gefchlechter 
der Schmeterlinge nach einander folgen laf- 
fen. Indem die Verfafler auf eine Verglei- 
chung der Schmeterlinge mit den Vorgeln 
gedacl ıt haben , haben fie auch eine Verglei- 
chung zvvifchen den Geichlechtern der Schme- 
terlinge felbft angeftellt, und dabey nicht fo 
vvohl auf die in den künftliehen Methoden 
angenommene einzelne Merkmale, als viel- 
wmchr aufden Eindruk, den das gantze einer 


Gatung auf den Beobachter machen muß, : 


sefehen. Es vväre doch vvohl der Mühe 
vverth, diefen Gedanken vveiter zu verfol- 
een, und auch aufgevvifle Unterabtheilungen 
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der Gefchlechter anzuwenden. Vielleicht 
könnte man dadurch, vvenn das aüflerliche 
Anfehen, (habitus) vvelches bey vielen Ga- 
tungen fo entfcheidend ift, dabey mehr in 
Betrachtung gezogen vvürde, einer natürlı- 
chen Methode näher kommen. 
DIESCHMETERLINGE 
find Veergleichungsvveife im verhältnis gegen 
die Fläche, vvelche fie mit ausgebreiteten 
Flügeln einnehmen: 
IT. DIKLEIBIGE. 

Breite Bruft, grofler diker Leib; insgemein 
von feiterer Art, zoticht und dicht mit feder- 
artigen Schüppchen befezt, vvelche die Ein- 
fchnitte meiftens verdeken; kürzere, ftärkere 
Füfle mit eingreiffendern Klauen; der Kopf 
eingefenkt die Rollzunge itark, meift horn- 
artig, die Augen kleiner, kugelförmig, glän- 
zender; kürzere Fühlhörner meiftens dünn 
auslauffend,, auf die Seite gevvendet; ftarke 
Flügel, vvohlbehaart, dik mit haltbarem 
Staube befezt, in der Ruhe gefenkt; fchvve- 
rer doch fchneller Flug, bey den meiften 
nicht bey hellem Tage. Ihre Aaupen gemei- 
niglich dikleibig, von 16. bis auf 8. Füfle , 
manigfältig in der Bildung und Ausrüftung. 
Vervvandlung in einer Bedekung unter, oder 
über der Erde in einem Gevvebe, gefchieht 
öfter langfam. Puppe eigentliche Puppenge- 
ftalt, eytürmig , braune Schale. 

1. Gefchl. 
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1. Gefchl. Abendfihmeterling , Schwvär- 
mer. Sphinges. L. | 


Kurze, ftarke Fühlhörner. Lange, fchma- 
le, fteiffe Oberflügel , fehr kurze Unterflügel. 
Der fchvvere Leib überall ftark gevvölbt, 
auf dem, wvie auf den Flügeln, der Staub 
feit aufliegt. Die in der Ruhe heruntergebo- 
genen Flügel liegen längft an der Seite des 
Leibs, und bederen die obere Seite deflel- 
ben, und den hervorftehenden Hinterleib 
nicht. Schvverer oft fumfender Flug in der 
Dämmerung. Sie fetzen fich felten auf die 
Blumen, faugen fchvvebend ihren Honig. 


2. Gefchl. Nachiföhmeterlinge , Schiefer. 
Phalana. L. 

Feine Borftenföürmige Fühlhörner. Kur- 
zer diker Leib, zotichte gewölbte Bruft. Zu- 
geründete Flügel, breite zufammengefaltete. 
Unterflügel, oft fo lang als der Hinterleib , 
der im Ruhen von den. niedergefchlagenen 
Flügeln bedekt wvird. Schneller Flug, mei- 
ftens ın der Nacht. 

DieSchmeterlinge der Spannenmeffer fchei- 
nen den Uebergang zu den folgenden zu 
machen. 


II DüNNLEIBIGE. 
Gefchmeidiger langer Leib, faft bloß, mit 
fichtbaren Einfchnitten , längere, dünnere 
Fülle; abgefonderter Kopf, vveiche fadenför- 
mige 
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imige Rollzunge; nezförmige Augen, die 
fait den ganzen Kopf einnehmen ; längere 
tadenförmige Fühlhörner , vorne mit eineın 
Kölbgen oder fonft verdikt , aufvverts gevven- 
det; zärtere breite Flügel, die Unterflügel 
länger als der Hinterleib, halten fie im fitzen 
in die Höhe; leichter, fpielender Flug bey 
hellem Tage. Ihre Raupen haben alle 16 Füfle, 
find nakt oder nur dünn und fein behaart, 
oft dornigt, meiftens gefchmeidig, der kug- 
lichte Kopf merklicher vom Leibe abgefon- 
dert. Pervvandlung ohne Hülfe in freyer Luft, 
oder in lokerm Gevvebe, gefchieht ichneller. 
Puppe, Larven geftalt, ekicht, insgemein 
mit hervorragenden Spitzen, gefärbt, oft 
glänzend. 
3. Gefchi. Tazfchmeterlinge, Falter. Pa- 
paliones. L. 


Erfte Ordnung der Infectenclafle. 
DIE SCHMETERLINGE. LEPIDOPTER4. Lin. 
Erfte Gatung. Genus L. 


DIE ABENDSCHMETERLINGE ODER 
SCHWIERMER. SPHINGES. Lin. 


Zes Papıllons d antennes prifmatiques. Reaum, 
Les Sphinx Gef}r. 


Die Fühlhörner faft dreyfchneidig, bey ei- 


nigen in der mitte diker als an beyden Enden, 
Flug 
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Flug meiftens in der Dämmerung. Aaupen 
alle mit 16 Füflen,, (blofs oder feinbehaart ) 
fehr oft ein Horn auf dem eilften Ringe , 
nicht felten Seitenftriche, die fich quer gegen 
die vordere Füfle neigen. (Vervvandlung in 
einer Bedekung unter oder über der Erde. Pup- 
pe eyförmig, glatte braune Schale, meiftens 
eine merkliche Schwanzfpize. ) 


4. Spitzkopfrauipen, | Zakenflüglichte 


Schvvärmer. 


Sphinges angulate. 
Sphinx-bourdons. Reaum. Geoffr, 
Ein Horn, oben zugefpiztcr } Eine fehr kurze Zunge, aus- 
faft dreyekichter Kopf, bloffe | gezakte Flügel, 
aber geriefelte Haut, bleichgelbe | Sphinx Quercus. Tab. I. Rg. I. 
Querftriche an den Seiten. Ver- 
vvandlung unter der Erde ohne 


Larva acroccphale. 


Chenilles chagrinees. Reaum. 


— Ocellata, 


— Til, 


Geyvebc. —  Populiz 
Rofel Tom, I. Nachtv. I. tab. ]. | 
f. 1-4. 
— tab. 2. | 
Pe I-7 
—— Tom. III, —— tab. 30. 
f. 1-4 
3.Stumpfkopfraupen. |Rıingleibigte Schvvär- 
mer: 
Larva amblucphale. Sphinges faftiata. 


Sphinx eperviers. Reaum, Geoffr, 
Lanzetfarmige unausgezakte 
Flügel, ftarke Rollzunge; zu 
beyden Seiten der gantzen Länge 
des Leibs abvvechslende dunkel! 
und helle Querbinden, 
Sphinx Convelunls, 
—  Ligufrs, 
Rosf. Tom. I. Nachtv, I. tab. 6. —  Pinaftris 
$. 1 =5: — „Ahroposs 


Vorne platt abgefchnittene ey- 
tunde Köpfe, bloffe glatte Haut, 
ein langes kcrummes Horn. Yer- 
vvandiung unter der Erde ohne 
Gevvebe. Puppe meiftens mit ei- 


nem Nafenförmigen Zungenf= 
teral. 


nn nn ns nn rn anne 


Raf, 
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Raf. tom. 1. Nachtv. I. tab. 7. 
f, 1=$. 
— tom. III, —— tab. 1, 2. 
f. 1-6. 
—— tb. 5, 
f, 1-6, 
.C. Fleckeraupen. Halbringleibigte 
Schwärmer. 
Larva matulata Sph. Semifafc.ata. 
Kleine kuglichte Köpfe, die} Schmale Roilzungen, länge 
fie nicht einziehen, eine bloffe ! lichte unausgezakte Flügel; nur 
glatre Haut, ein Horn, durch- | auf dem halben Leibe zu bey- 
aus bleiche Seitenfieken. Ver- | den Seiten fchvvarze querftriche. 
wvandlung auf der Erde in über- Sph. Galii, 
fich gefponnenen Blätcrn. La chenille 4 cornes && gran- 
Rof. tom, I. Nachtv. I, tab. 3. | des taches jaunes. de Geer. 


f. 1-5. Sphinx Euphorbia. 


— m ]]], m— tab, 6° 
#. I» 2> 6. 


D. Augenraupen. 


L. Ophtalmıca, 


Kleiner kuglichter Kopf, den 
fie in die nächften fchvvrülftiigen 
Ringe zu rukziehen können ; 
' bloffe Haut, meiftens ein Horn ; 
hinter dem Kopf auf beyden Sei- 
ten ein paar Augenmakeln. Ver- 
vvandlung auf der Frde in über- 
fich gefponnenen Blättern, 


Spitzleibigte Schvv. 
Sph. taudacuta. 


Kleinere Rollzungen „ Jäng- 
lichte am Unten- und Innen- 
Fande cin vvenig hoh! ausge- 
fchvveiffte Flügel, der Hinter, 
leib in eine Spitze auslauffend. 

Sphinx Ner:i 


Celerio. 

Ref. tom. I, Nachtv. I. tab. 4, a a 
f. 1-6. 
— tab. ;. 
f. 1-4 

— II. tab, 15, 16. 
f. 1-- 

— [V m tb, 8, 


f. 1=3. 
G E. Lang- 


| 
| 
| = 
| 
f 
\ 
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E. Langleibraupen. |Bartleibigte Schvv. 
L. Elongata. Sph. saudıberbes. 

Kuglichter Kopf. langer zy- | Lange Roilzunge, faft kurze 
lindsifcher Leib, ohne Augen- | Flügel, an den Seiten und am 
makeln an den Seiten; ein Horn | Ende des breitgedrukten Leibs 
oder far deffen ein Spiegelfiec- bärt'ig. Fliegen auch bey Tage, 
ken auf dem Hintedleibe, Ver- | Sphinx Oenothera. 
vvandl. auf der Erde in überfich —  Stelatarum. 
gefponnenen Blätern. 
Rof. tom, I. Nachtv- I. tab, 8. 

f. 1-6. | 


F. Milchhaarraupen. Glasflügelichte Schvv. 
L. Supilofa. Sph. hyalına. 
Les Sphrinx- mouche. Geoffı. 


Halbkuglichter Kopf, einige 
ein Horn, feine vveißlichre 


Feine Rellzungen, an der 
Schvvantzfpitze insgemein cın 
breites Haarbüfchchen, glasar- 
tige durchfichtige Flügel, Flie- 
gen auch an der Sonne, 


Haare auf der Haut. Vervvandl. 
in einem Gcvvebe. 
Reef. tom. III. Tab. 38. f. 22 3. 


—— IV, —— 34... 2 4. Sphinz Fussformis, L. 


Crabronif. an Apkform. 


L? (1) 


Aflifermis 
Culscıformss, L. 


Tipuliformis. L. (2) 


net nn nn er Eee BETEN nennen ann mn mn 
2% 


#— Velpiformis. L. 

+ —— Tenthrediniformis, 
P——  Jchneumeniformis. 
m  Spheciformis, 

ft ——  Feneflrina. 


- 


£1) Die Ranpe vyohnt im vveifs - Pappelholze., 


(2) —— 


icbr im Marke der Johannesbeerftsaüche, 
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G. Scheinfpinner- Fleckigte Shvv. 
raupen. 


L. Phaianiformes. Sph. matnlata. 


” 


Les Sphisx a cornes de belier 
-| Raum. Geofr. 

Dik, trzg, kurzhaarigr, ge. Borften gleiche Rollzungen , 
vvoelbt, ohne Horn , meiftens | fchvvarze , faft gekolbte Fühl- 
mit zvvo oder drey Reihen | hoeıner, lange abhangende Flü- 
fchvvarzer Punkte, kleiner ver- | gel mit hochfzrbigten Fiekchen. 
dekter Kopf, verdekte Füffe, | Fliegen nur bey Tage. 
Vervvandl. über der Erde in ei- 
ner glänzenden gevvölbten Hülfe RN Ten anne 

: | dreyfiekichter Wiefenfchvv. ) 


Raf. tom. I, Nacht, II. tab. 57. Vic’a (thyroidis.) 


£. 1-7. 


—— Lori (corniculati. ) 
— Filipendula, LE; 
| ——  Onobrych’s (Carniolica. 
Scop. ) 
| #—— Faultas L. 

——  L( Falcata (Medicag. ) 

k Ephialtes, L. 
— Corona (variz. ) 

+ u JLeacus ( fchvvarzer 


= mit gelben Unterflügeln, 


Phegea T: ( Rumicis 
acut, Acetofz. Plantag. Jan« 
ceol. Taraxac. ) 


Sratices, L. ( globula- 
six vulg. Acetofz. ) 


Prüune (. Stahlblauer 
Schlehen Schvv. kleiner als der 
vorhergehende. ) 


Anmerkung zn den Schvvärmern. 5. 46. Zum 
Beweife, wie man mit Zuziehung mehrere 
ausländifcher Arten die Lüken ın den Familien 
ausfüllen, und die Uebergänge nebit den Ver- 

G2 bin- 
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bindungen ungezwungen machen könne. Der 
Schwärmer der LV en Merianifchen Tafel wür- 
de z.B. genau in die erfte Stelle der Familie 
B paflen, weil feine Raupe mit ihrem halb- 
fpitzigen Kopfe diefe mit der vorhergehenden 
verbände. Der Schvv. der XLV und XLVIlte 
Tafel (SphsCarolinaL.) gehörte zu denRing- 
leibigten. So auch die auf der IIler, XIVder 
und XXX Tafel, ob fie fchon die fchvvar- 
zen Lebringe nicht fo deutlich ausgedrükt 
haben. Die Rzupe der Ver Tafel nähert fich 
der Wolfsmilchraupe ; der Schwärmer davoi 
vvürde jene 3 lezt gemeldten mit der Familie 
C verbinden. Zu eben diefer Familie könnte 
man die zvvo Arten der XLVil Tafel zie- 
hen, vvovon die erite Sph. v## L. ift. Bey- 
der Raupen haben zvvar keinHorn, aber die 
Seitenfleke diefer Familie. Zvvifchen der lez- 
ten Art D und der erften E fcheint ein merk- 
licher Abftand zu feyn, aufler dafs beyden 
Arten das Horn mangelt. Man feze aber die 
Art der 34#°n Tafel Sph. Labrufc® L. dazwvi- 
fchen. Die Raupe hat alles eigenthümliche 
der Familie D, aber anftatt,des Hornes den 
Spiegelfleken der erften Art E. Nach diefer 
käme jene der XXX1Xfen Merian. Tafel, de- 
ren Schvyärmer auch eincn breiten fuffenvveife 
abnehmenden Leib hat. Sodann könnte mit dem 
Sternkrautfchvvärmer , Sph. Stellatarum L. 
füglich der von der XLVlacn Tafel, und der 

von 
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von der XXXIlfter Sph. Res L. vereinigt 
vverden. Eine Abänderung ohne Bart von 
diefem vvürde zugleich zeigen, dafs vvenn 
vvir eine Familie, deren Arten fonft fehr viel 
ähnliches mit einander gemein haben, bart- 
leibigt nennen, diefes eben nicht im Moe 
ften Sinn genommen vverden müfle. 

Andtre Anmerkungen. Die Verfafler find von 
der Verfchiedenheit des Sph. 62/2 und des 
Sph. Eupborb:a L. vollkommen überzeugt. Sph. 
Crabroniformis ıft fo grois, als der Fucifor- 
mis L. hat nebft dem gelben Kopfe vier gel- 
be Maxeln auf dem Rüken, die Fühlhörner 
unten braun, u. a. m. das von des Linne Be- 
fchreibung feines Apiform. abvveicht. Die 
Sph. Soprgera Scop. die Linne hicher zicht, ıft 
kaum den fünften Theil fo grofs, und fcheint 
eine Abänderung des $. Tipulif Is: zu deyn; 
Die Raupe der lezten Art, die im Marke der 
Johannisbeeren lebt, macht, dafs viele gröf- 
fere Sprofle verdorren. Tenthredo kann ja 
Statt Schlupfvvefpe , durch Blattvveipe über- 
fezt vverden. Die Verfafer find zvveifelhaft, 
ob der Sph. Feeiformis L. zu der Familie der 
Glasflüglichten oder vielmehr zu den Bartlei- 
bigten zu zählen fey. Dic Raupe hat mit den 
zyvo andern bekannten Raupenarten der glas- 
Nüglichten Schvvärmer, die teinen Härchen 
ausgenommen, kaum etvvas gemein. Auch 
‚And die Fühlhörner bey dem Furiformis wvie 

G3 bey 
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bey dem Stellatarum kaülenförmig, da fie bey 
den übrigen Glasflüzlichten, vvie key denen 
Heckichten in der Mitte diker, vornen zuge- 
fpizt und ausgebogen find; auch die breitern 
Oberflügel, die kleinen Unterflügel, der breit- 
gedrükte vvollichte Leib, der nicht nur am 
Ende, fondern auch an den Seiten bärtig ift, 
paflen mehr zu jenen Bartleibigen, doch fteht 
ciefe Art mit den Glasflüglichten in oftenbarer 
Verbindung. Die Verfafler haben die Rau- 
pen der Sph. Pbegea L. fehr oft häufig auf Fi- 
chen gefunden, und daher anfenglich ge- 
muthmafler , dafs hier ihre eigentliche und 
vielleicht einzige Nahrung fey, vvaren aber 
nachher genöthiget, den diefer Art gegebe- 
nen Namen Xahneschenfchvvärmer abzuxzndern. 
Ein Wınk für die Verfaffer! Izt glauben fie 
ihr die Benennung von der Buterblume (Ta- 
raxacum) mit beflerm Recht geben zu kön- 
nen. Unter der Familie der Fleckichten kennt 
man nun zvvo Arten, die fich durch einfer- 
bigte Flügel unterfcheigen. Hiezu kommen 
noch auskendifche Arten. Es vvzre allo vvohl 
fchicklicher , aus diefen eine befondere Famt- 
lie zu machen. Verfchiedenheit ıhres Leibs | 
und der Fühlhörner ıft auch vorhanden. Ihre 
Raupen könnten Schzldhenr zupen, und fie felbft 
Eujarb.gie Schvvärmer,. die Raupen der Fleck- 
ichten Sch DU, hingegen Pur skienfihnurrauben heif- 

fen. Für den zlasmaklichten Schvvarmer Sph. 

ve 
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Feneflrina finden fich vielleicht noch einige Ge- 
{pielen zu einer befondern neuen Familie. 


Ueberhaupt find die Verfafler der richtigen 
Meinung, dafs die Namen Schvvirmer , Abend. 
vogel u. f. f. den kleinen Arten der lezten Fa- 
milien keinesvvegs zukommen. Auch vvei- 
chen fie in den Hauptkennzeichen von den 
ächten Schvvärmern ab. Ihre Raupen find 
durchaus rauh, die meiften fehr kurz, ge- 
wölbt und faft eyfürmig, mit cinem unge- 
mein kleinen in der Ruhe verborgenen Ko- 
pfe; ihre Vervvandlung ift anderit; die Schme- 
terlinge fliegen fanft, und nur um Mittage an 
der Sonne; ihre Fühlhörner find im Durch- 
fchnitte rund, gegen die Spitze merklich di- 

cker, bey sielen gekolbt, und immer einiger 

Weife gekrümmt; felbft ihre Begatung ft ES 
derbar. Linne hat fie urächte oder zugefellte 
(adfeirz) genennt, und vielleicht vvegen ihrer 
geringen Anzahl anfangs nicht gerne abge- 
fondert. Nun kennt man aber mehr innlän- 
difche Arten von diefen, als von den ächten 
Schvvärmern. Wie follte man diefe neue Ab- 
theilung benennen?! Die Verfäffer halten diefe 
Schmeterlinge für Mittelituften zvvifchen den 
Faltern, Spinnern und Schyvärmern, und in 
gevviflem Betracht find fie es, aber die Be- 
nennung Mittler ıft Baran) beilimmt genug , 
und vvie das Wort Wıdderchen, nach dem fran- 
6,7 SR zöfi- 
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zöfifchen Sphinx-belier, vveniger analogifch 
im Deutfchen, als Faterer. 

Die Verfafler haben dem Verzeichnifs zwo 
Probetafeln angehängt, vvo, theils zur Er- 
lzuterung ihres Syftems, theils zur Darftel- 
lung deflen, vvas man in ihrem angekünde- 
ten Werke zu ervvarten hat, von jedem Ge- 
fchlechte, und einigen merklichen Abtheilun= 
gen der Nachtvögel, auf der einen Tafel die 
Raupen, auf der andern die Schmeterlinge, 
meiftens neue Arten, vorgeftellt vverden. Die 
Erklärung derfelben ıft im IX. Abfchnitt S.244. 
Als ein Beyfpiel des erften Gefchlechtes pran- 
get hier der unter der erften Abtheilung def- 
felben angeführte Zichenfthvvärmer. Mankann 
keinen augenfcheinlichern Bevveis verlangen, 
dafs noch viele Schmeterlinge unentdekt ge- 
blieben find, als diefen Schvvermer, der un- 
ter aie gröften Europzifchen gehört. Den- 
noch ift fonft nirgends einige Nachricht von 
ihm vorhanden. Eben darum vvill ich hier 
eine kurze Beichreibung deflelben ausziehen: 

SPHINX Quer: alıs angulatis, primori- 

bus teftaceis bifafciatis , pofticis rufis. 

Larva viridis, ftriis obliquis pallidis, al- 
ternis latioribus. 
Habitat in quercu. 

La chenille @ vorne du chene, verte, d pcau 

chagrinee , & 4 traits obliques alternative- 

ment plus larges de la conleur de paile. 
Sechs- 
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 Sechszehnfüflige Zzupe mit einem geraden 
nicht fehr langen Horn; einem vorne flach 
abgefchnittenen dreyekichten Kopfe, der oben 
in eine ftumpfe zvveytheilige Spitze zufam- 
menlaüft ; einer nakten geriefelten Haut. Die 
Farbe des Kopfes gröftentheils Scegrün, der 
Rand auf beyden Seiten verliehrt fich ins gel- 
be, ins Oranienfarbe oder auch Feuerrothe. 
Die 6 Bruftfüffe haben] eben diefelben Farben. 
Die Luftlöcher an den Seiten hochgelb in der 
Mitte, Saflranblüchferbig am Rande. Die 
Grundfarbe des Leibes zart und lieblich grün, 
neigtfich bey einigen mehr ins Meergrünc,bey 
andern ins Sittichgrüne. Die erhabenen Pun- 
te gelblichtvveifs, die Querftriche blaßgelb; 
von diefen find der erfte, dritte, fünfte und 
fiebende breiter, fie laufen alle fo fchräg, dafs 
fich ein jeder über drey Ringe erftreckt, das 
lezte Paar verliehrt fich in das Horn. Der 
obere Theil des Hornes blafs blau, der äufler- 
fte Rand der Schvvanzklappe und der Bauch- 
füffe vveifslicht gelb. Die Verfafler haben diefe 
Raupenart nie andersyvo angetroffen, als auf 
den in ihrer Gegend gemeinern Eichen (Quer- 
cus robur L. frultu feflili), und zvvar nur auf 
jungen Bäumen , auch vvallte fie die magern 
Bläter älterer Baüme gar nicht berühren. 
Puppe eytörmig, Kupferbraun, fteif, gefühl- 
los, vvie die Puppen der erften Schvvermer- 
familie überhaupt zu feyn fcheinen. Pervvana- 
G 5 lung 
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iunz zunzchft unter der Oberfleche der Erde 
innert 3 bis 4 Monaten. Der Schuvvärmer hat 
ausgezackte Flügel. Die Grundfarbe des Lei- 
bes und der Oberflügel ift okergelb, mit ei- 
ner breiten blaflen von einer dunkeln Schat- 
tirung eingefalsten Binde auf jedem Flügel, 
faft durch die Mitte deflelben; brauner Saum, 
und 3 folche Querftreife, zvvey hinter und 
einer vor der Binde. Die Unterflügel blafs- 
ferbig, in der Mitte eine fanfte Pfirfichblüch- 
farbe Schatirung durch den ganzen Flügel, 
gegen dem Rand braünlicht gelb. Die Fühl- 
hörner taft Fadenförmig, zugefpizt, zu aüf- 
ierft umgebogen, orangefzrbig. Der Hin- 
terleib zugefpizt. Diefe Befchreibung ift nach 
der Abbildung gemacht, und geht befönders 
darinn von der oben angeführten lateinifchen 
Bezeichnung der Verfafler ab, dafs fie die 
doppelte Einfaflung der breiten Binde für zwo 
Binden annehmen, und der Streife gar nicht 
gedenken. Sonft mach ich hier nur noch 
diefe Anmerkung, dafs die Schwermer der 
eriten Familie überhaupt geichmeidigere ftark 
zugefpizte Fühlhörner zu haben fcheinen, und 
bey diefen am meiften eintrefic, was Geoflroi 
den echtenSchwzrmern überhaupt zufchreibt, 
dafs fie nemlich faft überall gleich dicke, oder 
am vordern Ende dünnere Fühlhörner haben. 


NACH- 
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Aus der Anmerkung über einige Linneifche 
Beziehungen auf Hrn. Schaffers Abbildungen 
Regensburgifcher Jnfekten. Siche Wiener- 
Verzeichnils S. 146. 

Der auf der Tab. 78. f.ı, 2, entvvorfene 
Schwärmer fcheint nicht, wie Tab. 99. f. 3, 4. 
Sph. Euphorbie, fondern Galii zu feya, der, 
{fo nahe verwandt er immer jenem ift, doch 
aus einer ganz verfchiedenen Raupe entfteht, 
die keine Wolismilch berührt, fondern von 
der Färberröche, dem Wallfiroh, und dem 
Waldmeifter lebt. Die Vögel unterfcheiden 
fich befonders ftandhaft ın dem, dafs bey dem 
von der Wolismilch der länglichte bleiche 
Streif auf den Oberflügeln von Seite des Auf- 
fenrandes nur durch ein paar faft runde fanft 
verflieflende Makeln gemindert, bey dem vom 
Waliftroh (Gabum) aber durch einen nicht 
unterbrochenen, dunkeln, mit fcharfen Eken 
eindringenden Randitreif befchränkt wird, 
welches doch in diefer Abbildung nicht ganz 
genau ausgedrükt it. 


Die Verfaffer zvveifeln ob Schaffers Tab. 71. 

f. 1. Sph. Ephualtes L. fey , vveil dort die Un- 
terflügel ganz roth bemalt find, da fie doch 
nach des Herrn von Linne Befchreibung 
fchwarz mit einem weiffen Punkt feyn müflen. 
Durch das, was Hr, Palior von Scheven dar- 
über 
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über im X. Stuke des Naturforfchers $. o;. 
angemerket hat, wird ihr Zweifel gehoben, 


Die Schafferfche Abbildung Tab. 80. f. 4, ;- 
frellt nach ihrem Zeugnifs ganz gevvifs des 
Hrn. Bergraths Stop; Sph. Carmnlicam vor, 
Die Sph. Caffra L. ift nach deflen eigener Be- 
fchreibung im Muf. Lud, Ulr. p. 362. ein 
ganz anderes Thierchen. Die Carniolica hat 
keine braungraue (fafrouimereas ), (ondern grün- 
blanke (wridi mitentes ) ader grünlichtblaue 
glänzende Oberflügel ; darauf nicht fünfrothe 
Pundte (Punilis 5 Sanguineis), noch vveniger 
von der befchriebenen Geftalt und Lage, 
fondern, vvie bey der Sph. Filipendula gerech- 
net, fechs hochrothe beträchtliche Makeln , 
und diefe mit vveiflen Rzndern umgeben, 
vvelches fo fichtbare und ftandhaffte Unter- 
icheidungszeichen man nie hatte übergehen 
follen. Endlich hat die Carniolica kein rothes 
Maul, keine rothen Pundte vor und neben 
den Augen, und auf dem Ruken, keinen brau- 
nen Hinterleib mit rothen Einfchniten u.d. g. 
fondern über den Kopf und neben dem Rü- 
ken weifle Linien, einen fchwarz blauen Hin- 
terleib, um denfelben meiftens.einen breiten 
rothen Ring (dergleichen hab ich an keinem 
Hieländifchen gefehen *). Endlich halten 
fie die Sph. vrrginua des Hrn. O. F. MTöLLER 

( Ma- 


#% Auch an den Exemplaren die ich aus Halle erhalten, vermiffe 
ich diefen rothen Ring. A. d, Herausg, 
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{ Manipalus Fnfeıt. Taurinenf. a.C. Altomo edit. 
nit der Car»rolca für die nemliche Art. Denn 
die unterfte Makd fey auch bey diefem immer 
überquer fehr lang und fchmal, bey einigen 
einzelnen Stüken aber auch durch die in das 
rothe eindringende weifle Einfaflung verfchie- 
den getheilt; wodurch freylich in dem Müls 
lerfchen Stüke an der Stelle der fechsten Ma- 
kel fünf rothe Pundte erfcheinen konnteiı 
ich hab’ ein folches Mufter vor mir, wo 
eben diefe Makel bey genauerer Betrachtung 
in fünf weils eingefafte kleinere Flecke ge- 
cheilt, oder aus diefen zufammengefezt ift, 
bey andern wird er nur durch die Adern des 
Flügels fo getheilt. 


Dafs Schaffers Abbildung Tab. 16. £. 6, 7. 
den gemeinen Sph. Frhpendule vorftelle fey 
zweifelhaft. Beyde Figuren zeigen dort auf 
den Oberflügeln nur 5 rothe Flekchen, ein 
doppeltes an der Schulter, zwey im Mittel- 
raume, und eines gegen den Untenrand; da 
doch Linne bey der Beichreibung diefes 
Schwärmers immer 6 Pundte fodert, oder 
wenn cr auch einmal (Faun fuec. 1097.) bey 
den Weibchen fünfe gelten läfst, doch erklärt, 
dafs der Abgang nicht am unterften Paare, 
fondern an dem oberften, oder nächften bey 
der Schulter fey, vvelches bey dem andern 
Gefchlechte in eine Makel vereinigt erfcheint 
(femma mals quinque , conatis fühicet duabus 

bafeos. } 


a 
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bafcos.) Die Verfafler haben fehr viele Stüke 
beyderley Gefchlechtes, die jenen Schsfler- 
fchen Figuren ähnlich find, und vvenn nach 
Linneifcher Auslegung die oberften zufam- 
menftoflenden Flecken für einen gezählet vver- 
den, nur 4 Flecken zeigen. Sie verfprechen 
könftig etvvas gevvifles zu beftimmen. Herr 
Paftor von frheven hat im ıo Stück des Natur- 
forfchers, vvie vvir im Verfolg iehen vverden, 
feine Bemerkungen über diele fich fo ähnliche 
Baftartfchvvärmer mitgerheilt, und am Ende 
diefes Auflazes vverde ich noch eine Be- 
fchreibung einiger loicher Schvvermer hie- 
{iger Gegenden beyfügen. Vielleicht dafs 
folches alles zu endlicher Beftimmung und 
Unterfcheidung der gevviflen Arten diefer un- 
terlich fo zhnlichen Schvvermer dienen kan. 


Da den Verfaflern verfchiedene neue hie- 
her gehörige Schriften, des Fabrieis Syffema En- 
zomslogia, 1775. deflen Genera Infedlerum 1776. 
der Hallifche Naturfrfiber, und andere, damals 
bey der Ausarbeitung ihres Verzeichnifles noch 
mangelten, fo hoff’ ich, es gefchehe unfern 
Lefern ein Dienft, wenn ich hier dasjenige 
ncue aus denfelben auszeichne , was die Abend- 
fchmeterlinge angeht. Falriow, der, vieler 
Berichtigungen ungeachtet, mit den Ge- 
fchlechtskennzeichen der Schmeterlinge noch 

nicht 


.-- 
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nicht ganz zufrieden ift, hat das Linneifche 


 Gefchlecht der Spb;nx bereits in drey neue ver- 


theilt, nemlich Sphinx, Seffa und Zygana. Das 
erfte Gefchlecht fafst die Linneifchen ächten 
Abendvögel ohne bartigen Schvvanz, oder 
die Familien 4, 3, C, D, unfrer Verfafler in 
fich , das zvveyte des Linne ächte mit barti- 
gem Schvvanze, oder die Familien £, F. und 
das dritte endlich des Linn€ unächte oder zu- 
gefellte Schvvärmer, die Familie @ des Wie- 
nerverzeichnifles. Die unterfcheidenden Kenn- 
zeichen diefer Gefchlechter find nach dem Fa- 
bricius folgende: 

SPHINX, der Abendfihvwärmer ; fadenförmi- 
ge untenher befchuppte Fühlhörner; die 
Raupe meiftens mit einem Horn; die 
Puppe nakend, glat, hinten ftumpf zu- 
gerundet. 


SESIA, der Tagfihwvärmer ; zylindrifche 
Fühlhörner nach auflen diker; Raupe 
vornen verdünnert, mehrentheils ohne 
Horn; Puppe nakend, an beyden Enden 
zugefpizt. 

ZYGENA;, der Baflartfehvvärmer > VOFVVELIES 
geftrekte Fühlhörner,, gegen das äuflere 
Ende verdikert, doch vvieder in eine 
Spitze auslauffend ; Raupe dick, fchwer, 
kurzhaaricht; Puppe vornenher dünner, 
a einer Hülfe. 

In 
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In der Mantıffz, vvelche Fabricius feinen 
Generibss Infelrum angehängt hat, find fol- 
gende neu entdekte oder neu beftimmte Arten. 

SPHINX fence/lrina, alıs erofo-dentatis fufco 
aureis; maculis duabus feneftratis. 
Schiefferm. Prodr. 44. 

Habitat in Auftria. Dr. Schulz. 


Die Gröffe einer Fliege; dunkler Leib, 
vveiffe Fühler; Hinterieib mit zvvey vveiflen 
Gürtlen, von vvelchen der vordere fchmz- 
ler ; einferbige Flügel mit einem Goldglanz, 
oder hin und vvieder glenzenden gelbenPun- 
&ten (und Flekgen.) Im Mittelraum (aller Flü- 
gel) zvvey aneinander liegende vveifle Glas- 
makeln, die auf den Unterflügeln faft eine 
Binde ausmachen; der hintere Saum fchwarz, 
mit 2 vveiflen Fleken. Steht im Wiener-Ver- 
zeichnifs der lezte unter der Familie 7. 

Ich habe zvvey Exemplare von diefern ar- 
tigen Schvvzrmer , vvelcher hier auch ge- 
funden vvird,, vor mir, und füge noch diefes 
hinzu: Die Fühlhörner find fein, vollkom- 
nen fadenförmig, nach auflen ein wenig dün- 
ner; am Ende des Leibs befindet fich ein 
fchvvarzes Haarbüfchgen, und an jeder Seite 
ein vveifles; ich finde nur einen vveiflen Ring 
um den Hinterleib ; die langen Füfle haben 
an den Gelenken lange ftarke Dornen, an 
den Mittelfüflen zween , immer paarweife fte- 


hend. Sie fliegen an der Sonne. 
PHINX 
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SPHINX Galii; alis integris virefcentibus, 
vitta alba: pofticis pallidis bafı ftrigaque 
atris, antennis fufcıs: 

Schiefferm. Prodr. 42. 

Schaff. Ion. 1.78: f. 1, 2 
Ref. tom. 3. t.6. Larva. 
Habitat in Germaniz Galio. 


Diefe Art unterföheide fich von dem 
Schvvzrmer der Wolfsmilchraupe , mit vvel- 
chem fie fehr nahe veryvandt fey, durch die 
Fühlhörner die kaum an der Spitze ein vvenig 
vveils geferbt find, den Hinterleib mit vveiffen 
Ruckenflecken, die Flügel, vvelche auf der 
Unterfleche dunkelfarbigter find: Stebt im 
Wiener-Verzeichnifs unter der Fam. E. 


ZIGENA Pythra , atva, alis anticis viridibus 
maculis tribus oblongis approximatis fan- 
guineis, polticis rubris: 

Schaff. Icon. tab. 16. f. 4; $ 
Habitat in Germania. Dr. Schulz. 


Dem Sph. Fiipendule nahe vervvandt. Ge- 
kaülte fchvvarze Fühlhörner. Sammtartiser 
fchvvarzer Leib. Die Oberflügel grün, mit 
3 lenglichten aneinander liegenden blutrochen 
Fiecken, 2 und i auf En. Die Ünterfü- 
gel blutroth mit blaulichtem Rande. Diefe 
Art ift auch in der Schvveiz nicht felten, und 
vermuthlich Sph. #205 des Wiener-Verzeich- 
nifles. 

H ZT. 
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ZYGENA Fulvia, cyanea, alis anticis viri- 
dibus pundtis quinque rubris , pofticis fan- 
guineis immaculatıs. 

Schaff. Icon. tab. 71. fig. 1. 
Habitat in Auftria. Dr. Schulz. 

Dem Sph. Filipendula nahe vervyandt. Die 
Fuhlhörner fchvvarz, nach auflen dicker. Blaue 
Bruft mıt vveiflen Fleken, der Hinterleib blau, 
ungeflekt *. Die Oberflügel grün mit 5 blut- 
rothen Fleken, davon 2 bey der Einlenkung 
zulammengevvachfen, der Saum vveifslicht , 
rothe ungeflekte Unterflügel. 

Zu diefer Art, vvelche hier gemein ift, 
vvird vermuthlich Sph. F« oder Zotz des Wie- 
ner-Verzeichnifles gehören. 

ZYGENA Carnolxa: atra, alıs anticis cya- 
neis pundtis quinque fanguineis fübocel- 
latis, pofticis rubris; limbo nigro. 

Stop. Entomd. 4738. 
Schaff. Icon. t. 80. f. 45 $.. 
Habitat in Auftria. 

Die Bruft weifsgeflekt. Die ; Flügelflec- 
ken jeder weils eingefafst, der hinterfte in 
die Quere gerichtet. Der fchwarze Hinter- 
leib felten zu hinterft mit einem rothen Gürtel. 

Die- 

® Abdomen carulenm immaculatum , fagt Fabricius, und doch finde 
ich in meinem Schäfferfchen Werk’ bey dem von Fabricius hier 
angeführten Schyvärmer den drittlezten Ring des Hinterleibs roth 
Ueber dafs ift diefer Schzffeifche Schvvarıner nach Hın. Paftor 


von Scheven Beobachtung das Mznnchen von Sph. Ephialters AN. 
d. Herausg. 
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Diefes ift die Sph. Omobrychis des Wiener- 
Verzeichnifles. Linne hatte fie ehedem bey 
feiner Sph. caffra angeführt , ihm haben andre 
Entomologiften und anfenglich auch Fabri- 
cius gefolget. Nun helt man fie, wie billig » 
für eine eigene Art. Fabricius lefst ihr den 
Trivialnamen Carrzlaca. Wenn ftat des i ein 
e da ftühnde, fo überfezt ich es: der Car- 
neolfleck. Denn diefer Schwzrmer ift nicht 
Kernten eigen, fondern auch hier und an- 
derswo gemein. 


Herr von Astenbarg hat in dem Hallifchen. 
Naturforfcher, einem auch für die Tnfecten- 
gefchichte fehr wichtigen Werk, 'merkwür- 
dige Anmerkungen zu den Hufnagelifchen 
Tabellen der Schmeterlinge geliefert. Das 
VI. Stük diefer periodifchen Schrift enthält 
die, welche die Abendvögel betreffen. 

Sph. Stat:tes L. das Mänchen habe Kımm- 
förmige Fühlhörner. Diefes Merkmal, wel- 
ches mehrern hieher gehörigen, befonders 
den ausländifchen, Arten gemein ift, könnte 
vielleicht den Grund zu einer neuen Unter- 
abtheilung diefer zahlreichen Familie geben, 
Sonft giebt es auch hier Abänderungen der 
angeführten Art, von der selblichtgrünen 
Farbe in das blaulichte. 


Sph. Zipuliformis L. der Verfaffer hat die- 
fen kleinen Vogel im Monat Junius haüfig 
3 auf 
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auf den Johannisbeeritraüchen in der heilen 
Mittags Sonne herum Schwärmen gefehen. 
Er vermuthete daher, was die Verfafler des 
Wiener-Verzeichnifles nun als richtig entdekt 
haben, dafs feine Raupe von dieiem Gewächfe 
fich nähre. 

Sph. Gall föll dem Sphinx Zupborbia ähnlich 
feyn, aufler dais die Rothe Farbe der Unter- 
Aügel hier nicht f0 lebhaft ift. Die Unter- 
feite aller Flügel ift bey jenem allemal rofen- 
roth, oder doch röthlich, bey dem Sph. 
Galii nicht, fondern blafs Olivengrün, oder 
vielmehr fahl, und die dunkeln Farben der 
Oberfeite fcheinen durch. Die Raupe fey 
fehr von der gemeinen Wolismilchraupe ver- 
fchieden; Siche Roef. tom. III. Tab. 6. f: 1,2, 4, 
die Puppe viel dunkelbrauner. Auch das Fu- 
ter und die Seltenheit, wo jene gemein ilt, 
interfcheiden diefe Art. Siehe auch oben den 
Auszug aus des Fabricius Mantiffa. 

Sph. Afliformis von der Grüfle des Sph, 
eulwifrmis L. Seine durchfichtigen Ober und. 
Unterflügel find mit einem dunkelbraunen 
undurchfichtigen Saum umgeben, der’am 
aüffern Rande der Oberflügel ziemnlich breit, 
am obern oder vordern nur fchmal ift: Quer 
durch die Oberflügel geht ein kleiner halb- 
mondförmiger Flecken von glänzend oran- 
gegelber Farbe, der mit der Höhlung nach 

der 
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der Spitze #er Oberflügel gekehrt, und an 
der erhöhten Seite mit einer fchwarzen Linie 
eingefafst ift. Diefer Fleck zeigt fich auf der 
Unterfeite (chön ziegelroth, Der Kopf, Rü- 
ken, Hinterleib, und die Fühlhörner fchwarz, 
diefe Kaülenförmig, der Hinterleib mit 3 

 fchmälen Ringen umgeben, zwey in den 
Mitte, einer ganz am Ende deffelben, zu hin- 
terft ein ftarker fchwarzer Haarbüfchel, der 
auf der untern Seite mit einigen gelben Haa- 
ren vermengt ift, die Fühler gelb mit einem 
fchvvarzen Striche, zvvifchen diefen und den 
Augen eine kleine vveiffe Linie. Die Schen- 
kel fchvvarz mit einem gelben Striche, gelbe 
Füfle. Alfo nicht Sph. An lformis des Wiener- 
Verzeichniffes, deffen Oberflügel braun, und 
nur die untern ganz urchlichtig find. 


Sph. Oefriformis. Etvvas gröfler als Sph. 
Tipulif. L.. aber kleiner , als der vorige. Seine 
Flügel feyen auf eben diefelbe Art gezeichnet, 
nur fey der kleine halbmondförmige Fleck auf 
beyden Seiten ziegelroth. Kopf, Rücken, 
Hinterleib, und die Kolbenförmigen Fühlhör- 
ner fchvvarz. Der Hals mit einem gelben 
Bande; oben auf dem Rücken der Länge 
nach zvvo gelbe Linien; am Hinterleibe drey 
breite gelbe Ringe, zvveen in der Mitte, ei- 
ner am Ende ; der Haarbufch in der Mitte gelb, 
an den Seiten Ichvvarz. Die Fühler vvie am 
vorhergehenden. Die Fülle ganz gelb, in 

MH '3 der 
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der Mitte mit einem breiten fchvvarzen Ringe. 
Von demvorhergehenden übrigens dem gan- 
zen Bau nach verfchieden. 


Sph. Tabaniformis, etvvas kleiner als Api- 
Jermis, und doppelt fo groß, als Culufurmis 
L. Die Oberflügel völlig undurchfichtig , 
"ganz mit Staubfedern bedekt, auf der Ober- 
feite dunkel Kaffeebraun , auf der Unterfeite 
nicht weit vom aüflern Rande ein kleiner 
halbmondförmiger orangegelber Fleck; von 
diefem bis an das äuflerfte Ende, wie auf der 
Oberfeite, dunkelbraun, von der Einlenkung 
aber bis an jenen Flecken rothbraun, und 
segen den vordern Rand zu nach und nach 
und gelblich. Die Unterflügel völlig durch- 
fichtig, mit dunkelbraunen Adern und einem 
folchen Saum ; mitten am obern Rande ein 
kleiner gekrümmter dunkelbrauner Strich. 
Der Leib und die Fühlhörner fchvvarz. Der 
Hinterleib mit 3 Citrongelben Ringen, da- 
von der breitefte am Ende, die zvveen an- 
dern vveiter hinaufltehen. Der Haarbüfchel 
nicht grofs, ganz fchvvarz mit einer feinen 
gelben Linie an jeder Seite. Ganz nahe an 
der Einlenkung auf jedem Oberflügel ein hell- 
gelber, und dicht an diefem auf dem Rüken 
{elbft ein vveiffer Pundt. Der Hals mit einer 
hellgelben Linie umgeben, eben dergleichen 
Linie von jeder Seite des Rükens bis an die 
Vorderrüffe, Die Fühler gelb, unten und 
auf- 
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auffenker fchvvarz , zvvifchen diefen und den 
‚Augen eine fchneevveifle Linie. Die Schen- 
kel fchvvarz, die Füfle gelb mit ziemlich lan- 
gen gelben Dornen; das vorderfte Paar in 
der Mitte mit einem breiten fchvvarzen Ringe. 
Scheint der Sph. Aflifermis des Wiener-Ver- 
zeichnifles zu feyn. 


Zulezt vvird noch S. ıı2. Sph. Proferpina, 
Pallas Spicil. Fafc. IX. p. 26. T. Il. £. 7. als 
felten und einheimifch angeführt. 


Hr Dr. Ssizer hat in feiner abgekürzten 
Gefchichte der jnfeiten 1776. auf der zofen 
Tafel zvvo hicher gehörige Arten einheimi- 
fcher Schvvärmer abbilden laffen. F. 5 foll 
Sph. Cuheifermis L. feyn. Die Oberflügel find 
auficnher faft bis auf die Hxiite, und am vor- 
dern Rande gelb, mit einer länglichten von 
der Mitte des Flügels gegen die Einlenkung 
zugefpizten Glasmakel; am äuflern gelben 
Theil des Flügels befinden fich zvvo braun- 
rothe Binden, von der vordern breitern um- 
fafst ein gleichfärbiger Saum die Glasmakel; 
Der Flügel felber hat hintenher auch einen 
folchen Saum. Die Unterfiügel find durch" 
fiehtig mit einem braunen Saum, und einem 
gleichfärbigen Fleken Mitten gegen den vor- 
der Rand. Der Leib ıit braun; zwvifchen 
zvveen gelben Gürteln, vvovon der breitere 
zu nächft hinter der Bruft liegt, befindet fich 

Ha raft 
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faft auf der Mitte des Hinterleibs ein gelber 
Fleck. Der Haarbüfchel ıft gelb und braun 
geftreiftt, 

Da diefer Schvvärmer von des Linne Be- 
fchreibung feines Guliaformis zu fehr abvveicht, 
fo glaub ich ihn mit Recht für eine befondere 
Gatung halten zu können. 

Fig. 6. Sph. Apıformis L. die Abbildung 
zeigt durchfichtige ins röthlichte fpielende 
Flügel, mit orangegelben Adern, nach auf- 
fen und am Hinterrande braun gefaümt, 
Der Oberflügel hat am Vorderrande einen 
braunen Flecken. Gelbe Stirne, grofle gelbe 
Flecken vorne an den Seiten der Bruft. Der 
gelbe Hinterleib mit 5 fchvvarzen Gürteln, 
oder umgekehrt. Orangegelbe Füfle. Kein 
Haarbüfchel. 

Dafs des Scopoli Sph. Sopigera von dem 
Sph. Apfürmis L., obfchon Linne und Fabri- 
cius darauf vervveifen, ganz verfchieden fey, 
fälle bey Gegeneinanderhaltung ihrer Befchrei- 
bung bald in die Augen, und ift fchon oben 
angemerkt vvorden. 

Fabricius hat bey dem Sph. Culusfermis die 
Linneifche Anführung des Sph. Cwurfermus 

Stop. Carn. 476. vveggelaflen. Ob er an der 
UÜebereinftimmung beeder Arten mit Grunde 
gezvveitelt hat? 

ich hab’ einen folchen Schwärmer vor mir, 
der theils mit der Linneifchen, theils mit des 

5co- 
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Scopoli feiner Befchreibung des Cuhwfrmis 
übereinkömmt. Die Gröfle ıft vvie die oben 
angeführte 5'* Figur auf der zofen Tafel der 
Sulzerifchen Jnfeten-Geichichte, die Haupt- 
farbe durchaus vwvie blau angeloftener Stahl ; 
die Flügel durehfichtig; die Oberflügel vor- 
nen mit einem fchmalen, nach auflen mit ci- 
nem breiten dunkelblau glänzenden Rande, 
und einer folchen Binde quer durch jeden 
Flügel; die Unterflügel “mitten am vordern 
Rande mit einem kleinen Fleck ; der äuflere 
und hintere Rand der Flügel über das mit 
fchwärzlichen Franzen befezt ; der Leib dun- 
kel ins blaue fpielend; der Hinterleib mit ei- 
nem breiten rothen Gürtel in der Mitte, hin- 
ten ein fchvvarzer Haarbüfchel, und einer 
auf jeder Seite deflelben; ein rother Fleck 
bey der Einlenkung auf jedem Oberflüsel, 
zvveen merkliche gleichfärbige Striche unter 
den Flügeln der Länge nach auf der Bruft, 
ein kleiner Flek von derfelben Farbe untenher 
auf jeder Seite beym Anfang des Hinterleibs; 
rothe Fühler; die Oberflügel auf der Unter- 
feite dem Rande nach zum theil goldfärbis , 
die Schenkel blau, die Füfle gelb, mit Dor- 
nen; die Fühlhörner klein, fchwarz, faft gleich 
dick, nicht gekämt. ich finde die wveifleu 
Spitzen am Haarbüfchel, wie Scopoli, und 
die weiflen Flecke an den Fühlhörnern, wie 
Fabricius, bey diefsm Stücke nicht, das übri- 

HM; gens 


122 II. Syflematifches Verzeichnifs 


gens cher des Linne Sph. Cuiicformis zu feyn 
fcheint, als die oben bemerkte Sulzerifche 
Abbildnng! die Clerkifche hab’ ich nicht se- 
fehn. 


Hr. Paftor vo» Scheven in feinen Beyträgen 
zur Naturgefchichte der Infecten, S. Natur- 
forfcher im X Stük, S. 95. bemerkt fieben Arten 
der fleckigten Baftartfchwärmer, vvelche man, 
vvie er fagt, ihrer groflen Achnlichkeit vve- 
gen die fieben Brüder nennen Könnte , 


nemlich: 


Y. Sph. Phegea L. Schvyarzgrün, mit 6 vveil- 
fen Glasmakeln auf den Oberflügeln , und 
2 dergleichen, oder nach einigen Muftern 
auch nur einem, auf den Unterflügeln ; 
ein gelber Gürtel mitten um den Hinter- 
leıb; Vier gelbe Flecken an der Bruft, 
und einer obenher beym Anfang des Hin- 
terleibs; die Fühlhörner fchwarz, an der 
Spitze oben weils, 


2. Sph. Schäfferi. Jcon. tab. 165. f. 3, 4. un- 
terfcheidet fich vom vorigen dadurch , 
dafs die Oberflügel nur 5 Flecken haben, 
davon viere weifs find, einer ift gelb, 
und die Unterflügel haben nur einen ein- 
zigen weiflen Flecken. 

. Sph. Epkialtes L. das Männchen unterfchei- 
det fich von dem Sph. Fispendzla bloß 
durch den rothen Gürtel. Rocfels Abbil- 


dun g 


\n) 
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dung tom. I. Nachtv, 2. tab. 57. f. 6. hält 
der Verfafler ebenfalls für das Männchen 
diefer Art; denn er hat den Flecken auf 
den Unterflügeln an ihm nicht finden kön- 
nen, weichen fowohl Linne als Fabricius 
ihm beylegen. Auch zeigt Schzflers Ab- 
bildung tab. 71. f. ı. die der leztere an- 
führt, diefen Fleck nicht. Das Weibchen 
hätte der Hr. Verfafler für eine befondere 
Gattung gehalten, wenn er felbiges nicht 
zu der gleichen Zeit aus cben derfelben 
Art von Raupen erhalten hätte, aus wel- 
cher er das Männchen erhielt. Der rothe 
‘ Gürtel um den Leib ift das einzige Merk- 
mal, welch:s beyden Gefchlechtern ge- 
meinift. Da das Weibchen noch nirgends 
abgebildet war, fo hat der Hr. Paftor in 
dem angeführten Stücke des Naturforfchers 
Tab. II. fig. 7. davon eine Abbildung ge- 
liefert. Daflelbe hat auf den fchwarzgrü- 
nen Oberflügeln 6 Flecken, 2 rothe bey 
der Einlenkung, und 4 vveifle, durch 
vvelche an einigen etvvas rothes durch- 
fchimmert. Die dunkelfärbigen Unterflü- 
gel haben nur einen vveiflen Flecken, der 
untenher einen röthlichen Schatten hat. 
Der blaulichte Leib ıft mit dem rothen 
Gürtel verfchen, Die Raupen wvaren de- . 
nen des Sph, Föipenduls fchr ählich, nur 
ron Farbe etvyas grünlich gelb, Der Ver- 

fafler 
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fafler hat davon drey Stücke an einem 
Eichftamme gefunden, da fie aber ihrer 
Vervyandlung nahe vvaren, fo vveißs er 
ihr Futer nicht anzugeben. 


4. Sph.CaffraL. oder vielmehr Sph, carnilicz 
Stop. die der Verfafler hicher zicht. Schzft. 
Icon. tab. 80. f. 4, 5; Fabricius hat fie in 
feiner Mantiffa abgefondert, fiche obenZy- 
gena tarnılıa. Im Wiener - Verzeichnis 
Sph. Onobrychie. Herr Dr. Kühn hat davon 
im VI. Stück des Naturforfchers $. 72. 
ichon eine ausführliche Befchreibung ge- 
geben: Hedyfarum Omsbrycha, Ejfperfette , 
fchreibt er, ift das Futter und der Aufent- 
halt der Raupe. Sie hat, vvie der Vogel, 
viel ähnliches mit der Art der Fipendul« , 
doch ift fie mehr vveifs, und hat viel län- 
gere vveiffe Haare. Man findet fie Anfangs 
Julius in bergichten Gegenden. Die Puppe 
unterfcheidet fich ebenfalls, und ftellet in 
ihrer Hülfe ein gelbes pergamentartiges 
lakirtes Eychen vor. Der rothen Flecken 
find auf den Oberflügeln nur fünfe, jeder 
ift zur Erhöhung feiner Schönheit mit ci- 
nem vveiflen Saum eingefafst , der äuflerfte 
halbmondförmig. 


j. Sph. Fahpendula. ft der bekanntefte. Siehe 
Ref. tom. I. Nachtv. 2. tab. 57. fig. 5 7. 


6. Sph. 
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6. Sph: Zonwer«. Diefer unterfcheide fich von 
dem vorigen, von vvelchem er nicht et- 
vvann das Weibchen fey, blos dadurch , 
dafs er nur fünf rothe Flecken habe. Sch«ff. 
Ion. tab. 16. f. 6, 7: 


7. Sph. Stabiofa, hat drey lange rothe Flecken 
auf den Oberflügeln. Stop hat ihn für 
das Weibchen von Sph. Fhpendala halten 
vvollen. Die Verfchiedenheit ift aber zu 
merklich, auch vvird diefe Art in gevvif- 
fen Gegenden gar nicht angetroffen, vvo 
deflen Angeachter Sph. Zilipendula fein Ge- 

- fchlecht fortpflanzt. Siche Schaf}. Icon. t. 16. 
f. 4, 5. und oben des Fabrizius Zygena 
Pythia. 

Alle diefe Arten vverden auch in der 
Schweiz angetroflen, und wirklich hab’ ich, 
die Sph. Phegea, Ephialtes und Carnilica weg- 
gerechnet, fünferley Arten vor mir, die fich 
nur durch faft unmerkliche Uebergänge von 
einander unterfcheiden. 


N: 1. Der gröfte davon, mit dunkelgrünen , 
fchimmernden Oberflügeln, auf deren je- 
dem fich fünf rothe Flecken befinden: 2 
länglichte deutlich abgefonderte bey der 
Einlenkung des Flügels, dann 2 fchief 
unter und hinter einander ftehende, ein 
kleiner gegen dem vordern Rand, und 
ein fechsmal gröfferer runder hinter ihm, 


ZU- 
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zu lezt ein einzelner, nicht aus zvvey zu- 
fammengefloflener , der gröfte etwas läng- 
lichtrund , in die Quere und fo gegen dem 
vordern Rand ftehend, dafs ein Stück von 
dem auflern und hintern Theil des Flügels 
ungeflekt bleibt. Die rothen Unterflügel 
mit einem ziemlich breiten dunkelblau 
glenzenden Saum. Der Leib und die Fühl- 
. hörner ganz fchvvarzblau. 


N. 2. dem Vorhergehenden fehr zhnlich, et- 
vwvas Kleiner und dunkelblaülichtgrün , 
nicht fo fchimmernd, ‚mit 6 Flecken auf 
den Oberflügeln, davon 2 lenglichte bey 
der Einlenkung, 4 andere runde faft von 
gleicher Gröfle, vvelche paarvveife {chief 
ftehen, der lezte ziemlich nahe am Auf- 
fenrande, auf der Stelle vvelche beym er- 
ftern ganz ungefleckt ıft. Die Unterflü-: 
gel haben auch einen breiten Saum. Dies 
it der von Aefeln tom. 1. tab. 57. f- 5; 7. 
abgebildete eigentliche Sph. Apenduiz L. 


N. 3. Noch kleiner, vvird auf den Bergen 
angetroffen. Ift auffden Oberflügeln gold- 
grün fchimmernd, heller als die übrigen, 
mit 6 gröflern,, eckichtern,, näher bey- 
fammen ftehenden Flecken. Die Unter- 
flügel haben einen fehr fchmalen Saum. 
Die rothe Farbe fehr hell. Diefe 3 Arten 
haben Spindelförmige vorne zugefpizte 
Fühlhörner. N. 4. 
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N. 4. falt vrie N. 3. doch ift die Farbe der 
Oberflügel ein vvenig matter, mit 5 Fle- 
cken; 2 lange bey der Einlenkung, der 
erfte am Vorderrande lang nach auflen zu- 
gelpizt, der zvveyte vvie bey den Vori- 
gen, dann 2 fchiefftehende, ein kleiner 
und ein grofler, oft deurlich getrennt, oft 
tliefst der dritte kleinere, der gegen dem 
Vorderrande ftehet, mit dem ihm ent- 
fprechenden verlängerten ı. zufammen ; 
der fünfte Nierenförmig, in die Quere 
ftehend; auch diefer leztere fliefst zuvvei- 
len mit dem vorigen zularmmen — Sco- 
poli fcheint diefen für eine Abänderung des 
Sph. Faipendule gehalten zu haben: z%o- 
race canıs pilis tımenkufo , maczlis duabus pofli- 
cu ala antua ın unam toadunati ; Geoffroi 
für das Weibchen. Diefe Art hat dicke, 
ftark gekolbte, ftumpfe Fühlhörner. 


N. 5. Wie der Vorige; die Oberflügel matt- 
ichvvarz, mit drey verlengerten rothen 
Flecken, welche fo geformt find, als wenn 
der zvveyte und vierte, desgleichen der 
dritte und fünfte der vorigen Art zufam- 
mengefloflen vveren, aufler dafs der fünfte 
nicht Nierenförmig, nicht in die Quere 
ftehend , fondern der L&nge nach Eyrund 
ift. Auch hat diefe Art unter allen die 
teiniten und falt fadenfoermige Fühlhoer- 

ner. 
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ner. Vermuthlich Zygena Pyrhis des Fa- 
brizius. 

Sphinx faufa L. befindet fich auch hier, doch 
felten ®%). Herr Dr. Sulzer hat in feiner Infe- 
&tengefchichte tab. XX. f. 7. eine Abbildung 
davon gegeben, die doch etvvas zu groß ge- 
rathen if. Das Voegelchen gehoert unter die 
kleinen fleckigten Schvvermer. Die Fühl- 
hoerner find dikgerolbt, ftumpf. Der Leib _ 
fchvvarz , mit cinem rothen Halsband, vveis- 
gefleckter Bruft, und zvveen bis drey rothen 
Ringen um den Hinterleib. Die Füffe blafs- 
färbig. Der Grund der Flügel ift hellroth auf 
beedey Seiten. Die Oberflügel haben nach 
auflen einen blaulicht fchvvarzen Rand, und 
auf jedem derfeiben befinden fich fünf der- 
gleichen Flecken: der erfte klein bey der Ein- 
lenkung, der zvveyte gleichet einer Binde, 
indem er fich bey dem vor mir liegenden 
Mufter quer faft über den ganzen Flügel hin- 
zieht, der dritte und vierte, dıe mit dem 
fchvvarzen Rande zufammenhangen machen 
eine unterbrochene Binde, der fünfte fteht 
einzeln, doch fliefst der Saum mit dem vier- 
ten zufammen. Alle diefe Flecken, der erfte 
ausgenommen , und felbft der fchvvarze Rand 
find gegen der rothen Grundfarbe mit einer 
gelb- 

®) Ich habe diefen kleinen Schvvärmer vor einigen Jahren in den 


Bergvvielen bey Pfeffers im Julio ziemlich haüfig auf den 
Biumen angetcoffen, Anm, d. Herausg. 
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gelblichten Einfaflung geziert. Die Unter- 
flügel haben einen fchvvarzen Saum. Geoffrsi 
befchreibt diefe Art deutlich, obfchon vve- 
der Linn noch Fabrizius ihn angezogen ha- 
ben. Nur vvar bey feinem Mufter der Zvveyte 
bindenförmige Fleck getheilt. Auch hat er 
diefen Schvvärmer, ich vveifs nicht vyorum, 
für eine Abänderung des Sph. Fiipendula Se- 
halten. Siehe deflen Hiftoire des Jnfedtes 
Tom. 1. p. 89. Spbinx Spirilmgus, alıs ru- 
bris, fuperioribis lın:bo maculssque [ex migris. 

Ich fchliefle diefe Mufterung der Schvvär- 
mer mit einer Anmerkung. Die Infectenfor- 
fcher haben fich lange zu fehr nur darauf be- 
fliffen, die Linneifchen Arten vvieder zu fin- 
den, und als vvenn fie fich gefcheut hätten , 
diefe Arten zu vermehren , find fie oft mit ci- 
ner geringen Achnlichkeit zufrieden gewefen. 
Augenfcheinliche Abvveichungen haben fie für 
zufällige Naturfpiele gehalten, oder es hat 
fich vvohl gar das Vorurtheil des Anfehens, 
vvo nicht in ihre Feder, doch in ihr Aug ein- 
geichlichen. Dadurch ift die Infeötenkunde 
{ehr aufgehalten, und manche Vervvirrung 
angerichtet vvorden. Wie vieles hat Linne 
gethan , aber erfchöpft ift die Natur noch lan- 
ge nicht! Es ift für die Naturgefchichte eben 
{o nachtheilig aus vvirklichen Arten Abände- 
rungen zu machen, als aus Abänderungen 
verfchiedene Arten: Aber ich behaupte, das 

ı leztere 
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leztere fchade vveniger , vveil mehrere Beob- 
achtungen den Fehler verbeflern; das eritere 
hält den Lauf der Beobachtungen auf, vveil 
man den Gesenftand bereits zu kennen glaubt. 
Und vvie nahe grenzen oft Arten und Spiel- 
arten zufammen! Der Fuchs bleibt doch wol 
eine befondere Art , fo nahe auch gevvifle Ga- 
tungen Hunde ihm kommen. Man mufs erit 
glauben, dafs noch vieles zu entdeken {ey , 
che man auf Entdeckungen ausgeht. 


Die Fortfetzung könftig. 


Da mir der fcharflichtige Hr. Verfafler mit 
diefem Auffatz über das Wienerverzeichnils 
und die Schvvermer, einige von den hier be- 
fchriebenen kleinern, unter fich fo ehnliche 
Schvvermer aus feiner Sammlung zur Ver- 
gleichung und Zufammenhaltung überfandt , 
{o glaube ich , unfern Lefern einen angeneh- 
men Dienft zu eryveifen, vvenn ich ihnen fo- 
vvol von diefen als auch von einigen andern 
hieher gehörigen Arten getreue Abbildungen 
liefere, ich hoffe auch dadurch vieles zur Aus- 
einanderfetzung und nzhern Beftimmung der- 
felben beyzutragen, dann fo genau auch die 
Befchreibungen in obigern Auflätze abgefafst 
find, fo ift doch zu befürchten , dafs einige 
unferer Lefer, befonders aber diejenigen, die 
nur etwa den eint oder andern diefer Schwär- 
mer in Natura befitzen, fich dennoch ohne 

Abbil- 
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Abbildungen noch keinen deutlichen Besriff 
von den befondern, oft faft unmerklichen 
Unterfcheidungszeichen diefer Thierchen wer- 
den machen können; Man vvird mir zvvahr 
einvvenden: es feyen einige diefer Schvver- 
imer auch fchon von Kfm, , Schaffern und Sil- 
zer abgebildet vvorden, und defsnahen diefe 
vviederhollten Abbildungen überflulliz: allein 
ich antvvorte: nicht zu gedenken, dafs ot 'ge 
Werke vvegen ihrer Köftbarkeit nicht in je- 
dermans Hznden find, fo dünkt mich, trxst 
nichts fo {ehr zur genauen Kenntnils, Ausein- 
anderfetzung und Beftimmung unter fich fehr 
ehnlicher Sachen bey, als vvenn man diefe 
in eine Parallele, oder unter einen Gefichts- 
pundt bringen kann. Zudem ift ein Magazin 
der Ort, vvotein alles sefammelt und zulam- 
mengetragen vverden foll, vvas zulammen 
gehört; diefen Grundfätz vverde ich immer 
befolgen, fo lange ich n&mlich einen vvah- 
ren Nutzen, vvic in gegenvvertigem Fall, da- 
durch zu erzvvecken Hoffnung haben kann -- 
Auf unferer I Tafel können vvir mit eibem 
Blick vierzehn Schvvermer überfehen, die in 
verfchiedenen Werken zerftreut abgebildet ; 
und von verfchiedenen Entomolosiften,, von 
den einten entvveder nur als Abarten angefe= 
hen, oder von andern zu vvirklichen Arten 
gemacht vvorden find — Man erlaube mir 
noch, diefen Abbildungen meine unmalsgebli- 

13 chen 


132 21. Syftematifches Verzeichnis 


chen Gedanken, vvie diefe Schvvermer in 
vvirkliche Arten einzutheilen feyen, hier bey- 
zufetzen -- vielleicht Können auch diefe gröf- 
fern Kennern , vvo nicht zur Richtfchnur , 
doch vvenigftens zum Leitfaden bey der end- 
lichen Beftimmung diefer Schvvermer dienen! 


Tab. I. Fig. A. 

Diefen Schvvermer halte ich für den wah- 
ren Sphinx Apsformis des Linn& und den Cra- 
bronifsrmis des Wienerverzeichnifles. Von dem 
in Sulzers Gefchichte der Infecten Tab. XX. 
f. 6. abgebildeten Schvvrmer ift er nicht ver- 
fchieden (ich habe Gelegenheit gehabt, das 
natürliche Infect zu fehen): Die Gröffe ift 
dort nicht die natürliche, und die gelben 
Ringe follten auch auf dem Rücken nicht ganz 
zufammenfchlieflen, nicht fo breit feyn. Es 
{cheint , der Mahler habe geglaubt, daß die 
Ringe da wo er fie fchwarz fahe, abgewifcht, 
und im natürlichen Zuftand ganz gelb gewe- 
fen feyen — Diefes Konnte er um fo mehr 
glauben, da auch an unferm Schvvermer, 
vvann man ihn nach gevviflen Richtungen ge- 
gen dem Licht helt, das Schvvarze der Ringe 
vvie mit einem gelben Staube bedekt fcheint. 
Von Scheffers tab. III: fig. 2,3. abgebildeten 
Schvyzrmer fcheint der Sulzerfche und der 
unfrige nicht {ehr verfchieden, jener hat auf 
der Bruft gegen dem Hinterleib, da vvo die 

Ünter- 
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Unterflügel eingelenkt find, z gelbe Makeln, 
und am Ende des Leibs ein Haarbüfchel , 
welche dem unfrigen fehlen -- auch find die 
Fühlhörner bey Schzffers Schyvermer etvvas. 
dicker und vvie gekämmt, allein könnte die- 
fes alles nicht Unterfcheidungszeichen des 
Männchens feyn -- Sind doch die Männchen 
bey den Infeeten immer behaarter und buntc: 
als die Weibchen -- Zudem bemerkt man bey 
unfrem Schvvärmer bey genauer Betrachtung 
noch einige Spuren von dem zvveyten Paar 
gelber Makeln auf der Bruft. Die Clerkifche 
Abbildung, die Linne bey feinem Schvvärmer 
anführt, habe ich nicht vergleichen können. 
Des Scopoli Sph. Sopigerz ıft eine ganz an- 
dere Art. 
Tab. I. Fig. B. 

Sphinx Cal’cformis des Linne und Scopoli. 
Der Sulzerifche Schwärmer tab. XX. f. ;. 
fcheint eine befondere Gattung, und gar 
nicht der Cukcifarmis des Linne zu feyn. Die 
Clerkifche Abbildung hab’ ich nicht verglei- 
chen können. Siehe die Befchreibung zu 
diefer Abbildung oben pag. ı21. 

Fig. €. 

Sphinx 7pulformis® Kleiner als der 
vorhergehende, Fieck und Rand der Flügel 
richt ftahlblau fondern braunfchwarz, der 


Auflenrand der Oberflügel oben braun gelb 
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mit fchwarzen Adern, unten Goldfarb mit 
braunen Adern. Der Hinterleib braunfchwarz 
mit zwey fchmalen gelben Ringen; die Schen- 
kel und Fiifle gelblicht. Man vergleiche Sch&ff. 
Icon. tab.13 5. fig. 5, 6. Mir Scheint der dort ab- 


‚ bildete Schwärmer der gleiche mit dem unfri- 


gen zu feyn. — Aber hier ftöfst mir eine 
fchwierigkeit auf, die ich nicht zu heben 
weifs: Ich befitze nämlich in meiner. Samm- 
lung einen folchen Schvvärmer, der noch 


_etvyas kleiner und deflen Fühlhörner, Kopf, 


Bruft und Flügel vollkommen die Farbe und 
Zeichnung des hier abgebildeten haben, def- 
fen Hinterleib aber hingegen vvie bey fig. B. 
Stahlblau und mit einem breiten Gürtel verfe- 
hen ıft. Die Schenkel ebenfalls Stahlblau, die 
Fülle gelblicht. Diefer vväre alfo eine Mittelart 
zvviichen Bund C, Er hat von beyden gleich 
viel ähnliches und macht einen faft unmerkli- 


chen Uebergang zvvifchen beyden Arten. Sein 
ganz dünner Leib und Spitziger Haarbüfchel 


lafen mich zvvahr vermuthen dafs er cin 
Mänchen, und vielleicht das von B fey. 


Tab. I. Fig. D. 


Sphinx Fenefirma. Steht ım Wienerver- 
zeichnifs unter den Glasflüglichten der Letfte. 
Siche Fabr. Gen. Infedt, Mantifs. p. 272. Sphinx 
Fencitrina, 


Tab. 
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ab... Fig.;E 

‚Sphinx Phegea L. Bey Scheffler  Jcon. 
Tab. 165. Fig. 2, 3. finden vvir cinen Schwär- 
mer abgebildet der diefem fchr zhnlich ift; 
allein bey genauer Vergleichung fichet man 
doch bald, "dafs felbige in einigen vvefentli- 
chen Stücken von einander RE und 
dafs der Schefierfche abermal eine Mittelart 
zvvifchen Sph. Phegez und Ephialtes , von vvel- 
chen beyden er gleich viel ähnliches hat, {ey. 
Vom Sph. Phegea liefern vvir alfo hier die 
erfte ausgemahlte Abbildung. 

Fig. F. 

Sphinx Ephzaltes L. das Weibchen. Das Männ- 
chen foll nach den neuern Beobachtungen 
(fiehe oben p. 222, n.3.) dem Sph. Fihpendule 
L. fehr ahnlich, und der von Röfeln Tom. ]. 
Nachtv. 2. Tab. 57. f. 6. und bey Scheffern 
Tab. 71. £. ı. abgebildete Schvvärmer feyn. 
If’s möglich, dafs die Natur, die immer 
Stuffenvveife geht, hier bey diefer Art 
Schvvärmer vom Männchen zum Weibchen 
einen Sprung thun , dafs fie die fammt- 


7 
.® 


fchvvarze Farbe der Unterflügel des Weibchens, Be 


beym Mznnchen in cin fchönes Carminroth 
winfchaffen, und auch noch den vveiffen Fleck 
hier ausiöichen follte? Ich bitte den gelehr- 
ten Hrn. Paftor v0» Scheven, deflen grofle 
Kenntnifs in der Entomolosie ich gevyifs ge- 

4407 hrih: 
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bührend erkenne, um Verzeihung, vvann 
ich hier Öffentlich vvieder feine Beobachtung 
diefen Schvvärmer betreftend, einige Zvveit- 
fel die des Hrn. Paftors eigene Worte in mir 
erregt haben, anführe. Der Hr. Paftor fagt: 


» ( Naturforfch. X. St. p. 96.) Die Linneifche 


s, Befchreibung diefes Abendusgels feheint von dem 
Mänaleın hergenommen zu Jeyn ©r. Nun foll 
nach des Hrn. Paftors Beobachtung das Menn- 
chen rothe ungefleckte Unterflügel haben, Lin- 
neus aber fagt ausdrüklich,das diefelben fhvvarz 
feyen, und einen vveiffen Fleck haben ( Fnfe- 
rores mıgra, punllo albo.) Die Linneifche 
Befchreibung pafst alfo viel befler auf das 
Weibchen, und vveicht, felbft von der Ab- 
bildung die uns der Hr. Paftor liefert, in 
nichts ab, ausgenommen dafs Linne alle 
Flecken auf den Oberflügeln r#% befchreibt, 
die Abbildung hingegen nur das erfte Paar 
roth hat; allein das errest bey mir keinen 
/yveiftel, da ich felbft in meiner Sammlung 
einen folchen Schvvzrmer befitze, deflen 
Flecken auf den Oberflügeln alle aufs rothe 
ipielen. Der Herr Paftor fagt vveiters: » Die 
» Raupen hatten die gröfte Achnlichkeit mit 
„denen vom Sph. Filipendule, nur vvar die 
» Farbe etvvas grünlich gelb. Ich habe nur &” 
„einzigmal drey Stück derfelben an einem 
„» Eichftamm gefunden, und da fie zbrer Ver- 
„ vvanalung nahe vvaren, fo vveils ich ıhr Fut- 


ter 
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» ter nicht anzugeben» Nach dem was Hr. 
Paitor won Scheven da fagt, beruhet nun die 
ganze Richtigkeit feiner Beobachtung darauf: 
Ob wirklich unter diefen drey Raupen kein 
Unterfcheid! gewefen ? Sie hatten die groffe 
Achnlichkeit mit denen vom Sph. Filipend. Und 
doch kam aus den einten ein von diefem io 
fehr verfchiedener weiblicher Schwärmer her- 
aus! Konnten fich alfo diefe Raupen nicht 
auch unter einander ähnlich fcheinen, und 
doch bey genauerer Unterfuchung verfchie- 
den feyn — Man weift wie fehr fich die Rau- 
pen verändern wann fie ihrer Verwandlung 
nahe find — Sie verändern oft ihre Farbe 
ganz, werden kürzer , find fehr unruhig und 
laflen fich ichwerlich betrachten u. f. w. war 
das nun der Zeitpundt , oder lieflen die der 
Verwandlung entgegen eilenden Raupen dem 
Hrn. Paftor die nöthige Zeit fie genau zu be- 
trachten und mit einander zu vergleichen?! 
Doch ich gehe zu vveit — ich vvollte nur 
durch meine Zvveifel den Hrn. Paftor und an- 
dere Entomologiften zu vviederhollten Beob- 
achtungen über die Ungleichheit diefes männ- 
lichen und vveıblichen Schvväarmers auflor- 
dern, und dazu vväre vermuthlich die Hälfte 
des gefagten genug geweien, ich behalte alfo 
noch einige Einvvürfte, die mir nicht ganz 
unvvichtig fcheinen, zurück und merke nur 
noch an, dafls Hr. Fabricius den gleichen 

r5 Schvvär- 
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Schvvärmer aus Scheffern, den er vorher bey 
Sph. Ephialtes angeführt, erft neulich in 
feiner Mantiffa bcy einem ganz andern 
namlich bey Sph. Fw/viz citiert habe. Was foll 
denn nun aber aus Sph. Fspendula mit dem 
rothen Bauchring gemacht vverden?! Reefel 
fagt: Er fey das Männchen: Worum aber 
findet er fieh dann nicht auch hier, vvo der 
andere fo häuffig und gemein ift? Man könnte 
alfo auch diefen füglich für eine Mittelart 
zvviichen Sph, Ephialtes und Falipendule "gelten 
laflen. Dafs der Schefterfche Schvvärmgr 
Tcon. tab. 165. fig. 2, 3. nicht Sphinx Phegeae 
fey, habe ich oben fchon angezeigt, nur 
mufs ich izt hier noch anmerken, dafs mir 
felbiger noch näher mit Sph. Zpbzaltes als mit 
dem Sph. Phegea vervvandt zu feyn fcheine. 
Der Schäftercefne Schvvzrmer hat nemlich nur 
s Flecken auf den Ober- und einen auf den 
Unterflügeln; nun befitze ich ın meiner 
Sammlung einen Sph. Zphzaltes der auch nur 
5 Ficken auf den Oberflügeln hat; bey bey- 
den mangelt auch der gleiche Fleck, nem- 
lich der nzchfte am Auflenrand; vvzre nun 
bey dem Scheflerfchen Schvv. das erfte Paar 
Flecken und der Bauchring roth , anftat dafs 
tie gelb find, fo vvüfßste ich vveiter keinen 
‚ Untericheid zvvilchen beyden anzugeben. 


Tab. 
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Tab. 1. Fig. G. | 

Sphinx Carzolırz, des Linne. Sph. Om- 
brychs des Wienerverzeichnißs. Zygena var- 
mlua, Fabr. Mant, ı. Sphinx fptrma. Sch&fl. 
Icon. tab. 80. f, 4 5. 

Fig. H. 

Sphinx faufßz des Linne. Zygzna faufla 
des Fabricius. Sulzer Gefchichte ;Tab. XX. 
fig. 7. Steht im Wienerverzeichnifs unter den 
fleckigten Schvvärmern. Geoflr, tom. II. p. 8°. 
Fig. ı 

Fünffleckigter Steinbrech-Schvvärmer. Sic- 
he die Befchreibung von diefem oben pag. 12. 
N. ı. an Zygena Falvia Fabricii ? 

Fig»2, 


Sechsfleckigter Steinbrechfchvvärmer der 
niedernGegenden, Sphinx Frrpendal« des Linne 
“ des Fabricius. Siehe Roef. tom. 1. Nachtv. 

.#302.47. £. 5.7, und die Befchreibung oben 
Bi 126. N; 2, 


Fig, 3. 

Sechsfleckigter Steinbrechfchvvärmer der 
bergichten Gegenden. 5phinx gzarta Schxfl. 
Icon. tab. 69. fig. 4. Siche die Befchreibung 
von diefem oben pag. 126. N. 3. 

Diefe 3 Schvvermer bin ich geneigt, un- 
geacht einiger Abvveichungen, nur für eine 
Art zu halken. Wil man aus dem erften eine 
belon- 
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befondere Art machen, vveil er nur x Mae- 
keln auf den Oberflügeln hat, fo dörfte der 
von mir oben angezeigte Sph. Ephialtes, der 
auch nur 5 Mackeln hat, ebenfalls als eine be- 
fondere Art angefehen vverden. Der Unter- 
icheid aber, den man zvvifchen N. 2. und 3. 
wahrnimmt, fcheint mir vvürklich nur von 
den verfchiedenen Gegenden die fie bevvoh- 
nen herzurühren. 


Fig. 4. 

Sphinx Zoniere, fo nennt Hr. Paftor vor 
Scheven diefen Schvvermer. Siehe oben pag. 
125. N. 6. und pag, 127. N. 4. Sch&fler hat 
felbigen Icon. tab. 16. f. 6, 7. abgebildet. 
Fig. 5. 

Sphinx Pyrbi@, Fabr. Mant. I. pag. 275. 
Sphinx Srabofz fiehe oben pag. 125. N. 7. 
und pag. 127. N. 5. Siehe auch Sch&fl. Icon. 
tab. 16: 6.3. 


Fig. 6. 

Sphinx Pythza , das Weibchen? Nur die 
grofle Aehnlichkeit diefes und des vorherge- 
henden läfst mich vermuthen, dafs felbige nur 
dem Gefchlecht nach von einander verfchie- 
den feyen. Bey diefem find die Flecken der 
Oberflügel in ezrer zufammengefloflen 5; oder 
mit andern Worten: Der Mittelraum (Difcus) 
derfelben ift ganz roth, und nur durch die 


zarten fchvvarzen Adern fo viel als in 3 Felder 
ab- 
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abgetheilt — Welch ein fanfter Uebergang 
von Sph. Zonzxer«e zu Sph. Pythia Fig. 5. ‚und 
von diefem zu Sph. Pyrhia Fig. 6! 


Auch diefe 3 Schvvärmer bin ich geneigt 
nur für ezae, dann aber auch für eine von den 
3 vorhergehenden ganz verfchtedene Art zu hal- 
ten. Der Leib bey Fig. 4, 5 und 6 ift gantz 
fammtfchvvarz , kaum auf blau und gar nicht 
auf grün fpielend, auch behaarter als bey Fig. 
i, 2, 3. Die Fühlhörner kolbenförmig, die 
Flügel zart, dünn mit Staube bedeckt, faft 
durchfichtig, die Farbe der Oberflügel kaum 
glänzend und matt. 


QUANTUM EST, QUOD NESCIMUS. 


111. 


Dr. Sulzers abgekürzte Gefchuchte der Infeölen 
mach dem Linnasfchen Syflem. Erfler Theil, vvel. 
cher 342 Bogen Text ohne den Vorbericht, und 
zuveeter Theil, vvelcher ZXXI. ausgemahlte Ku- 
Pfertafeln enthält. gr. 4. Winterthur, 1776, 


Schon Ao. 1775. vvard diefes Werk von 
mir auf die Oftermefle 1776. angekündiger , 
und der Plan deflelben in einem Brief von 
Hrn. Sulzer durch den öffentlichen Druck be- 


kannt 
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kannt gemacht *). Schon damals hatte Hr. 
Sulzer den Entvvurff feiner Gefchichte zur 
Ausarbeitung bereit liegen. VII. Tafeln vva- 
ren fchon geftochen, die nöthigen Illumini- 
ften und alles übrige vvas das Werk befür- 
dern konnte beftellt; Hr. 5. glaubte in der 
anberaumten Frift, Zeit genug zu finden, den 
Text auszuarbeiten, die Authoren nachfchla- 
gen, vergleichen, und die Anordnung der 
noch übrigen XXV Tafeln gehörig beforgen 
zu können -- Allein unvorhergefchene wich- 
tige Berufls- und andere Gefchäflte raubten 
ıhm fo viel von der zum Werk beftimmten 
Zeit, dafs er fich genörhiget fahe, um dem 
Publico und feinen Verlegern Wort halten zu 
können, den Text oft mit flüchtiger Hand 
zum Druk zu befürdern, ohne die noch nö- 
chigen Vergleichungen mit den Infedten an- 
geitellt, und diefen oder jenen Authoren nach- 
geichlagen und zuRathe gezogen zu haben. -— 
ich geftehe gerne, dafs es beffer gevvefen 
vväre, vvann Hr. Sulzer fich nicht fo gevvif- 
fenhaft an die Erfüllung feines Verfprechens 
gehalten hätte, und dafs fovvol das Publicum 
als feine Hrrn. Verleger durch einen längern 
Aufichub nachher fehr viel mehr hätten ge- 

Winnen 


®) Siehe $. C. Fuefslins Verzeichnifs der ihm bekannten Schvvei 
zerifchen Infeten, mit einer ausgemahlten Kupfertafel : 
nebft der Ankündigung eines neuen Infe&envverks, 4, Zü- 


sich, 2775: 


v 
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vrinner müflen; indeflen vvird doch jeder- 
mann, der das Werk mit unpartheilchem 
Auge betrachtet, geftehen müflen; dafs das 
Sulzerifche Werk, mit allen feinen Fehlern 
und Unvollkommenheiten, dennoch das beite 
und vollftendigfte das vvir im deutfchen ha- 
ben, feye, und dafs es aus obigem Gelichts- 
pundt betrachtet viel gelinder müfle beurtheilt 
vverden, als vvenn fich Hr. Sulzer Jahre und 
Tage zur Ausarbeitung deflelben genommen 
hette! Hr. Profeflor Beckmann * beurtheilt 
diefes Werk, vvie mich dünkt ** ein vvenig 
zu fcharf und rügt Sachen und Kleinigkeiten 
die doch zur Hauptfache nicht gehören und 
derielben nichts geben noch nehmen, W.Z. 
die Beurtheilung des Titul-Kupfers des zvvev- 
ten Theils u. a. m. Am Ende feiner Rezen- 
fion hat es ihm aber beliebt, fich hierüber 
tolgender maflen auszudrücken, » Wir vvür- 
„den uns nicht haben einfallen laflen, Klei- 
„»nigkeiten zu rügen; Aber vvır glaubten un- 
» fern Lefern, und befonders den Anfängern 
»in der Infedten - Gefchichte, denen diefes 
» Buch hauptfächlich beftimmt ift, die Pficht 
»fchuldig zu feyn, fie vor allem zu vvarnen, 
»vvas nicht die ftrengfte Wahrheit ift, und 

„ Hr. 


* Siehe !phyficalfch - öconomifche Bibliothek, des VIJJ. Bandes 
1. Stück. 

%»* Freylich als Freund ven Hın, Sulzer follı’. ich hiegäber nicht 
urtheilen ! 
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»Hr. $. den vvir aufrichtigft hochfchäzen ; 
» vvird uns nicht übel nehmen, dafs wvir et- 
» vvas weniges zur gröflern Brauchbarkeit fei- 
» nes vvirklich recht ichönen Buchs haben fu- 
» chen beyzutragen. Das unangenehme einer 
» folchen Recenfion, die manchen vielleicht 
» zankfüchtig /cheinen vvird, wovon wir aber 
» vveit entfernet find, indem vvir nichts als 
>» Wahrheit füchen , haben vvir uns bemühet, 
» durch einige eingeftreute Wahrnehmungen, 
» zu mildern. 


Da übrigens des Hrn. Beckmanns Rezen- 
fion viele fehr vvichtige Bemerkungen, Zu- 
(@tze und Verbeflerungen enthalt, fo glaube 
ich unfern Lefern einen angenehmen Dienft 
zu ervveifen, vvann ich ihnen das hauptfch- 
lichfte hier im Auszug davon liefere ; ich wer- 
de hiebey fo viel möglich Hr. B. eigene Worte 
anführen, und diefe von dem vvas ich etvya 
znitein zu fagen für nöthig finde, mit Hxkgen 
unterfcheiden. 


» Bey Gelegenheit von pag. 17. bemerken 

» wir, dafs der Scarab. Sawr, dem in der 
>» Linneifchen Befchreibung der fpizige Ha- 
» ken fehlt, in den fich das Schinbein, aufler- 
» halb der Einlenkung des Fufsblattes endigt , 
» von den Egyptiern auch in feine Kiefelfteine 
» gefchnitten vyurde, dergleichen fich in den 
» Sammlungen finden. Ein Mahler den. wir 
2 vvohl 
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„vvohl kennen, zerfchlug einmal das H:rz 
„einer Mamie, die er zur Farbe brauchte „ 
„und fand einen folchen Kxfer darinn, und 
» unwiflerrd , was er für eine Seltenheit hxtrte , 
» lief er ihn verlohren gehen.» Hr. Beck- 
mann hat alfo des Linne Befchreibüung vom 
Scarab. Sacer im Muf. Luif. Ulr. nichs gelefen, 
wo Linrne den fpizigen Haken ausdrüklich 
bemerkt: Tibie antic® valide, quinque den- 
tat & cervi cornibus fimiles : poftic& defmunt 
in Spmam validan , cuiat®. Uebrigens be- 
merke ich hier noch, das ich den Sulzerfchen 
Scarab.. Sacer cher für den /atüoles des Linne 
halte. » Sonderbar vver’s doch , vvenn Sca- 
„»rab. philanthss kein Schildchen h&tte, Der 
» Figur nach, kommt er uns vor, vvie Sca= 
„ rab. farimfar., Diefen Kfer befiz’ ıch felbft 
in meiner Sammlung, er hat &n Schuldchen, 
und ift mit dem Scarab: ferinoo nahe ver- 
vvandt ünd vermüthlich, Melol: argeniea 32- 
Fabrici; »Beym Scolytus pag. 21. auf den 
» fich die Zahl i3 ünd nicht 12 bezichen follte, 
»fehen vvir nun, dafs Fabricius Unrecht hatte, 
»bey feinem Infeet das vvir ganz genau ken- 
„nen; den Geofiroy anzuführen, und feine 
„ Abbildung zu fchelten. Es ift ein ganz an= 
„ders Thierchen.; Ich merke noch an; dafs 
es im Sulzerifchen Werke bey diefem Kzfer ; 
anftatt Schxff. Regenfp. Infed, tab: 112. heiffen 
muß, Sch&ff. Element. entomal. tab. 112. »Pti- 

K „3 NUus 


x 
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„ nus zmperialis ft ın der Schvveiz gemein. % 
ich glaube, Hr. S. habe fich hierin fehr geir- 
ret, und die Larfe des Ptinus Far oder eines 
andern dafür angefchen; der zmperialis gchört 
auch bey uns unter die etvvas feltenen Infe- 
&ten. »Den Anthribus des Geoflroy zur Sılpha 
„, zu rechnen, gefallt uns nicht. Wir befizen 
„, diefes feltene Infeet, vvievvol vvir die Gat- 
„tung vveder zu der des Hrn. Sulzers noch 
» des Hrn. Geofltoy bringen können. Es hat 
„ einen ganz andern Bau und Aufenthalt, und 
„der Beyname $. oblonga gebührt mit Recht 
„einer fehr verlängerten vvahren, und noch 
„ unbefchriebenen Gattung unfrer Sammlung. 
Das Sulzerfche infe&t, das aus meiner Samm- 
lung genommen it, finde ich bey Geoflroy 
nicht befchrieben, ob ich gleich glaube, dafs 
vvann er cs gchabr hätte, fo hatte er felbiges 
feinem Anthrıbi# zugefellt, indem es feiriem 
unter N. 3. befchriebenen fehr zhnlıch ift. Ich 
habe diefes Infelt ehedem unter die Sılphen 
gefezt, und es Silpha fawfrons genennet. Hr. 
Paftor Goeze hat es ebenfalls unter diefem 
Namen bey den neuen Silphen, und® dann 
vvieder unter dem Namen Chrysom. firiata 
bey den neuen Chryfomelen angeführt, und 
an beyden Orten den Anthribus n. 3. des Geof- 
froy citiert, da doch dieier des gelben Kopfes 
mit keinem Wort gedenket. Da mir durch 
einen befondern Zufall mein Infeet verloren 


5 
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gegangen, fo bin ich auffer Stande etwas 
näheres zu beftimmen, indeflen will es mir 
auch nicht gefallen, felbiges unter die Chry- 
fomelen zu fetzen. Schzffers Anthribus Jcon. 
tab. 89. f. 6. und Elem. tab. 18. fcheint mit 
dem Sulzerfchen das gleiche Infe&t zu feyn. 
» Die neue Gattung Coceinella S. 32 follte 
» nicht ofoguttata, Sonder odhopufßuiata, heiffen.., 


» Chrysomela Gryptacphalus Linn, 5. 34. ift 
» ein Drukfchler, den wir nıcht zu verbe/- 
» fern willen, denn die /rwez kan es doch 
» wohl nicht feyn.» Es ift würklich diei®, 
aber eine fehr ftarke Abänderung, deren ss 
verfchiedene bey uns, wo das Infedt gemein 
ift, giebt. 

»Nicht dem Reiben des Bruftfchildes 
» Schreibt Zeaumur den girrenden Ton des 
» Lilienkäfers zu, fonder dem Reiben der 
» hintern Bauchgelenke an die Flügel deken. 
» Auch verpuppet fich diefes Käferchen "it 
» feinen Anvervvandten unter der Erde, und 
» nicht vvie in der Gefchichte dcs ganzen 
» Gefchlechts gefägt vvird, auf den Blättern.» 


„Es vväre vvirklich nicht übel gevvefen, 
»vvenn Linne auch vvie Scopoli und Geof- 
» froy , auf die gebrochnen Fühlhörner beym 
» Gefchlecht des Rüflelkxfers Rückficht ge- 
„nohmen h#tte, und vvir feben nicht ab, 
» vvorum es fchyver feyn folle, den Curculio 

n. 3 | An- 
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„ Ancherage , vvelches fonderbare Infedt hier: 
„abgezeichnet vorkommt, zu Claflificieren. 
„Es gehört, nach diefer Abbildnng, augen- 
»fcheinlich zu der Familie der langichnab- 
„lichten mit ungez&hnten Füllen, und gax- 
„ zen Fühlhörnern, und cs vvundert uns, vvie 
» Fabricius habe zvveiflen können , es zu den 
„Rüflelkzfern zurechnen .Beym Curculio ar- 
„gentatus vvird als etvvas befonders errinnert, 
„dafs er nebit einigen andern, 2 Paar Fühl- 
» fpizen habe, Fabricius Ichreibt fie dem gan- 
„zen Gelfchleht zu.» Welches jedoch einer 
nzhern Unterfuchung und Beftztigung be- 
darf; vvenigftens find fie bey vielen mit blof- 
fem Aug nicht zu bemerken. » Erinnert hätte 
„äuch können vverden, dafs einige Larven 
» von Curculionen Minier-Larven, und! an- 
» dere Blattvvickler find. Sollte der unter 
» dem Nammen Cerambyx fakatın vorkom- 
„mende nicht der Zeßver des Linne feyn? 
( Antvv, Ja.) 


» Tenebrio 67945 foll auch um Tübingen 

» herum gefangen vvorden feyn. Aber ift es 
„ auch gevvils diefes Infedt, oder ift es viel- 
» leicht damit fo gegangen, vvie mit einer 
„Aranea avıularıa, die wir, vor ungefähr 
»10 Jahren ganz frifch in Handen hatten, 
„und die von Schifficuten die Brafilienholz 
„den Rhein herauf führten, oberhalb Mann- 
„» heim tod gefchlagen vvorden. Uebrigens 
foll- 
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»follten im nemmlichen Gefchlecht nicht 
» 2 Gattungen den Nammen @ig# führen; 
» Linne hat den lezten felbft in dem Anhang 
„in Gages verbeflert. Anftatt des Namens 
» Maykäfer wünfchten wir lieber den Namen 
„» Delkafer, oder einen andern, damit nicht 
» wider eine Verwechflung entftehe,, wie von 
» Roefeln, Vogel, und Degnern gefchehen 
»ift. Auch pafst der Se gar "nicht auf 
» die fpannifchen Fliegen, und vom lateini- 
» ichen Name Meise it bey diefem Gefchleche 
» allein ein tieles Stillichweigen. Dafs er von 
„» Teophrajt. Paracelfas eingeführt vvorden, fagt 
»Linne in den. Amoen. acad. VI. p. 134. 
» Die Larven diefer Käfer haben, vvie cs 
» hier heifst, nichts befonders. Indeflen vver- 
„» den doch die von der erften und zvveiten 
„ Gattung, von Geofiroy und Frifch, nicht 
„auf nemmliche Art beichrieben, und vvie 
» chen die von «er fpannifchen Fliege aus! 
» Wir haben diefe Infeeten an einem Ort; 
"» der unter dem 483 Grad Breite liegt, vvo 
‘»fie fich im heifleften Sommer einige Tage 
» lang Sahvvarmsvveife fehen laflen, gepaart 
„ angetroflen; Doch vveil fie von einem Ha- 
» gelvvetter vvaren überfallen vvorden, ganz 
»tod; aber von ihren Larven und Eyern ift 
» uns nichts bekannt, If es gevvifls, dafs die 
» Linneifchen Mordelen ipringen, (Ja.) 
„und den zarten ı Pänzgen fchaden thun ? 

K 7 » (Nein.) 
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» (Nein.) vvir finden fie vvie Geoflroy nur 
„» auf Blumen.» (Ich auch.) 


» Beym Sphinx Apıformis miüflen vvir er- 
»innern, vvelches vvir noch nirgends be- 
» merkt gefunden haben, dafs feine Raupe 
» eine Holzraupe ift, und fein Puppenbalg 
„fo wie der von Phal. Gffzs , oft in Löchern 
» der Pappelbaüme zu nächft bey dem frifch 
» ausgefchloffenen Infeet gefunden vvird. 


»S. 153. find die achtfüfligen Raupen ver- 
» geffen. » 


» Worum foll Seopolis Ausfage eine nähere 
» Berichtigung nöthig haben? Es ift uns auch 
„Schon gefchehen, dafs wvir einige Zolle 
» hoch zvvifchen den Körpern der Hafte he- 
„rum geftampft find. Der gemeine Mann, 
„auch Hochgelehrte Herrn fagen bey die- 
„4er Gelegenheit, es feye diefem oder jenem 
»in der Nachbarfchaft, den man für einen 
» Kornjuden hält, der Fruchtboden ausgeflo- 
» zen, und laflen fich nicht ausreden, dafs 
» der Leib des Thiergens noch das vollkom- 
» mene Fruchtkörngen vorftellt. 


»Die Larven der Perlen find allerdings 

» ganz verfchieden geftaltet und ohne Hülle, 
» uud dieie Infeeten verdienen, vvoran Linne 
„nach gezvveitelt einen eignen Geichiechts» 
»naminem Wir hielten diefe Larven anfäng- 
» uch sur ein Lep.sma aus dem Wailer, vyur- 
den 
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» den aber bald eines beflern belehrt, und 
» fanden fie nachdem in den Eph. Nat. Dec. I. 
»A.1. obf. 77. p 191. f. 16. von Muraito 
» ganz deutlich befchrieben und abgezeich- 
„net. Dafs die Schlupfvvefpen gevvöhnli- 
»cher Weife nicht ftechen, ift vvahr, doch 
»find vvir von einem vvahren Jchneumon, 
» denn er hatte lange Fühlhörner und auch 
» vvohl einen vveifien Ring daran, obgleich 
»fein Stachel verborgen vvar, empfindlich 
» geftochen vvorden. Wir haben ihn J. (7- 
»fugnatsruus) alter, fiutchh, am, duabusgue 
„ matulis lunatis ad oculos albis, genennt. Nicht 
» die alten Wefpen vvie $. 194 gefagt vvird, 
» fondera die Larven felbit fchlieffen ihre Zel- 
»len zu, und zvvahr nicht mit der nehmli+ 
» chen nur feinern Materie, fondern mit Seide. 
» Bey Gelegenheit der Velpa marilata erinnern 
»Vvvir, dafs vvir deren einige kennen, die ein 
» glockenförmiges Gelenk am Hinterleib ha- 
„ben. Die grötlefte davon haben wvir , wei- 
„ches uns fehr fonderbar vorkam, in dem 
» Neft einer Art von Mauerbienen gefunden , 
» vvorinn fie noch als Puppe lag, und fchon 
»ihre Farben bekommen hatte. » 
»Wo mag es doch immer Hr. Sulzer her 
» haben, S. 197. dafs die einfamen Bienen, 
»und vvir fagen noch mehr, dafs nur noch 
„» eine einzige Gattung fechsfeitige Zellen ma- 
„»chen!: Auch ift es nur die Honigbiene, die 
K4 mit 
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„ mit gröfflerm Recht Wachsbiene follte ge- 
„nennt vverden, vvelche Wachs bereitet, wie 
» Scopoli richtig bemerkt hat, Dafs Hr. $. 
'» die Meynung des Hrn. Xıer»s annimmt, da- 
„» vvider vvollen vvir nich: ftreiten, aber mit 
„allen dem möchten vvir doch nicht fagen , 
» dafs andre Beobachter gedichtet und gefa- 
» belt haben. Welche Bienen mögen es doch 
»feyn, die in kleinern Gefellichaften ihre Zel- 
„len in hohlen Bxzumen bauen! Richtiger 
"» könnte man fagen: unter der Erde. Wenn 
„uns doch nur einmal jemand die Gefchichte 
„» der Apis Zerrefiris gebe! Wir gruben einmal 
» der Oeflnung eines folchen Neftes auf ci- 
„nem Damm in der Tiefe von zyveen Scnu- 
„hen, und durch viele krumme Wendungen 
„in der L&nge von zvvölf Schuhen nach, als 
»fich diefe Galerie in zvveen fpaltete, und 
» vvir vvegen einbrechender Nacht aufhören 
„ mufsten. Die Abbildung von Ap. Zagopeda 
>» gefällt uns nicht, vielleicht ftellt fie auch 
» gar eine andre vor.» — Es ilt Ap, Prhpes 
Fabrici No. 28. 


»Wir können aus eigner Erfahrung verli- 
»chern, dafs der Fifchgeruch die Ameifen fo 
»» VVENIZ' Verjage , dafs fie vielmehr die um 
„Ba imftämme gehingee faule Fifche benagt 
„haben. Sovvaı $. 207 als 214 vvird unrich- 
»tig gelagt, daß das Weibchen der Fliege 
„fein Bene ans in eine Cavitzt des 
| DR Männ- 
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» Männchens bringe. Es fchläst daflelbe nur 
» unter den Leib deflelben, und Hr. S. fcheint 
„den Hrn. Baron vor Gleichen nicht gelefen 
»zu haben. Welches find denn die After- 
» Bremfen , die, vvie S. 208 gefagt vvird, in 
» dem Leib der Thiere fich auch vervvandeln? 
» Auch ift es fo begreiflich nicht, vvie nach 
»S$. 210. eine Larve ohne Zangenbifs fıch 
»durch eine zähe Haut durchfreflen könne. 
» Man lefe Reaumur, und man vvird finden, 
'» dafs die Mutter mit ihrem Bohrftachel das 
» Ey unter die Haut bringt. Keine zangen- 
»förmige Kiefer hat die Larve der Pferds- 
>» Maftdarm-Brenffe ,-- vveder Reaumur noch 
» Geoflroy habens gefagt , --- fondern zwey 
» Häckgen, eines über dem andern. Nicht 
» Geoflroy hat, vvie S.215 gefagt vvird, die 
» zvvo lebendig gebärenden Fliegen entdeckt, 
»fondern Reaumur. Allerdings ift die Mulca 
„carnarıa lebendig gebärend, freylich nicht 
» die gemeinere Bine Schmeifsfliege, fondern 
„die rothaügichte. Aus den beiten und rein-. 
»ften Quellen mufs man fchöpfen, vvas man 
» nicht felbft beobachten kann, und foll denn 
„ einem Infetten-Liebhaber, vvic Hr. Sulzer 
„it, das Lefen, und Wiederlefen, und Stu- 
»diren des Reaumurs fo fauer ankommen , 
„infonderheit vvenn er mit einer neuen Aus- 
» gabe eines vwvichtigen und theuren Buchs 
„umgeht ,„ und fünfzehn Jahre Zeit dazu 
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»hat’» — Freylich hat Hr. Sulzer fünfzehn 
Jahre Zeit gehabt; dann vor fo viel Jahren 
kamen feine Kennzeschen der Infeöien heraus; 
aber nicht fünfzehn, nicht zehn, nicht fünf, 
fonder e» Jahr Zeit vervvendete er auf feine 
abge kürzte Gefchichte der Infeälen, vvie ich fchor 
oben gefagt habe. Seine Berufts- Gefchäftte 
erlaubten ihm auch in der Zeit die zvvilchen 
der Herausgabe feiner beyden Werke ver- 
ftrich, vvenig mit den Infedten umzugehen -- 
nur auf das Anhalten einiger Freunde und dee 
Hrn. Verleger lief er fich zu diefer zvvoten 
Ausgabe überreden, und nur unter der kla- 
ren Bedingnufs, dafs ihm einige feiner Freun- 
de, in deren Kenntnifs in der Infeöten -Ge- 
fchichte er viel Zutrauen fezte, bey der Aus- 
arbeitung feines Werk’s mit ihren Kenntniflen 
‚und mit ihrer Mufle treulich an die Hand ge- 
hen follten-- aber Entfernung dicfer Freunde 
und des Druckorts, Mangel an Zeit, Manu- 
feript vorzuarbeiten , und diefen Freunden 
communiciren zu können, und taufend Hin- 
dernifle mehr , lieflen ihm das unternommene 
Werk allein auf dem Hals liegen -- Man {ehe 
Hrn. Sulzers Ankündigung feines Werckes in 
meinem Verzeichnils Schweizeriicher Infedten, 
Verrede pag. V. | 

» Richtig ift die Bemerkung, dafs nur die 
» kleinern Tabanz den Menfchen angreifen, 
‚, Dreymal hat der Recenfent vom Stich .des 
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» Tab. pluvialis einen ungemeinen Gefchvvulft 
» erfahren, einmal auf dem Rücken der Hand» 
„und zvveymahl an der Lippe, fo dafs er 
» den Mund kaum Öfnen konnte, und vor 
» keinem Infedt fürchtet er fich fo fehr. Diefe 
» Folgen vvaren auf den Stich allemal gekom- 
„ men, vvenner das Infeet auf der Stelle todt 
» gefehlagen , vveic geringer aber, vvenn cr 
» es nur vveg gejagt hatte. Warnen müflen 
» vvir auch bey der Gelegenheit, nicht durch 
» geiftige Flüfigkeiten eine Zertheilung zu- 
„hoffen, als vyodureh der Gefchvvulft ver- 
„mehrt vvird; aber Öhlichte, fette Sachen 
» fchaften auf der Stelle Linderung. 


„ Empis vyird durch Fliegenfchnepfe überfezt, 
» (ein Schreibfehler) vvorum nicht lieber Schze. 
„» pfenfliege2 Von diefer Art von Infedten vveis 
„man noch wenig, aber vor vvenig Wochen 
„ meldete uns unfer vortreflichfter Freund Hr. 
»%. Born, daß die Columbat/cher Mücken, 
„die fo vieles Unheil ım Banat anrichten, 
„und fo klein fie auch find, dennoch jähr- 
„lich ungemein viel Vieh tödten, eine Art 
„von Empis find. 


„Dafs den Weberknechten, vvie S. 23«<. 
„und $. 246. aus Geoflroy gefagt vvird, die 
„Füffe nachvvachfen, glauben vvir ganz gerne, 
„obvvohl vvir es nicht gefchen; aber der- 
„ gleichen Spinnen haben vvir chon bemerkt , 
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„die einen Fufs mit allen Gelenken verichen 
„nur von halber gröfle hatten, und auch 
„Ziffer hat diefes fchon vyahrgenommen. So 
„, gar an einem Waflerjüngferchen ( Lib. Firgr) 
„können vvir das nemliche zeigen. Und ver- 
‚„tmuthlich thun es noch Be u Infecten , 
„da es ja auch die Waller-Eydechfen thun. ,, 
Dats bey den Infecten die keine vollkommene 
Vervvandlung auszuftchen haben, (vv z. e. 
" dıe Ungeflügelten, Aptera.) das Nachvvaehlen 
‚eines Fufles ftatt haben könne , vvill auch ich 
erne glauben; aber bey Infedten vvo die 
Munc cm vollkommenen Infedt fo unähn- 
"lich fieht , bey Infeiten die fo umgeformt 
-vverden (vvenn ich mich diefes Ausdruckes 
bedienen darf) vvie die von den übrigen Lin- 
neifchen Claflen, kan mein fehvvacher Ver- 
itand fich ein folches nachvvachfen der Glic- 
der nicht als möglich vorftelien, und die 
vielen Beobachtungen und Erfahrungen die 
ich hierüber angeftelit, laflen mich mit eini- 
ser Gevvifsheit vermutben , dafs die Kürze 
oder Kleinheit des Fufies bey Hrn. Beckmanns 
Waflerjüngferchen dem Mangel der nöthigen 
Nahrungsizfte , der durch eine Verlezung 
oder einen andern Zufall entftanden,, un 
nicht einem neuen Nachvvachs zuzufchreiben 
fey — Mir find viele Schmeterlinge und 
Käfer ausgefchloffen , deren einige entvveder 
ein Fühlhorn, andere einen Fuls, ja gar ei- 
nen Flügel , kleiner als die andern , "aber 
ganz vollkommen zu Tage brachten — ich 
vvar alfo gevvils, dafs diele nicht von neucm 
auf nachsevvach‘en vvaren — oder folleen 
diefe Theile fchon in der Raupe oder Puppe 
haben können verlohren, und aber unter 
dieien Hüllen fich vyieder ‚aufs:neue haben 
bilden können — ich glaube nein! — Aber 


nur 


abzekürzte Gefchichte ©. 157 


nur leicht verlezte Raupen oder Puppen 
brachten mir immer ein Infelt mit einem 
Paar m Fufs oder Fühlhorn &c. hervor, u. 
.W. | 

„Noch vvird hier von dem Schaden des 
» Schuppenthierchens geredet, den vvir niec- 
„» malen haben finden können, und der vvohl 
„auf die Rechnung feiner Gefellfchaft vvird 
»zu Schreiben feyn. Eben fo wvenig thut 
» die kleine Holzlaus an Büchern vvürklichen 
»Schaden. So anhänglich an Linne hätte 
»doch Hr. $. nicht feyn follen, die vveifie 
„indianifche Ameife, die ein eignes Ge- 
„schlecht ausmacht, noch mif der Holzlaus 
»zu vereinigen. Von der Milbe ift es doch 
„immer ein leicht in die Augen fallendes 
» Kennzeichen, das nicht follte vernachläf- 
»figt vverden, dafs Kopf, Bruftffück und 
» Hinterleib in einem fortgehen. Von der 
»befondern Art der Entvvickelung der Mil- 
»ben, da vvenigftens einige anfenglich nur 
»fechs Füfle haben, hätte etvvas follen ge- 
„» meldet vverden. | | | 

»Wir glauben dennoch, dafs dem Pha-= 
»langio caudato und reniformi acht Fülle kön- 
„nen Zugeichrieben vverden, und dafs das, 
„vvas Hr. $. für, Fühlhörner hält, vvahre 
»Füfle find. Wir finden, dafs die Infedten 
„überhaupt, die fehr lange und fonderbar 
„ geftaltete Fühlfpitzen,, oder die Vorderfüfle 
„iehr lang haben, fich derfelben ftatt der 
„ Antennen bedienen, entweder gar keine 
„oder unfcheinbar eigentliche Fühlhörner ha- 
„ben., Cerambyx /engimantm macht doch 
hier eine Ausnahm! „Bey der Nachricht vom 
„ larantel-Tanz fiel uns ein, dafs, da nach 
„, Boursennes Wahrnehmung, die von der ar- 
„mignato, ciner Corlicaniichen Tarantel, 
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»„ gebiflene Soldaten, am Ende der Cur, ei- 
„, nen Krampf in den Füffen bekamen, viel- 
s‚Jeicht eine ähnliche Würkung zur Gefchichte 
„des Tanzens Gelegenheit gegeben hat, fo 
„Wie andere krampfichte Bewegungen mit 
„dem Namen des St. Veits- Tanzes find be- 
„legt worden. 

„ Zermalmen follen nach S. 249. die Spin- 
„nen ihre Beute; das haben wir nicht gefun- 
„den. An den Nutzen der Spinnen Moe 
„Wir nicht. Ihr Schaden rd wohl mit ıhm 
„im völligen Gleichgevvicht gehen — Acht 
„ Augen möchten wır doch nicht durchgän- 
„gig allen Scorpionen zufchreiben. Dem in- 
” Then (chreibt Blankaart und Schvvammer- 
„ dam ihrer vierzehn zu, andere Nachrichten 
„nicht zu gedenken. Auch ift die Oeflnun 
„der Schwanzfpitze, nach Zevvenheks und Yar- 
sslfner?s Wahrnehmung, doppelt. 

„„ Aeufferft befremdet hat es uns, dafs Hr.S. 
„ noch Augenzeugen verlangt, um zu beftäti- 
» gen, dafs der Scorpion feine Jungen lebendig 
», gebieret. Ift ihm Acdı kein gemugfamer Gc- 
„vvährsmann? Oder ift an der Art, vvie fich 
'„diefer davon verfichert hat, da er die leben- 
„, digen oder vvenigftens fchon gebildeten Jun- 
„gen aus dem aufgefchnittenen Leib heraus- 
„genommen, etyvas auszufetzen? Man fehe 
„, Kedi Experim. p.ı11. 113. Dem amerikanifchen 
„Scorpion vverden 18, nicht 14 Kammzähne 
„zugelchrieben; ob es eine Verbeflerung des 
„Linne, oder ein Druckfehler ift, wiflen wir 
„nicht.„ Esiftein Druckfehler. Indeflen muf 
ich hier nur im Vorbeygehen bemerken, dafs 
mich die ungleiche Zei der Kammzähne, bey 
einigen Exemplaren unferes fchvveizerifchen 
Scorpions, auf die Vermuthung gebracht , dafs 
diefe vielleicht ein fehr betrügliches nie a. 
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dungszeichen der Arten feyn dürften — Viel- 
leicht bin ich im Stande, in der Folge hier- 
über etvyas gevvifles zu fagen. 

„Nicht & 4 einige fechsfüflige Krebfe ge- 
„ben, fondern es haben zuverläfig einige der- 
„ gleichen, vvie C. borrids , und Zatro. Zwi- 
„Ichen dem letzten Paar Füfle finden fich die 
»» Werkzeuge der Begattung in den Krebifen. -- 
„„ a, aber nur bey dem Weibgen, und eigent- 
„lich nur die Oeflnung. Die Zeit ihrer Häu- 
„tung fezt Hr. S. in den Frühling, bey uns 
„gefchiehet fie im Auguft. Die Krebsiteine 
„Anden fich nicht im Magen, auch dienen fie 
„dem Krebs nicht zur Nahrung, fondern da 
„fie vor der Haütung nach und nach anwach- 
„fen, und ın diefern Verhältnifs auch die alte 
„Haut biegfamer und fchvvächer wird, fo 
» glauben vvir, dafs es die erdigten angehaüf- 
„ten Theilsen find , die aus der Haut vvieder 
„in die Mafle des Geblüts zurück getreten, um 
„die alte Haut der Natur eines Knorpels näher 
„zu bringen, und dadurch die ohnehin fehr 
„befchvverliche Haütung zu erleichtern, die 
„bey einer harten knöchernen abzuwerfenden 
„Haut nicht möglich gevvefen vväre. Man 
„vvird auch vvürklich eine folche abgelegte 
„Haut vveicher finden, als fie der vollkom- 
„meneKrebs hatte. Die Gefchichte der S#- 
„Pt, vvelche bey der Frvveichung ihrer Kno- 
„chen einen haüfıgen kalchichten Bodenfätz 
„im Harn hatte, (Mem. de !’Acad. 1753.p.548)5 
„der Nutzen, den die Rhackitici, in deren Kno- 
„chen die Kalcherde in allzugeringem Ver- 
„haltnifs zu feyn fcheint, von dem Gebrauch 
„der Krebsaugen verfpüren (Cranz. Mat. Med. 
„ed.I. p. 85. T.11.); das Vieh, deflen Kno- 
„chen vom Genutfs des Antherici ofjifragi er- 
», VVeicht vverden follen, und durch Nahrung 
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„aus andern Knochen vvieder gcheilt vverden: 
»foll (Pantoppidans natürliche Gefchichte von 
„Norvvegen Tom. I. Cap: V. p. 228. T.1l. 
»P- I1.), und vielleicht andre ähnliche Wahr- 
„nehmungen, fcheinen uns unfrer Vermu- 
„thung, die vvir übrigens gern dem Urtheil 
»Klügerer überlaflen, einige Wahrfcheinlich- 
„keit zugeben. Worum fich aber diefe Kalk- 
„erde anhaüft, und nicht in den Magen felbft » 
» geführet wird, um fich nach und nach durch 
„die Gedärme auszuleeren, diefes lieffe fich 
„vielleicht auch erklären; doch hier vvürde 
„es zu vveitlaüftig feyn &c.» 
„Zevvm, Alflın, Cartheufer mö gen wider die 
„, Keller-Aflein fagen, was fie vvollen; der Re- 
„ cenfent hält fie für eine vortrefliche Arzney. 
„, Mehr als einmal hat er die Cur davon felbften ge- 
»;braucht, und gleich nach den erften Tagen bey 
s,fich gefpüret, wie fie ihn angegriffen; auch im- 
„, mer die befte würkung davon erfahren. Auch ver- 
„, hält fichs in feiner Gegend ın Anfehung der Aus- 
>. Wahl gerade entgegengefetzt, und nur ©, Arma- 
„dillo ift gebraüchlich. Ganz neu ift es ihm auch, 
„, dafs die Scolopendern die Regen Würmer zer- 
,, fchneiden follen, und da wäre auf der einen Seite 
„,die Frage; ob dadurch die Regenwürmer nicht 
>, eher vermehrt würden; indem zwo Helften des 
„, Regenswurm zween ganze Würmer geben, und 
„, auf der ändern Seite lıefle fich fragen, wenn die 
>, Scolopendern die Regenwürmer auffreffen, ob fıe 
;; dadurch würklich einen Dienft leiften, und ob 
„ die Regenwürmer nicht mehr nuzlich als Ich&d- 
s, lich find, Die Scolopendra, mit der Hr. Bonnet 
s, Verfuche angeftellt hi, it kein Infett, fondern 
„ein Wurm, eine Nereis, oder nach Hr. Mül- 
s‚ler eine Naide; auch dıe Scolopendra marına 
„if nach den neuern Verfuchen des Hrn, Müllers 
s; kein Infe&. Wir müflen auch anzeigen, dafs da- 
3; von nichts gefagt worden ift, dafs die groflen 
5; indianifchen Scolopendern gefzhrlich, wenigftens 
sy Seht (chmerzhaft beiflen, r 
>10] 
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So viel aus Hrn. Beckmanns Recenfion -- 
In des Hrn. Prof. Erxlebens phyficalifchen Bi- 
kliothek IV Band Illter Stück findet fich eben- 
falls Anzeige und Beurtheilung des Sulz. Wer- 
ckes, die aber fchr kurz ift, und auffer der 
Einrichtung des Werckes wenige Anmerkun- 
gen enthelt; esfind kürzlich folgende. „Ara- 
nea extenfa und Conops calstrans feyen nicht 
gut getroffen. Ephemera helvola, die Hr. $. 
für eine neue Art angiebt, feye vielleicht nur 
eine ganz ncu ausgefchloffene andere Ephe- 
mera. Widerlich feyen die weitlaüftigen Ety-. 
molosien des lateinifchen Namens , die Spra- 
che zu fchweizerifch, der Ausdruck zu ge- 
zwungen geichmükt. Es feye wohl nicht fehr 
glaublich, dafs der Curculio farapiedius, wie 
Hr. S. noch immer glaube, die Pferde lähme. 
Den griechifchen Rittern unter den Tagfchme- 
terlingen lege Hr. 5. noch immer fälfchlich 
eine rothe Bruft zu. Indeflen fey das gegen- 
wärtige Werk in Vergleichung mit den Kenn- 
zeichen ungleich befler, und zu der Abficht, 
zu welcher es gefchrieben fcheint, Anfängern 
in der Infedtenkenntnifs das Linneifche Syftem 
zu erleichtern, allerdings brauchbar , und 
brauchbarer als fonft ein anderes dem Recen- 
fenten bekanntes Werk.” 

Es ift nicht zu laügnen, dafs diefe beyden 
Recenfionen vieles zur gröffern Brauchbarkeit 
des Sulz. Werkes beytragen, und Hr. Sulzer 
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erkennet es felbft mit Dank, daß ıhn dieHrn. 
Verifler durch diefelben der Mühe überho- 
ben, diefe Verbeflerungen den Befitzern des 
Werkes felbft mittheilen zu müflen, wie er cs 
fonft bey.der erften fchicklichen Gelegenbeu 
zu thun gefinnet war -- Indefien bleibt noch 
hier und dort etwas anzumerken oder zu ver- 
beffern übrig, befonders bey der Nomencla- 
tur der abgebildeten Infedten, dafs eben fo 
nothwendig und zur gröffern Brauchbarkeit 
des Werkes gefagt werden könnte und folite, 
und das ich in der Folge nachzuholen, Gele- 
genheit haben werde. : 

Da Hr. $S. auf feinen XXXuU Tafeln und 
einigen Vignetten von mehr als 400 infecten 
Abbildungen liefert, und unter diefen viele 
noch nicht, oder doch nur fchlecht, oder in 
gar koftbaren Werken abgebildet find, fo 
wird das Werk von diefer Seite allen Ento- 
mologen intereflant, und ich glaube, kein 
überfüfliges Werk zu thun, wenn ich hier 
mit diefen Infeeten eine kleine Mufterung ver- 
nehme; ich hoffe, dafs fowol die Befitzer des 
Werkes, als die, die es noch nicht befitzen 
und niemalen befitzen vverden, dabey ge- 
vvinnen follen , erftere durch die Zufätze und 
Erlaüterungen, die ich da und dort einzu- 
fchalten Gelegenheit haben vverde, leztere 
aber, dafs ihnen dardurch manches neue In- 
ject bekannt gemacht wird u. £ 
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‚Ueber die Vignetten. 

Um mit einen Blick alle 7 Linneifchen 
Claflen überichen zu Können, ftelit die Erfte 
Vignette fieben Infeeten vor, deren jedes die 
Kennzeichen der Claffe, zu vvelcher es ge- 
hört, deutlich bemerken läfst, als: 


I. Scarabzus 4. Linn. s7. ? BER N 
Melolontha Fa. Frabr. ı. < i A 
* 2, Cimex Jants. Fabı. 85. 
3. Papilio Prorfz. Linn. 202. Refel, Schafer. 
* 4. Libellula Nymphula. 
5. Apis migra. Dray. 
6. Mufca Buudora. Schaffer. 
7. Cancer #fisezs. Linn, 63. 
Aftacus fuvsatıle, Fabr. 2. 


p) 
° Refel, Schäfer. 


Anmerkung. Der Cimex Jar ft meines 
Wiffens noch nirgends abgebildet, und nur 
allein von Hrn. Fabricius in feinem Syft. En- 
tomol. befchrieben vvorden, Er ıft von der 
Gröffe unfrer gröften Europäifchen , oval- 
rund. Der Kopf fchvvarz. Der Bruftichild 
roth, vorne mit einem fchvvarzen Streiften. 
Das Schildchen grofs, abgeründet, halb rot 
"und halb fchvvarz. Die Flügeldecken roth, 
der dünnere Theil aber nebft den Unterflü- 

12 gein, 
Die mit einem * bezeichneten Infeften find, fo viel mir be- 
kannt, roch nicht abgebildet , bey den übrigen habe ich 


die vorzüglichften Aurhoren angeführt , in deren Werke Ab- 
bildungen von felbigen vorkommen, 
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geln, Beinen und Fühlhörnern fchvvarz. Der 
Leib fchvvarz mit einem rothen Saum. Aus 
Amerika. 


Der Tagfchmetterling ift nicht P. Frorja, 
fondern P. Cardamines, Linn. 85. Fabr. 126. 

Die Libellula Nyraphzla ift die fünfte Spiel- 
art von der Lib. Puedz bey Scopoli Entom. 
carn. p. 263. Roth: die 3 lezten Abixztze des 
Hinterleibs und die Rücken-Linie grün. Diefe 
Spielart, vvann es anders eine ift, ift viel fel- 
tener als die übrigen diefer Art. 

Die Apis »igra ift die von Hrn. Fabricius 
befchriebene und bey Drury abgebildete A. 
latipes. Sie kommt aus China; ift gröfler als 
A. wiolacea, mit der fie fonft viele Aehnlich- 
keit hat. Kopf und Bruft find glänzend 
fchvvarz. Der Hinterleib glatt, fchvvarz , 
mit Haarbüfcheln auf beyden Seiten. Die Flü- 
gel fchyvarz, auf violet und grün fpielend. 
Alle Beine fchvvarz, behaart. Das Fufßs-Ge- 
lenk des erften Paares breit gedrükt, verlän- 
gert, hornicht , fchüffelförmig , an der innern 
Seite mit langen fteiffen Haaren befezt. Da 
ich einige Specimina diefer Art befitze, die 
nicht fo merkliche Schüffelchen an den Vor- 
derfüffen haben, fo vermuthe ich, dafs diefe 
die Weibchen feyn, und dafs die Schüflelchen 
den gleichen Nutzen vvie die der Siebbiene 
und der Wailerkäfer haben. 


Mufca 
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Mufca bcolora ift vvahrfcheinlich nichts an- 
ders als M. Mor» Linn. 9, und Bibio Mor, 
Fabr. 8. * 

Die übrigen Vignetten, davon jeder Claffe 
ein Paar gewiedmet find, ftellen weiter nichts 
neues, fondern allemal die Vervvandlungen 
der jeder Clafle eigenen Infeöten vor; hierzu 
find auch überall die bekannteften Infelten 
gewählt worden. 


Ueber die Tafeln. 


Tab. 1. 
‚ Scarabzus dichotomes, Linn. Mant. I, 429} Kae. 
fel $] Voet. 
— Goliath, Linn. Mant. II. 530, Drury, 
$ Voer. 


DT Sater. Linn. 18. Voet; 


| mn rn T—— MMS. Linn. 17. Refel , Voer. 


— Taurss, Linn. 26. Schreber , Schaffer, 
Voet, 


—— veormalis. Linn. 43. Schaffer, Voet, 


RETTEN Geeffroa, Geofit. Inf. 1. p. 91. a. $. 
Voss; 


— pbilanıhus, Voet, 
_—— jchuidules. Ve. 
Chryfis. Linn. 49. Refel, Vest, 


aubius, Scop, carn, 4. Voet. 


Anmerkung. Der Käfer der hier unter dem 
Namen Scar. disbotomes vorkommt, ift ver- 
muthlich nur eıne Spielart von Scarab. Gzacon 
Linn. 2. Fabr. 2. Eine Abbildung vom Scar. 
dichstomus hat V oct tab. XIV. fig. 107. welche 


2. 3 gänz- 
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‚gänzlich von der Sulzerifchen abweicht, da 
hingegen der Rofelfche Käfer tom. Il. Scar. 1. 
tab. A. fig. 5. den Linne und Fabricius bey 
ihrem Gideon anführen, dem Sulz. Käfer voll- 
kommen zhnlich fiehet, und der Unterfcheid: 
zvvifchen, beyden einzig darinn befteht: dafs 
das Brufthorn des Rafelfchen gröfler und län- 
ger als das Kopfhorn, bey dem Sulzerfchen 
aber merklich kleiner und kürzer ıftl. Von 
beyden untericheidet fich der Scar. dichotesus 
durch fein Kopfhorn, das viel gröfler als das 
3rufthorn ift, und gerade aufltchet, fich auch 
nicht in eine fondern in zvvey zvveyzinckichte 
Gabeln endigert. 


Den Scarah. facer des Hrn. Sulzers halte 
ich, vvie ich fchon oben pag. 145 bemerkt, 
für den Scar. aus des Linae und Fabricius: 
zyvar fcheinen beyde Käfer fehr nahe mit ein- 
ander vervvandt zu feyn: der Hauptunter- 
fcheid beftehet in der Figur des Kopfichilds, 
der bey dem Scar. jater fehr grols, weit her- 
vorftehend und nicht in 6 gleich grofle Zähne 
oder Lappen vvie der des Se. Jatzula , {on-., 
dern in 3 Lappen, davon der mittlere wieder 
in 4 kleinere, getheilt ıft. Die Flügeldecken 
find auch nicht fo tief gefüurcht wie bey dem 
Sc. datwolis. Geoflroi befchreibt den Sulz. 
Käfer tom. I. pag. 39. Copr# 2, und diefe 
Beichreibuag des Geoflroi führt Fabricius bey 


dem Scar. Led an. 
Scar 


Scar. philanthun. Man fehe vwvas ich oben 
pag. ı45 von diefem Käfer angemerkt habe. 


Scar. pelucdulu. Von diefem Kefer sicht 
es eine Spielart, deren Farbe mehr ins dun- 
kelbraune fzli:, und die Geoftroi tom. 1.p.24 
n. 25. befchreibt. Der Kefer iüt 281 er 
Gröfle des Scar. »wehitornir, immer ganz ein» 
farbigt, braunroth, zuvveilen dunkelbraun, 
vvelch leztere Färbe er vermuthlich nur mit 
dem Alter und durch das Fliegen an derSonne 
erhelt: feine Fiügeldecken find gefurcht; die 
Blettchen oder Lamellen feiner Fühlhörner 
find im Verhzltnifs mir feiner übrigen Gröfle 
ziemlich lang ; feine Beine aufleroraenilich 
zart und dünn; vvas ihn aber noch am mei- 
ften von andern unterfcheidet, ift eine ge- 
vviffe vveifle ipielende Schminke die feinen 
Cörper oben bedekt, und die Geoflroi mit 
dem Staube (Fear), vvomit die Fflaumen be- 
deckt find, vergleicht. Von diefem Kefer 
hat Voet tab. XXT. fig. 150. eine gute Abbil- 
dung geliefert; er heifst bey ıhm Scar. beroli- 
nenfis. Nach dem Fabricius gehört er unter 
die Melolonthen. Man finder ihn auf niedri- 
gem Geitraüch meiftens im Frühjahr , jedoch 
ielten — da die hellfarbigen, braunrothen Ke- 
fer diefer Art immer zzrtere und vveichere 
Flügeldecken als die dunkelbraunen haben, 
und auch weniger als diefe gefunden werden, 
io vermuthe ich, wie fchon oben gefagt, dafs 

LA diOE 
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dies nur von ihrem verfchiedenen Alter her- 
rühre, und dafs die erftern noch nicht lange 
aus ihrer Hülle gefchloffen. 


I. 
2. 
". 
4. 


$. 


6. 


%* 


>K 


12. 


18. 
14. 


IS. 
16. 
17. 


Tab. ll. 


Lucanmus Capreoles. Linn. 2? Ver. 
interrußtus. Linn. 4. Veer. 
Dermeftes 4-pundlatur. 

— Typographus, Linn. 7. Deger. 
Boftrichus £ypographru. YFabr. 2, 
Dermeftes Capweinus. Linn, 5. Gesfroi, Schaffen, 
Boftrichus Capucınas. Fabr, 1. 

Ptinus peöliniornis. Linn, 1. Gefrei, 

Hifpa peäliniornis. Fabı. 3. 


. Ptinus zmperials. Linn, 4. 


—— Fur. Linn. 5. Schafer 


. Hifter planus. | 
. Gyrinus Natator. Linn. 1. Geefrei, Rafıl, Schaf- 


‚fer: Bergflräfer, 


. Byrrhus Serophularia. Linn.ı. Schaffer, Bergßräß 


Anthrenus Strophularia. Yabr, a. 
Ciftela wrnata. Schafer, 

an Byrrhus Fabrica2 

Scolythus. Sehefer» Geoffros, 

Silpha Glavipes. Bergfräfer. 

» Nicrophorus Fabrii2 

Silpha appendieulata. Geofroi , Fabricinn 
pohta. Geoffros, Eatr. 

——n ublonga. Schafer, 


Anmerkung. Lucanus Capreolus mag wohl 


das 
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das Weibgen vom gemeinen Schröter (Luc. 
Cervus) feyn, dann dem GCapreozs follen nach 
dem Linne und Fabricius die Zincken oder 
Zzhne an der innern Seite der Kiefern man- 
geln, da hingegen der Sulzeriche 4 nahe bey 
einander ftehende kleine Zchne hat. 


Dermeftes 4 - pundlatus ıft des Fabricii D. 
20-guttatus Syft. Entomol. n. 6. So grofs wie 
der D. undatus, ganz fchvvarz und glatt. Auf 
jeder Seite des Bruftfchilds ein, und aufjedem 
Flügeldeckel neun Pundte, die aus vveiflen 
Haaren zu beftehen fcheinen. Der fchwarze 
Unterleib fcheine in gevviflen Richtungen 
vwveißslicht. 


Hifter planus. Ein fonderbares, feltenes 
Infeet! Sein Cörper ift von der Gröffe des 
H. unscolor , ablang, glenzend fchvvarz, wie 
poliert; ganz platt gedrückt, fo dafs er Kaum 
dicker als ein Groichenftück feyn wird; der 
Kopf ıft nicht abwerts gebogen vvie bey den 
übrigen diefes Gefchlechts , fondern fteht ge- 
rade heraus; die Frefszangen find anfehnlich, 
"und fcharff, Hr. Dr. Amftein fand einige die- 
fer Käfer unter der Rinde eines fchon lange 
gefällten Pappelbaumes im Bündtnerland, 


Ciftela ırnata, Geoffroi hat diefe Art Kä- 
fer zuerft befchrieben und ein neues Ge- 
fehlecht daraus gemacht, ihm find Schefte: 

1.7 und 


170 ill. Dr. Sulzers 


und Forfter * gefolget, und haben unter die- 
iem Gefchlechtsnamen die gleiche Art Käfer 
befchrieben und abgebildet, hingegen legt 
Hr. Fabricius ın feinem Syft. entomol, den 
Namen Gftela einer ganz andern Gattung von 
Käfern bey, und fcheint dagegen unter fei- 
nem Gefchlecht Zyrrkus , des Geoflroi Ciflela 
begreiffen, da er des Linne Byrrhus Prlala 
darunter bringt, der zvvahr nach Forfter 
keine Ciftela feyn foll, nach des Hrn, Degeer 
neuern Unterfuchungen_aber vvirklich und 
zyvahr des Forfters fafriata und des Geoffrot 
Cift. /atınee, if. Dice übrigen Byrrhi des 
Linne gehören fchon nicht mehr hieher, und 
vverden von Fabricius nach dem Geoflroi 
mit dem Gefchlechtsnamen Anthrenas belegt, 
Des Fabricius Zyrrkas , und des Geoffroi, 
Schzflers und Forfters Gfcla vyären alfo ein 
und eben daflelbe, des Fabricius C’f2la aber, 
ein von diefen ganz verichiedenes, Ge- 
fchlecht! Zuvervvundern ift fich alfo, dafs 
Hr. Gaze fich durch die Gleichheit diefes 
Gefchleehtsnamens hat verführen laffen, und 
unter diefe Rubrik Käfer, die in allen Theilen 
von einander abvveichen , gebracht hat? 
ns: ıch komme auf unfere bey Sulzer abge- 
iidere Cift, onatz zurük , und da fragt es fich, 
a dieie eine vvürklich neue, noch nicht be- 
Ichrie- 


* :oyz Species Infetcrum. Centuria I, Audtore Joanne Rein- 
eldo Ferftero, S. A.S. 8, Londini r771. 
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fchriebene und abgebildete Art fey? ich glaube 
nein, und bin geneigt, felbige für eine Spiel- 
art von Forfters Cift. fuffu’ata, Geoflroi’s Citt. 
Abarde und Scheflers (ic in’. Ratisb. tab. 158. 
fig. 3. 2, b) Cift. Szunda zu halten. Sie ift von 
der Gröfle der Coccinella 2-punölztz, etwas ab- 
lang, gevvölbt; Kopf, B:uft und Hinterleib 
fcheinen, vvie bey den übrigen ihres Ge- 
fchlechts, ein ganzes auszumachen; ganz 
mattichvvarz , auf den Flügeldecken dünklere 
Striche: der Bruftfchild ift oben mit gelblich- 
ten Haaren beiezt, die einen unregelmäffigen 
Flecken formieren, auf der Mitte des Rükens 
gevvahret man ein vvellenförmiges Band, das 
die beyden Flügeldecken bey der Nath zuver- 
einigen fcheinet, und da dies Band ebenfalls 
von vwveißsgelblichten Haaren formiert vvird, 
{o nımt es, je nachdem das Licht in verfchie- 
denen Richtungen darauf fällt, eine verzn- 
derte Geftalt und Ferbung an — daher mag 
es vvohl kommen, dafs Forfter diefes Band: 
macula rufa urdata, Geofltoi aber, fafıa au. 
rato -fufca heist. Unfere Ciitela ift von Hrn. 
Dr. Amftein auffdem ziemlich hohen Kalanda- 

berg im Bündtnerland gefunden vvorden. 
Silpha edavipes. Von dem Mängen diefes merk- 
vvürdigen Askäfers liefert Hr. BZERGSTRESSER 
in feiner Nomendatur und Befihreibung der Fn- 
feen ın der Grafffchaft Hanau-Münzenberg , auf 
der X1. Tafel fig. 3, und pag. 66. eine genaue 
Abbil- 
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Abbildung und Befchreibung, die lezte lautet 
mit den eigenen Worten des Hrn. B. alfo: 
», Der Keulfchenkel. Eın Aaskxfer, der zvvahr 
„im linneifchen Syfteme noch nicht vor- 
„kommt; aber doch fchon in Dännemark , 
„in den Niederlanden, in der Schvveiz und 
„ nunmehr auch hier entdekt vvorden ift. 


Cham. Vet. Coleopt, 1. Tab, 32. BZ. 1. 3: 

Silpha elavipes tota nigra, antennis antice ferrugineis, pofi- 
cis eruribus mirum craflis, inclinatis denteque infrudis: 
Sultz, Gefch. 28. Tab, 2, Be 12. De: Weibeken. Geze 
Beitr. 1.191+ 5. 


Peltis femorata atrı c/ypeo orbieulato, nitido, femeribus pofti- 
cis clavatis denticulatis, Mul, Zool. Dam. predr. 549. 


„Herr Szizer hat diefen Käfer, zu erft 
„am ausführlichften, befchrieben. Er zieht 
„dem Afe nach. Seine Farbe ıft die matt- 
», [chvvarze, fo matt wie an dem platten Aas- 
„» kxfer, oder lange nicht fo glenzend, wie 
„’ vvie beym gröften und mittlern Todten- 
» greber. Die Augen, die drey lezten Ge- 
„lenke der Fühlhörner und die Haare unter 
„den Fufsblettern find röhtlicht gelb. Er 
» hat groffe runde Augen. Der Bruftfchild 
»ift fcheibenförmig gefzumt , vorn abge- 
»fchnitten, doch fo, dafs er die Flügelde- 
s’ cken und das Schildchen noch ein vvenig 
»bedekt, Die Flügeldeken find glatt, haben 
» keinen Glanz, fo vvie der ganze Körper 
» keinen, find rings um gefeumt, hinten um 
» ctvyas breiter, als vornen, vvie an dem 

r)) plat- 
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„platten Aaskzfer abgefchnitten, und haben 
„drey erhöhte Streiffte. Diefe bilden von 
„der Nath an bis an den aüflerften Rand vier 
»Furchen, vvovon die beyden lezten durch 
„einen Schmalen Aufvvurf nach der Quere 
» fo zu reden"’gedemet vverden. Die Schen- 
» kel zeigen, gegen andre Aaskzfer gehalten, 
„etvvas auflerordentliches im Baue. Sie find 
»fehr dick und keulenförmig im Verheltniffe 
» gegen die Schienbeine; aber nur an den 
„» Hinterfüflen. Die Schienbeine felbft krüm- 
» men fich einvverts und find fchmal, gleich- 
» falls nur an den hinterften Füffen. Beim 
» Weibchen, das nach dem Angeben des Hrn. 
» Sulzers gröfler, als das Menchen ift, find 
»die Schenkel am dikften und gezzhnelt. 
» Auch follen an ihm die Schienbeine noch 
» krümmer fein. 

Silpha zppenduulata. Diefer Aaskzfer ift 
zu erft von Geoflroi, Inf. ı. 119. izt aber 
auch von Fabricius, Syf. entomol. unter dem 
Namen Silpha Simwata n. 13. befchrieben 
vvorden. 

Sılpha posts. Auch diefen Aaskzfer hat 
Geoflroi zuerft befchrieben. Inf. 1. p.122.n.8. 
Fabricius nennt ihn Silpha /evigata. n. 2. 
Abbildungen von beyden habe ich fonft noch 
ın keinem mir bekannten Werk gefehen. 

Silpha od/znga, Man fche vvas von diefem 
Kefer oben pag. 146, gefagt vvorden. 

Tab. III. 


374 
I. 
2. 
3, 
4. 
4. 
6 
gl 
8 
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13. 


14. 


15. 
16. 
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Tab. II. 


Caflıda groffz. Lin. 17. Nasurforfeher. 
Jatiralis. Lin. 26. 

Coccinella 2punölata,. Lian. 7. Erifh, Schafer, 
—— bierogiyphica. „tion. 14. 
——————— 1632Ullala, Linn, 35. Schefer, 


m Suflulata. 
—— fmbriata, Schafer. 


Cryfomela g’gantea. Linn. 1. Degeer. 
Frotylus gigantens. Fabr. ı. 

Cryfomela Zoleti. Linn. 36. Geofr. Schaf. 
——— marginata. Linn. 39. Schaf 
——— NHMTFUM. Linn, 62. Geefr, Scop. Degen, 
Altica memorum. Fabı. 36. 

Cryfomela eyanea. Linn. 7a. 

——— Scerıted, Linn, 86. 
Cryptocephalus /erseus. Fabt, ar. 


Cryfomela merdigera. Linn. 97. Schafer. 


Crioceris merdigera. Fabr. 10. 
Luperus. 
Crylomela frıata, 


Anmerkung. Caflıda groffa. Sulzer hat von 
diefem Schildkzfer die erfte Abbildung gelıe- 


fert ; 


die zvveyte fteht ım Naturforicher, ım 


Vi Stück, Tab. IV. fig. r. 

‚Coccinella biregiyphwa. Ich kan mich 
[chvverlich bereden, dafs die von Sulz. unter 
diefem Namen abgebildete Coccinella die bie- 
roglypbıa des Linne und Fabricius fey — nach 


dem 
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dem leztern foll diefe unter die kleinern ge- 
hören, da hingegen die Suizerfche mit den 
gröften Eüropalichen um den Vorzug ftrei- 
tet, oder fie gar übertrift -- ich habe das In- 
det, das Hrn. Sulzer zum Mufter gedienet, 
vor mir, nach diefem liefere ich hier eine 
kurze Befchreibung, und überlaffle es dann 
meinen Lefern zu urtheilen ob mein Zvveifel 
gegründet fey. Kopf, Braftfchild, und Fiö- 
geldecken find roth, erftere ungelleckt; auf 
jeder Flügeldecke bey der Bafıs zvvey 
ichwarze, runde Flecken; 2 andere gröflere, 
ablange, ftehen etwas von diefen ab und zie- 
hen fich parallel laufend gegen der Spitze der 
Flügeldeke herunter ; von diefen ift der auf- 
fere etvvas länger, beyde aber haben gegen 
die Nath einen Winkel ; Fühlhörner und Beine 
find röhtlicht, unten aber ift der Käfer braun. 
Aus Sicilien. Hr. Sulzer giebt zvvahr die Farbe 
der Flügeldecken gelb an, allein dies mag 
vvohl ein Schreibfehler feyn , da felbft feine 
Abbildung diefem vviederfpricht.‘ 

Coccinella 8pz/Fulata die im Text unrichtig 
Sgeitata genennet vvird, mag vvohl nichts 
anders als eine Spielart von C. 6-puflulata 
feyn. 

Coceinella fonbriata ıft vvohl ebenfalls nur 
eine Spielart von C. eonglomerata Linn. n. 31, 
Das nämliche Infedt hat auch Scheffer Ic. inf: 
Ratisb. tab. 171: f. 1. abgebildet. 

Cryla« 
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Chryfomela eyanea. Meiftentheils gröfler 
als C. Populi; ablang-rund; keulengleiche 
Schenkel; ganz lazurblau, glänzend: die Fühl- 
hörner fchvvarz; Bruftfchild und Flügelde- 
cken zart pundirt; die Augen, Flügel und 
die Fußsbletter unten braünlicht fchvvarz. 
Es giebt eine Spielart unter diefen Kxfern, 
deren Farbe aufs goldgrüne fpielet, und mit 
"der Farbe aller bekannten Goldkzfer um den 
Vorzug ftreitet. Diefen Kxfer befchreibt 
Forfter Nov. Sper. Inf. Cent. 1. f. ı9. unter dem 
Namen Chryf: Saphirina. Die Befchreibung 
die Linne von Chr. eyanea giebt, pafst vollkom- 
men auf die kleinern Kefer diefer Art, die 
auch meiftens blau, ohne ins grüne zufpielen, 
find --aber ganz unrichtig verbindet Hr. Gazze 
mit der Chr. cyanea des Linne den Cryptoceph. 
eyaneus des Fabricii, es find zvvo ganz ver- 
fchiedene Arten. 


IV Tafel. 
ı. Hispa varet. 
* 2. Bruchus 2pundlatus. 
3. Curculio Zesula. Linn, 39. Schaffers Degm. 


4. —— Bacchws, Linn, 38. Schafer. 
$. —— bhemipierm, Zinn, 3. Degen. 
6. —— Amschorag?. inn. 34, Degeer 


7. paravledi, inn. 34. rsber De 


8 ——— germanus. Vinn. 58. Schafer. 
2. — argentialas. Linn, 73. Geofrais 
10. Cur- 


” 
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Io. Curculio Apterss. Linn. 95. Diger. 
* 11. ——— Cnrdger. 
——— 3gAltatus. Fabı, 109. 
ı2. Attelabus Carcwlionoid, Linn 3. 
13. ——— Formsarıns. mine. 
Clerus Fabrun. 
14. Attelabus Aparias. Linn. 10. 
Clerus 


Fabr, 4. 


Anmerkung. Bruchus 2pundlatus, Etvvas 
kleiner als B. P:%; afchgrau, mit gelben Fühl- 
hörnern und finkendem Kopf, Bruftichild 
burlicht ‚grau, dunklere, geftreifte Flügel- 
decken, hintenabgeftuzt; auf jedem derfelben 
zunzchtft ihrer Bafıs ein fchvvarzer Fleck mit 
einem gelben Ring :ingefafst; die Bauchrinse 
an der Seite vveifs; die vordern Beine rcth, 
die hintern braun und lenser. Aus Bündten. 

Curculio germanus. Aufler diefem von 
Sulzer abgebildeten und von Linne aufs kenn- 
barfte befchriebenen groflen fchvvarzen, gelb 
geflekten Rüffelkäfer, findet fich hier cin 
anderer etwas kleinerer fchwarzer , deficn 
Bruftfchild an der Bafıs einen gelben Rand, 
auf jeder Seite. aber 2 Pundte und die Flügel- 
geldecken ganz ungefleckt hat. Diefen bc- 
fchreibt Fabricius unter dem Namen C. gir- 
masas und citiert dabey des Linne C. Germa- 
nus, fieht alfo beyde nur für eine Gattun« 
an. Hr. Goeze ift ihm hierinn gefolget un: 

M hat 
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hat beyde unter dem Namen C. Germanss zu.- 
fammengebracht. Sind nun diele ziemlich 
verfchiedene Rüflelkäfer auch zvvo verfchie- 
dene Gattungen, oder ift der gröflere gefleckte 
das Weibchen, der kleinere ungefleckte das. 
Männchen? Ich glaube das eritere, und finde 
meine Meinung bey Geofiroy. beftätiget:: 
Man verbleiche nachftehende Befchreibungen, 
und urtheile denn nach Gutdünken. 


I. DER TIGER 


— ein Rüflelkäfer mit langem Rüflkl, 
kaum gezälhnten Schenkeln; ganz fchwarz, 
die Kolben der Fühlhörner und die Fulsblät- 
ter bräunlicht; der Bruftichild ift mit kleinen 
vertieften Pundten ganz beizet , auf den Sei- 
ten gelbe Haare, die drey unförmliche Fle- 
cke formieren; die Flügeldeken find etwas 
unordentlich pundtiert, über und über mit 
aus gelben Häargen beftehenden Flecken be- 
fezt. Hat keine Flügel und ift der gröfte un- 
ter den mir bekannten Europäifchen. 

Curculio germanus longiroftris ; femoribus fubdentatis, cor- 

pore nigro pundtisteftaceis adfperfo,. Lern. SP. 11.613. 58. 


Cuseulio niger , maculis villofo - Aavis, elytris fubrugofis. 
Geoff: inf. 1: P- 292. 3$. 

Schaf. Fe. Fe Rarıfb. 2ab.25. f. 2. Diefes citatum vvird von 
Göeze angeführt, ich finde aber keine Achnlichkeit, da 
der Schäfferfche Käfer in meinem Exemplar , ganz kleine 
und vrenig Weile Pundte anflat der Flecken hat. 


2. Bas 
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2. DAS GELBAND. 

— einRüffelkäfer mit langem Rüffel, und 
gezähnten Schenkeln; glänzend fchwarz; die 
Kölbchen der Fühlhörner und die Fufsbläster 
unten braun; Kopf, Rüflel, Bruftichild und 
Beine mit feinen, die Flügeldecken mit etwas 
gröflern, vertieften Pündtgen dick befzet; mit- 
ten über den Bruftfchild laüft eine faft kaum 
merkliche, glatte Nach, die in der Mitte 
mit einem tiefen Pundt bezeichnet ıft, auf je- 
der Seite diefes Pundts, auflenher des Bruft- 
fchilds ftehen 2 gelbe Fleckgen, einer über 
dem andern, die aus gelben Häärgen befte- 
hen; eben diefe gelben Häärgen befezen die 
Bafıs des Bruftfchilds, und formieren ein zar- 
tes Bändgen; die Flügeldecken find durchaus 
ungefleckt, glänzend fchwarz. Er hat keine 
Flügel, und ift gewöhnlich halb fo grofs als 
der vorhergehende, fo dafs die grülten von 
No. 2. ohngefähr fo groß als die kleinften 
von No. 1. find. Man findet hier beyde an 
feuchten Orten, an Mauren uud Rand halb- 
trockener Gr&ben Kriechend, doch den Let- 
ftern am haüfhigiten. 


Cureulio Germanus longisoftris, fernoribus dentatis, ater, 
thorace utrinque pundis duobus teftaceis: ‚Fahr. Sy. 
139. 67. 

Cureulio niger apterus, thorace wtrinque pundo duplici 
fulvo , bafı pilis fulvis coronata. Geofr. in‘, 1. 291- 34, 


Curceulio afterus. Hr. Sulzer giebt ihm 
wegen feinen dicken Beinen den ‘Namen Oe- 
M 2 demä- 
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dematofas, und fcheint ihn für eine neue Gat- 
tung zu halten; es ift aber wie Ar. Prot. 
Beckmann in feiner Rezenfion angemerkt, 
der apterus des Linne und Fabricius. 


Curculio Gerdiger. Hicher gehört der Cur- 
culio 3 -gettatus des Fabricius; auch hat Schr/- 
fer einen Rüffelkzfer abgebildet der vermuth- 
lich der gleiche mit dem Sulzerichen it. 

Curculio 3-gusratus breviroftris , nigricans , elytris grifeis ;. 

maculis duabus albis ; pofteriori majori communi. Zasr. 
Sf. 148. 109- 

Schaff. ic. inf. Ratifb. 2.42: f. 9. 

Attelabus fermiarıus minor. Eine neue 
Gattung, um die Halfte kleiner als der ge- 
meine A. fermicarıius. Schwarz; der Bruft- 
fchild behaart; die Bafıs der Flügeldecken 
aufein Drittheilroth, fonft glenzend fchwarz, 
mitten im fchwarzen ein ichmales gelbes 
Querband. Er unterfcheidst fich alfo von 
dem A. formmarıus , 

1. Durch feine Kleinheit, 
2. Durch feinen fchwarzen behaarten 
Bruftfchild, 
3. Durch nur er weiffes Band , 
Er ıft von Hr. Dr. Amftein im Bündiegdlanıd 
gefunden worden. | 


Tab. V. 


1. Cerambyx Jengimanss, Linn.ı. Q- Merian, 
Prionus m gab.) Rafıl. 


2.:.Ceram- 
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2. Cerambyx CINNAMIMEUS, Linn. ot Merian , 


Prionus — Fabr.ı6. J Dray. 
* 3. Cerambyx Ajper. Linn, 
| Lamia Fabr, 
‚ Linn. 38. 
2: Beramby2 a er ? Muller, BDegeer. 
Lamia ——  Hbr.io.. 


* 5. Cerambyx brevs. 


6:5 feffrvas, Linn, Drury. 

7 Curfer. Linn, 45. Degeer. 
Rhagium — Fabı.2. ‚ie 

8. Cerambyx bifafaarus, ? A 
BR hacnum 4.7, Eabı 3, a 


* 9. Cerambyx ovaius. 

Callidium bafkienfe. Fabr. 15: 
10. Cerambyx p#nÄatzs. Lian. 1067. 7. 

, Fib Saba; !ı 

aa |. Fabr. 14: 
ı1. Leptura bajtaia. 
IB Perhafii, Linn. 22. 

Callidddum ——— rFabı. 32. 


Anmerkung. Cerambyx afper. Aus Italien. 
Von Geftalt wie C. Textor , aber gröfler ; rauh 
wie Chagrin; ganz fchmuzig fchwarz; der 
Kopf gefenkt, kleine Augen; die Fühlhörner 
fat noch einmal fa lang als der ganze Leib; 
das Bruftftück cirkelrund auf jeder Seite ein 
fpiziger Dorn; das Schildchen klein, die Flü- 
geldecken in der Mitte wie aufgeblafen ; ftarke 
Beine, am Schienbein des vordern Paars, 
dafs das längite it, aufferhalb. ein Zahn. 

Ceramhyx bifafiatus. Tuinne hat diefen 

j , 9 Fi 
M 3 Kä- 


Ä 


182 III. Dr. Sulzers 


Käfer für eine Spielart des C. inguifftor gehal- 
ten, allein wer die Befchreibung des Geoflroi 
und Fabricius und die Sulzerfche Abbildung 
mit jenem vergleicht, vvird Keinen Anftand 
nehmen eine befondere Gattung aus ihm zu 
machen. 


Geoft. Inf. z. p. 222. n. I. 
Fabr. Syft. p. 183. n. 3. 


Cerambyx evatas fcheint mir des Fabricius 
Callidium bafmenfe zu feyn! Da mir aber das 
natürliche Infedt mangelt, fo mufs ich nur nach 
der Abbildung und Befchreibung urtheilen. 
Ich fezte Sulzers Befchreibung hieher: » Aus 
» dem Würtembergifchen. Er hat einen grof- 
» fen runden Kopf; ftarke Frefszangen, das 
„» erfte ftarke Glied der Fühlhörner fteht zum 
» Theil in dem Auge; der Bruftichild ift glatt 
„mit einem geringen Dorn an der Seite; 
» Kopf, Bruft und Beine find glänzend 
»fchvvarz , die ovalen Flügeldecken matt- 
» fchvyarz, mit drey ganzen und zvveen hal- 
»ben vveiflen Strichen; die Schienbeine des 
„ mittlern Paars find gezehnt. » 

Leptura hafata. Von Loxarno aus der 
Italienifchen Schvveiz. Etvvas gröffer als L. 
melanara; ganz fchvvarz die Flügeldecken 
ausscnommen, diefe find blutroth, am Ende 
abgeftuzt und fchvvarz; über den Rücken 
zieht fich ein lanzenförmiger , durch die 
Nath getheilter Fleck , herunter, und verei- 
nigt lich mit, jniner Spize mit dem ge si 


ih re 
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zen Ende der Flügeldecken. Der Hinterieib 
ift röhtlich. Man vergleiche, Geofir. inf. ı Ir 
pP. 226. 6. le Stencıre bedean, 


Tab. v1. 


1. Necydalis Umbelatarum, Lina. 3. ı hi 
Leptura 

. Necydalıs carılea. Lian. 4. 

i Lampyr is talaa. Linn. ıı. Diger, 
—— /anguinea. Linn. ı7. 

Pyrochroa —- —— Fabr. 2. Frifch, Schaffer. 

S. Cantharis AMeA. Linn. 7. t He 

Malachius —  Fabr. ı- 

Cantharis wgrians. 

— rufcelts, Fabr, », 


Fabr, 21. 


%* 
t8 


REN) 


% 
a 


* „7, Elater maxımus. 
7 
— Portaiüs. Linn. 6, 
* Bu. —— latur. 
—u— laneuineus. 
9 f "ei Schafer 
——  JjIIAtus. Scop. 
—— bamatodes. Fıbs 


r 


BE UHATUS. Linn. 12, Geoffrori, Degeer. 
* 11. Cicindela sapenfs. Linn. 3. 
nn — iteratas. 
iR Kıpar!a, Lin», R Schefir, 
Elaphrus Fabr. ı. 


* 14. Bubreftis zgmta. Lian. 3. 
se oecllatä. Fabr. 11. 
76 — Tenebrionis. Linn. ı1. 
Fig, 9-Matulatd. Lina. 17. 


MA ı3. Dyui- 
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18. Dytifcus pieews. Lian. 1. 
Hy irophilus — Fabr. 1. 
19. Dytifcus Jatiffimus, Lian. 6. Beraprefi. 


! Geoffr. Bergfrafi, 


Anmerkung. Necydalis carzlea. Die Figur 
die Fabricius und Goze aus Schzffer hieher 
eitieren , hat gar keine Achnlichkeit mit die- 
fem Infeet — Sulzer hat alio die erfte gute 
Abbildung geliefert. | 


Cantharis zzgricans fcheint mit Fabricius 
CO. rafwsll:s die gleiche Gattung zufeyn. Ganz 
fchwarz, nur das Bruftftück und der hinterite 
Theil des Leibes roth. 


Elater maximus den Sulzer für eine neue 
Gattung anfieht, ift des Linne E. percatus. 


Elater /aius. Sulzer befchreibt ihn alfo. 
» Ein Schweizerfcher von den grüften. Der 
» Bruftfchild und die Flügeldecken find grün- 
„und blau fpielend; der Kopf und Unterleib 
» wic Metall, überall mit vertieften Pundten; 
» zarte fägengleiche Fühlhörner, hervorfte- 
»hende Augen; kurzer, breiter, von blau 
„und Gold glänzender Bruftfchild; ein fehr 
» kleines Schildchen; breite, gewölbte, blaue 
„mit Goldfarb Ipielende Flügeldecken, auf 
» jeder 8--9 ungleich lange Furchen, die 
» hinten zufammen laufen , der ganze Un- 
» terleib und die Füfle find wie glänzendes, 
» puncktrtes Metall. » 


Elater 
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Elater /anguines. Hier hat {ich Hr. Sulzer 
geirret, der von ihm beichriebene und abse- 
bildete Käfer ift nicht der fangwinezs des Linn, 
fondern ficherlich eine andere Gattung, die 
ich in meinem Verzeichnils E. Stopa genennet 
habe, weil ihn diefer zuerit genau befchrieben 
hat. Er ift gröfler als der fangzineus, hat ci- 
nen rothen Bruftfchild, und auf den Flügel- 
decken 3 erhabene Linien; die Fühlhörner 
des Männgens find gekammt. 


Elater Iftriacus, niger ; thorace elytrisque rubris. Scop, entom. 
carn, pP. 94. 2. 289 

Schaff. ic, Inf. Rarisb. t. 2, fig. 6. Mar. 

— 2.31 8-6. fem. 

Elater niger, thorace pubecfcente fulro, elytris fanguineis. 
Fabr, Gen. Inf, P. 235. 


Cicindela Zieratus. Eine Spielart von C. 
bybrida, die in meinem Verzeichnifs unter 
dem Namen C. arenarıa vorkommt. 


Bupreftis echata. Hr. Sulzer hält zvvahr 
diefen Käfer vvegen der vollkommen zhnlı- 
chen Geitalt mit B. »gn212, für das Mennchen 
deflelben, allein ficherlich ılt es eine befon- 
dere und von Fabricius unter dem Namen 


B. vrelata beichriebene Gattung. 


Dytifcus Jatiffimas. Hier mufs ich erin- 
nern dafs die Sulzerfche Abbildung nicht das 
Menngen Sondern das Weibgen diefes Wafler- 
kzfers vorftelle; diefes hat geturchte Flügel- 
decken, jenss aber nicht. 


M 5 | Tab. 
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Tab. V11. | 
zt Carabus Syrophbanta, \lun. ı2. Schaffer, Dageer, 
wu Berzfrafi. 
2. —— granulatus, Linn, 2. Schafer , Berzfrafi. 
3. ——— nÜENS. Linn. 6. Schaffer, 


” Ten Joinipes. Linn. 20? 
$. ——— bimaculatus, Linn, Mant. 532. 
6. ——— (TUx MiNor. Linn, 40. Sshafer. 
* 7. Tenebrio G7gas. Lian, ı. 
ie vıradıs. Deury, 
9 


GAgES. Linn, 14. 
Blaps Gigas. Fabr. ı. 


Linn. 1. Geofress Schafer » 
10. Meloe Proftarabeus. u 


Mer mE Cichorst. Linn. S, 
Mylabris 
* 12. Meloe algirius. Linn. 10. 
Lytta «fra. Fabes. 
13. Ceracoma Geoffro&, Schafen! » Fairichi, 
Meloe Schafferi. Linn. ız. 
* 14. Mordella perlata. 
#5, ——  bicder. 
16. Staphylinus hirtzs. Linn. 1. Sehafer. 
17. Forficula zuricularia. Linn. s. Geofrei: Schaffer 


Anmerkung. Carabus /prnipes. Hr. Goeze 
hzlt diefen für den C. Cephalstes des Linn; 
ich würde auch keinen Anftand nehmen ihm 
hierinn beyzuftimmen , wann nicht Linne und 
Fahricius ausdrücklich bemerkten, dafs die 
Flügeldecken des letftern ungeftreift oder 
ohne Furchen, und ganz glatt feyen, da, hin- 


gegen 


Fabr. 2. Digeer. 
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gegen die des Sulzerfchen Kzfers geftreift 
oder zart gefurcht find. Sollte alfo diefer 
nicht etvva der Scarites /abteraneus des Fabri- 
cius feyn ? ' 

Meloe algiruus. Es ft M. afer des Linne 
und Lytta frz des Fabricius. Auch ift der 
Kxfer, der Hrn. Sulzer zum Mufter gedient, 
nicht in Zäöndten, fondern zu Marseille gefun- 
den vvorden. 


Mordella perlata. Eine neue Gattung aus 
Bündten, die Sulzer alfo bef£hreibt: „Glen- 
„zend fchvvarz, ganz mit zarten Härchen, 
» vvie mit Schüppchen, bedeckt, die hinten 
„ am Bruftfchilde und um das Schildchen her- 
„um, einen perlenfarbnen Saum machen, 
„ auf jeder Flügeldecke, die gefzumt ift,*vier 
„» Fleckchen, vvelche vvie Perlenmutter aus- 
„fchen, an den Seiten jedes Bauchrings der- 
» gleichen kleinere.» Gröfler als M. aculeata. 


Mordella bieolr. Des Fabricius M. zba5- 
minalıs. Der Kopf glenzend fchvvarz, das 
Maul, Bruftitück und Hinterleib roth; die 
Flügeldecken, Beine und Stachel fchvvarz. 


Mordella abdominal’s ano aculeato,, nigra , thorace abdomine- 
que fulvis. Fabr. $.E, 264. 8. 


Tab. VIII. 
ı. Blatta Surinamenfis. Linn. 3. Drury. 
2. ——— orientalis. Linn, 7. Geofroi. 
— lapponsa. Linn, 8. Schafer. 


4. Blatta 
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4. Mantis relignja. Linn,$. Refel, Schäffer. 


s. Gryllus »zf@tes. Linn. ı. 
5 Rafel , Drury. 


Truxalis —— rabr. ı. 
* 6. Grylius brpunftatus. Linn. 7. 
Acriddum ——  Rabr. ı. 
. Gevllus /abulatıus. Linn. $. 
; an a be r ee 
* 8. Grylius Gigas. Linn, 
' Acheta Fabr. 
9. Gryllus vridiffimus minor, Linn. ? a 
Locufta vawa. Fabr. 24. | : 


Anmerkung. Gryllus G/gas. Des Linne 
Befchreibung von Gr. minutus pafst ziemlich 
auf diefe Sulzerfche Grylle, nur ift letftere 
um vieles gröfler. Sulzer befchreibt tie fo: 
» Die Riefengrylic. Aus America. Untere 
'» Schvveizerfchen und deutfchen Haus- und 
» Feldgrylien, vvelche Rofel Tom. I. Tab. 
»Xil. fig. 7, 8. und Tab. XII. fig. 8, 9. in 
„ihrer vollKkommenften natürlichen Gröffe 
„aufs allerbefte vorgeftellt auch hiniznglich 
>» befchrieben hat, haben freylich mit diefer die 
» größte Achnlichkeit, nur ift diefe etvvann 
„» zvveymal fo groß, und vom Kopf bis zu 
» End des Hinterleibs allerdings 2 Zolle lang, 
» Kaftanienbraun, der Kopf ift halbrugelför- 
r mig, grofs; die Augen klein; lange bor- 
» ftengleiche Fühlhörner , doppelte Freiszan- 
» gen, mit dicken Fühlfpizen; der Bruftfchild 
«ft gelzumt, die Helfte der Flügeldecken 

» liegt 
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„liegt auf dem Rücken, die Halfte an 
» der Seite; die Flügel endigen fich in lange 
» Schyvenze, vvie bey der Maulvvurfsgrylie. 
» Die Schienbeine befonders des hintern Paars 
„iind ftark gedörnt; die Fufsbletter der vor- 
» dern und mittlern Füfle haben zvvey lap- 
» pichte und ein Klauenglied; am hintern Fufs 
», folget nach dem ftark gedörnten Schienbein 
„ ein langes dornichtes Glied , fo nach innen 
»fich in einen Krummen Dorn endigt, zu- 
» lezt denn noch ein ftarkes Klauenglied, das 
» Mennchen ıft fchvverzer.» 


Gryllus wwrzdffimm miner. Des Fabricius 
Locufta varıa. Er ift vvohl viermal kleiner 
als Gr. wrzafimms Linn. Die haargleichen 
Fühlhörner find noch einmal fo lang als der 
ganze Leib, gelblicht-grün ‚. abfatzvveis , 
7-8 mal br&unlicht geringelt. Die Augen 
hellmeergrün, fo vvie der vordere Theil des 
Kopfs der obenher zvvilchen den Fühlhör- 
nern etvvas zugeflpizt und dunkelgrün if. 
Der Bruftfchild ift grün mit einer gelben Rü- 
ckenlinien und einem fchvvarzen Pundt auf 
jeder Scite bey der Bafıs; die Flügeldecken 
find grün mit hellen Aederchen; der Leib 
heitergrün, obenher gelblicht, unten vveißs- 
licht3 der Legeftachel hat ungefehr die 
Lxnge des Leibes, und ift etvvas überfich 
gebogen ; Schenkel und Schienbeine find 
durchfeheinend. Diefes Thierchen verlichrt, 

vvenn 
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vvenn es tod ift, vvie die meiften diefes Ge- 
fchlechts feine Farbe, und vvird ganz gelb- 
licht. Im 8ber und Xber lefst es fich in einigen 
Gegenden der Schvveiz auf Promenaden am 
Stamme der:bemoosten Linden, Rüftern und 
Roiscaftanien ziemlich hzufig fehen; vyann 
kalte Witterung einfellt fo fterben fie dahin , 
‚sınd können tod unter den Bxzumen gefam- 
inelt vverden — Goedart vvill, dafs diefe 
Heufchrecke aus einer Larfe ohne Füfle ent- 
fpringe, und liefert fo gar eine Abbildung 
von diefer als auch von der Puppe. 


Grylius L, varsa thorace viridi, flavo lineato, fronte acumi- 
nata, antennis longiflimis. Fabr. $. E. 287. 24. 
Goedart lat, per Lifterum pag, 301. tab. 12T» 


Tab. IX. 
* 1. Gryllus arumimates. Linn, 23. 
warn, palpatus. 
3 punklatus, Drury Exot, il, Tab. 41. fig:4. 
VE Varscgatın. 


3. Fulgora ezropea. Linn. 9. Narurferfher. 
* 6. Cicada /Pims/A. Linn. 
Membracis — Fabr.a. 
7. Cicada 4urita. Linn. 7. 
Membracıs — Fabr. 6. 
* 8, Cicada capenfs. Linn. 
Tettigonia Fabrien. 
9. Cicada rubra. Linn, ns 
Tercopis eruentata, Fabr.z. 3. 
10. Cicada Phalanades. Lian. go. 
il. lanatAa, Yinn 42. Drury: 


ı Schreber ,„ Geeffros, 


* 


Anmer- 
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‚dnmerkung. Gryllus acummatın. Beynahe 
io lang als Gr. vriaffunas, aber viel dünner; 
der Kopf ıft an die Bruft gebogen, die Stirne 
zugefpizt, hervorftehend; die Fühlhörner 
Borftengleich; die Kiefern ichwvarz; der 
Bruftfchild glatt, ründlich, .dreykantig, auf 
den Seiten zufammengedrükt; die Flügelde- 
ken fchmal, fo lang als die Flügel und als dem 
Leib mit dem Legeftachel, diefer geht ge- 
rade aus, vvie eine Degenklinge, und ift ziem- 
lich breit. Kopf, Bruftitük , Hinterlcib, 
Flügeldecken und Beine find grün; Fühlhör- 
ner, Füfle und die Spize des Legeftachels 
braun-röthlich. Ich habe diefe Heufchreke 
in der italienifichen Schvveiz und bey Genf 
auf niederm Gebüfch angetroffen; des Linne 
Gr. acummatus mag, nach der Befchreibung 
zu urtheilen, vvohl die gleiche Art feyn, ob 
fie gleich aus Anierica kommt. 


 Gryllus falpater. Eine Szbelheufchrecke 
von fonderbarer Geftalt; der ganze Leib ift 
nicht gröfler als der einer Hausgrylie, die 
Beine auflerordentlich lang, das erfte und 
zvveyte Paar haben vvohl zvvey, das letfte 
oder die Springfüfle gut zwey und ein hal- 
ben Zoll Lenge, dabey dünn und zart. Die 
Fühlhörner find borftengieich, lang; das 
auffere Paar der Fühlfpizen ift ungevvöhnlich 
lang und befteht aus fünf Gliedern, das in- 
nere aus dreyen. Der Bruftichild ift gefzumt ; 
der 
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der Hinterleib hat zvvo Schvvanzboriten; der 
Legftachel ift beynahe fo lang als ‚der ganze 
Leib , etvvas überlich gebogen; die Schenkel 
der Springfüfle find käulenförmig, die Schien- 
beine gedörnt. Von Flügeln oder Flügelde- 
cken findet fich. keine Spur; vermuthlich ift 
allo diefe Heufchrecke erft noch in ihrer Pup- 
pengeftait — Die Farbe des ganzen Thier- 
chens icheint die grüng gevvefen zu feyn. 
Aus Sicilien. 


Grylius varsegatı#, Aus der ıtalienifchen 
Schvveiz. So grois vvie Gr. taralefiens. Die 
Fuhlhörner find kaum langer, als die Bruft, 
ein vVvenig (pindelfoermig, ‚ von ungefehr 
24G liedern; grün, vvieder Kopf; der Bruft- 
[child ift obenher fchmal mit zyveen gelben 
Strichen, fenft braun , die Flügeldecken 
fchwarz, der Saum, fo oben den Rücken 
bedeckt, und unten an den Seiten gelblicht 
"grün; die Schenkel der Springfüfle gelblicht, 
an der innern Seite vier fchvvarze Bänder, 
davon nur die zwey obern auflenher fichtbar 
find; die Schienbeine roth, bey ihrer Eın- 
lenkung erft fchwarz dann ein wenig gelb, 
endigen {ich in 3 fchwarze Dornen; die Fufs- 
gelencke roth, das Klauengelenk und die 
Kun fchvvarz; der Leib grün und fchvvarz; 
das erite und zvveyte Paar Beine grün. 


Eulgora 
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Fulgora europez. Sulzer hat die erft= Ab. 
bildung geliefert, izt haben vvir eine zyveyte 
ım Näturforfcher, IX Stück. Tab. 2. 

Tab. X. 


. I. Notonelta minutior. Linn. 


* 2. Nepa pl«na. Linn. 
Naucoris Fabr 2 
3. Nepa Cimseozdes. Linn, 6. Rafı, 
Naucoriss —— Fabr, ı. 
4. Nepa /nearit. Linn.7. Rafıl. 
r Cimex Drurei. Linn, Mant, 534. Drary, 
6. Jineatzs. Linn.6. Scheffer. 
Er vortitatzs, Druy a, tab, 40: $, 2, 
Acanthıa /#nata. Fabr: 
* 8. Cimex Acantharis. Lisn, 38, 
#9, mm nigripes. Fabr. 641 
"I Aurantiuß. 
48: Percgrinator, Linn. 40. 
” erifhattts. Linn. 62. 
Reduvius /erratzs. Fabr. ı0. 
13. Cimex annnlatus, Linn. 7ı' ! Schafer. 
Reduvins ——  Fabr 5. 
14. Cimex zpierms. Linn.78. Geefre. 
"LE frıatıs, Linn. 105, 


* 16. — Spinofulus. 
17, m. Lineola, 


Anmerkung. Notonedta mmator. Hr. Sul- 
zer vermuthet, dafs diefe Bootvvanze nur 
eine Spielart von der feye, die Rafel Tom. Hl. 

N tab. 29. 
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tab. 29. lit. d. abgebildet hat; Er befchreibtr 
fie fo: » Der Kopf derfelben ift gelb, die 
Augen grün dreyeckig; der Bruftichild und 
die Flügeldeken grün; mit vielen braunen 
Queerftrichen und Acderchen ; der Leib ıit 
grün, die Fülle gelblich. „ Sollten vvohi 
beyde etvvas anders als eine Spaelart von der 
Notonedta friara des Linne feyn? 


Nepa plana, 50 grofs vvie N. Emusizes. 
Eyrund, etvvas zugeipizt, glatt; der Kopf 
braun, die Augen fehwvärzli ich; der Bruft- 
{child nach hinten zu breiter, braun, zu 
beyden Seiten und hinten blafs gelaumt; das 
Schildchen vollkommen dreyeckigt, braun; 
die Flügeldecken vornen breiter hinten fchmä- 
ler und etvvas kürzer als der Leib, dunkel 
ftrohgelb, da vvo fieüber den Leib hervor- 
ftehen blaß, durchfcheinend; der Rand des 
Leibes hat keine Einfchnitte aufler beym let- 
ften Glied; der Leib unten und die Beine 
find bräunlicht; die Schienbeine des zweyten 
und dritten Paar Fülle find auffenher mit kaum 
merklichen fteiffen Häärchen befezt, die des 
hinterften Paares haben an der innern Seite 
gegen dem Ende eine Spize oder Dorn. 


Ich habe an einigen diefer Infeiten ervvas 
fehr fonderbares bemerkt; ihre Flügeldecken 
und das Schildchen find nämlich ganz mit 
ER bedeckt; diele Eyer find cylinderför- 


mig s 
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mig, ftehen dicht aneinander, und laffen fich 
nicht einzeln , vvohl aber der ganze Klumpe 
leicht ablöfen. Woher nun diefe Eyer, find 
es fremde oder des Infedts eigene? das erftere 
fcheint mir Ru Benlicher ‚„ da ich gar 
nicht begreiffen kan, wie das Thierchen hey 
feiner anfCheinenden Steiffiskeit, und ohne 
Legeftachel, (von dem man wenigftens keine 
Spur wahrnemmen kan) diefe Eyer auf fei- 
nen eigenen Rücken bringen könne! Das 
eigentliche Vaterland diefer Art if Core 
mandel, 


Cimex Aranthars foll nach Fabricius einen 
fechsfach. gedörnten Bruftfchild haben; die 
Sulzerfche Wanze ift alfo eine ganz andere 
und noch in keinem mir bekannten Werk be- 
fchriebene Gattung, Von mittlerer Gröfle, 
etwas ablang; der Kopi fteht gerade heraus , 
vorne zugefpizt, gelb mit 2 ichwarzen Li- 
nien; die Fühlhörner fchwarz; der Sauerüf- 
fel lang, gelb,an der Spize fchwarz; der Bruft- 
fchild endipt fich zu beyden Seiten in einen 
fcharffen fchwarz pundtierten Dorn 5; das 
Schildchen ift lang; nach und nach fehmäler, 
an der Spize abgeründet , gelb vvie der Bruft- 
fchild mit hohlen Pundten 5 die’ Flügeldecken 
fchwärzlich, fein pundtiert, der haütige Theil 
fchvvarz;3 der Rand des Hinterleibs geht zu 
beyden Seiten hervor, jeder Abichäit endiot 


ki a 


fich in einen kleinen fchvvarzen Dorn; das 
N 2 Bruit= 
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Bruftbein (Sternum ) ift vorwerts verlengert, 
kielföürmig: die Beine gelb. Aus Oftindien. 


Cimex wigripes. Hr. Sulzer zweifiet noch, 
ob die von ihm beichrieben - und abgebildete 
Wanze C. migripes des Fabricius fey. Die Sul- 
zerfche ıft groß. Der Kopf, Fühlhörner 
und die Beine find glänzend blau - fchwarz; 
der Bruftfchild pomeranzen gelb, vorne 
[-hwarz gefiumt; das Schildchen grofs, roth, 
die Bafıs bis an den Rand zu beyden Seiten 
fchvvarz. Die Flügeldecken glatt, wveißgelb- 
licht mit einem groflen fchyvarzen ins grüne 
fpielenden Fleck; die Flügel fchvvarz. Un- 
ten gelb, der Rand röthlicht, innert dem- 
felben auf jeder Seite 3 fchvvarze Pundte; der 
fechste Abfchnitt oder der Steißs ıft in den 
Leib zurük gezogen. Aus Baravia. | 


Cimex aurantım, Viel ähnliches mit der 
vorhergehenden und mit des Fabricius C. w- 
gripes. Gröfler. Der Kopf, Fühlhörner und 
Beine fchvvarz; der Bruftfchild pomeranzen- 
gelb, vorne fchvvarz gelzumt; das Schild- 
chen großs, zugefpizt, von gleicher Farbe 
vvie der Bruftfchild und die Flügeldegen, auf 
den leztern zvvey fchvvarze Mackeln, davon 
die einte in die Queere, die andre aber neben 
dieier, am auflern Rand, der Länge nach {tehet; 
der Rand des Leibes ragt ervvas hervor und ift 
vvechlelvveile gelb und fchyvarz, Unten ganz 

gelb, 
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gelb, ein fchvvarzer Fleck auf jeder Seite der 
Bruft; die Bafıs des Hintcrleibs fchvvarz; der 
Rand wvie oben, wvechfelvveiis gelb und 
fchvvarz, Der fechste Abfatz oder der Steifs 
vvie bey dem vorhergehenden in den Leib 
zurük gezogen. Aus Baravıa. 

Cimex apierws, Hr. Prof, Beckmann vvun- 
dert fich, dafs Sulzer den C. z/terus noch 
nie mit Flüglen geliehen. Es geht alfo Hrn, 
B. mit diefer vvie Scopoli mit der Bethvvanze 
in Kärnthen, die auch fonft niemand auffer 
ihm geflüglet gefehen — Einmal ilt C. apte- 
rs hier hauffig, und ich habe mir alie Mühe ge- 
geben, eine mit Flügien unt® ganzen Haufen 
zu äinden, allein vergeblich, ich fand wohl bey 
hunderten von den gr öften lich paaren -- aber 
nie nur die geringfte 5 Spur von Flügien. Geof- 
troı fagt zwvalir, er habe nach ar Mühe 
einige mit Flüglen Behalen; gleich darauf 
Abe heist es bey ihm ».4 parois dene que 
ve une varıcıe, mais de plas fingulieres. „, 


Cimex fhrrmofulus. Scheint eine neue Art 
zu feyn, die Hr. Sulzer alfo befchreibt. 


» Die Dornfchenkel. Von Genf. Untenher 
falb; der Kopf und die Fühlhörner find mit 
kurzen Häärchen oder Dornen befezt; der 
Bruftfebild ft rauch, ringsum mit Dörnchen 
gefzumt, fo vvie das Schildchen, ysvo die 
Dörnchen kleiner find ; die Schenkel find 

Er breum- 
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brzunlich gefprengt, und an dem hinterften 
Paar mit drey bis vier ftarken und einigen 
kleinern Dörnchen bevvafnet. » 


Cimex Zineola befchreibt Sulzer alo: » Die 
Schmälfle. C. Goryli Lim.ızı? Auf den Baum- 
blettern, ganz fchvvarz, fchmal, mit einem 
eylindrifchen Kopf, in deflen Mitte die Au- 
gen, und vorn die Fühlhörner, vvelche haar- 
gleichfind; haargleiche, lange, braune Füffe, » 
Hr. Beckmann macht hierüber in feiner Re- 
zenfion folgende Anmerkung: » Die 17 fig. 

er X Tafel, ift vveder C. Gryä, noch eine 
neue Gattung, fonder zuverleflig C. fagm- 
rum, und fchvverlich vvird ihn Hr.S. auf den 
Bxumen angetroffen haben.» Da mir das 
Infedt mangelt, das Hrn. $. zum Mufter ge- 
dient, fo Kan ich den ftreit nicht entfcheiden, 
nur mufs ich anmerken, dafs C. flagnorum 
fonft bisdahin in unfern Gegenden noch nie 
gefunden vvorden. 


Tab. XI. 


* 1,2, Aphis Opuh. 
— — PViburmi. Fabr. 18. 
* 3. ——— Perfia, 
%* 4,5. —— Polianth. tuberf, 
Ki Sala, 
NEE Chermes Buxi. Linn. 7. Reaumus 
%* 


9 Coccus Perficorum. 
Io. 


Fol. Auer US. Realm 
* ıy, Cob- 
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* 11, Coccus Fagr, 

* 12. Thrips fafus. 

a,b. Blatta Öeterochta, Fabr, 11. Pabas. 
Bi Ciumex mobi. Linn. 3. 


Anmerkung, Die Pferfichlaus vvohnt auf 
den Blettern des Pferfichbaums; gehört zu 
der gröflern Gattung, mit Honigröhrchen, 
die meiften find geflügelt. Die Pferfichlaus 
ift grün, die Fühlhörner find lenger als der 
Leib, der Saugftachel ıft kurz, Kopf, Bruft- 
fchild und Knie find fchvvarz, die Bauchringe 
haben auf den Seiten einen fchvvarzen Pundt, 
die Flügel find lang, am untern Saum mit 
einem braunen Fleck, die Beine find lang. 
Sulzer. 


| Aphis Polsanth. tzberof.. Die Tuberofelaus. 
Von den xleinern, mit Honigröhrchen, Sie 
it braun, rundlich, mit Fühlhörnern, die 
faft fo lang find, als der Leib; die Männchen 
find kleiner, auf dem Rüken grau, meiftens 
geflügelt; die Jungen, vvelche fich noch 
nicht fo oft gehaütet haben, hatten einen 
grauen Kopf und Bruft, und auf den erften 
Abfchnitten des Hinterleibs vveiffe Pundten; 
ob diefes alles Männchen giebt, lafflen wir, 
weil wir ihre Verwandlung nicht fahen, un- 
entfcheiden; um der längern Fühlhörnern 
und der mehrern Achnlichkeit willen mit 
dem Mänuchen, welches wir bey der Paa- 
N 4 rung 
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sung erwifcht haben, halten wir fie doch da- 
für. Sulzer. 


Aphis Salzes, die Felbenlaus. Von den 
gröffern, mit kleinen oft gar keinen Honig- 
röhrchen. Grau und braünlich ; mit kurzen 
Fühlhörnern und einem langen Saugftachel; 
über den ganzen Leib haarıg; von diefer 
Art haben wir auch ein geflügeltes Männchen 
. gefchen, ganz grau, mit haarıgen Füflen; 

der Saugftachel ift bey allen länger, als die 


Fühlhörner. Sulzer. 


Diele Blattlaus wäre alfo die zwote Gat- 
tung, die man auf den Weiden (Salicibus) findet. 
Fs fcheint alfo bald, dafs nicht nur jede Pflanze 
ihre eigene Blattlaus, fondern einige Pflanzen 
noch mehrere Gattungen haben, und fo 
möchte wohl diefes Gefchlecht ziemlich zahl- 
reich werden; indeffen ift es zuwünfchen, 
dais man bey Entdekung dem Anfehen nach 
neuer Gattungen, die genaufte Unterfüuchung 
und Vergleichung mit andern fchon bekann- 
ten Gattunsen anftelle, damit nicht etwa 
Spiclarten, und folche die auf ungevvöhnli- 
chen Pflanzen gefunden vvorden, gleich zu 
neuen Gattungen gemacht vverden &c. 


Coccus Perfierum,. Die Pferfichfchildlaus. 
Auf den Pfrfichbaümen ‚und Hagbuchen 
kriecht im Oftober eine ganz kleine, grüne, 
fait durchlichtige Schildlaus in Menge herum; 


ra 
ic 
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fie ift länglich oval, ganz uvter einem Schild. 
chen, das mit etvvas dünklern Strichen .ge- 
faümt ift; die Fühlhörner find länger, als die 
Bruft, haarförmig; fie hat einen kurzen Saug- 
Stachel, dünne Füffe, hinten zyvey kleine 
Börftchen; das Männchen kennen vyir nicht. 
Conf. Reaum. Pl. 2. Fig. 3, 4. Sulzer. 


ä Tab... XIL 
L: Papilio Heiler, Linn. 2. Clerk, 
“>. Achates. 
: ung u Polytes. Linn. 5, Clerk, Cramer. 
4. RI RE Zn Anchifes. Linn. KL; Meran, Crames, 
Ju Memmneon. 13, Cramer, 
PFab.- XIII. 
a Papilio Rhetenor, Cramer, 
2 Pr Odıus. Fabr, 6. Cramer. 
—_—— Agamemnen. Linn. 22. idem 
Nach Cramer P, v£giftus Linn. 48, 
4. _ Peleus. Cramer. 
$: Philalletes, Lian. 29. Cramer, 
Tab. XIV. 
I. Papilio Teucer, Linn. 44. Cramer, Merian, 
2-3. —— Amphimachtt, Fabr. 59, Cramer. 
2 Arcefhaus. 


— Chorineus. Fabt, 182. 
Sk —— Protefilaus, Linn.79, Clerks Merian, 


N ; | Tab. 
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Tab. XV.. 


u Papilio Hırta, Linn, 54. 
#9, 0 — roda, Fabr. 74. 


° 3-4. Mnem?, Linn. 59, 
$. —— Pıera, Linn. 52. Rafık. 
ER as wii Sıyla. Linn. 95. (ramer.| 
1 Hecabe. Linn. 96. idem. 
8. -—— Hoparete, Linn, 92. idem, 
% 0, —— Teutonia, Fabı. 137. 


Tab. XV1. 
r-2. Papilio Obrinus, Fabr. 186. Cramer. 
Chryfippus. Linn. 119. zdem. 
— Mıdamus, Linn, 103. idem. 
%, ————— Liu, 
— lied. Fabr. 238) 

BEI "ur Lemon145. Linn. 136. Cramer. 

3-9, —— Arge. Eper Tab. XXVU. fig. 1. 

310, Lasmed:a, Yinn. 145. Oamer, 


Anmerkung, Pap. Arge. Eine neue euro- 
päifche Gattung, von Sulzer zuerit beichrieben 
und abgebildet. Aus Sicilien, wo er ziemlich 
gemein feyn foll; an Gröfle und Geftalt dem 
Pap. Zraffuwa am ähnlichften; weil: gezähnte 
Flügel; alle fchwarz gefaümt; der obere 
und auffere Rand unordentlich fchvvarz ge- 
fieckt; innert der vordern Spize 2 fchvvarze 
Augen mit blauer Pupille, innert der hintern 
ein einzelner runder Fleck. Die Unterflügel 
{ind ganz vveifs, nur der doppelte Saum, und 

eine 
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eine Linie e# zizac innert demfelben find 
fchvvarz; 3 fchvvarze Augen ftehen auf dieier, 
etvvas neher gegen dem Leib; das nechite 
beym Leib ift das kleinfte und blind, die 
zvvey gröflern haben eine blaue Pupille, nahe 
beym auffern Rand, von den Oberflügeln 
meiftens verdeckt , find noch 2 fchvvarze Au- 
gen mit blauem Stern. Die untere Seite der 
Oberflügel it der obern gleich, nur fehlen 
die fchwvarzen Flecken am auflern Rand; 
dagegen haben fie die Linie €» zirzac mit den 
Unterflügeln gemein, und die Augen haben 
noch einen braunen Ring. Die Unterflügel 
find unten etvvas gelblicht, mit ftarken brau- 
nen Adern durchzogen; die Augen ftehen 
vvie auf der obern Seite, haben eine blaue 
Pupille, dann einen braunen, dann einen gel- 
ben und zulezt einen fchvvarzen Ring; das 
Schvvanzaug ift nicht blind vvie oben. 

Ich kan in keinem mir bekannten Werk, 
vveder Befchreibung noch Abbilduug von 
diefern Schmetterling finden — Die Abbil- 
dung die Hr. Eiper t liefert, ift aus Sulzer 
genommen. | 


Tab. Xvil. 
1-2. Papilio Orithya, Linn. 137. Rafel, Cramer. 
3-4. Hefione, 
Ocirrhse. Fabr. Gen. Inf. P. 260» 


5-6. Pa- 

+ Die Schmeterlinge in Abbildungen nach der Natur mit Befchrei- 

bungen von, J. Chr, ZSPER, 1Theil. Europäifche Gattun- 
gen. 4 Frlangen. 1777. 
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5-6. Papilio Semele, Linn 148. Eier. 


ER Iybie, Linn. 146. 
8-9. Fauma. Efper. 
Io. Phadra. Linn, 150- Kleemann, Efpe. 
I1I-I2. ——— Dharie. Lim. 171. Elerk, Cramer, 


Anmerkung, Papilio Fauna. Dicicn Schmet- 
terling habe ich in hiefigen Gegenden noch 
nie entdecken können ; denjenigen. den Hr. 
Sulzer abbilden laffen, habe ich aus Eifenach , 
und ein Paar andere, die etwas dunkler von 
Farbe find, aus Halle erhalten. Hr. Hufna- 
gel hat ihn zuerft, unter dem Namen Pap. 
Statilinıs, Hr. Sulzer vach ihm, unter dem 
Namen Fauna, befchrieben. Hr. Sulzer hat 
überdas eine gute Abbildung von ihm gelie- 
fert, wovon die des Hirn. Efpers vermuthlich 
eine Copie ift*. Hr, von Rottemburgf hält 
diefen Schmetterling für die Fida Nr. 138. 
des Linne, und unter diefem Namen habe 
ich ihn auch aus Halle erhalten. Auffer der an- 
gegebenen Gröfle und Vaterland pafst auch 
des Linne Befchreibung vollkommen auf un- 
fern Schmetterling; zwahr ift die Farbe der 
Flügel bey Sulzer und Efper nicht fchvvarzlins 
Blaue fpielend, fondern braun, allein da die 
übrigen Merkzeichen fonft mit der linnei- 


{chen 


* Die Schmetterlinge nach dez Natur von E. I. Chr, Efper, tzb. XXIX. 
Ag. I. 
y Narnrforfcher VI. Stük. pag. 13> I4- 
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fchen Befchreibung vollkommen tibereinftin- 

ven, fo find fie mehr nichts als eine Spielart. 
Die Farbe der Flügel mag nun dunkler oder 
heller feyn, fo zeigen fich immer folgende 
beftändige Merkzeichen: Die Oberflügel ha- 
ben immer Zvvey Augen, das eine in der 
obern Spitze das andre unter diefem im un- 
tern Winge Diele beyden Augen find 
fchvyarz, das obere mit einer vveiflen Pupille, 
das untere aber allezeit ohne Pupille; zvvi- 
fchen diefen Augen find zvvey vveifle Puncte, 
einer über dem andern, der obere berührt 
den gelben Ring des obern Auges. Diefe 
Augen und vveiflen Puncte find auf der untern 
Seite viel lebhafter von Farbe. Die Unterflü- 
gel haben gegen dem Schyvanz Winkel ein 
blindes Aügchen, das ebenfalls auf der untern 
Seite fichtbar ift. 

Papilio Phadra, Diefer hat vvie der vor- 
hergehende zvyey Augen auf den Oberflüglen; 
fcine Farbe ift aueh abvvechslend, bey eini- 
gen fchvvärzlich ins blaue fpielend, bey an-. 
dem bräunlich, er unterfcheidet fich aber 
von dem vorhergehenden, 1°. dafs er um ein 
merkliches gröfler, oft von der Gröffe des 
P. Populi ift; 2°. dafs die Augen eine grofle 
blaue Pupille haben, und endlich 3°. durch 
‚ein Paar vveifßslichte vvellentörmige Bänder 
auf der untern Seite der Unterflügel, Hr, 
Efper hat diefen Schmetterling auf der VI Ta- 

fel 
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fel fig. 1. und ein Paar Spielarten auf der 
XL. fig. 1, 2, und Hr. Kleemann in feinen 
Beyträgen auf der XIX. Tafel fig. 1, 2. vor- 
gcftell. Dafs Hr. Linne den Sepp, af. 1. 
tab. 3, angeführt, Hat viele Vervvirrung ver- 
urfächet. Sepps Schmetterling ifteine ganz an- 
dere Gattung, den Linne hernach in Mantil]a 
altera p. 537. unter dem Namen PB. 7ähenus 
befchrieben hat, und der des Fabrıcius P, ?« 
Lafehe ft. 


* ı. Papilie Zamia, 
R 2-3: ‚Leucothoe, Linn, 199, 
A Vanilla, Linn, 216. Merian, 
6. Ber. EB dılfumilis. Linn, 195. Cramer. 
7-8, —— Gurdins, Efper. 
#0, 070 Bılon. 
10. ——— DJuerius. Linn. za2.. Refel, Efper. 
II-I?. —— Rub;, Linn. 237: Sshafer. 
* 13-174. —— Cleobi. 


Anmerkung. Pap. Gerdias. Die Sulz. Ab- 
bildung von diefem Schmetterling ift etvvas 
zu grols gerathen; er hat ohngefehr die Gröffe 
vom Pap. Aruon. Die Flügel find aufder obern 
Seite von einer glänzenden Feurfarbe; die 
Unterflügel find etvvas dünkler; die Bafıs der 
Oberflügel ift fchvvärzlich; nahe am obern 
Rand ftehen lengft dem Flügel zvvey ichwarze 
Pundte, auf diele folgt ein Band von fieben 

fchvvar- 
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fchvvarzen Pundten, dann noch ein folches 
Band, das aber mit dem auflern fchvvarzen 
Rand zufammen gchoflen ift; Auf der untern 
Seite find die Oberflügel matt feurfarbicht , 
die [chvvarzen Flecken find vvie aufder obern 
Seite, nur dafs das zvveyte Band von fchvvar- 
zen Pundten nicht mit dem fchvverzlichen 
Rand zufammen fliefst, und nahe bey der Ba- 
is noch ein fchvvarzer Pundt mehr als oben 
vyahrgenommen vvird. Die Unterflügel find 
bey der Bafis und längft dem Leib fchvvarz 
behaart; nicht vveit von der Bafıs ftehet ein 
Ichvvarzer Pundt, vvorauf ein nierenförmiger 
Fleck, und dann zvvo Reihen, und endlich 
eine dritte hart am Rande, von fchvvarzen 
Pundten, folget; die untere Seite der Unter- 
Hügel ıft afchgrau, am untern Rand mit einer 
orangen Binde, die auf beyden Seiten mit ei- 
ner Reihe fchvvarzer Pundte eingefaßst ift. 
Ueberdas ift jeder Flügel mit 16 fchvvarzen 
Pundten beiezt, die alle eine vveifslichte Ein- 
taflung haben. Der Leib des Schmetterlings 
ift oben fchvvarz , unten afchgrau; die Fühl- 
hörner vvechfelvveis fchvvarz und vveißs ge- 
‚ringelt. Ich habe ıhn nicht vveit von Bellin- 
zona in der italienifchen Schvveitz gefangen, 
Hr. Efper hat diefen Schmetterling, vermuth- 
lich nach Sulzers Figur, auf der XXX Tafel 
fig. 3. abbilden laflen ; auf der XXXVM. 
fig. 1. a, 1. b, find ein Paar Schmetterlinge 
VOrgS- 
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vorgeftellt, die fichr nahe mit dem unffigen 
vervvandt zu feyn fcheinen. 


Papilio Bitoz. Diefen Blaüling oder Argus _ 
habe ich im Wallifferland nahe bey Sitten im 
Julio gefangen. Er ift falt fo groß vvie P. 
Arion, Die obere Seite der Flügel ift fchön 
hellblau ins grüne fpielend; alle Flügel haben 
einen matt [chvvarzen Rand, und einen etvvas 
ftarken vveiflen Saum. Die untere Seite ift 
aichgrau, die Unterfügel etvvas braünlich ; 
die Oberflügel haben in der Mitte einen 
Schwarzen , vveils eingefalsten, ablangen 
Pundt; zwvifchen diefem und dem auffern 
Rand machen fünf fchvvarze, vveifs einge- 
faiste Punitte ein ausvverts gebogenes Band. 
Auf den Unterflügeln find acht kleine fchvvarze 
vveifs eingefalste Pundte; diefe nehmen oben, 
nahe bey der Bafıs des Flügels ihren Anfang» 
und ziehen fich in einer gebogenen Reihe 
gegen dem Schvvanz Winkel herum; das 
Aug nahe beym Schvvanzvvinkel ift kaum 
fichtbar. Was aber diefen Argus vvefentlich 
von allen andern unterfcheidet; ift ein milch- 
vveifler Streif, der feinen Anfang bey der Ba- 
fis des Flügels nihmt, und fich mitten über 
cdiefen, bis faft an den untern Rand erftreckt. 
Hr.Efper hat auffeiner XXXII. oder der IX. 
Suppl. Tafel einen Argus unter dem Namen 
Biton; da die Befchreibung noch fehlet, 10 
kan ich nicht fagen, vvoher er denfelben hat; 

ich 
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ich vermuthe aber, dafs er ihn aus Sulzers 
Werk genommen; ich mufs aber nur erinnern 
dafs bey diefer Efperfchen Abbildung der 
weiffe Streif nicht ftark genug; fondern kaum 
bemerkbar ausgedrükt ift; die Farbe der Un- 
terflügel auf der untern Seite follte auch etwas 
braünlicher, und die fchwarzen Punde weiß 
eingefafst feyn. 

Papilio Clesbi. Die Linneifche Befehrei- 
bung vom Pap. Argilı# in der Fauna Suec: 
Ed. Ede, '" 1076. pafst vollkommen auf un- 
fren Schmetterling — Die Farbe aller Flügel 
it oben fchön hellblau; mit einem breiten 
Ichwarzen Rarid umgeben ; ; der Saum ift weils; 
die Oberflügel haben in der Mitte nahe gegen 
dem ober Rand ein fchwärzes Häckgen ; 
der untere oder hintere Rand der Unterflüü- 
gel it (chmal; und befteht eigentlich aus fünf 
{chwarzen Flecken, dıe den Flügel einfaffen. 
Die Farbe der Flügel unten ift filberweiß- 
Keine Augen; fondern nur fchwarze Pundte, 
welches eigentlich däs ift, was ihn von den 
übrigen Ärgusarten unterfcheidet. Die Ober- 
flügel haben in der Mitte ein zartes Strichel- 
chen , zZvvifchen diefem und dem auflern 
Rand eine ausvverts gebogene Reihe von & 
fehvvarzen Pundten; Auf den Unterflügeln 
'ift das Strichelchen in der Mitte kaum merk- 
bar, die Punde klein und zerftreüt. Der 
Leib ift oben blaülich unten yyeiß. Hr. Efper 

O hat 
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hat auf feiner XL oder XVl Suppl. Tafel ei- 
nen Schmetterling unter dem Namen Gleobis , 
der aber dem unfrigen nicht ähnlich ift — 
feine Flügel find oben violetfärbig, unten 
afchsrau und die Punte mit vveißs eingefaist; 
da mir die Befchreibung noch mangelt, {0 
kan ich auch nicht fageri, ob es der Sulzer- 
fche oder ein andrer feyn Soll. 


Tab. XIX. 
‘1, Linn, “ Merian 
1, zund s. Papilio Praserm. Binn 69. rrnanz, 
DAN TEFTER s Linn. 262. (lei, 
33 4: Adloruon. Eu 

= 6, 7. —— Tages? 
Be ie Fabt. 377. Nasure 
8; 9. Panıfeus, forfeher s Ejper. 

x 10, II: — detelrm. 


Anmikung. Papilio Tages. Diefer, von 
Sulzer unter diefem Nammen abgebildete 
Schmetterling , fcheint das Mittel zvvifchen 
Pap. .Malva und Tages zu feyn; er hat fo viel 
ähnmiches mit beyden, und dann vvieder {0 
vicl eignes, dafs ich mir nicht getraue ihn zu 
dieiem oder jenem zu zehlen, oder eine neue 
Gattung aus ihm zu machen. Er ift gröfler 
als jene. Die Grundfarbe feiner Flügel auf 
der obern Seite ift fchvvärzlich; die Ober- 


Rad 
> 
Po) 


Aügel ind braun und grau unordentlich ge- 
a 7 
Akt L 


ckt; jeder hat noch überdas 4 vveifle, faft 
durchlichtige Mackeln, davon 3 mitten im 
Flüge 


ge mit ilarem Spizen ausvverts, der vierte 
halb- 
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halbmondförmige , aus 3 kleinern zufammen= 
gefezte, am obern Rand, nahe bey der 
Spize des Flügels, ftehet. Die Unterflügel 
haben jeder n:hz bey der Bafıs einen vveiflen 
Pundt, dann 2 Re hen vveifkr Flecken; der 
Saum der Flügel ift vvechfelvveis fchwvarz 
und vveißs; die Unterflügel ftark gezähnt,, 
und mit grauen Haaren befezt. Die untere 
Seite ift vveilslicht; der Mittelraum der Ober- 
Hügel und die Spize ıft etvvas braünlich, und 
die vwveiflen Flecken die man auf der ober 
Seite vvahrnimt fcheinen auch hier durch, und 
vverden durch diefes braünliche eingefafst , 
und von dem übrigen vveiflen abgeföndert ; 
die Unterflügel haben nur 2 braünliche Fle- 
cken, einen in der Mitte, den andern unter 
diefem, nahe beym auflern Winkel des Flü- 
gels; einige kaum merkliche Schattierungen, 
find eigentlich nur der Durchfchein von den 
fchvvarzen Flecken der obern Seite. Der 
Leib ift oben fchvvarz, grau behaart, unten 
vveifs. Die Fühlhörner oben fchvvarz, un- 
ten vveifs, das Kölbchen an der Spize 
fchvvarz — Ich habe diefen Schmetterling 
im Walliferland nahe bey Sitten im Julio 
gefangen. 


Papılio Pamfius, Diefen Schmetterling fın- 
det man auch in hiefigen Gegenden, doch 
nicht haufig. Fabricius hat ihn zuerft befchrie- 
ben, Swur die erfte Abbildung geliefert ; 

O2 nach- 
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nachher hat ihn auch E/ber, und erit kürzlich 
Capieax in des Naturforfchers XIl® stück be+ 
{chrieben und abgebildet. 


Tab. XXX: 
L. Sphinx Pıti. Linn, 16. Merian, Diursi ; 
N tarolimd. Linn. 7. Merian. 


”» 3. — - Buerhavia, Fabr. 22. 
% 4 7 inaurdlä. 
Zygana Eryx. Fabr. 1j- 
Culiiformis. Linn, 30: 
Ger Apıformie. Linn. 29? 
x 7, ——— Faufla. Linn. 42. 
Gerbera. Linn. Drury, Cramer, 


Anmerkungen über Sphinx Culicıforms ; | Apte 
firms , und Faufla ie man oben Pag. 132; 
143, 128. 


1. Phal&na HAefperws, Linn. 2. Cramer. 
* 2. ——— Oytherea. Fabı. 5. 
Ener: Dumeti. Liun. 26. Nacurferfsher, 
x 4. ——— verfiüolra. mai. Linn. 32. 
x 576. ——— Alpına; 
7. ———- Libatrix. Linn, Rafıl, Poda,. 


Anmerkung. Phalena Dumer. Die Sulzer- 
fche Abbildung von diefem Nachtvogel if 
nach einem gefangenen , halbverwifchten 
Weibgen gemacht worden, daher die Grund- 
farbe der Flügel hier fo matt, da fie hinge- 

gcH 


abge kürzte Gefibichie ©. 272 


gen bey einem frifch ausgefchloffenen viel 
dunkler ift; doch ift immer ein Unterfcheid 
bey Weibgen und Männgen, des leztern feine 
Grundfarbe ıft nemlich viel dünkler, wie 
man an der Abbildung eincs folchen männ- 
lichen Nachtvogels in des Naturforfchers 
fechsten Stück tab. 3. fig. ı. fehen kan. Dies 
hat auch viel breitere gelbe Fafcien oder Bän- 
der als das Weibgen. Im übrigen kan ich 
mit Hr. Dr. Kühn diefen Nachtvogel für keine 
»eue Gattung, fondern mit Sulzer für des 
Linne Phal. Damer: halten. Man vergleiche 
nur des Linne Befchreibung , Faun. fvec. n. 
1707. und Periv. gaz.‘tab. 45: fig. 13. mit der 
Sulzerfchen und Kühnfchen Abbildung, 

Phalzna verfeöbra. Von dem Männgen 
diefes feleenen Nachtvogels ift dies die erite 
Abbildung. Die Farbe der Flügel ift viel 
dünkler als beym Weibcken, befonders find 
die Unterflügel und der Hinterle:b ganz zim- 
metbraun, lezterer ftark behaart. 

Phalzna zipina. Als ich einft, zu Anfang 
des Heumonats, über das hohe Bündtner-Ge- 
birg Splögen reiiste, fand ich. auf einem. ver- 
muthlich blofs einige Tage vom Sehnee ent- 
blöfsten, Felfen diefen. Nachtvogel in der Paa- 
rung mit feinem ungeflügelten Weibchen; 
Das Männchen ıft ohngefehr von der Grölle 
der Phal. Chryforrhoea (die Sulzerfche Abbi!- 
dung ift etwas zu grofs gerathen) Kopf, Bruit- 

O3; | Itüick 
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ftück und die Flügel find weißslieh; die Ober- 
flügel haben 3 wellenförmige bräunliche Quer- 
bänder, die gegen dem obern und untern 
Rand etwas breiser und dünkler vverden, die 
Unterflügel haben nur 2 dergleichen Bänder, 
und in der Mitte einen faft unmerklichen Pund ; 
die Fühlhörner find ftark gekämmt, fchwarz 
vvie der Hinterleib, der gegen feinem Ende 
mit alchgrauen Haaren befezt it. Wann der 
Nachtvogel feinen Leib ausdehnt, fo gevvah- 
ret man am Ende der 3 erften Abfätze einen 
braungelben Ring. Das Weibchen ift unge- 
fligelt, fchvvarz mit grauen Haaren befezt, 
befonders der Kopf, die Bruft und der Leib 
auf beyden Seiten; die Fühlhörner find faden- 
fürmig, fchvwvärzlieh vvie die Beine. Wann 
der Leib ausgeftreckt ift, fo zeigen fieh, vvie 
beym Mennehen, die 3 erften Bauchringe 
an ihrem Rande braun-gelblich. 


Tab. XX11. 
4. Phalena Humzli. Fem. Linn, 48. Bag, 
x 2. ——— Bub. PYabı. 3. 
re nterrupta, Linn. yı6: 
> AM achatına, 
3. ———— Tricclora. 
6. —— koolora. Gamer. 
2. —— Verbafen. Linn. 153. Rafel, Schaffer, 
8. —— aprılına, Linn, 138. Aefe, 
x 9, ——— dılabraria. Linn, 207. 
10, —— lacertinarik. Linn. 204. Digeer. 


Anmer- 
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Anmerkung. Phal. achatina. Aus dem Velt- 
lein im Bündtnerland. Von der Gröfle vvie 
Phal, Pronuba, mit glattem Rucken. Kopf, 
und Bruftftück find dunkelbraun, der Hin- 
terleib braunlich. Die Oberflügel find in 
4 Felder abg theilt; das erfte oder die Bafıs 
ift dunkelbraun; das zweyte in Form eincs 
Querbandes ift röthlichgrau; das dritte oben- 
her breiter , auflenher zackigt ift wieder dun- 
kelbraun; das vierte röthlichgrau; an der 
Spitze am obern Rand ein dunkelbrauner Flek. 
Die dunkelbraunen Felder find auflenher weifs 
geläumt. Die Unterflügel find bräunlich, ha- 
ben in der Mitte ein graues Querband und 
röthlieh grauen hinter Rand. 


Tab. XXIII. 
* 1. Phalena marmoraria. 
.. —— claihrata, Lion, 274- Merk. 
. 0 Er MET dealbata, Linn. 256. 
* 4: —— quadrata. 
#5. —— Alfiroemeriana. Lina, 314. 
6. ——— probofeidalis, Lien. 331. Kleemenn, 
u pufela. Linn. 347. 
10. ———— wroreha. Lian. 354. Clerk. 
11. ——— pulcheba. Linn. 349. Schafer, 
* 12. ——— cornela. Lian. 363- 
* 13. —— Fuesiinelha. 
% 14-15. —— probifüideha. 
TI —— Scabtofella. Seop. can 644. 


O4 17-18. 
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17-18. Phalzna  proletella, Linn, 379. " Reaumun. 


+ 19. —— düütera. 
* 20. —— tetradadyla. Linn 457. 
* 21-22. —— paradıza. 16 


Anmerkung. Babe marmır.ariä. Diefer 
Spinnerförmige Spanner. hat vollkommen die 
Geitalt und Gröffe von Phal. Beiularia. des 
Linne. Das Mennchen hat beertige ‚ das 
Weibchen fadenförmige Fühlhörner. Das 
Bruftitück ift oben fchmuzig weißs, mit eini- 
gen fchwarzen Strichen und Pundten; und in, 
der Mitte eine roftfarbige Makel; unten, wie 
der Hinterleib, braun-grau, mit fchvvarzen 
Hergen ‘oder Pundten über und über. be- 
vvorfen. Die Oberflügel find fchmuzig vveißs, 
und haben 2 coftfarbjge, vvellenförmige h 
[chvyarz eingefafste Querbinden, davon die. 
einte nzher E> der Bafis, die andere aber. 
nzher beym auffern Rand ftehet ; fovvohl 
diefe Binden als auch das vveiffe der Blügel 
find mit unzzhligen fehvvarzen Punden und 
Stricheichen überfeet, Die Unterflügel find, 
fchmuzig vveifs mit braunen Pundten dick be- 
vwvorfen , mitten im Flügel formieren, diefe 
Puniten ein Wellenförmiges Querband. Die. 
Raupe hat viel achnliches mit. a Raupe der. 
Phal. Beialaria, und vvird hier auf Birken und 
Eichen, doch fekten, gefunden. a 
 Phalzna gmadraia. Diefer. Spanner ift un- 


gefehr fo groß vvic die, allervverts bekannte 
Phal. 


« 
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Phal. wetitata. Er. hat. fadenförmige Fühlhör- 
ner. Der ganze Leib, die Beine und Fühk- 
hörner find fchvvarz, einfarbig; die ebenfalls 
fchvyarzen Flügel haben u nahe beym 
auffern Rand, eine breite goldgelbe Quer- 
binde; die Binde der Oberflügel ift überall 
gleich breit und geht nicht ganz bis an den 
obern Rand; die Binde der Unterflügel ift 
breiter, vvird aber gegen dem Leib zu im- 
mer fchmeler und lauft in eme ftumpfe Spitze. 
aus. Diefen Spanner habe ich immer nur auf 
niedern Alp - wiefen (Pratir fabalpinis ) gefun- 
den — Sollte diefer nicht des Fabricius Phal. 
equefirata feyn? Fabr, Gen. Inf. p. 288. 


Phalzua equeflrara feticornis, alis omnibus nigris: fafcıa fulva, 
Habitat Hamburgi Dr, Schulz. | 


Antenne craflz, Mliformes, nigrz, Corpus nigrum, Alz 
rotundatz > concolores, nigrz fafcıa lata fulva, quzta- 
men Marginem exteriorem ale anticx haud attingir, 


Phalena Fuefslinella. Diefe feltene Schabe 
(Tinea) habe ich von einem Freund aus Müll- 
haufen erhalten. Sie ift eine von den gröften. 
Kopf, Bruffftück und die Oberflügel find 
lammt-fchvvarz; der Hinterleib, "X Unter- 
flügel und Beine brzunlich. fchvvarz. Auf 
dem Kopf und aufjeder Seite des Bruftfchilds 
eine orangegelbe Mackel. Auf den Oberflu- 
ı geln 8-9 vveifle Tropfen und Elecken, da- 
von ein Paar. nahe heym innern Rand die grö- 

ften find; der auffere Saum ift: abwyechfelnd 
| O5 fchvvarz 
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fchvvarz und vyeiß. Die Unterflügel: fiud 
ganz ungefleckt. 


Tab. XXIV. 


ı. Libellula Zarpeaome. 
Da ee Phylls. an carelina Linn 17? 
3, ——— Dame. 

4. ——  Lureta, Diusy 2. mb. 48. f.1. 
0 Nymphula. 
6. 
=, 
8. 


*% % 


Ephemera Zusea, 
helvola. 


Phryganea bzaudata. Linn. ı. fe. 


9. ———— grandıs, Linn.y. Rafı. 
* 10-II. ———— plumfa. 
* 12-13. ———— gıbbofa. 


Anmerkung. NLibellula Harpedıne, Von 
mittlerer Gröfle.e Der Leib ift roth. Die 
Flügel find etwas trüb, und haben inner dem 
hochrothen Randflecken ein breites braunro- 
thes Band. Man findet diefe Waflerjungfer 
in der Schweitz; fie fliegt fchr fchnell, und 
drehet fich oft im Kreife herum, da dann 
ihre rothen Binden einen rothen Cirkelbogen 
$ormieren, daher ihr derName das Aad oder 
der Hafpel gegeben wvird. 


Libellula Dane. Die kleinfte unter den 
Europäifchen mit ausgebreiteten Flügeln. Der 
Kopf ıft grün; die Augen find groß, roth. 
Das Bruftftück grün mit ‚einigen ichwarzen 

Strr- 
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Strichen. Der Hinterleib oben gelb, auf den 
Seiten vad unten braun-fchwarz. Die Beine 
ichwarz. Die Flügel find ziemlich breit, 
glaslauter; der Randfleck braungelb. Aus 
dem Pallee du Lat de Joux ım Päis de Vaud, 


Libellula Aympkula. Von Anfehn und Ge- 
ftalt vvie die oben pag. 164 ervvähnte. Der 
Kopf ıft glänzend dunkelgrün, die Augen 
roth. Das Bruftftück glänzend fchwarzgrün, 
mit rothen Streichen. Der Hinterleib fchün 
roth, mit einem fchvvarzen Ring zu Ende 
‚jedes Abfatzes. Die Flügel glaslauter. Die 
Beine fchvvarz. Aus der Schvveiz. 


Tab. XXV. 


1. Hemerobius Ghryfps. Linn. 4. Real. 

2. ———— Phalanoides. Linn. 5. Schafer. 

3. Myrmeleon Zibellulosdes,. Linn. ı. Prumg. 

4. ——— barbarum, Linn,s. Schaefer. 
5-6. Panorpa commwnis. Linn. 1. Frifch, Schafer. 

* 7-8. tıpularıa. Fabr. 4. 

9. Rhaphidia Opbhiopfrs. Linn. 1. Refel, Schafe. 

Fe WO aezir cup 2ER Mantılpa. Lian. 2. Pedas. 


Tab. XX Vi, 
1-3. Gynips Quercem petieli, Lim. 7. Re/it- 
4. Tenthrede femorata. Linn. 1. Gefre. 
5-6, re Bu Junıpor:. Linn. 15. Schafen 
7. ——— Alta, Linn. 26, Schf. 
x 9. ———— dhumila. Lina.zı? 
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9. Sirex Fauvensus. Linn. Degen. 


10. 7 0 Ma. 

* 11. Ichneumon debitator us. an Sugflarorius. Linn. . 
12. —— perfuaferins. Linn. 16. t Schaffer, 
13. m — us . Dageer. 


I4. ——— comitator, Yion, 24. Digeer, 

mn mu ren ; Linn. ‘So: 
15. eomprelles. BES Be 
%* I6: 


ei: Sirex Juvenem. Das Männ- 
chen ift von dem Weibchen an Farbe verfchie- 
den. Kopf und Bruft find fchvvarz und be- 
haart ; der Hinterleib glatt, die 3 erften Ab- 
fätze fchvvarz blau, die übrigen braunroth. 
Der Schenkel der hintern Beine ift klein und 
roth, das Schienbein und Fufsblatt dagegen 
lang, breit, plattgedrükt, fchvvarz; das 
Klauenglied roth. 


—— INtEertos. 


Ichneumon imeertus. Von den kleinern, 
fchvvarz: Der Hinterleib geftielt (ezilar. ) 
ganz roth; die Flügel [chvvärzlich mit einem 
vveißslichten Querband. - 

Tab. XX Vi 
. Sphex Myrsfex. 
—— Spirifex. Linn, 9, Schafe. 
ee bidens. Linn, 14. 
. Tiphia radula. Fabr. ;. 
. Sphex zropsca, Linn, a7. 
——— enbrariä. Linn. 27. Naturforfeher. 
. Chryfis mobilis. Ferß. mov. Spee. Inf. Ceor. 1. 
8. Chry- 


* 


EZ Se 
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8. Chryfis vaidula. Lina. 6. 
* 9, Velpa SIZnAtA, Linn. 24: . 
* IO. ——  Armala. 
* 11. Leucofpis derfigera. Fabr. i. 
12. Velpa carllara. Linn. ıı: Gefre. 


* 132. — rufa. Lin. s. 
14: Apıs Iongwornis. Linn. ı. Schsfe;. 
* 15. — rafa. Lind. 9? 
* 16: —— dentatä. Linn, 14: 
* 17. —— pilipes. Fabr. 28. 
* 18: — bofhniana. 
19. Formica bihamata. Fabı. ar. Diwj. 
* 20-22: ——— Gefpitum. Linn. ı:. 
23-24. ———— Curopan, Linn, 4. Schäfer, 


Anmerkung. Sphex Marifex. Diefes felt- 
fam geftaltete Infect ift, fo viel ich weiß, 
noch von keinem Entomologen aufler Geof- 
froi bemerkt worden: Das Thierchen hat 
viel ähnliches mit $. Spirfex, ift aber nur von 
der Gröffe einer gröffern Ameife. Die Fühl- 
hörner find fchwarz, zu äuflerft bräunlich; 
der Kopf ift fchwarz, und’hat zwifchen je- 
dem Auge und Fühlhorn eine gelbe Makel; 
das Bruftftück fchvvarz, bey der Eifenkung 
der Flügel ein gelber erhabner Pund; Der 
Hinterleib fitzt an einem gelben Stielchen 
vvie beym S. Sparsfex,, ift etvvas breit gedrückt, 
halbkugelförmig, glänzend fchvvarz. Die Beine 
find fchvvarz mit gelben Knien. Die Schen- 
kel des hinteriten Paases find Schvvarz in der 

Mitie 
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Mitte etvvas dicker, und haben eine Art Af- 
terichenkel, die gröfler ak die vvahren Schen- 
kel find, und die Geftalt einer platt gedrück- 
ten Kugel haben; der auflere Rand derfelben 
ift gezähnelt und hat bey der Einlenkung cei- 
nen gröffern Zahn; die Farbe diefer After- 
fchenkel üt gelb mit einer fchvvarzen Makel 
und Kniegelenk: Die Schienbeine find 
fchwarz, etvvas gekrümmt und legen fich an 
die Ründung des gezähnten Afterfchenkeis 
feit an, die Füfle find blafstärbig. 

Velpa femoribus pofticis craffis, Klobofis , ferratis, dentisuie 


donatis; abdominis globofi petiolo tenui longo. 


La Güepe depinguendse. Geoffr, 2» P. 380. 16, 


Chryfis abils. Diefe Goldvvefpe habe ich 
aus der italienifchen Schvveiz erhalten. For- 
fter } hat fie zuerft befchrieben. Sie ift et- 
vvas gröfler als die gröften hiefigen Goldvvef- 
pen. Die Fühlhörner find fchvvarz5 der 
Kopf blaugrün, die Augen groß, purpur- 
braun; das Bruftftück ıft höckericht, hohl 
pundtiert, blaulich grün; anftatt des Schild- 
chens 2 Zähne, und unter den Flügeln auf je- 
der Seite des Bruftftücks noch einer. Der 
Hinterleib ift glänzend gras-grün, die 2 lez- 
ten Abfätze lazurblau; der After hat 4 Zähne 
(Anus quadridentaru.) Die Flügel find braun 
mit [chvvarzen Adern. 


Chıyfis 
:? Foıftsr nor, Spas. Ind, Cent, I, 89» 
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Ghrylis eyanura glabra nitens, Smaragdina, therace bidentato, 
abdomine sonsolore , quadridentato. 
Häbitat in Hifpania ad Calpen fieti gaditani. Forfcr. an Chry- 
fis miridula 13 Fabricii ? 
Velpa armata. So grofs vvie die gemeine 
‘Wefpe. Die Stirn und die verlängerte Ober- 
lippe gelb; der Bruftichild (chwarz, behaart, 
auf jeder Seite vorne ein gelber Fleck ; der 
Leib gelb mit einem gelben Ring bey jedem 
Abfätz; an dem zvveyten Abfatz unten ein 
tarcker, breitgedrückter Zahn, der fich mit 
feiner Spitze nach hinten krümmt, ein ändrer 
kleiner unter dem fechsten Abfatz ; am lezten 


zvvey krumme Häckgen; die Beine find gelb. 
Aus dem Wallıs. 


Leucofpis dorfgera. Unter diefem Namen 
befchreibt Fabricius eine feltene, noch vvenig 
bekannte Wefpen Art, die in Italien und in 
der Schvveitz angetroffen vvird. Sie ift fo 
groß vvie die gemeine Wefpe. Der Kopf 
fchyvarz, mit 4 kleinen gelben Flecken an 
der Stirne; die Augen braun. Die Fühlhör- 
ner fchvvarz, gerade herausftehend. Der 
Bruftfchild ıft fchvvarz , etvvas hötkericht, 
hat vorne einen ablangvierckigten gelben Kra- 
gen mit einem fchvvarzen Queerftrich, z gelbe 
Pundte oben auf dem Bruftfchild, 3 derglei- 
chen vor der Einlenkung der Flügel, einen 
Nierenförmigen auf dem Schildchen , und 
endlich einen auf jeder Seite hinter- und un- 

te 
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ter den Flügeln. Der Hinterleib ift zufäm. 
mengedrückt, hinten abgeründet, oben auf 
mit einer Rinne. Unter der Einlenkung des 
“hinterften Paares der Beine geht eine Lanzet- 
tenförmige; braune, häutige Lämelle hervor, 
die fich mit ihrer Spitze Beynahe bis ai den 
After erftreckt; under diefer Lamelle geht 
der borftenförmige in ciner zvveytheiligen 
Scheide verborgene Stachel heraus ‚biegt fich 
hinten über den After in die Höhe auf den 
Rücken zurück ; und ruhet dafelbft in der 
Rinne. Die Farbe des Hinterleibes ift fchvvarz 
mit 3 gelben Bändern auf jeder Seite; und 
gelbem After. Die Beine find gelb; die 
Schenkel des hinterften Paares ungevvöhnlich 
dick, am hintern Rande gezähnt, gelb mit 
einer groflen fchvvarzen Makel; die Schien- 
beine gelb, etvvas gebogen und legen fich an 
die gez&hnte Ründung der Schenkel an. 


Vefpa voardiata. Uhter diefem Namen hat 
Sulzer eine Wefpe abgebildet und befchrieben; 
die zuverläflig eine ganz andere, neue Gat- 
tung ift— eben die Gattung ift, die in feinen 
Kennzeichen tab. 19. fig. 4. irrig unter dem Na- 
men V. vanadenfs on Sie unterfchei- 
det fich vorzüglich durch ihre Gröffes die 
der Gröffe einer Hornifle (V. Crabro) oft vre= 
nig nachgiebt; da hingegen die V. wardata 
des Linne nach Frifch und Geoffroi kaum die 
Gröffe der gemeinen Welpe kat. Ich vverde 

in 


Abgerürzie Gefchuhte &i. 225 


in der Folge in diefem Magazin Gelegenheit 
nchmen , diefe beyden Welpen - Gatiungen 
durch genaue Befchreibung und Abbildung 
aus einander zu fezen und näher zu beftimmen.® 


Tab. XXVvII. 


I: Oeftrus Bovs, Linn, 1. Frifch, Schaffer. 
2. Tipula arrata. Linn. 14. Schafer. 
3, rocatd. Linn. 4, Geoffroi , Schafe, 
#4, Pomanz, Fabı. 40, 
IR S, — euliciformie, Linn. 52, 
6. Mufca olens. Schafer 
8 7. —— bombyludes, 
8, ——— velpiformi, Linn, 44 
9. —— rotundata, Linn. 76. Schafe. 
* TO, —— Irıjlla. 
*11. —— /alltıtialis, Linn. 137. 
#12. —— fichata, 
13. Tabanus cafe. Sehafer. 
I4. Culex pipiens, Linn. ı. Schefer, Cleemann. 
*1$. Empis borealis. Lina. ı. 
*Ie. —— ferüpata. Lim. 4. 
* 17. Conops roffrata. Linn. ı. 
talcıtrans. Linn.2? Gefftres, 
matroicphala. Linn. S, 
20. Alılus faver. Linn. 92 
*21. —— Oelansıcts, Lian. ı5, 
22. Bombylius MAIW. Linn, 1. Schafen 
_— medıns, Zinn, 2. Idem, 


P | 24. Hyp- 
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24. Hyppobofca aviwlaria. Linn. 2. Schafer. 


Warieras 


ZixK), —n 


® Anmerkung. Mufca olens. Nach Fabricius 
ein Tabanus, nach Schzfier eine Stratiomys. 
So groß vvie die gemeine Ochfen -Bremfe 
(Tab. bw.) Der Kopf ift klein, rohtferbig , 
die Augen dunkelgrün. Das Bruftffück et- 
vvas höckerigt, roftferbig, oben mit 2 pa- 
rallcl laufenden, blafsferbigen Streiffen, die 
beym Kopf anfangen, und etvvas bis über 
die Mitte des Bruftfchilds gegen dem Schild- 
chen herunter lauffen; das Schildchen ift glatt, 
roftferbig und endigt fich in zvveen Zähne. 
Der Leib ift glatt, roftferbig, doch etvvas 
heller als das Bruftftück , der zvveyte und 
dritte Abfatz haben auf jeder Seite eine weiß- 
lichte Makel. Die Beine find blaß-roftfer- 
big. Die Flügel find gelblicht mit roftfarbi- 
gen Adern. Merkvvürdig ıft bey diefem In- 
fett, dafs es eine Weile nach feinem Tode ei- 
nen ftarken Geruch wvie der blaue Klee (Tz- 
fol. Mel, caral, Linn.) von fich giebt, und die- 
fen Geruch einige Jahre hindurch und zwahr 
fo ftark behält, dafs davon die geraümigfte 
Schachtei angefülle vvird. - Bisaahın habe ich 
diefe Fliege immer nur an einem einzigen 
Ort, nämlich im Zorkler, am Fufs des Uerli- 
bergs auf niederm Geftraüche, jedoch felten, 
angetrofien, 


Taba- 
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Tabanus brdens oculis - — »- ferrugineus, abdomine utrin« 
gue maculis duabus flavis, feurello bidentato, 
Habitat in Aufttia. Fabr. gen, inf. app. p. 307, 
Stratiomys offava, Schaft, ratisb. tab. 10. fig 9 5. E73 


Mufca bombyloides. Die Wilznfleze, Das 
Fühlhorn ift mit einem dünnen Federchen be- 
leitet, der Kopf fchvvarz, vvie der Bruft= 
Ichild, obenher mit einem wollichten grauen 
Pelz bedekt, der Hinterleib fchvvarz, hinten 
vve ıfs behaart; die mittlern Füflfe find fehr 
lang, die Schienbeine derfelben gebogen , 
haarig , alle Füfle fchvvarz. Sulzer. 

Mufca triffs. Kopf und Bruft braun; der 
Hinterleib oben fchwarz, an den Seiten gelb- 
lichroth , unten vveiß. Die Flügel find un- 
gevvöhnlich breit, vom auflern Rand bis über 
die Mitte herein, und an der Spitze fchwärz- 
lich. Aus dem Bündtnerland: 

Mufca felzta. Diefe kleine Fliege ift afch» 
farb , das Schildchen und das Ende des Hin- 
terleibs etvvas fchvverzlich; die Beine gelb; 
die Flügel find vveißs und haben gegen ihrer 
Spitze eine Stern=zhnlich-fchvvarze Mackel, 

Mufea cinerea, alis albis apice macula rotunda radiara. Geofrs 

Inf: 2. pP. 494. 3. 

Tabanus cefus, Schvvarz, die Stirn und 
der zyveyte Bauchring zu beyden Seiten weils; 
der Bruftfchild,, der erfte und lezte Bauchring 
roftfarbig behaart. Die Schienbeine wveils- # 
lich; Schenkel und Füffe fchvvarz. Der Hin- 

P3 terleib 
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terleib unten fchvyarz mit vveiflen Flecken 
auf den Seiten der Bauchringe. 
Tabanus tertius. Schzff. ratisb. t. 72. fig. 6-8. 


Conops taltitrans ft, vvie Hr, Beckmann 
und Erxleben fchon angemerkt, zu groß und 
zu blaß der Stubenfliege gar nicht ähnlich 
vorgeftellt, und fcheint eine neue Art zu 
feyn -- Aus der Abbildung und kurzen Be- 


fchreibung läfst fich aber nichts gevvifles be- 
fiimmen. 


Afılus favus. Hr. Beckmann hat fchon 
beinerkt, dafs das Infedt fo Hr. Sulz. unter 
diefem Namen befchrieben und abgebildet, 
nicht A. favss des Linne, fondern eine neue 
Art fey. Die Gröffe ift ohngefehr die des 
A. germanius. Schvvarz. behaart; die Haare 
find goldgelb; der Hinterleib ıft Keulen-foer- 
mig und oben fo ftark mit Häärchen befezt , 
dafs er ganz goldfarbig ausficht; die Wage- 
balken oder Halteres find gelb, die ER et- 
vyas braünlich, 


Tab. XXIX. 


. Lepisma polypoda. Linn. 2. 

. Podura vrhofa. Linn. 9. Geofrei. 

. Termes fulfatersam. kinn. 2, Jchafer. 
j Pediculus Anferss. Linn. 18, Redi. 
— Apis. Linn. 40. Frifch. 

‚ Pulex wrritans. Yinn.ı. Rdfel, Frifch. 


Anh w DD 


* 7. Aca- 
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ER Acarus Reduvims, Linn, 3» 


*“ 8. pulverulentus. 
9. Phalangium Cancroides. Linn. 4. Rafıl, Schafer- 
Io. — —— (ormutum, Linn. 3. Geffr, Schefir. 
II. —— taudatum. Linn.3, Sebs, 


* 12. Aranca /ongipes. 
13. —— angulata. Lion, 8. Clerk. 


* 14. Betula, 
* 15. Zebra. 


Anmerkung. Acarus pulveralentus. Gröfler 
als A. Anus. Afchgrau, wie beitaübt, läng- 
lichrund. Der Kopf ıft haütig, vorwerts ge- 
zogen, unter demfelben zwey fchwarze Zähne 
und zvvo Fühlipizen von vier Gliedern. Fühl- 
hörner ficht man keine. Zvvey fehr kleine 
Augen, hinten aut dem Kopf, klein. Unter- 
halb des Bauchs zählt man fünf Abfchnitte, 
obenher find fie undeutlich. Das zweyte und 
vierte Paar Füfle find am längften, alle haben 
s Glieder, ohne die Zvvifchenfchenkelchen und 
das Fufsblatt, vvelches drey Gelenke hat und 
fich in ein Hxkchen endigt. Aus dem Bündr- 
nerland. Suizer. 


Aranea /ongıpes: Hieher gehören folgende 
Synonyma, 

Petiv. Gazoph, t, 77. f, 14. 

Scop. Bntom, cara. p. 404. No. 1120. Aranea Plusbii. 

Fuefs, Verz. fchvv. Inf. No, 1210, Aranea /engiper. 


Lifter herausgegeb. vom Goeze, p, 258. No, 118. ie Pın= 
chifche Spinuss 


Pz Ara- 
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Aranea Beinle. Diefe Spinne ift von mitt- 
lerer Gröffe , Herz-rund: Das Brufftück ift 
grau, die Beine vvechfelvveis grau und roft- 
farbig; der Hinterleib oben fchön hellgelb 
mit 2 vertieften fchvvarzen Pundten und einer 
Lanzett-foermigen Mackei; unten afchgrau 
mit fchvvärzlichen Zügen und Strichelchen. 
Sie vvohnt zvvifchen zvvey zufammengezo- 
genen Bl&ttern auf Birken. 

Li, durch Goeze p. 261. No, 126. Die Birkenfpinne. 


Aranea Zebra, Kopf und Bruftfchild fil- 
berfarb, der Hinterleib ift fchvvarz gefaümt, 
vorne filberfarb hinten gelb mit fchvvarzen 
Queerbinden, davon die erite gebogen, die 
zvveyte die kürzefte ıft; die Füffe find gelb- 
lich roth mit fchvvarzen Ringen, lang, das 
dritte Paar das kürzefte. Das Weibchen ift 
sröffer, Kopf, Bruft und Beine vvie beym 
Männchen, nur find leztere kürzer; der Hin- 
terleib ift vorne nicht filbervveifs, fondern 
gelblich mit fchvvarzen Qucerbinden, davon 
die erfte und vierte abgexürzt, die dritte 
Wellenfoermig , die fechste und fiebende durch 
ein Paar fchiefte Flecken verbunden find; zwi- 
fchen der zweyten und dritten, und der fünf- 
ten und fechsten ift die Farbe des Leibs oran- 
gengelb. Man findet diefe Spinne bey Genf 
und in der italienifchen Schvveitz. 


Tab. 


bj 
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TabHXXX. 


7 Aranca Tarantula. Linn.ag. Albin. 


BE TPECCH, 

* 3 Irzguetra. 

+ 4. —— /aloata, 
* 5, ornald, 

+ 6. = XIERjä. 


7. SCOTPIO Amzericus. Linn. g? 
8. Monoculus Peziealas. Linn. ;. 
u IRAdrKırmiSs. Linn. 6. 


10. ——— —— Pulex. Linn. 4. 

. 11. Onifcus Als. Linn. 1. Pallar. 
Y3; - 4944830145, Linn. 11. EFrifch,\Geoffrsi. 
13. -——— Armadıllo. Lian. 15. Schaffer. 
14. Scolopendra morfitans. Linn. 5. Piifoh, Seb«. 
1. Tulus terrefir 3. Linn. 3. Frifeh » Schäffer. 


« Anmerkung, Arvanca Sulcata. Diele Spinne 
gleichet an Gröfle und Geftalt der Ringipinne 
des Albins, fiehe Zeffers Naturgefch. der Spinnen 
von Geze herausgegeben, tab. 4. fig. 6. Die 
Ordnung der Augen ift folgende. Vorne am 
Bruftfehild über den Freiszangen itchen vier 
kleine Augen in einer Reihe dichte neben ein- 
ander, über diefen zwey andere grofle, und 
endlich noch über diefen , oben auf dem 
Bruftfchild, zvvey kleine; diefe itchen ervvas 
entfernt von einander, und ın fchieter Rich- 
tung von den gröflern ab. Die Freiszangen 
find ftark,, glänzend fchvvarz, an ıbrer Balıs 

2 mie 
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mit grauen Haaren befezt; der Bruftfchild it 
fchvvärzlich, mitten und an den Seiten mit 
einer vveifsiichten Linie; der Hinterleik  ift 
bräunlich , queer über fchvyärzlich gefurcht, 
das Ende gegabelt; die Beine braun, grau 
behaart, befonders die Schenkel, die noch mit 
einigen fteiffen, fchvvarzen Haaren befezt find. 
Unten »t die Spinne fchvvarz , dieBruft glatt, 
der Hinterleib behaart und hat bey feiner Ba- 
fis 2 orangengelbe Makeln. Aus der italieni- 
fchen Schvveitz von Zuggaris. 


Scorpio amerius. Ich habe oben fchon 
pag. 158. die Bemerkuug gemacht: dafs die 
Zahl der Kammzähne ein fehr trügliches 
Merkmai zu Unterfcheidung der Arten fey: 
neuere Unterfuchungen haben mich voh der 
Richtigkeit diefes Satzes vollkommen über» 
zeuget. Der einzige ceuropäifche Scorpion 
mag zur Beftetigung deflelben dienen. Linn 
und Fabricius zehlen ihm ı8, Redfel 10, Sco- 
poli 9 Kammzzhne zu, ich felbft finde bey 
dem Schvveizerifchen bey einigen 7 , bey an- 
dren 8, bey den meiften aber 9. Diefer Un- 
terfcheid mag nun vom Alter, vvie Scopoli 
bemerkt, oder vom Clima herrühren, oder 
von der Verfchiedenheit des Gefchlechtes 
herkommen, fo ift und bleibt die Zahl der 
Karmiozzhne immer ein unficheres Merkmal. 
Den Scorpien, den Hr. Sulzer hat abbilden 
allen, und den er für den Amerıkanifoben des 

Linne 
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Linne hzlt, habe ich mit andren oft- und 
vveftindifchen Infedten aus Holland erhalten; 
er hat, vvie Hr. Sulzer richtig gezzbhlt, 18 
Kammzzhne, und unter dem Stachel eine 
Spitze oder Zahn, (Gauda fub aculco mwuronata 
ef,) hat alfo nach dem Linne diefe zvvey 
Merkmale mit dem Europaifchen, die dünnen, 
langen Scheerenfinger aber mit dem America- 
mifchen gemein — Zu vvelchem von beyden 
mufs er nun gez&hlt vverden, oder ift er 
etvva eine neue Gattung? Ich vvill nicht cent- 
fcheiden, fondern nur muthmaflen, und ihn 
meinen Lefern durch Befchreibung bekannter 
‚machen, und ihnen den Entfcheid überlaffen. 


Die ganze Lange des Scorpions, den Hr, 
Sulzer hat abbilden laflen, vom Maul bis zur 
auflerften Spitze des Schvvanzes ift 2”, ro’, 
Parifer-Maais, vom Maul bis zum Schvvanz 
14, 14, der Schvvanz allein 1, 9/4, Die 
Farbe des ganzen Infedts itt röthlich -fchvvarz, 
ohne allen Glanz, Kopf und Stachel ausge- 
nommen; die Spitzen der Scheeren und die 
Klauen- gelenke find roftfarbig. Er hat 8 Au- 
gen, davon die 2 gröften, vvie gevvöhnlich , 
oben auf dem Bruftfchild, vorne aber auf je- 
der Seite 3 fitzen. Der Leib hat fieben Ab- 
fetze, diefe find oben etvvas rauh, mit erhab- 
nen Pundten unordentlich befezt, die auf dem 
fiebenden Abfatz ı0 körnigte Linien bilden; 
diele Linien laufen noch über das erfte 

Ps Schwanz- 
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Schwanzglied weg, über das zvveyte,dritteund 
vierte nur noch 8, über das fünfte nur 6, 
und machen diefe kantig oder eckicht, vvie 
bey dem groflen Scorpion den Rafel im 
1 Thl. tab. 65 abgebildet hat. Auf’dem drit- 
ten, vierten und fünften enden fich die zvvo 
obern Linien noch hinten in einen kleinen 
Zahn oder Spitze; die Schvvanzgelenke ha- 
ben ohngefehr 2‘ im Durchfchnitt, das erfte 
ıft das kürzefte,, das fünfte das längfte, das 
fechsts ift glatt, abgeründet oder Birnförmig 
und endet fich in einen fcharflen gebogenen 
Stachel unter vvelchem noch ein kurzer aber 
ftarker und fpitzer Zahn fizt. Die Kimme haben 
jeder ı8 Zähne und an ihrer Bafıs ein Knöpt- 
gen; die Luftlöcher find fchmai, vveifslich 
vvie die Kämme, der Hinterleib ılt. unten 
glatt, vvie poliert, etvvas mehr roth als oben. 
Die Füfle und Fühler (Palpi cheliformes) find 
etvvas platt gedrückt; erhabene, körnigte 
Linien machen fie eckigt vvie die Schvvanz- 
glieder. Die Fühler beftehen aus 4 Glicdern , 
das erfte ıft das kürzefte , das zvveyte ge- 
rade und gleich breit, das dritte etvvas 
gebogen und bauchig, das vierte oder die 
Hand hat die Figur einer in zvvey ge- 
fchnittenen Birn , davon der bauchige 
Theil einvverts gekehrt -- mit den Scheeren 
oder Fingern find fie 8 lang, diefe leztern 
allein 5‘ und find {ehr dünne , überall gleich 
dick, ein vvenig einvverts gebogen, fchlief- 


abzekürzie Gefihichte &s. 235 


fen fehr gut, und find an der innern Seite Ak 
Haaren dünn befezt. 

Von Redfels furinamifihen Scorpion, Tom.il. 
tab. 66. fig. 5. fcheint der unfrige kaum in 
etwas, die Farbe und Gröfle ausgenommen , 
verf[chieden zu feyn, und da Linne und Fa- 
bricius den Rafelfchen bey ihrem Amerika- 
nifchen Anführen, fo will ich immer den un- 
frigen auch dafür gelten laflen, nur müfste 
fein Caradter im Syftem anders und ohnge- 
fehr fo angegeben werden. 


Scorpio americus totus rubro-fulcns feaber; peftinibus 14-18 


dentatis, manibus fubovatis; digitis Aliformibus; cauda 
fub aculeo mw<ronata. 


Ref. 3. sab. 66. S. 5. 

Sulz. Gefch, tab. 30. fR. ?7- 
Svvamm. hi, Inf, tab. V. fg. B? 
Habitat in America, 


So vvenig nun der Linneifche Caratter 
auf den americanifchen Scorpion pafst, fo 
wenig pafst er auch bey unfrem Europäifchen. 
Die haben befonders Azfl, Sehaffer und 
Scopols gut abgebildet und befchrieben, es ift 
{ich daher zuverwundern, dafs Zinne und Fa- 
brieeus , die diefer ihre Schriften anführen, un- 
frem’ Scorpion ı8 Kammzähne und eine 

Spitze (Murro) unter dem Stachel haben zu- 
 fchreiben können, da doch jene es nicht fo 
gefunden — Eine kurze, nach dem Leben 
gemachte Befchreibung unfres fchweitzeri- 
{chen Scorpions vyird daher hier aa am 

chen 


. III. Dr. Suizers. 


unrechten Orth vorkommen, da fie zur Be- 
richtigung des Syftems , und zu näherer 
Kenntnils diefes nicht aller Orthen anzutref- 
tenden Infedtes dienen kan. 


Der Schyveitzerifche Scorpion erreicht fel- 
ten die Lenge von 2 Zoll, da hingegen der 
Italienifche, mit dem er doch gleicher Art 
it, zu der L&nge von 2% und drüber gelan- 
get. Er ıft glatt, die Fühler ausgenommen , 
diefe, der Bruftfchild, Hinterleib und Schwanz 
find fchvvarz, die Beine, Maul, das lezte 
Schvvanzgelenk und der Leib unten, blafß, 
braünlich. Am zvveyten Abfatz des Leibes 
fitzen die vveifslichen Kemme, deren jeder ° 
meiftens 9 Zehne hat; der 3, 4, 5 und 6te 
Abfatz haben auf jeder Seite cine vveilsliche 
runde Mackel, in deren Mitte das Luftloch 
ift. Oben auf dem Bruftfchild hat er zvvey 
Augen, wie die übrigen Scorpion-Arten, aber 
anftatt der drey vordern auf jeder Seite am 
Rand des Bruftfchilds, hat er nur zvvey, wel- 
ches SwWammerdam ichon bemerkt hat; dicie 
haben anftatt des dritten Auges einen kleinen 
Wulft zwifchen fich, welches Hrn. Scopoli 
mag veranlafst haben, zuglauben, diefer 
Wulft fey ein aus mehreren zufammen gelez- 
tes Auge (Oral: compofßtt). Die Beine und Füh- | 
ler find platt gedrückt; die leztern find röth- 
lich fchwarz, von tiefflen Pundten und erha- 
benen Knöpfgen, infonderheit an den Rän- 

dern, 
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‚dern, rauh, und haben am dritten Glied nach 
innen einen ftarken Zahn; das zte und 3te Glied 
find vierfeitig ; die obere und untere Seite 
find breiter. Die Hände find innen faft Herz- 
förmig, vierfeitig; die obere und untere Fiä- 
che platt, breiter, die auflere und innere et- 
was rundlich. Die Finger ftehen fchieff, find 
breit gedrückt, kurz und ftarck; an der 
Seite mit der fie zufammen treffen etwas gc- 
zähnelt, an der Spitze roth. Die Schwanz: 
glieder haben fünf Flächen ; die oDere ift aus- 
gehöhlt, fo dafs längft dem Schwanz eine 
Krinne lauft, die reihen find die brei- 
teften, die zwey untern die fehmälften; das 
erite Glied ıft das kürzefte, das fünfte das 
längfte, das fechste oval, oben platt und en- 
digt fich in einen fcharfien, krummen Stachel; 
unter diefem und an den Beinen fitzen einige 
zerftreute Haare. 


In den an Italien gränzenden Schweitze- 
rifchen Provinzen vvird diefer Scopion nicht 
felten unter Steinen, zwifchen der Rinde der 
Baüme, ja felbit in alten Haüfern, im Maur- 
werk und unter Brettern angetroffen. Ich 
ielbft fand einen ziemlich groflen, der erfte 
der mir auflticß, zu Cleven ( Chiavenna) im 
Privet des Wirthshaufes; er kroch unter einem 
Brett hervor , dafs man da hinein gelegt hatte , 

um die Füfle darauf abfetzen zukönnen. Als 
ich einmal den Berninaberg im Bündtnerland 


beftieg , 
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beftieg, fo fand ich im Auflteigen, ohnge-, 
fehr eine Stunde vom Gletfcher entfernt, folg- 
lich in einer ziemlich kalten Gegend, unter 
der Rinde einer halbverfaulten Tanne, eine 
ganze Colonie diefer Gzfte, fie vvaren aber 
kleiner und bläfler,, als die, fo in vvermern 
Gegenden gefunden vverden. Der Stich des 
Scorpions ift in der Schvveiz nicht gefzhrlich , 
und foll nur Gefchvvulft und Schmerz, vvie 
der Wefpen-Stich verurfachen. Sie ftechen 
auch nie als in der gröften Hitze, und auch 
alsdann nur, vvenn fie aüfferft gereizt vverden. 
Sie halten fich den Tag über verborgen, uud 
liegen ganz ftill; die Fähler ziehen fie alsdann 
an den Leib, fo dafs die befchloflenen Schee- 
ren nahe vor den Kopf zu ftehen kom- 
men; den Schyyanz krümmen fie überfich, 
das Stachel - Glied liegt alsdann hart an 
dem fünften Glied an, Sind fie hungerig, fo 
haben fie die Fühler ausgeftreckt, und die 
Scheeren ofen; unglücklich ift dann das Infe&t 
dafs ihnen in den Weg komt, fie wiflen es 
fchnell zuhafchen, bringen es zum Maul, und 
vvarın es kein hartichaliges Infedt ıft, fo ver- 
zehren fie es ganz. Schlielst man fie zufam- 
men ein, und leist fie ohne Speife, fo greif- 
fen fie zulezt fich untereinander felbft an, 
wvird etvva einer in den vveichen Bauch ge- 
kneipt, fo mufs er iterben und den übrigen 
zur Speife dienen. Wann fie des Nachts aus 

ihren 
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ihren Schlupfvvinkeln hervor kommen , fo 
lauffen fie oft fchnell herum, bevvegen ihre 
Fühler , die Scheeren immer geöfnet, hin und 
her, heben den Hinterleib und Schwanz in 
die Höhe, und fehen alsdann fürchterlich aus. 
Ihre Fortpflanzung habe ich noch nicht beob- 
achten können; einige unter denen die ich 
izt gefangen halte, haben einen zum berften 
dicken Leib, und laflen mich vermuthen , 
dafs diefe die Weibchen und trächtig feyen; 
ich habe aber fchon mehr als 4 Monath ver- 
geblich auf eine junge Brut von ihnen ge- 
vvartet. 

Scorpio europau: glaber, corpore fulco, pedibus pallidioribus: 
oculis fenis, pedtinibus 8-10. dentatis, manibus tetra« 
gonis. 

Ref. tom. 3. tab. 66. fg. 1-4: 
Schaf. elem. tab. 113. 
Suvamm. hi. Inf, tab. 5. f. A? 


Scop, sarn. 1122. 
Sulz, Kennz. tab» 22. f. 150, 


Habitat in Europa Auftrali. 


Ehe ich die Materie von den Scorpionefi 
befchlieffie, mufs ich noch einer dritten Art 
aus meiner Sammlung Erwähnung thun. Ihm 
kommt der Sc. afer nach der Befchreibung 
die Linne im Muf. Lud. Ulr. 429. von ihm 
giebt am nächften; aber Linne zählt nur 12-13, 
hingegen finde ich 17 Kammzähne. Er citirt 
dabey des Razfels groflen orientalifchen Scor- 
pion, der vvol dreymal gröfler als der mei- 


nige P} 
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rige, im übrigen demfelben an Geftalt ziem- 
lich ähnlich it. Der Scorp. den Linne am 
angeführten Ort befchreibt, muß ohngefehr 
von der Gröfle des Eurypaifchen gevvefen feyn, 
da er von diefem fagt: Corpus praredemti (afr:) 
kungıs , anguflins : hieraus vvürde ich folgern: 
Dafs der im Mufeo befchriebene, noch nicht 
ausgcevvachfen gevvefen feye; vvenn ich aber 
nit Scopoli den Satz annehme: Dafs die alten 
Scorp. meiftens mehrere Kammzzhne als die 
jungen haben, fo kann ich den meinigen, fo 
viele Achnlichkeit ich fonft zvvifchen beyden 
finde, nicht für einen noch nicht ausgewach- 
fenen Africanifchen halten, da er im Vethält- 
nifs mit feiner übrigen Gröffe ziemlich groffe 
Kämme und an jedem derfelben ı7 Zähne 
hat: oder vvir müllen dıe Kammzähne überall 
aus dem Regifter der Kennzeichen bey die- 
fem Gefchlecht, als ervvas das nur Vervvir- 
rung anrichtet, ausftreichen? 

Der Scorpion, den ich vor mir habe, ift 
vom Kopf bis zur aüflerften Stachelipitze et- 
vvas über 2 Zoll lang. Die Farbe ift hell Ca 
ftanien-braun, die Hände etvyas dünkler, das 
lezte Schvvanzglied gelb, der Stachel braun, 
glänzend. Das erfte Glied der Fühler ıft das 
kürzefte, das zvveyte und dritte dreyfeitig , 
das vierte, oder dieHand, Herz-fürmig, auf 
der auflern oder untern Seite vvo fie aufliegt, 
abgeltuztz; die Finger find bis in die Mitte der 

Hand 


abgekürzte Gefehichte ©. 241 


Hand gefpalten, der obere etvvas breiter als 
der untere, beyde an der :innen Seite ge- 
zähnt; diefe und die Hxznde find rauh, mit 
erhobnen Puniten dick befezt. Die Maulkie- 
fern haben an der ınnen Seite gelbliche Bor- 
ften oder Haare. Augen hat er zwey auf dem 
Bruftfchild, und vorne auf jeder Seite drey. 
Der Bruftfchild it beym Kopfe ftark ausge- 
{chnitten, hat hinten vvie ein erhobnes Drey- 
eck, deflen Spitze vorvverts ficht , und das 
der L&nge nach durch eine tieffe Linie ge- 
theilt it. Die Kemme haben jeder 17 Zzhne, 
Die Luftlöcher find fchmal. Die Schvvanz- 
glieder vierfeitig, oben ein wenig ausgehöhlt, 
das fünfte endigt fich auf beyden Seiten in 
einen Dorn. Die Beine find zulammenge- 
drückt, die Schenkel haben oben eine gelbe 
Kniefcheibe (Patela.) Alle Glieder des Scor- 
pions find mit Haaren dünn befezt, das Sta- 
chelglied mit den mehrften und lengften. 
Das Vaterland diefes Scorpions kan ich nicht 
eigentlich angeben, ich habe ihn unter oft- 
und vveftindifchen Infecten aus Holland er- 
halten. 


Scorpio afer? pallide caftaneus, pilofus ; manibus fubcorda 
tis, pundatis? pedinibus 17 dentatis, 


Habitat in India. 


* 1. Cahıcer Planatım, 
2. ——— rhomboides, Linn. ı, Bartelie. 


Q * 3. Can- 
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* 3. nucleıs, Linn. 20. 
* 4. Novemdecos, 
5. Bernhar.dır . Linn. 57, Syvammerd, Bafer, 
Pagurus -——.- Fb 2. » 


Tab. XXX11. 


1. Cancer frigofss. Linn. 69. Barrelier, Sehe, 


P agurus Fabr, 10. 
2. Cancer Mantö. Linn. v6. Seba. 
Aftacus Fabr. 16, 


3. Cancer Ardus. Linn, 75. Seba, Barrelier, | 
Scyllarus —— Fabr, ı. 

4. Cancer Sguila. Linn, 66. Scha, Bafe. 
Aftacus nn Far, 12: j 


u u 


IV. 

Auszug aus Herrn Chorherrn MEYERS Be- 
merkungen über einige Schmetterlings- 
raupen. 

Es ıft eine der Hauptabfichten des Heraus- 
gebers, den Liebhabern durch den Kanal 
diefes Magazins Beyträge zur Ervveiterung 
der Infeltengefchichte überhaupt zu liefern, 
und mich dunkt, die einheimifche verdiene 
diefe Aufmerkfamkeit zu allererft. 

Eine Wiflenfchaft, vvie die Entomologie, 
kann, ihrer Natur nach, am allervvenigften 
das Werk eines einzelnen Mannes feyn, delto 


vortheilhafter für ihre Vervollkommnung , je 
mceh- 
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mehrere Hände und Köpfe fich mit ihr be- 
fchäfftigen. ! 

Wie oft entdekt der ftille Fleifs, vvie oft 
ein glüklicher Zufall etwas nicht unwichtiges, 
das für die Wiffenfchaft verloren geht, vveil 
man gerade keinen Weg vyeifst, es dem Pu- 
blikum mitzurheilen ! 


Liebhaber der Natur, es müflen nicht al- 
lemal Entomologen von Profeflion feyn, wel- 
che zu diefer Sammlung mittelbar oder un- 
mittelbar beytragen, verdienen den Dank der 
Wiisbegierigen. 


Sollten nicht die ausvvärtigen Entdekun- 
gen mehrere Schvveitzerifche Liebhaber er- 
vveken und aufmuntern , den groffen Reich- 
tum der Natur in ihrem eigenen Vaterlande 
auch von diefer Seite kennen und bewundern 
zu lernen. Es ift bekannt, wie fehr die Kraü- 
terkunde bey uns bereichert vvorden, und 
wer könnte denn noch zweifeln, dafs ın dem 
Gevyächfe nährenden und in Anfehung der 
überaus verfchiedenen Lage und des abwechs- 
ienden Klima fo mannigfaltigen Helvetien 
nicht die meiften Europäifchen fchon bekann- 
ten, nebft vver vveifst vvelch einer groilen 
Anzahl noch unbekannter Infelten, einhei- 
mifch feyen. ’ 


Hier ift alfo für Freunde der Natur ein 
vveitlaüftiges Feld zu neuen Entdekungen \b- 


Q2 rig 5 
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rig; denn vvie viele von den bekannt geheif“ 
fenen Infeeten find es nur dem Namen, oder 
der aüflern Geltalt nach, das geringfte, ohne 
Zweifel, was der wilsbegierige Naturforfcher 
vvünfcht und verlanget; bey vvie vielen an- 
dern fallen noch immer Irrungen und Zvvei- 
fecl vor, die nur durch fortgefezte Beobach- 
tungen glüklich können gehoben vverden ! 


Wünfchen möcht ich, dafs hiezu in jeder 
etvvas ausgezeichneten Gegend der Schweitz 
nur cin Liebhaber zu finden vväre, der mit 
dem Eifer und der Genauigkeit fich darauf 
vervvendete , als der felige Herr Chorherr 
MEYER inBifchofizell, einer fruchtbaren, Nla- 
chen , mit niedrigen Hügeln und Tannen- 
vväldern, Flüflen und Teichen angenehm ver- 
mifchten Gegend, zu thun angefangen hat. 
Deflen hinterlafflene Sammlung, die, ob fie 
fchon erft kürzlich entftanden vvar, dennoch 
an innländifchen Schmetterlingen fehr anfehn- 
lich ıft , befizt fein vvürdiger Freund, und 
auch der meinige, der Herr Dr. SCZERB, in 
Bifchoflzel. 


Eben diefer bat mir auch die über die 
Schmetterlingsraupen aufgezeichneten Berner- 
kungen feines fel. Freundes mitzutheilen die 
Gütigkeit gehabt, nur Schade, dafs ich von 
der Sammlung zu yveit entfernt bin, um den 


Gebrauch davon machen zu können, den 
übri- 
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übrigens der Fleifs und die Genauigkeit der- 
felben zu machen verdienete. Da aber in 
den Befchreibungen faft durchgehends nur 
auf die Numern vervviefen wird, vvomit dic 
dazu gehörigen Schmetterlinge in der Samm- 
lung bezeichnet find, fo ift es beynahe un- 
möglich, fie ohne diefe gehörig zu benutzen. 


Dennoch verfüch ich es hier, einen Aus- 
zug aus diefen Papieren zu machen, der nicht 
ganz unvvichtig feyn vvird, ob ich gleich 
für diesmal nur diejenigen Arten vverde be- 
ruhren können, bey vvelchen Roegfel ©der 
Reaumür angeführt find; den merkwürdi- 
gern und gröflern Theil der Beobachtungen , 
über diejenigen Raupen nemlich, welche der 
Verfaffer in jenen Schriften nicht befchrieben 
gefunden hat, muis ich auf cine günftigere 
Gelegenheit verfparen. Indeflen, hoff’ ich, 
vverde man diefe Bemerkungen , als nutzliche 
Zufetze zu Refels Infectenbeluftigungen anfc- 
hen können. 


Es 
TA: EA ER 


Papilio Afachaon. Linn. 33. Roefel 1. 
Tagv. 2. Tab. 1. Ich hatte ein Paar die- 
fer Raupen, aus Mangel des Fenchelkrau- 
tes, und ehe ich vyufste, dafs fie fich auch 
das Kraut von gelben Rüben gefallen lafen, 


ur 
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mit Eftragon (Artemıfa Dracunculs L.) gefüt- 
tert; eine frafs 4, die andere 6 Tage davon, 
mit Luft vvie es fchien, dennoch ftarben fie, 
nachdem jede derfelben eine groffe Menge 
eines braünlichten Safltes von fich gegeben 
hatte. Von denen Raupen, die ich im Herbfte 
bekommen hatte, blieben die Puppen über 
Winter. Aus einer kam der Schmetterling 
den ı8 Chriftm. hervor, nachdem die Puppe 
feit der Mitte des Wintermonats aufdem vvar- 
men Ofen geftanden hatte. Aus einer andern, 
die fich den 24 Septembr. vervvandelt, und 
die ich den Winter durch in einem kalten Zim- 
mer gehalten hatte, bekam ich den Vogel 
erft den r6 Brachm. Von einer Raupe hin- 
gegen, die fich im Heumonat vervvandelte, 
erfehien der Schmetterling fchon in ı2 Tagen. 
Pap. Podalirius, L. 36. Ref. B. ı. Tagv. 2. 
Taf. 2. Folgendes ift Rofels Befchreibung 
noch beyzufügen. Der Kopf der Raupe vvar 
voll überaus kleiner Härgen. Die Haut 
vvurd erft am 8’ Tage vor der Vervvandlung 
gelb, vorher vvar fie geibgrün, vvie Sam- 
met, mit einer heilgeiben Linie auf jeder 
Seite, und einer über denRücken. Die Pünkt- 
gen vvaren auf den 3 vorderiten Abixtzen alle 
roth; auf den übrigen gelb, und die Haut 
voll Sammthärgen, die aber auf den Seiten 
und am Unterleibe deutlicher find, als über 
den Rüken. Den Platz, auf dem fie fich 
e zum 
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zum freflen oder zum Ruhen aufhalten vvoll- 
te, überfpann fie allemal mit vielen groben 
vveiffen Fäden. Ihre Nahrung vvaren Schie- 
henblätter. Zehen Tage vor der Vervvand- 
lung, da die Haut ein vvenig gelblichter zu 
vverden anfieng, entftunden viele braünlich 
erdfarbigte Flecken an derfelben , von verfehie- 
dener Figur und Gröfle, die mir anfznglich, 
ob fie fchon in regelmäfliger Ordnung ftan- 
den , vvegen dem Verderben der Raupe bange 
machten, um {io mehr da zugleich ihre Eis- 
luft immer mehr abnahm. Diefe Fleken 
und Pundte yvurden nach und nach immer 
brauner , und leztlich erfchien vom vierten 
Abfatz an eine Reihe grüner Pünktgen auf 
jeder Seite. Sie vervyandelte fich den ı3den 
Augftm. und nachdem die Puppe feit Weih- 
nachten im vvarmen Zimmer geftanden, er- 
fchien der Schmetterling den ı7. Hornung. 


Auf der II. Tafel it diefe Raupe nach dem L« 
ben abgebildet, und zwar fig. 1. mit ihrer natür- 
lichen Farbe, d. i. ehe fie fich zur Verwandlung 
anfehickt und noch ihr Futter trılst. Fig, 2, zeigt 
die Raupe im Zuftand, wenn fie aufhört, Speile 
zu genieflen und anfängt gelb zu werden, und 
Flecken zu bekommen, Ich erinnere mich nicht, 
diefe Raupe in irgend einem Werk mit ihrer na 
türlichen Farbe abgebildet gefchen zu haben,  Hın, 
Elpers Abbildung ift vermuchlich nur eine Copie 
aus Rerfeln. Anmerk. d. Heransgeb, 


Q4 
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Pap.Cratag’. Iinn.72. Reef. B.ı. Tagv.2. 
Taf. 3. Es ift eben nichts beftändiges, dafs 
diefe Schmetterlinge in 14 Tagen aus ihren 
Puppen hervorbrechen, die meiften find mir, 
auch im höchften Sommer, erft in 25 Tagen 
erfchienen. Ich hab aber öfters Gelegenheit 
gehabt zu bemerken, dafs mir die Schmet- 
terlinge fpäter, als Roefel anmerkt, heraus- 
kommen. Die Raupen die!cr Gattung fpin- 
nen nicht nur felbft im Alter noch, fondern 
laffen fich auch an Fäden herab. 


Pap. Zraffice. Linn. 75. Raf. B.ı. Tagv:2. 
Taf. 4. DiePuppe einer Raupe, die fich den 
ı8. Herbftm. verwandelt , und feit dem 3. 
Winterm. auf dem vvarmen Ofen geftanden 


hatte, gab den Schmetterling doch erft den 
12. Aprill. 


Pap. Kapa. Linn. 76. Roef. B. ı. Tagv. 2. 
Taf. 5. Die Raupen find meiftens auf Span- 
nifcher Krefie, einige auf Refeda gefunden 
und damit bis zu ihrer Verwandlung genährt 
vvorden :. die Schmetterlinge hatten aber 
nichts befanderes. Finen erhielt ich den 31. 
Jenner aus einer Puppe, in die fich dieRaupe 
Endes Augftm. vervvandelt, und die feit An- 
fangs Winterm. auf dem vvarmen Ofen gc- 
ftınden hatte. 


Pap. Ahammi Linn. 106. Roef. 3. Taf. 46. 
fig, 1, 2, 3. und Tom. 4. Tab, 26. f. 1-5. 
Die 
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da 


Die Häärgen diefer Raupen find fehr oft da 
und dort mit ungemein kleinen Tröpfgen be- 
fezt, die vielleicht eine Folge ihrer Ausdün- 
ftung find. Die Raupen pflegen insgemein 
die vorderften 2 Paar Füfle, und das erfte 
Paar Bauchfüfle , und zvvar bald einzeln bald 
alle zufammen, fo fehr an fich zu ziehen, 
dafs ihnen folche oft völlig zu mangeln fcheıi- 
nen. Der Schmetterling blieb 24 Tage ın 
der Puppe. 


Pap. Argeria, L. 143. Rof.tom.4. Taf. 33. 
f.3, 4. Der Schmetterling ift, die oranien- 
gelben Flecken ausgenommen, R.oefels Abbil- 
dung ziemlich zhnlich. Es fcheing. die Natur 
fpiele in diefer Art. Kleemann hat die Raupe 
und Puppe diefes Schmetterlings in feinen Bey- 
trzgen Taf. 19. fig. A, B. vorgeftellt, Der 
Verfafler hatte , ehe er diefe Abbildung gefe- 
hen, vermuthet, Refels Raupe Tom. 3. Taf.70; 
f. 6. möchte hieher gehören. Er gedenkt 
aber doel: in der Befchreibung der Raupe, die 
er die grüne mit dem runden Kopfe, und 
2 Spitzen auf dem lezten Abfatze, des fleifch- 
farbnen Kopfes nicht, den diefe Raupe auch 
nicht hat. Sie hieng über 5o Stunden am 
Glasdekel, bevor fie fich vervvandelte, und 
da diefes erft den 28 Herbftm. gefchah, fa 
blieb der Schmetterling über Winter in der 
Puppe, und erfohien nicht vor dem 13 May. 
Da die Puppe fenkrecht hangt, und der Vo- 
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gel nur 2’Paare ordentlicher Füfle hat, fo ge- 
hört er um fo mehr zu.Roefels erfer Klafle, 
vveil die zvvo Schvvanzfpitzen der Raupe 
noch für Dornen gelten können. 


Pap. Galathea. Linn. 147. Ref. Tom. 3. 
Taf. 37. f£ 1,2. Obgleich Rafel' diefen 
Schmetterling mit 6 Füflen abmahlt, und 
eben darum zur zweyten Klafle der Tagvö- 
gel zält, fo gieng doch allen ohne Ausnahme, 
die ich gefehen habe, das vorderfte Paar or- 
dentlicher Füfle ab, und der Vogel gehört 
defswegen auch zur erften Klaflie. Der Ver- 
fafler fezt hinzu, dafs er weder die Raupe 
noch Puppe deflelben kenne. Ich kann aber 
die Liebhaber für gewifs verfichern, dafs die 
Raupe keine andere fey, als die gelbgrüne 
Raupe mit dem fleifchfarbnen runden Kopfe, 
und zvvey gleichfärbigen Spitzen auf dem 
lezten Abfatze, die Roefel Tom. 3. Taf. 70, 
f. 6. abgebildet und $. 423. befchrieben hat. 
Da Reefel die Raupe nicht zur Verwandlung 
gebracht hatte, fo füge noch einiges bey. 
Ich habe diefelbe vergangenen Sommer ge- 
habt, und ein Freund bey dem fich eine ähn- 
liche ein Tahr vorher verwandelt hatte, fagte 
mir, dafs es die Galathea werden würde. 
ich fand folche Anfangs May im Grafe und 
nährte fie damit. Roefels Befchreibung_ paf- 
fete vollkommen auf fie. Sie.war fehr träge, 
traß wenig und mit der Verwandlung gieng 

es 
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es aüfferft langfam. Sie wurde ohne einige Be- 
fefligung oder Bedeckung, nur auf der Erde, 
im Boden des Glafes liegend, zur Puppe. 
Diefe war eylörmig, bauchicht, glatt, mit 
2 fchwarzen Augen-zhnlichen Punedten an der 
Seite des Kopfes, ihre Schale durchfichtig , 
anfangs vveißslicht, und znderte nachgehends 
die Farbe fo vvie der enthaltene durchfichei- 
nende Schmetterling nach und nach zur Voll- 
kommenheit kam. Man konnte ein Paar 
Wochen vorher, che der Vogel zum Vor- 
fchein kam, die Flecken und Adern der Flü- 
gel deutlich erkennen, und durfite lenger 
nicht zvveifeln, dafs es die Galathea vvere. 
Der Vogel erfchien erft im Auguft. Von die- 
fer Puppe {che man die Abbildung auf unfrer 
ll Tafel Fig. 3. ! 


Pap. Cardas. Linn. 157. Rof. Tom. 1. 
Tagv.ı. Taf. 10. Meine Raupen glichen alle 
Rafels fig. 1. Der Schmetterling erfchien 
im höchiten Sommer erft am zı Tage. 


Pap. /rzs. Linn 161. Roef. tom. 3. Taf. 42. 
Die Raupe Tom. 4. Taf. 31. f.6. Die Puppe 
Kleemanns Beyträge Taf. 9. f. 3. Die grüne 
Puppe , die in der Farbe und Zeichnung mit 
der Raupe nicht wenig Achnlichkeit hat, ift 
zweylpitzig, wie die Puppen der Dornenrau- 
pen, denen fie ihrer Hörner und Schwanz- 
ipitzen wegen beygelellt werden mufs. Ich 

fand 
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fand eine Raupe im Herbfte auf’ einem Wei- 
denblatt, fie war aber noch klein. Sie liefS 
fich das Futter noch eine geraume Zeit fchme- 
ken, vvuchs aber nicht ftark, und blieb über 
Winter, frafs im Frühjahr vvieder einige Zeit, 
ftarb aber zu Ende Aprills, ohne dafs ich gc- 
vvufst hätte vvarum. Eine andere bekam ich 
in der Mitte May, da fie bey nahe fchon aus- 
gevvachfen vvar, nach ihrer lezten Häutung. 
Sie vervvandelte fich dennoch erft den 2 
Brachm. nach Art der Dornenraupen. Ich 
fah ihr zu, und erfchrak oft, vveil fie vväh- 
rend ihrer Anftrengung den Balg herunter zu 
fehmeiflen, nach meiner Meinung, alle Au- 
genblike in Gefahr ftuhnd, felbit herab zu 
ftürtzen. Der Schmetterling fchleff fchon 
den I9 aus, Beym Haüten machte die, vvel- 
che ich beobachtete, zuerft den Kopf und die 
Hörner vom Balge los, legte dann den ver- 
jüngten Kopf auf den ausgezogenen alten 
Balg, vvie auf ein Polfter, und zog bald dar- 
auf den übrigen Leib durch eben diefelbe 
Ocffnung heraus. Diefe Raupen laflen fich 
in der Jugend an Fzden herab, io vvie fie zu 
allen Zeiten jene Pletze, auf vvelchen fie fich 
eine Zeitlang aufhalten vvollen, ein vvenig 

zu überfpinnen pflegen. | 
Pap. Polychloros. Linn. 165. Roef. Tom 1. 
Tagv. ı. Taf. 2. Von einer sroflen Menge 
Raupen vvard keine einzige auf Kirfchbzu- 
men 
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men gefunden, noch davon genzhrt, fon- 
dern mit Blattern von dem vvilden Kornel- 
ftrauch ( Cornus fanguinea L.). Die Schmer- 
terlinge kamen nicht in ı4 Tagen, fondern 
im höchften Sommer erft in 25 bis 26 Tagen 
hervor. Vicle diefer Raupen bekam ich in 
cinem folgenden Jahr aut breit blätterichter 
Weide. Die Schmetterlinge erfchienen auch 
nicht früher, jainsgemein erft am 30''" Tage. 
Die Raupen werften im Häuten den ganzen 
Balg ab. (Kleemann merkt im Raupencalen- 
der an, dafs diefe Raupen einen Ambrage- 
ruch haben. ) 


Pap. C, album. Linn. 168. Rof. tom. 1. 
Tagv. ı. Taf. 5. Die Vögel, vveiche hieher 
gerechnet vverden, find oft, fovvol der Farbe 
als dem charakteriftiichen Buchftaben nach, 
ichr verfchieden. Die Raupen vvurden mei- 
ftens auf dem Johannisbeerlaube gefunden , 
einige vvenige aber auf Stachelbeerblättern 
und Brennnefleln,, und ein Paar auf Hafelftau- 
den. Diefe leztern vvaren noch fehr klein, 
und der Farbe nach von den alten fehr ver- 
fchieden, obgleich Rafel bemerkt haben vvill, 
ihre befondere Liberey auf dem Rüken bleibe 
allezeit unverändert. Ihre Haut vvar durch- 
aus vveißslichgrau, und alle Stacheln von eben 
diefer Farbe, die mittelften auf dem zvveyten, 
dritten und fünften Abfatze, vvelche Pome- 

ran 
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ranzengelb, und die gleichnamigsten auf dem 
fiebenden, neunten und lezten Abfätze, vvel- 
che vveils vvaren, ausgenommen. Die Schmet- 
terlinge blieben im Sommer fovvol als im fpä- 
ten Herbite insgemein 23 bis 24 Tage in den 
Puppen. 


Pap. Aralanta. Linn. 175. Ref. Tom. |. 
Tagy. ı. Tab.6. Die dikleibigen Dornenrau- 
pen, von denen es fonft verfchiedene Abän- 
derungen giebt, vvaren faft alle über den gan- 
zen Oberleib mit kieinen vveiflen Pundten ge- 
ziert. Diefe mangelten gleichvvol allen jun- 
gen, deren Farbe überdief$ unanfehnlich, 
fchvvärzlichbraun und vvie fchmierrig vvar. 
Aus einer diefer Raupen kamen ein Duzend 
Würme , dergleichen ich fonft bey keiner 
Raupe bemerkt habe. Sie bauten fich unter 
einem allgemeinen Gevvebe jeder fein eige- 
nes Haüsgen von ichneevveifler Seide , die 
aber jenem zufammenhangenden Staube glich, 
vvomit die Larven gevvifler Blattlaüfe ( Cher- 
mes) bedekt find, und den fie ausfchyvitzen 
follen. Die Raupe kömmt des Jahrs zvvey- 
mal vor, und die Puppe der Spätlinge über- 
Vyintert. 


Pap. Camilla. Linn. 187. Waldvvinden, 
eine Art Geifsblatt vvar das Futter der Raupe, 
Der Kopf vvar ein vvenig dunkler, als Ro- 
fels Figur Tom. 3. Taf. 70. f. 1. Die Haut 

von 
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= lebhafterer Farbe , die minder ins gelbe 
; ftatt der vveiflen Seitenftriche hatte die 
ne braunrothe, doch nur vom fieben- 
den bis zum zchenden Abfatze. Die Dornen 
machten, fovvol der Zahl als Farbe halber 
den sröften Unterfchied. Auch bey der mei- 
nigen blieb der erfte Abfatz ohne Dornen. 
Der zvveyte hingegen hatte zvvey gröffere 
und zvvey Ki der 3°, ze, 10°, und 
ı1t° jeder zvvey gröflere, der 4'e, 6te, yıe, 
8, und 9 jeder zvvey kleinere Dornen ; 
diefe alle vvaren dunkel oder braunroth und 
vielfpitzis. Auf dem lezten Abfatze endlich 
ftuhnden vier fchvvarzbraune, und vvenn ich 
recht gefchen habe, nur einfache Dornen, 
Der Schmetterling ift merklich kleiner, als 
einer von Rosfels Abbildungen. In der Zeich- 
nung auf der Oberfeite ıft er von dem auf 
der zofen Tafel kaum unterfchieden. Auf der 
Unterfeite der Flügel hingegen vveicht er et- 
vvas von der vierten Figur auf der 33fen Ta. 
fel ab. Die Puppe glich der fig. 2. auf der 
zofen Tafel durchaus. Die Raupe hatte 
ganze Tage faften müflen, vveil ich, ob ich 
ihr gleich unterdeflen vvol dreyfüg verfchie- 
dene Pflanzenblätter vorgelegt hatte, ihr ei- 
genes Futter nicht traf. Den 7.Brachm. fieng 
{olche bey mir zu freflen an, fie vervvandelte 
fich aber fchon den 12" darauf, und den 
zofen erfchien der Schmetterling. Vielleicht 
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ift es dem Hunger, den die Raupe ausge- 
ftanden, zu zufchreiben , dafs der Vogel fo 
klein geblieben ift. 


Da hier von der Camilla die Rede ift, fo 
ergreiffe ich diefe Gelegenheit, einiges über diefe 
und die ihr fo nahe vervvandte Sibilla beyzu- 
fügen. Ich weifs nicht wie es gekommen ift , dafs 
ich im Verzeichn. Schw. Infe&. diefe beyden 
Schmetterlinge verwechfelt, und das was ich von 
der Sibilla habe fagen wollen, bey der Ca- 
milla und fo umgekehrt gefagt habe. Dann nicht 
die Sıbilla fondern die Camilla ift (nach mei- 
. ner Meinung) von Refel im 3, Theil’ auf der 33- 
und yoften Tafel, die Sıbilla aber noch von nie- 
mand, auffer erft kürzlich von Efper, abgebil- 
det vvorden, Die Hrn. Fabricius und Efper ha- 
ben zvvahr die Camilla aus dem Schmetterlings- 
regifter ausgemuftert, vveilcs ausgemacht ilt, dafs 
die beyden Schmetterlinge, die Linne bey diefer 
und der Sibilla aus Refel anführt, von gleicher 
Art find, und Hr, Efper nennt fogar den Schmet- 
zerling , den ich bisdahin für die Sıbilla des Linne 
gehalten, nach dem Wienerverzeichnifs LUCIL- 
LA; allein ich mufs geftehen, dafs ich ihm hierinn 
nicht gerne folge, und ohne befondere Anhänglich- 
keit an das Linneifche Syftem, dennoch ohne Noth 
fehr ungern daran eendere und neue Namen fchaffe; 
ich wünfchte defsnahen dafs man könfftig dem 
Schmetterling, den Refel im II Thl. Tab. 33. 
und T.b, zo abgebildet, immerhin den Namen 
CAMILLA unddem den Efper auf feiner XXXVII. 
oder XIV Suppl. Tafel abgebildet den Namen 
SIBILLA geben mechte, befonders da vvir die 

Lucilla 


* N 

Bemerkungen &r. 257 
Lucilla nur allein aus dem wienerverzeichnifs 
‚dem Namen nach kennen. Beyde Schmetterlinge, 
die ich für die Sibilla und Camilla des Linne 
halte, find fo fchwer durch Befchreibung von ein- 
ander zuunterfcheiden, dafs kanftig, um alle fer- 
nere Irrung oder Verwechslung auszuweichen,, 
nothwendig auf beyder Raupe und Puppe Rück- 
ficht genommen werden follte; damit nun diefes 
eichter gefchehen koenne, liefere ich hier getreve 
Abbildungen nach der Natur von der Raupe, Puppe 
und dem Schmetterling, den ich für die Sibilla 
halte, und den Hr, Efper Lucilla nenner, 


Auf der II Tafel fig. 4 ıft die Raupe in ihrer 
natürlichen Grafle abgebildet. Sie har viele 
Ahnlichkeit mic der Raupe des Pap Populi. Die 
Farbe oben und auf den Seiten ıft geiblichgrün , 
unten dunkelroch , zur Seite fcheider eine wveiffe 
Linie diefe und die grüne Farbe. Der Kopf ılt 
Herzfermig, braunroth, rauh, mit feiffen Heı- 
chen oder Doernchen befezt. Auf dem zten zten sten 
zodenund ııten Abfatz ftehen auf jedem zwey grün- 
liche Kolben oder Horrner, die gegen ıhrem ftump- 
fen Ende purpurroth, und mit einer Menge fteiffen 
Herchen oder Deernchen von eben diefer Farbe 
befezt find; die übrigen Abfztze haben jeder ftatt 
diefer Kolben zwey rothe W zızgen die mit Doern- 
chen oder Hzrchen von gleicher Farbe befezt find ; 
diefe Werzgen lauffen in gleicher Linie mit den 
sroffen Kolben fort: auf den Seiten gegen der 
weiflen Linie find auf jedem Abfatz noch ei 
Paar zftige Doernchen , diefe find weifslich und fo 
z2ıt dafs man felbige in der Abbildung unmeg- 
lich anzeigen konnte, Der 7de und gte Abfatz find 

R auf 
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auf dem Rücken reethlichbraun, Von der Raupe 
der Camilla, die Refel auf der zoften Tafel im 
ill Theil abgebildet, und der fel. Meyer in feinem 
Tagbuch befler befchrieben hat , unterfcheidet fich 
diefe Raupe beym erften Anblick durch ihre Kol- 
benfoermigen Dornen, und die rote Bauchfarbe , 
im übrigen führt fie die gleiche Lebensart vvie jene, 
Sie wird ih hiefigen Gegenden felten angetroffen , 
und ich habe noch nie das Glück gehabt felbft eine 
zufinden , blofs ohngefehr ein halb Duzend find mir 
feit 10 Jahren zugebracht worden, und diefe wur- 
den in hiefigenGaerten auf der Lonicera tartarica, 
Caprifolium und Periclimenum, niemalen 
aber auf dem wildwachfenden Xylofteum ge- 
funden; die Raupe der Camilla ıft hingegen hier 
auf der leztern Pflanze an fchattichten Orten ziem- 
lich gemein. Beyde find im Junio ausgewachfen, 
und die jungen Raüpchen bleiben über Winter un- 
ter einem kleinen Gefpinfte. Sie find auflerordent=' 
lich treg und gehen nie vonder Stelle, ausgenom- 
men wann fie freflen wollen, alsdann wakeln fie 
zuerft eine Weile hin und her, und dann fangen 
fie an Zukriechen oder befler, wie eine Schnecke 
zufchleichen ; in der Ruhe tragen fie den Vorder- 
leıb etwas erhoben, haben die Klauenfüfle an fıch 
gezogen, und halten fich nur mit den ftumpfen 
Bauch- und Schwanzfüflen felt. 


So wie die Raupe, fo unterfcheidet fich auch 
die Puppe fig. 5. yon der Puppe der Camilla: 
nicht fcheen grün mit Gold und Silbermakeln ift 
ihre Farbe, fondern br&unlich mit fchwarz fchat- 
tiert; auf dem Rücken hat fie wie jene eine Erhe- 
hung, die aber viel greeler und breiter und ganz 
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fchwerzlich it, auch find die Kopfherner nach 
innen breit gedrükt, Schaufelfoermig. | 
Der Schmetterling fig. 6; 7. ift von der Ca= 
milla in sfolgenden. Stücken verfchieden; 1°. ıft er 
geweehnlich etwas greefler und feine Vorderflügel 
weniger abgeründet. 2°, ift feine Farbe oben nicht 
breunlich fchwarz, fondern blaülich - fammıt- 
[chwaz. 3°. die Vorderflügel haben faft in der Mitte, 
doch etwas n&her beym Leib, nahe bevm Vorder 
rand einen weiflen Fleck, der bey der Camilla 
nur auf der untern Seite fichtbar ıft; die übrigen 
weıflen Flecken ftiehen ungefehr in der Ordnung 
wie bey der Camilla; nur dafs auf den Vorder- 
flügeln die 2 graflern nahe beym innen Rand wei- 
ter von einander und in fchiefier Richtung flehen ; 
die’ auf den Hinterfiügein aber ;, durch breitere 
{chwarze Adern von einander abgefondert und 
mehr oval find. 4°. haben alle Flügel oben innert 
dem auflen Rand nur eine Reihe dünklere fchwarze 
Punde, aber jeder diefer Pun&en hat nach aullen 
noch einen blauen Punt angehengt; diefe find bey 
frifch ausgefchloffenen Schmetterlingen; fehr deut- 
lich und befonders auf den Vorderflügeln etvvas 
groefler, $°, Unten find die Flügel nicht braungelb 
fondern Zimmrfarb; die vveilien Fiecken vvie 
oben; aber die Reihe fchvvarzer Pundte dem auf: 
fern Rand nach ift ebenfalls nur einfach, nicht dop- 
pelt vvie bey der Camilla. Man vergleiche nun 
giefe Befchreibung und Abbildung mit Refels 32ften 
und 7often Tafel im III Theil; fo vvird man an 
der Verfchiedenheit und doch nahen Vervvandichaf: 
diefer beyden Schmetterlinge kanftig nicht meh: 
zvveifeln, und fie auch nicht mehr mit einander 
Ra vervvech- 
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vervvechfeln koennen, im übrigen ıft es mir dann 
gleichgültig eb man mit mir den hier abgebildeten, 
Sıbilla, oder mit Hrn, Eiper Lucilla nennen 
vvolle, es ift mir genug, vvenn ich durch diefes, _ 
diefen font vvenig bekannten Schmetterling, je- 
dermann genugfam kennbar gemacht habe. 

Eben da ich diefes fchreibe feilt mir ein, von 
unfrem Schmetterling eine Abbildung in Hm, Cra- 
mers przchtigen Werk von auslendifchen Schmet- 
terlingen gefehen zuhaben, ich fchlage nach und 
finde im X Heft auf der 114 Tafel fig. C, D. ei- 
nen Schmetterling den Hr. Cramer Sıbilla nennt 
und der kein andrer als der unfrige ift; er fagt 
von ihm: ;; On trouve aufli cette Phal£ne { ıft ein 
„, Drukfehler, foll Nymphe heifflen) aveugle en 
„, Europe, dans la Bafle - Autriche & dans la Suifle, 
„Elle appartient & celles quin n’ont que quatre 
„, pattes ambulantes. On Ya prife & Smirne & elle 
„fe trouve au Cabinet de Mr, A, Gevers.,, Er 
führt dabey Rofeln Tom, III. Tab. 70, an, und 
hat fich alfo auch gleich andren, durch die grofle 
Aehnlichkeit verleiten laflen, beyde Schmetterlinge 
für eine Gattung zuhalten, Der Herausgeber, 

Pap, Gmxsa. Linn. 205. Es werden ver- 
fchiedene Spielarten hieher gezält. Ich heiffe 
meine Raupe, die fammetfchwarze Dornen- 
raupe mit dem vveiflen Seitenftreif und der- 
gleichen Pundten. Der Kopf ift fchwarz, 
die fchön fammetfchvvarze Haut führt auf 
jeder Seite einen breiten, vveiflen, fchvvarz- 
pundtirten Streifen, und über den Rüken viele 
kleinere und gröflere dergleichen Pundte. 

Die 
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Die fchvvarzen Dornen, deren fieben auf 
jedem Gelenke ftchen, find fchr vielfpitzig: 
Der Verfafler hat die Nahrungspflanze nicht 
angemerkt. Mehrere Raupen und Puppen 
glückten ihm nicht. Die Puppe hatte viel 
ähnliches mit Roefels Zeichnung IV Band. 
Taf. 13. fig. 4. Eine Raupe vervvandelte fich 
den ı May, und der Vogel erfchien den 
ı2 Brachm. eine andere den 30 Aprill, und 
der Vogel kam den 30 May. Auch die übri- 
gen blieben einen Monat lang in der Puppe. 
Die Raupen haüteten fich auf die gevvöhn- - 
lichfte Weife, indem Kopfhaut und Balg an 
einander bleiben. 


Pap. Paphia. Linn. 209. Raf. I. Tagv. ı. 
Taf. 7. Hier ıft nur diefs anzumerken, dafs‘ 
fich die Raupe zum andernmal anfponn, und 
da ie vvieder los geriffen vvorden, endlich 
nur auf dem Boden liegend den 23 May zur 
Puppe vervvandelte, vvobey fie noch den 
Unfall hatte, dafs fie auf der einen Seite etwas 
vervvundet vyar, und vvirklich einige Feuch- 
tigkeit herausichvveiflen lief, Da man aber 
am vierten Tage diefelbe noch lebend: fand , 
wurde fie am Giasdekel mit Gummi feft ge- 
macht. Der Schmetterling erfchien den 18 
Brachm. fonft vollkommen wohl gebildet , 
aufler dafs die Flüge! und Füfle der beichädig- 
ten Seite viel kürzer waren. 


Re Pap. 
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Pap. Betula. Linn. 220. Roef. I. Tagv. 2} 
Taf. 6. Die Raupen find auf Pflaumen oden 
Zwefchgenblättern gefunden und damit ge- 
nährt vvorden. Die Schmetterlinge blieben 
felbft im Sommer 25 bis 26 Tageiin der Puppe., 
Von einer Raupe die fich den +3 Horn. ver- 
vvandelt hatte bekam ich den Vogel fo gar 
erft den ı2 Augftm. | | 

Pap. Qxercus. Linn. 222. Rof.l. Tagv. 2. 
Taf. 9. Auch diefer erfchien erft 25 Tage 
nach der Vervvandlung der Raupe. Die Farbe 
der Raupe vvar dunkler roth, als Rogfels Fi- 
gur ausvveifst. 

.  Pap. Malve, Linn. 267. Ref. 1. Tagv. 2. 
Taf. 10. Hier gehört nur der Vogel fig. 5 
und 6. zu den vorgeftellten Raupen; Fig. 7. 
ftellt eine andere Art vor, die im Wienerver- 
zeichnifs Pap. Fratiliem heifst, und Ze pleın chant 
des Geoflroi ıft, Bisher find diefe zvvo Arten 
immer vervvechielt vvorden. Unfer Verfal- 
fer giebt uns darüber keine weitere Auskonft, 
indem er nur anzeigt, die Raupe fey mit den 
Blättern der Brombeerftaude, auf vvelcher fie 
gefunden vvar, genährt vvorden. Die Puppe 
vom 2 Herbftm. blieb über. Winter, und der 
Schmetterling erfchien ert den 9 Brachm. 


ABENBPEGEL 


Sphinx orelata,. Livn. x. Raf.I. Nachey; x, 
Taf. ı. Die Raupen vervvandelten fich im 
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Herbftmonat, und die Vögel kamen in der 
Mitte des Brachmonats zum Vorfchein. Der 
Verf. hat die Raupen vom Ey an beobachtet, 
und Rorfels Befchreibung nichts beyzufetzen 
gefunden, aufler dafs fie im Haüten die Kopf- 
haut beionders ablegen. 


Sph. Pipzli. Linn, 2. Roef, IH. Taf. 50. 
Ich erhielt diefen Schmetterling aus einer Wei- 
denraupe, die fich den 2. Winterm. des vor- 
hergehenden Jahrs auf der Oberfläche der 
Frde vervvandelt hatte, den ı5. Brachm. Sie 
gieng von den Weidenraupen der vorigen 
Art, mit denen fie dem erften Anblik nach 
leicht vervvechfelt vverden kann, in folgen- 
den Stüken ab: der Grund ift fovvol am Ko- 
pfe, als am Leibe von einer fchr fchönen 
grünen Farbe, die aber, vvegen der unzäh- 
ligen, überaus kleinen, erhabnen, gelblich- 
ten Pündtgen, ein vvenig matt ausfellt. Die 
Seitenlinien gehen durch alle Gelenke , find 
aber auf den hintern undeutlicher, als auf den 
drey andern. Auf jedem der drey vordern 
Abfetze hat die Raupe oben auf dem Rücken 
zvvey srofle erhabene gelbe Pundte; auch 
vvird der Kopf vom Halte durch ein gelbes 
Halbkraisgen abgeiondert. Wo das Halb- 
kraisgen auf jeder Seite aufhört, tengt eine 
ebenfalis gelbe Linie an, die in ihrer Fortic- 
zung das erlte fchiefe Strichgen, vveiches viel 
breiter als eines der fünf folgenden ılt, bi.- 
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det; das lezte oder fiebende ift vvieder von 
der Breite des erftern. Das Hörngen auf dem 
. erften Abfatze ift gelblichvveifs. Auf dem 
eilften fovvol als auf dem fechsten Abfatze 
ftehen oben auf dem Rücken in merklicher 
Entfernung von einander zvvey rothe Pundte, 
Die Raupe hat hinten zvvey kleine rothe 
Schyvanzifpitzen ; ihre Vorderbeine find weifs 
und roth, und auf jedem Bauchfußs liegt ein 
rother Pundt. Sie hat fich nach der Weife 
der Vorigen gehaütet. Einen Monat vor ih- 
rer Vervvandlung , nach der lezten Haütung, 
da fie fich an einem Blatte fehr feft hielt, und 
ich fie mit Gevvalt vvegrifs, quoll ein fehr 
grofler helier grünlicher Tropfen zvvifchen 
dem lezten Paar Mitrelfüffe,, oder aus einem 
diefer Füfle felbit hervor, ohne einigen Nach- 
theil, den ich nachher hätte bemerken kön- 
nen. DerSchmetterling hat mit Reoefels Zeich- 
nung völlige Aehnlichkeit. | 


Sph. 7:52. Linn. 3. Ref. 1. Nachtr. r. 
Taf.2. Es ift Röefels Befchreibung nichts bey- 
zufügen ‚ als dafs die Raupen bey der Haü- 
tung die Kopfhaut befonders, vvie die vori- 
gen, auszichen, und ats vielen Puppen Rau- 
penftecher ausgefchloffen find. 


Sph. Corvolvali. Linn 6. Roef.l. Nachty. r. 
Taf. 7. Ich habe verfchiedene Raupen und 
Spielarten davon gehabt 2; ünd Zur Vervvand- 
lan gebracht; aber nie bin ich fo glücklich 
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gevvefen, dafs mir aus einer Puppe der Vo- 
gel ausgefchloffen vväre; hingegen hab’ ich 
ihrer viele in einem Garten gefangen, wo fie 
abends fchaarvveife den Kürbisblumen zu- 
flogen. 

Sph. Ziguflrı. Linn. 8. Reef. II. Taf. 5. 
Auch mit diefen Raupen gieng es mir nicht 
glüklich; ich fand die Puppen abgeftanden 
und dürre; der Vogel lag ganz ausgebildet, 
aber todt und eingetroknet in der Schaale. 
Von einer die fich den ız. Weinm. veryyan- 
delt hatte, bekam ich doch den Vogel den 
3. Heum. des folgenden Jahrs. 


Sph. Ziperor. Linn. 17. Reef. 1. Nachtr. r. 
Taf. 4. Ich nährte die Raupen, die Roefels 
erfter Figur glichen, mit der Garten- und 
Feld-Balfamine (Impatiens Linm.), auf vvelcher 
leztern fie gröftentheils gefunden wurden. Sie 
vervvandelten fich meiftens ın der Mitte des 
Weinm. und die Schmetterlinge erfchienen 
im Brachmonat. Da ich zvvo Puppen im 
warmen Zimmer feit dem 3. Winterm. gehal- 
ten hatte, kamen aus einer den 3. Horn. 
zvveen Würme, aus der andern aber den 29. 
deflelben Monats fchon der Vogel hervor. 
Ein andermal kam, unter gleichen Umftän- 
den, von einer Raupe die fich ichon im Au- 
guft vervvandelt hatte, der Vogel um einen 
Monat fpäter zum Vorfchein. Die Raupen 
zichen am Haüten die Kopfhaut auch beton- 
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ders ab. Sie find vor der lezten Haütung 
lieplicher anzufehen,, als hernach. Die Vö- 
gel haben auf jedem Oberflügel in der Mitte 
ein vveifles Pünctgen, das Rafels Abbildung 
mangelt. 

Sph. Exphorbiz. Linn.19. Reef: I. Nachtv. r. 
Taf.3. Die meiften diefer Raupen haben fich 
im Herbftm. vvenige im Auguft und Weinm. 
und zvvo im Heum. vervvandelt ; von allen, 
deren Puppen nicht vertroknet, welches aber 
bey vvenigen gefchahe, oder von Würmen 
verdorben vvaren, bekam ich im folgenden 
Heum. einige Tage früher oder fpäter die 
Schmetterlinge, fo dafs ein Unterfchied von 
3 Monaten bey der Vervvandlung auf. das 
Reifen der Vögel vvenig Einflufs zu haben 
fcheint. Kein einiger blieb mir länger als ei- 
nen Winter über in der Puppe *. Auch diefe 
Raupen wvarfen zuerft den alten Kopf, und 
dann erft den Balg vveg, den fie vorher, 
vvenn ich recht gefehen habe, mit ihren 
Zähnen überall zupfen, und von der innern 
Haut loszumachen fuchen, 


Sph. Pinaflr:. Linn. 22. Ro. I. Nachtv. 1. 
Taf. 6. Im Häuten werffen die Raupen den 
Kopf befonders weg. Die jungern find auch 

über 
* Mir find fchon öfters diefe Puppen 2 Winter durch liegen ge- 
blieben , fo dafs die Vögel alfo eıft ohngefehr nach 22 Mo- 


naren , von ihrer Verrvandlung an gerechnet, herauskamen. 
Anmerk. d. Heranzg. 
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über den Rücken grün, und der braunroche 
Streif mangelt ihnen. Die erfte hatte fich den 
24 Augult unter die Erde begeben, und den 
29 verWandelt. Drey bis vier Puppen waren 
ganz ausgetroknet. Ein Schmetterling er- 
ichien den 29. Brachmonat. 


Sph. Zusformis, Linn.28. Reef. Hl. Taf. 38. 
fig. 2, 3, und IV. Taf. 34. fig. 7, 2, 4. die 
Raupe und Puppe. Ich habe mehrere Rau- 
pen mit den Blättern der Waldwinde (Zee. 
cera), auf denen fie gefunden vvorden, gefüt- 
tert. Die erfte vervvandelte fich über der 
Erde unter einer fchvvachen Bedekung von 
vvenigen Fäden mit untermengter Erde den 
19 Heum. und ich bekam den erften Schmetr- 
terling den 16. Brachm. Andere vervvandel- 
ten fich zvvifchen zufammengezogenen Blät- 
tern, ohne Untermifchung von Erde. Das 
Gefpinft befteht aus groben Fäden, und 
gleicht mehr demjenigen, vvas Roefel IV. 
Band, Seite 233. aus Fücäslins Nachricht * an- 
führt, als feiner eigenen Beichreibung. 


Sph. Filspendale. Linn. 34. Roef, 1. Nachtv.2. 
Taf. 57. Eine Raupe die fchon den ı. May 
ihr 


* Als ieh Hrn. Rarfel einige Puppen von diefem Sphinx überfandte, 
hatte ich felbige vorher, damit fie auf der Reife vveniger 
Schaden litten , in die Gefpinfte der Phal. poratoria geiteckt , 
dabey aber vergeflen ,„ diefes Hın. Roefel zumelden ; daher 

hielt er he für die Gefpinfte vom Sphinx Fuciformis. Anm. 

d, Herassg. 
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ihr Häusgen, nicht aufrecht, fondern hori- 
zontal, indem fie, vvie es fcheint, beydes 
ohne Unterfchied zuthun pflegen, zu bauen 
angefangen hatte, vervvandelte fich erft den 
16. Andere brauchten dazu vvenigftens ro 
Tage. Kein Schmetterling kam nach 14 Ta- 
gen, fondern erft nach 3 und 4 Wochen nach 
der Vervvandlung zum Vorfchein. 


NACHT V’ EGBE 


Phalena Pzvonia minor. Linn. 7.2. Ref !. 
Nachty. 2. Taf. 4 5. Viele diefer Raupen 
find auf Erdbeerftauden gefunden, und damit 
genährt vvorden, bin aber lange nicht {0 glük- 
lich gevvefen einen vollkommenen Schmetter- 
ling davon zucerhalten. Die Flügel hatten fich 
nie genug entfaltet. * Einige Puppen vvaren 
auch von Würmen verdorben. Aus einer 
Puppe, in die fich die Raupe anfangs Augufts 
vervvandelt hatte, brach der Schmetterling 
in einem fonft fehr kalten Winter nachdem 
die Puppe nur feit dem 3 Chriftm. auf den 
vvarmen Ofen geftellt vvorden, den ı2. def- 

felben 


* O5 der Hr. Verfafler die pnppen vielleicht aus dem Gefpink 
herausgenommen ? Denn dafs zur Entfaltung der Flügel bey 
diefer Phalene ein DTruk des Unterleibs narhig fey, vvo- 
durch der dazu dienende $affı in die Bıuft, und von da in 
die Flügel getrieben vvird ; vvozu eben die Bauart dicfes 
Gefpinftes vortreflich dienet, fiehe nebft andern hieher die- 
„enden Anmerkungen im Naturforfcher VIII. Stück, pag. 127. 
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felben Monats hervor. Diefe Raupen treflen 
auch Pletter von Schlehenitauden. Einft er- 
hielt ich eine, vvelche viel gröfler vvar, als 
die übrigen, ihre Knöpfe vvaren nicht gelb, 
fondern rofenroth, aber ftatt des gehoftten 
Schmetterlings erfchien eine Schlupfvveipe. 
Ein Schmett: erling erfchien den 4. Marz, 
nachdem die Puppe feit dem Heum. im vvar- 
men Zimmer gelegen hatte. An dielen Rau- 
pen bemerkte ich oft, beionders vvenn fie 
eine Zeitlang beunruhiget vvorden, und vor- 
nehmlich um die Warzen herum, und aufden- 
felben, viele gleichfam Schvveilströpfgen. 


Ph. Quercfolia. Linn. 18. Reef. 1. Nachtv. 2 
Taf.4ı. Reaumur vvill, dafs fıch die Raupe 
von Birn und Pfirfichblettern nehre, Reefel 
behauptet, dafs gemeines Gras ihr Futter fey, 
andre geben noch die Weide an. Ich habe 
fie mit Schlehendornblettern, vvorauf fie 
gefunden vvorden, ernzhrt. Die jungen laf- 
fen fich an F&den herab. Sie find, vvenn fie 
berührt vverden, fehr empfindlich, und fchla- 
gen bald mit dem Kopfe, bald mit dem 
Schvvanze um fich. Man findet fie im Früh- 
jahr. Vor 4 Wochen nach der Vervvandlung 
erhielt ich keinen Vogel. 


Ph. As, Linn. 21. Raf. IH. Taf. 49. 
Der Verfafler hatte in vorigen Jahren, vvie 


er lagt, einige Hundert von dielen Raupen 
gebabt; 


27o IV. Auszug aus Hrn. Chorhrn. Meyers 


gehabt; fehr viele derfelben find ihm aus den 
Eyern ausgefchloffen, deren Schalen fie dann 
faft ganz aufgefreflen haben. Jede derfelben 
hat fich Deal gcehzutet, die Vervvandlung 
nicht mitgerechnet. Die meiften lebten Bis 
in den Winter, nicht vvenige bis zum Merz: 

aber keine einzige kam zur Vervvandlung , 

ob er fıch gleich alle Mühe, foyvohl in Ab- 

ficht auf ihre Nahrung, als Aufbevvahrung , 
mit ihnen gab. Eine zu Ende des May gefun- 
dene vollkommen ausgevvachfene Raupe hin- 
gegen, die fich den r. Brachm. einfpann, gab 
den Schmetterling den 26’, 


Phal. Potateria. Linn.23. Ref.1. Nachtv. 2. 
Taf. 2. Viele diefer Raupen find ihm ohne 
eine offenkare Urfache abgeftanden. Kein 
Schmetterling erfchien vor der fünften Woche 
nach der Vervvandlung. Beym Haüten wer- 
fen dieie Raupen die Hornhaut des a > 
befonders vveg. 


Ph. Zaneflrs. Linn. 28. Ref. I. Nachtv. 2. 
Taf. 62. Ich bekam diefer Raupen fehr viele 
in ihrer erften Jugend, die fie unter einem 
gcemeinfchaftlichen Gevvebe zubringen , das 
zvvo Ocflnungen, und, vvie es mir fchien , 
eine zum Ein- die andre zum Ausgang hatte, 
Um diefe Zeit find die Börftgen noch nicht 
vorhanden, oder über alle maffen undeutlich. 
Von inchr als vierzig Raupen haben fich 

nicht 
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nicht über ein Duzend Haüsgen gebaut, und 
von diefen allen nur zvvo fich vervvandelt. 


Ph. Pinula. Linn. 29. Reef. I. Nachty. 2: 
Taf. 19. Die Raupen vvelche Reaumur ın 
feinen Memores Tom. Il: P. 2. p. 30, 31. be- 
fchreibt, find von denen die er pag- 20. fegqg. 
beichrieben, ın der Gattung nicht unterfchie- 
den. Die Veränderungen diefer Raupe fin 
vvunderbar, man kann fie bey Releln fehen. 
Deflen Befchreibung ift, was das gevvöhnlich 
ins Auge faliende anbelangt, fchr genau, hın- 
gegen find verfchiedene Figenfchaften derfel- 
ben von ihm unbemerkt geblieben. Eine die- 
icr Raupen hab ich den ı5. Auguft gefunden, 
als fie vermuthlich an eben dem Tage aus 
dem Ey gefchloften vvar. Von dem Ey, ne- 
ben dem fie ftuhad, vvaren zvvey Drittel, 
dem Anfehn nach, und dies ohne Zyveifel 
von eben diefem Raüpgen, vveggefreflen. Es 
vvar um ctvvas kleiner, als Real zvvote Fi- 
gur, und ganz fchvvarz,. vvard aber von Tag 
zu Tag heller, bis es den 3 1%" eine Haut aus- 
zog, vvorauf es der dritten Figur glich; den 
zvveyten Balg fchob es den 8. Herbftm. ab , 
und den dritten den zi“er. Das erftemal glich 
nun die Raupe Raefels 4! und das leztemal 
der 6" Figur durchaus , aufler dafs folche 
über den zvveyten Bauchfufs auf jeder Seite 
einen vveils eingefafsten rothen, aber dunk- 

lera 
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lern Fleken hatte, als der in der sten Figur. 
Diefe Fleken fand ich eben fo an allen mei- 
nen Raupen, eine einzige ausgenommen. Ob 
diefe Fleken nebft den hellern oder dünklern 
Farben, den Unterfchied des Gefchlechts an- 
zeigen, vveifs ich nicht; Reefel felbft ift da- 
rüber ziemlich unbeftimmt. Die eben ge- 
dachte Raupe, die darinn vor andern etvvas 
befonders hatte, dafs jene Fleken über den 
Bauchfüffen, vermittelt eines breiten brau- 
nen Striches, mit dem groflen Rückenftreif 
Gemeinichaft hatten, baute den 134er Weinm. 
ihr Haüsgen, und brauchte diefem nach zu 
ihrem völligen Wachstum beylaüfig zvveen 
Monate. Die Zeit, vvelche fie zur Verpup- 
pung nöthig hatte, konnte ich nıcht bemer- 
ken. Sie baute fich von blofler Erde ein fe- 
ftes Haüsgen. Zvvo andere Raupen, die ich 
vveder mit Holz noch Erde, noch andern 
Baumaterialien verfchen hatte, lehrten mich, 
dafs fie von dem Tage an, da fie zu fpinnen 
anfangen, nicht über 24 Tage aufs längfte, 
denn eine von ihnen vervvandelte fich fchon 
den 23%en, unvervvandelt bleiben, da doch 
Roefel behauptet, dafs fie 4 ganzer Wochen 
verzögen. Die Zeit der Erfcheinung der 
Schmetterlinge hingegen, die er angicbt, 
flimmt mit meinen Beobachtungen überein *. 

Die 


% Von diefen Puppen befitze ich vvürklich iat zu End des Augfim, 
» einige, dic Gch Schon im Heum, des vorigen Jahies vervvan- 


ar 
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Die jüngern Raupen laflen fich an Fäden her- 
ab, vvelches ich von den ältern nie gefehen 
habe. Manchem, der diefe Raupen hafchen 
will, mag ces feilam vorkommen, wenn 
foiche nur mit vieler Mühe von denen Blät- 
tern, auf welchen fie fitzen, wegzubringen 
find. Ich glaube den Grund davon gefunden 
zu haben, indem ich fehr oft beinerkte, dafs 
fie denjenigen Platz, auf dem fie fich eine 
Zeitlang aufzuhalten gedachten, vorher mit 
vielen Fäden überzogen, an denen te {ich 
mit ihren Füflen fefte halten konnten. Oit 
war ein Theil der Glaswand, oder eines Blar- 
tes damit fehr dichte überiponnen. Mag nicht 
eben diefer Kunftgriff fie in der felttamen 
Stellung, die Reaumur im il. Thl. 2.B. Taf. 22. 
voritellt, und in der ich fie bisvveilen Stun- 
den lang ausharren gefchen habe, bey ftarken 
Winden und Stürmen vor dem Falle fichern?! 
Ich weifs nicht, ift es etvvas blofs zufälliges, 
oder eine beftändige Regel, dafs die ältern 
Raupen, wenn fie fich zur Wehre fetzen 
wollen, nur aus der rechten, nie aber aus 
der linken Schwanzfpitze den rothen Faden, 
wie ihn Roefel nennt, hervorftrecken? Die 
meinigen hatten, alle ohne Ausnahme, diete 
Weife, da hingegen die jüngern ohne Unter- 

5 ichied 


delt haben, Sie find gefund und munter , und vverden ohne 
Zyveiffel auch diefen bevorftehenden zten Winter noch im 
Puppenftand durchleben. Anmerk, d. Heraus. 
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chied beyde, und insgemein zugleich fehen 
: effen. Eine diefer Raupen, evor fie noch 
halb ausgewachfen war, ffrekte auch aus der 
linken Schwanzfpitze eint, als ich fie be 
rührte, den Faden hervor, konnte aber, da 
fie den rechten Zurüeke zog, jenen nicht wie- 
der zurüke bringen. Na ıchdem ich ihn über 
8 Tage in diefem Zuftande gelaflen hatte, 
und er fchon einzudorren anfieng, fehnitt 
ich ihn nächft an der Scheide ab. Die Raupe 
blieb defien ungeachtet munter, zog nach 
cinen Balg aus, und vervva andeld fich. 

Da ich einige male, wenn cine von diefen 
Raupen den Balg ausgezogen hatte, doch nur 
die Hornhaut des Koptes im Glas fande, fo 
machte mich diefs aufmerkfam zu erfahren, 
wo denn der übrige Balg blicbe. Es gelang 
mir öfters. Ihre Häutung geht auf die ge- 
wShnliche Weife vor fich, denn fie werfen 

uerft, nach dem Gebrauche vieler anderer 
Raupenarten , die Haut des Kopfes weg, und 
kriechen dann aus dem auf dem Rücken ent- 
zyvey geiprungenen alten Balge ganz gemäch- 
lich hervor. Der Balg bleibt entvveder an 
einem Weidenreife oder Blatte, oder am Glafe 
kleben. Nach einiger Zeit, Öflters nach einer 
Stunde, gıüff die Raupe den ausgezoögenen 
Balg an, und frafs in einem fort, bis nichts 
mehr daven übrig vvar. Dies hab ich bey 

allen Haüutungen bemerkt. 
Mich 
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Mich vvundert, dafs weder Reaumur noch 
Roefel die von einer Seite zur andern im ro- 
then Kraife unten am Halfe liegenden Spalte 
sefehen haben, aus vveicher fehr oft ein klei- 
nes Tröpfgen eines hellen Waflers hervor- 
quilt. * Diefe Oeffnung und das darauskom- 
mende Wafler mögen mehr als einen Nutzen 
haben. Erftlich zur Vertheidigung. Da ich 
einmal die Raupe beunruhigte, bin ich davon, 
doch nur fehr leicht beichzdist vvorden; 
denn fie fprizte den Safft einige Zolle hoch 
mir ins Gelicht, vvovon mir die Haut auf 
den Stellen, vvelche es traf, juckte; Die 
Empfindung vvar merklieh, dauerte aber nicht 
lange. Ich habe diefes gevvaltfame Spritzen 
noch Öflters vvahrgenommen, aber allemal 
nur von Raupen die bald ihr Haüsgen bauen 
wvollten. Die Spalte hab ich aber bey halb 
ausgevvachfenen fchon bemerkt, vvomit ich 
doch keinesyvegs fagen wvill, dafs fie nicht 
auch bey jüngern fchon vorhanden feyn könne. 
Diefes Wafler thut denen Raupen noch einen 
andern Dienit. Ich habe fchon oben ange- 
merkt, dafs ich zvvo Raupen von allen Bau- 
materialien entblölst eingefperet habe, um zu 
erfahren, ob fie fich gleichvvohl , und vyann 
fie fich vervvandlen vvürden. Meine Abficht 
vvard erreicht, und ich machte dabey noch 

52 eine 


* Linne fagt in dor Fatna füecica p. 294. von diefer Raupe: Larva 
e propria vefisula exfpuis liguorem dacefita dungifime. 
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eine andere Bemerkung. Ich fahe nemlich, 
dals fie nicht nur anfenglich viele grobe Fx- 
den vveitlaüfig zogen , die fie mit dazvvifchen 
eingetragnen nach und nach verfkerkten, fon- 
dern auch fehr oft eine ziemliche Menge Waf- 
fers aus der befagten Spalte in das Gevvebe 
fprizten, und dann mit dem Kopfe die Tröpt- 
gen zerflieflen machten, fo dafs in kurtzem 
das ganze Hzusgen rings herum damit ver- 
kleiftert vvar, vvoraus erhellet dafs diefer Safkt 
bey ihrem Bau die Stelle des Pflafters oder ei- 
gentlicher eines Gummi vertritet. 


An den Puppen hab seh bemerkt, dafs fie 
fich, vvenn man die Häusgen, vvorinnen fie 
liegen, bevvest, nicht felten etliche male 
nach einander fehr geichvvinde herumdrehen, 
vvelches ich nicht nur öfters gehört und ge- 
fühle, fondern einft bey einem geöffneten 
Haüsgen auch gefehen habe. 


Reaumur vvirft die Frage auf: durch vvas 
für einen Kunitgriff fich diefe Schmetterlinge 
aus ihrem Gefengnifs befreyen mögen, da 
man keine zu Durchbrechung fo harter Mau- 
ren tüchtige Werckzeuge an ihnen entdecken 
kann?! Er beantvvortet fie durch eine Muth- 
maflung , vvelche darinn befteht, dafs der 
Schm etterling mit einem Saflte verfehen feyn 
vverde, der die gummichte Materie, vermöge 
vyeicher die Helztheilgen aneinander gekittet 


lind, 
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find, auflöfen könne. Dafs diefe Muthmaf- 
fung richtig fey, bin ich auf nachfolgende 
Weife fo ziemlich überzeugt vvorden. Nach- 
dem ich feit mehrern Tagen, vvas ich auch 
mit dem Haüsgen vornahm, die Puppe nicht 
mehr zum herumdrehen bringen konnte, da 
doch vorher nicht felten die geringfte Bewe- 
gung dazu hinlänglich vvar, fo fieng ich an 
zu vermuthen , dafs fie abgeftanden feyn 
möchte. Ich öffnete den 7. Juni das Haüs- 
gen, und traf es auf der Koptleite. Den ı2!en 
auf den Abend befah ich nach Gevvohnheit 
die Puppe durch aie Oeflnung , hauchte fie 
an, und berührte fie fachte mit dem Finger, 
aber fie blieb ruhig *. Als ich fie in ihrem 
Haüsgen liegend, aus dem ich lie nie genom- 
men hatte, vvieder verfchlieflen vvollte, dre- 
hete fie fich einigemale herum, und ich ver- 
ichlofs fie. Kaum vvyaren drey Minuten! ver- 
floflen, fo hörte ich in dem Käftgen ein vveit 
ftärkeres Geraflel, und als ich, die Urfache 
davon zu vernehmen, in das Glas fahe, fand 
ich den Schmetterling im herauskriechen be- 
griffen. Unten am Kopfe hieng ein grofler 

53 Tro- 


* Ich mufs hier die Anmerkung machen: dafs fa alle Puppen , 
befonders aber die der Nachtichmstteilinge, 2 — 3 Tage eke 
diefe,herauskommen, ihre Bevvegung verlieren, aus einander 
geftreckt, vveicher wverden und vicle die Farbe ändern, fe 
dafs hieraus ein aufmerkfamer und geübter Sammler die nahe 
Erfchsinurg des Schmetterlings ‚vorher fagen. kann, Der 
Herauszeb. n 
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Tropfen eines hellen ungeferbten Waflers , 
der, che noch der Vogel ganz aus dem Ge- 
tengnils los vvar, abfiel, und fogleich durch 
einen neuen erfeztvvurde. Der freye Schmet- 
terling lief nun einige mal auf dem Boden des 
Käftgens herum, und vvährend diefer Zeit 
gab er durch die nämliche Oefinung noch 4 
bis 5 eben fo grofle Tropfen von fich, fo dafs 
alles zufammen cin Kaffeelöffelchen hätte be- 
tragen mögen. Wozu nun diefe Feuchtigkeit, 
vvenn nicht dadurch das Kütt hätte aufgelöst 
vverden follen! Da izt ohnehin der Ausgang 
offen ftuhnd, fo vvar zvvahr das Waller zu 
nichts nügze, doch mufste fich das Thier da- 
von befreyen. Es kömmt mir fehr vvahr- 
fcheinlich vor, vvas Rafcl behauptet, dafs 
alle die Schmetterlinge, vveiche harte Haüs- 
gen Zu durchbrechen haben, mit dergleichen 
Nafler verfehen feyen, Mit dem Wachstum 
der Flügel diefes Schmetterlings gieng es 
übrigens fehr langfam zu; denn erft: nach 
dritthalb Stunden zeigten fie fich in ihrer 
Vollkommenheit und Lage. Hi r- 
auf reinigte fich der Schmetterling, vvie alle 
andere Gattungen, die Tropfen vyaren aber 
beynahe eben fo Ichön roth, als der Tagvö- 
gelihre; das nemliche bemerkte ich auch bey 
dem UT Schmetterling diefer Gattung. 
Ich hatte auch deflen Hx zusgen geöflnet, aber 
ich Eh den Vogel zuerit, ga er {chon beynahe 
ganz 
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ganz entfaltet vvar. Ich fuchte nach dem 
Wafler, dafs er von fich gegeben haben follte , 
fand aber keine Spur davon. War cs fchon 
eingetroknet? Oder hat es der Schmetterling 
nicht von fich gegeben? das lezte kömmt mir 
darum vvahrfcheiniich vor, vveil ich einige 
Stunden nachher, als ich ıhn herausnahm, 
fahe, dais vorne ein grofler Theil des Kopfes, 
nzmlich die Augen und derjenige Iheil, vvo 
der Rüflel ftehen föllte, noch mit der Pup- 
penfchale bedekt vvar, die ich zyvahr ohne 
Mühe losmachen konnte, es folgte aber den- 
noch kein Wafler. Vielleicht vvere diefer 
Schmetterling in feinem Haüsgen verdorben, 
vvenn ich es nicht geöffnet harte 


Daß diefe Raupen zum vvenigften viermal 
fich haüten ift gevvifß. Eine, .die den ıfe 
Auguft aus dem Ey geichloffen vvar, haütete 
fich zum erftenmal den 10“, dann den ı8'", 
den 25er, das viertemal den 7der Herbftm, 
_vvo fie noch nicht viel gröfler vvar, als Ro- 
fels fig. 4. da ich doch mehrere gehabt habe, 
die vor der lezten Haütung merklich gröfler 
wraren. Viclleicht hztte fie fich nocheinmal 
gchaütet, ich verlohr fie aber, da ich fie un- 
vorfichtig losreiflen vvollte, und beichzdigtes 
vor der Zeit. Diele Raupe hatte ihre Haut 
allemal aufgezehrt vvelches einige andere 
bisvveilen unterlailen haben. Einen Schne‘- 
terling bekanı ich den 28.März, deflen Raupe 
| I % den 
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den 3'** Heum. ihr Haüsgen gebaut, und 
die Puppe feit dem 3°" Winterm. im warmen. 
Zimmer gelegen hatte. Aus einer Puppe, 
in die fich die Raupe ohne Baumaterialien den 
sa Septembr. vervvandelt, und vvelche feit 
, dem zten Weinmonat auf dem vvarmen Ofen 
geitanden hatte, kam der Schmetterling erft 
den 18 Augftm. 


Phal. Farcula. Linn. sı. Die kleinere Wei. 
dsıraupe mit dem doppelten Sekvvanze. TDiefe 
haben mit denen vorigen vieles gemein, ma- 
chen aber doch eine Delchidere Gattung aus. 
Ich habe die erfte den ıfa Herbftm. auf 
der breit blätterichten Weide gefunden, die 
zvveyte den ıoden. Die gröfte Länge diefer 
Raupen, die zvvo Schvvanzipitzen, die ftatt 
der Hinterfüffe vorhanden find, nicht mit ge. 
rechnet, erftrekt fich ungefähr auf 15 Tinak; 
ihre Bildung aber Es mit der Bildung 
der vorigen Gattung völlig überein, nur ift 
die Dike der gegenvvärtigen Verhältnifsvveife 
geringer. Der groffe Ruckenfleck ift aber 
nıcht braun, fandern gröftentheils grau mit 
braunlichen Schattierungen und überall mit 
geraden Linien, vvie bey der vorigen, um- 
Schloffen, aufler auf dem sten Abfatze, vvo auf 
va Seiten ein kleiner Bogenausfchnitt ift. 
In diefem Fleken fteht aufjeder Seite des fechs- 
ten Abfatzes ein kleines braünlichgelbes Flek- 
gen, ; Welches ausyvertsan cin fammtichvvar- 
zes 


Ye i 
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zes Strichgen grenzt. Die übrige Haut ıft 
gelbgrün, mit vielen fehr kleinen rothen und 
grünen Knöpfgen geziert. Der Hinterleib 
führt die Grundfarbe des Vorderleibes. Auf 
dem zehenden Abiatz fteht ein dreyckichter ı 
f{chvvarzer Fleck, deflen Mittelipitze bis zum 
Ende des ı2!n Abfatzes verlängert wird. Zu 
jeder Seite des eilften Abfatzes aber liegt ein 
fchvvarzes Pünktgen. Von jedem Ende der 
Grundlinie des obgemeldten Dreyekes geht 
durch den neunten Abfatz eine ebenfalls 
fchvvarze Linie, die fich bey dem $'er Ab- 
fätze wieder verliert. Diefe Raupen ziehen 
nicht nur auf einem Blatte, oder an der Glas- 
wand, fondern im ganzen Glale herum von 
einer Seite zur andern haüfige Fäden, an de- 
nen fie ziemlich behende hin und her, auf 
und nieder laufen. Bey diefen Raupen find 
die Fäden in den Schwanzfpitzen nicht rorh, 
fonder fchwarz. Bey der einen war die linke 
Scheide um einen drittel kürzer, als die rechte, 
und das fleifcherne Horn kam nie zum Vor- 
{chein, obfchon das. rechte oft heraus kam. 
Den 5’"* Herbftm. zog fie eine Haut aus, 
und frafs fie bis an die Kopfhaut. Die neue 
Schwanzfcheide war fo kurz, als die alte, 
und der Faden liefs fich nachher cben fo we- 
nig, fchen. Bey diefer Haütung erft verlohr 
fie die Ohren, und die Geftalt eines Katzen- 
kapfes. Ben 22 fand ich fie in einem an 

5% der 
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der Glaswand befeftigten, fchmalen, langen 
Säckgen verfchloflen, welches ie fich die 
Nacht über verfertizret hatte, und das fchon 
undurchlichtig war. Es fchien aus’eben nicht 
dichten Fäden, vieler klebrichter Materie , 
und fehr kleinen Rindenbröckgen von einem 
Weidenreisgen zu beftehen. Als ich es den 
zien Weinm. öffnete, fand ich die Raupen ver= 
wandelt, und da die Puppe noch ganz weich 
war, vermuthlich nicht länger, als höchftens 
feit dem vorigen Tage- Die andre Raupe 
hatte beyde Schwanzicheiden gleich groß; 
und aus beyden ftreckte fie öfters die Schvvär- 
zcn Fäden. Sie vvar nicht mehr geöhrt, als 
ich fie erhielt, haütete fich auch nicht mehr. 
Diefe baute ihr Säckgen den 9oten Weinm. nicht 
an der Glasvvande, fondern an einem Wei- 
denreisgen, und da ces nicht fo dicht, als der 
erftern ihres vvar, fo konnte ich den 17. 
deutlich fehen, daß fie fich vervvandelte. 
Der Schmetterling erfchien den 184 Heum. 
Der von der erften Raupe hingegen, von 
vvelcher die Puppe feit dem 3'*° Winterm, 
auf dem vvarmen Ofen gellanden hatte, den 
zo@en Aprill. 


SEPP, inf. belg. Tom. ı. phal. 2. tab. 6. 
hat diefe Raupe, Puppe und den Schmetter- 
ling befchrieben, und unvergleichlich abge- 


Phal. 
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Phal. burephala. Linn. 31. Rosf.L. Nachtv. 2. 
Taf. 14. Ich habe viele diefer Raupen tnctis 
auf Eichen, theils auf Hafelitauden, da tie 
noch fehr jung vvaren, und höchftens zvvo 
Haüte mochten ausgezogen haben, ungemein 
enge an einander gefchloflen angetroften. Die 
jungen Raupen verfertigen ein gemeinichaft- 
liches Gevvebe und laflen fich an Fäden her- 
ab. Von ıo zu 10 Tagen vyarfen fie einen 
Balg ab, nachdem fie zuvor dem neuen Ko- 
pfe, durch Wegvverfung des alten, Raum ge- 
macht hatten. Die neuen Köpfe vyaren an- 
fänglich unförmlich grofs, vvurden aber von 
Tage zu Tage gefchmeidiger. * Sie blieben 
nicht nur vvenn fie fich haüten vvollten, fon- 
dern auch nach den Mahlzeiten, die fie ge- 
meinfchafttlich hielten, insgemein fo enge an 
einander in 3 oder 4 Reihen gefchloflen, dafs 
man Schvvehrlich eine Steknadel, ohne eine 


damit 


% Oder vrurden vielmehr mit dem immer vvachfenden Leibe pro- 
pertionirter. Es ik bekannt, dafs key allen Raupen der Kopf 
nach einer Haütung imamer merklich gröfler als vorher, und 

-mit dem Leib etvvas disproportionirt it, allemal aber bis 
zu einer felgenden Haütung mit demfelben vvieder in eine 
verhältuifsmäßhige Grosfle kommt : irre ich aum,; vvean ich 
glaube: der Kopf einer Raupe habe gerade mach einer Hak- 
tung fchen die Gıaffe, die er bis zur folgenden Naütung 
haben müfe, und nicht er, foudern mus der Leib alleim 
wvachie in dieler Zvvifchenzeit, bis cr das noerhige Verhältnifs 
zum Kopf erbalten habe ? Nicht nur dic Raupe von der hier 
die Rede it, fondern nach andcıe Grofsköpfge Raupen mehr, 


haben dahor nach cinor Haürumg (o ungerveeunlich groffe Koepe 
„Wem, d. Neransg. 
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damit zuverletzen, zvvifchen fic hätte ftecken 
können. Auch ihre Stellung vvar feltfam, in- 
dem jede die drey hinterften Abfätze fo in die 
Höhe hielt, dafs folche mit dem übrigen Lei- 
be beynahe einen rechten Winkel machten , 
und ‘jede nachfolgende Raupe ihren Kopf an 
das neunte Gelenk der vor ihr ftehenden an- 
fchlofs. Ward nun eine diefer Raupen beun- 
ruhiget, fo bevvegte fie die in die Höhe ge- 
richteten Abfätze mit auflerfter Geichvvindig- 
keit von einer Seite zur andern, und diefes: 
Manceuyre ward nach und nach von der gan- 
zen Gefellfchaft nachgemacht. Wenn die 
Frefsftunde kam, fo blieben fie nicht fo enge 
beyfammen, fondern fie vertheilten fich nach, 
Bequemlichkeit, doch ohne fich ftark zu ent- 
fernen, und dann war ihr Gang cben fo felt- 
fam als ihre Stellung in der Ruhe. Sic berühr- 
ten mit dem lezten Paar Füfle die Fläche nie, 
fondern trugen es immer fo gerade heraus, 
dafs es nicht (owohl das Anfehen von Füflen, 
als um fo cher von zwo Schwanzfpitzen hatte, 
weil diefes Paar nicht nur gleich den Vor- 
derfüffen, ganz fchwarz war; da hingegen 
jeder Mittelfuß nur einen fchwarzen Ficken 
hatte; fondern weil jeder diefer hinterften 
Füffe unten zugefpizt erfchien. Roefel vvill 
auch die Bauchfüfle ganz fchvvarz gefehn ha- 
ben. Alles diefes elöndere gilt übrigens doch 


aur von den jüngern Raupen: denn kurz zu- 
vor, 
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vor, ehe fie den lezten Balg auszogen , fteil- 
ten fie fich fovvol in der Ruhe, als in der 
Bevvegung den übrigen Raupen diefer Klaffe 
durchaus gleich. Von der Haütung ift.noch 
anzumerken, dafs fie den alten Balg, vvie 
ich zum öfitern gefehen, mit ihrem Maul 
vom Leibe los zu zupfen fcheinen, indem fie 
mit demfeiben bald diefe bald jene Stelle ihres 
Körpers berühren. Sovvohl die Raupen, die 
ich mit Erde verfchen, als die ich ohne die- 
felbe gelaflen hatte, haben fich ohne einen 
einzigen Faden zu Ziehen verpuppet; die mei- 
ten gegen Ende Herbitmonats; die Schmet- 
terlinge erichienen gröftentheils erft im Brach- 
monat darauf. 

Ph. ?opali. Linn. 34. Ref. I. Nachtv. 2. 
Taf. 60. Rofel gedenkt des fchönen ora- 
niengelben Queerftriches nicht, den diejeni- 
gen, vvelche ich fahe, auf dem Halfe führ- 
ten. Sie vvurden mit Eichenlaub gefüttert, 
Eine verpuppete fich den 3. Heum. nachdem 
fie feit 5 oder 6 Tagen unter dem, von un- 
ten nur vom Glasboden sefchloflenen, Ge- 
vvebe unvervvandelt gelegen hatte; der 
Schmetterling kroch den 30. Weinm. aus. 


Phal. Caja. Linn. 38. Ref. I, Nachty. 2. 
Taf. 1. Verichiedene Raupen mifchen ihre 
Haare unter ihr Gefpinft, aber ftatt folche 
auszureiflen , vvobey fie vvahrfcheinlich zu 
viel auszuftchen hätte, fchneider diefe diefel- 

ben, 
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ben, vvie Reaumur Tom. I. P. 2. p.219. an- 
merkt , mit ihren Zähnen ab, fo daß man 
bey diefer Bärenraupe,, kurz vor der Ver- 
vvanalung, die Haare durchgängig abgeftuzt, 
und vvie mit einem Scheermefler abgefchnit- 
ten licht. 


Phal. Zifpar. Linn. 44. Reef. I. Nachtv. >. 
Taf. 3. Meine Raupen vvaren von Reoefels 
feinen darinn verichieden, dafs die Grund- 
farbe des Oberleibes braun ins dunkelgraue 
fallend, die des übrigen Leibes, die Ocker- 
gelben Linien ausgenommen, heller als 
ichvvarzgrau vyar. Auf dem eriten Abfatze 
 Aulinden, vvie auf jedem andern, 4 Knöpfe, 
vvelche aber alle blau vvaren, auf den übri- 
gen hatten die innern Paare des zvveyten bis 
fünften Abfatzes cine blaue, des fechsten bis 
zehenden eine hellrothe, des eiliten eine dun- 
kelrothe, und des lezten vvieder eine blaue 
Farbe. Die Haare, vvelche aus den Seiten- 
knöpfen wuchfen, lagen ganz Nach. Sie ver- 
fertigten ihr Gefpinft zvvifchen zufammenge- 
zogenenBlättern. Im Haüten vyarten fie die 
Kopfhaut befonders vveg. Die erfte von den 
meinigen vervvandelte fich den 5. Heum. und 
der Schmetterling brach nach ı8 Tagen her- 
vor. 

Phal. Chryfrrkea. Linn. 45. Ref. I. 
Nachtv. 2. Taf. 22. Ich fand einft eine grofle 
Gefellichaft halb ausgevvachfener Raupen die- 

ier 
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fer Art ie einem gemeinfchaftlichen dichten 
Gevvebe, das nur auf der untern Seite eine 
Oeffnung hatte, auf einer jungen Eiche; fie 
lieffen fich an Fäden herab, als ich auf das 
Neft fchlug, bis die Unordnung zu grofs 
vvard, und fie Haufenweifz herausfielen , ın- 
dem fie einander drängten und vermuthlich 
eine der andern Faden zerrifs. Nach der lez- 
ten Haütung lebten fie nicht mehr in Gefell- 
fch# , evandelten fıch auch nicht, vvie 
Roefels feine, unter einem gemeinfamen Ge- 
vvebe , fondern jede in ihrem eigenen. Man 
trift fie fonit bald einzeln, ba id paarvvcife‘, 
auf verfchiedenen Baümen und Pflanzen an. 
Die Schraetterlinge bleiben im Sommer 4 Wo- 
ehen in der Puppe. 


Phal. fmzlis, Füefsl. Verzeichn. n. 662; Der 
Schvvan. Reef. 1. Nachtv. 2. Taf. 21. Diefe 
Raupen haüten fich öfter, als je eine andere 
von denen, die mir bekannt find, Ich be= 
kam deren eine Menge den 25er Julius, da 
fie kaum ausgefchloffen vyaren, auf einem 
Erlenblatte beyfammen, und bis den zofer Au. 
guft vvarf jede 5 Bälge weg, verfertigte dann 
ein eigenes ziemlich weitläuftiges, und inner 
demfelben ein engeres, dichteres Geyvebe , 
und blıeb darinn bis den ı5. Chriftm. da die 
erfte derfelben, und nach und nach alle übri- 
gen, vermuthlich durch die Wärme des Zim- 
mers, heraus gelokt wurden. Sıc ftarben aber 

alle 
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alle aus Mangel der Nahrung in diefer Jahrs- 
zeit in kurzem. Um diefe Zeit hatten fie, 
flatt der rothen, gelbe Rukenitreife. Im May 
bekam ich vvieder zvvo dergleichen Raupen, 
ungefehr von der Gröfle der verlohrnen,, und 
auch .noch mit gelben Rückenftreifen verie- 
hen. Diefe haüteten fich bis Anfangs Julius 
noch fünfmal , das erftemal fchon wurden die 
selben Streifen roth. Sie vervvandelten fich 
in einem ähnlichen , aber wegen der Üter- 
gemengten vielen Haare braünlicheren Ge- 
webe , als dasjenige , worinn die vorigen 
überwintert hatten. Nach 3 Wochen erfchie 
nen die Schmetterlinge. 


(Die Fortfetzung nächftens. ) 


V, Kurze kritifche Anzeigen von neuen 
Büchern. 


E. 7. Ch. Ejpers Schmetterlinge und Abbildungen 
mach der Natur mit Befchreibungen. 4to, 1 Theil, 
Europäifche Gattungen, Erlangen 1777. 


Dies Werk, davon alle 2 Monat ı Heft zu 

6 Platten mit dem dazu gehörigen Text aus- 
gegeben vvird, ift nach Linnees Syftermn aus- 
zuführen unternommen. Wir fehen bey die- 
fer Arbeit alle Schvvürigkeiten voraus, wel- 
che bey den verfchiedenen Meynungen der 
Naturforfcher über des Ritters angegebene 
Gattungen entftchen müllen. Hr. Eiper läfst 
| fich 
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fich zvvar die mühfame Arbeit nicht verdrief- 
fen, die Abbildungen und Befchreibungen der 
meiften in diefem Fach vorhandenen Werke 
zu vergleichen, um die Gattungen und Ab- 
änderungen feftzuietzen. Wir zvveiteln aber, 
ob er feinen Zvveck völlig erreichen vverce. 
Eine gevvifle Sucht, vvenigftens alle Europäi- 
fche Gattungen des Linne autzuhnden, hat 
fchon manches Auge geblendet, Kennzeichen 
von diefer oder jener Gattung, auf eine sanz 
unterfchiedene Art zu zyvingen, und dar nach 
die Befchreibung einzur en Wer will hier 
bey Vergleichungen den Flor vvegziehen! 
Allein Abbildungen! Wie vvenige finden 
wvir, vvelche der Natur getreu und dem Sy- 
fternatiker brauchbar find?! Eine kleine Ab- 
weichung eines Originalftücks von der Kopie, 
oder cine undentlich he Achnlichkeit zvviichen 
beyden betrügt oft den Vorfichtigften, dafs 
er entvveder zyvey aus einer Gattung, oder 
eine aus zvveyen macht, und wenn noch sar 
Kopien von Kopien genommen vverden, 10 
gehts vvie mit einer Mähre: vvenn fie der 
Zvveyte nachfagt , fo fehlt ihr ichon cervvas 
an der erften Richtigkeit. Wir mütlien Hrn. 
Efper Gerechtigkeit vviederfahren laflen, dats 
er alle die Abvvege forgfältigft zu vermeiden 
füucht. An manchen ift es ihm auch, nach 
unfrer Meinung, glücklich gelungen; alleın 
bey andern haben uns feine Vergleichungen 
7 | noch 
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noch nicht völlig genug gethan. Es bleibt 
uns die Berichtigung der Zigea, Maturna und 
andrer noch unzuverlälig, und bey dem an« 
:rebenen Papilo Br.fös Tab. VI. fig. 1. glau 


oc 

be en vvir, dafs er einen vvürklichen Irrthum 
yegangen. Erilt, nach unfrer UÜeberzeu- 

gung, des Ritters Pheadra. Der Fehler vväre 

unverzeiblich, vvenn der Ritter unter dem 
opoliichen Dryas den Efperifchen Phadra 


5 ab. IX. fig. ı. Tab. XXVIM. fig. 3. gemeynt 
hätte, da diefe zvvey fo gar vveit von einan- 
der unterfchieden find. Es läfst lich auch nicht 
gedenken, dais der Ritter die herrfchende: 
Orangetarbe vergeflen, vvenn er unter feinem. 
Phadrz den Ep: erifchen anzeigen vvollen. 
S:pps Abbildung kann hier nicht enticheiden. 
La vvir mehrere Citaten im Lin am unrech- 
ten Ort finden, fo kann das auch hier gefche- 
hen teyn. Glaublicher ift es daher, dafs der 
Fineriiche Zrifaos der Linneifche Phadra, und 
der Eiperifche Phadra der Linneifche Thitenins 
fey. So vvollen es des Ritters Befchreibun- 
gen in Gegenhaltung der Originalen haben. 
Diele Fehler abgerechnet, vveiche fich vvohl 
in allen Werken aüflern vverden, fo müflen 

alle Naturforfcher es Hrn. Eiper Dank wviflen, 
cals er die Mühe übernommen, {0 viel zer- 
iiveutes zu fammlen, möglichft zu berichtigen, 
und Zeichnungen und Mahlerey alfo beforgen 
zu lallen, dafs vvir damit zufrieden feyn dür- 
fen, 
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fen, infonderheit aber, {dafs er die Ah bildun- 
gen fö veranftaltet, dafs man an cine einzt- 
gen Exemplar die obere und untere Seite der 
Flügel fieht, und dardurch (ein Werk um fo 
viel wvohlfeiller macht. Deufshser Merker. 
May 1778. p. 144, 145. 


Um die Gränzen einer kurzen Anzeige 
nicht zuüberichreiten, könnte ıch es bey den 
voritehenden Auflätze über das Eiperitche 
Werk bevvenden laflen, allein ich kan mic 
doch nicht überheben, bey diefer Gelezen- 
heit öffentlich meine Vervvunderung zuäui- 
fern; daß ein Gelehrter, dafs Herr Efer 
fich hat können verleiten laflen, der Schmäl- 
fchrift feines Verlegers (es follte eigentlic 
eine V Ebeidieung vvieder Hin. Be 
feyn), auf dem Umichlag feines Ill" Hefts 
einen Platz zugönnen — Wehe dem Efperi- 
fchen Werk, vvenn es cines folchen Vertheidi- 
gers bedarf! Die Befchuldigung : die Efperi- 
fchen Figuren feyen meiftens aus Roefeln und 
andern kopiert; fcheint Hrn. Walthern befon- 
ders aufgebracht zuhaben; Eine Befchuldi- 
gung, die nicht ohne Grund ift, die aber 
W. Hrn. vveniger zur Schande gereichet, als 
vvann iha Hr. Kleemann des Eigennutzes und 
d.r Untreu an feinen Käuffern befchuldiget 
hätte; und dafs er auch diefes mrt Grund hätte 
thun könen, bevveiler jedes neu herauskom- 
mende Heit des Eiperifchen Werkes! oder 

32 veer 
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vver anders als ein eigennütziger Verleger 
dürfte fich erkühnen, bey einem Werk in 
srofs Quart, vo der Vertafler in der Vor- 
Fee ver/pricht: das Werk dem Preife nach 
für jedermann einzurichten: vvo, um alle 
Koitbarkeit zuvermeiden, die Schmetterlinge 
nicht doppelt, fondern die untere Seite ge- 
rade neben der obern vorgeftellt vvird. 
leh fage, vver dürfte fich fonft erkühnen auf 
folche Veriprechungen hin, auf vielen Tafeln 
‚nur 3, jaauf einigen gar nur 2 Figuren, und 
tolglich falt öde und leere Blätter zuliefern? 
vvenn das nicht mehr für feinen Beutel, als 
für die Ehre des Hrn. Verfafiers und für die 
Erleichterung nützlicher Kenntnifle geforgt 
heift, fo häfe ja der Verleger immerhin auf . 
einer Tafel Be nur einen Schmmetterling 
lıeffern koennen, man hette doch noch da- 
bey dieien Vortheil gehabt, dafs man dieie 
auch vvürklich fyftematifch hxtte ordnen 
koennen, da es izt hingegen bey dem Ira 
Theil feines Werkes, der aus so Tafein be- 
fteht, davon die Helfte Supplements-Iafeln 
find , auf denen bald Ritter, bald Nympbhen &c. 
3 kommen, .hr unfyftematifch Leraus komt. 
Oder find die auf den Suppl. Tafeln enthal- 
tenen Schmetterlinge etyvva erft kit einem 
Jabr neu entdeckt und gefunden vvorden? 
ich glaube ncii.! glaube, dafs beynahe alle 
Ichon bey Anfang des Efperifchen Werkes 
bekanst 
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bekannt gevvefen feyen, und dafs Hr. Efper 
diefe alfo vvohl, und nur etyvas fpäter, mit 
den erftern am gchörigen Ort fyftematifch 
hete liefern können. Sollte der Herr Verle- 
ger noch überdas in der Folge, die Mode 
einführen wollen, die Puppen, ohne dafs es 
an Raum mangelte, oder ihre, Stelle durch 
etyvas vyichtigeres erfezt-vvürde, auch noch 
vvegzulaflen, vvie es beym Spbinx Populi 
geichehen, fo vvürde das freylich bey jeden 
Heft feinem Beutel mehr eintragen, allein 
das kauffende Publicum, deflen Sprache ich 
hier rede, vvürde dadurch auch je langer je 
mehr Urfache finden, über folche Unbill laute 
Klagen zuführen. Der I Theil diefes Wer- 
kes, der die Europziichen Tagfalter enthalt, 
befteht aus 9 Heften oder so Tafeln und — Bo- 
gen Text. Der Pr&numerationspreis auf je- 
des Heft ift ı Rthl. 9 gel. wer nicht prenu- 
meriert hat, bezahlt 2 Rehlr. 


Befikreibung neuer Europäifchen Schmetterlingen 
dıe vucder im Refel nuch Kleersann befchrieben fle- 
hen, herausgegeben von Georg Farb Gladbach, 
der Arzneyvvilfenfchafi Doll und wdentlicher 
Pradica. 1“ Theil. 4°. Frankfurt am Mayn. 
1777. 


Unter diefem pr&chtigen uhd vielverfpre- 
chenden Titul kat Hr. Dr. und Pradt. Glad- 
bach angefangen Heftvveife Abbildungen von 

YE . Schiict- 
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Schmetterlingen, die vvie der Titul fagt, vve- 
der von Raieln noch Kieeman abgebildet 
vvorden, zuiietern. Wir haben xXXVI Ia- 
feln und XI Bogen Text vor uns. Die Fe 
bis XViilde Tateln find von dem Hanauifchen 
Künftler Hrn. Jacob Müller verferticet, und 
ftellen fo ziemlich die Gegenftznde kenntlich 
vor; aber die XIX bis XXXVI Tafel find 
fo erbzrmlich elend gerathen, dafs ich faft 
auf den Einfall gekommen vvzre, Hr. Dr. 
und Pradt. Gladbach hztte fie, aus Mangel 
eines Künftlers, felbft fabricirt; indeflen ge- 
vvahre ich auf einigen Tafeln, dafs vvir dıefe 
elende Arbeit nicht ihm, iondern einem ge- 
vviflen G. Joieph Cöntgen zuverdanken ha- 
ben. Es ift in der That unbegreifflich, vvie 
es Hr. G. habe vvagen dörien, bey diefen Zei- 
ten, vvo die genauften und richtigften Abbil- 
dungen gefordert, und mehrentheils auch die 
beften Künftler dazu gebraucht vverden, mit 
einer folehen höchft elenden , kindifchen 
Schmiererey , als fein Werk ıtt, aufzutretten— 
noch mehr, vvie er es wagen darf, auf dem 
Titul diefes Werkes zu ver'prechen, nur fol- 
che Abbildungen zu liefern, die vveder im 
Reefel noch Kleemann zu finden, und dann 
doch auf feinen Tafeln den Pap. Machaon, 
Braflicz, Rapz, Faphia &zc. voritellen zu laf- 
fen. Eine kritiiche Anzeige von diefem Werk 
findet fich auch im Zeusfihen Mırkur. Aprill, 778 
p- 79. Sie ift kurz, aber fo treflend, dafs ich 
mich nicht enthalten kan, fie hier auszuziehen, 
» Wir haben hier die 25fe bis 3efe Tafel 
vor uns. Es ift fchvver zu begreiffen, wvie 
Hr. G. iıch anmaflen kann, als Supplementa- 
rius des unnachahmlichen Zefls fich darzu- 
fteiien, da ieine Abbildungen höchft fehler- 
hatt gezeichnet, und noch Ichischter Hlumi- 
| Air 
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nirt find. Man fieht fogleich beym erften 
Anblick nicht cin, vvie es dem Vertafler ein- 
fallen konnte, den bekannteften Sommervö- 
eeln die aü'Terfte Seltenheit aufzuprzgen, und 
Ihnen die ichönen Namen, Perienhühngen , 
Landkertgen, Hirichebar‘gen, Kanone, Spat- 
zendreck u. f. w. mitzutheilen, bis fich hin- 
ten nach verlauten list: ff dey dem Ferf. zu 
haben azokr. ıfl. 29. 3 fl. Die meiften 
Raritzten diefer Art find aber fehr leicht zu 
hafchen. Befonders ıft fein rarer rothblauer 
Zirkelvogel io haufig in Waldern und Wiefen 
um Frankfürt zu haben, dafs man mit 2 kr. 
das Stück hinlenglich für feine Mühe ver- 
snügt vvxre, und der Sphinx culiciformis, 
der zur Fangzeit fo haufig beyfammen ift, 
lieffe fich vvol zu so Stuck fangen. Den ein- 
zigen Spatzendreck hat er zu vvolfeil ange- 
fezt; denn vvenn er lauter folche Exemplare 
liefert, an welchen der rechte Flügel faft dop- 
pelt gröfler ıft als der linke, vvie feine Abbil- 
dung Fig. 7. ausweitet, fo find I2 kr. zu we- 
nig. Der Machtfprüche follte fich am Ende 
ein Scribent diefer Natur enthalten. So fagt 
er z. E. bey Mara: die Raupe mufs cine 
Dornraupe ieyn. Recenient vveiis cs aus Er- 
fahrung , dafs fie es nicht ift, und der Natur- 
toricher fagt es auch. » 

Der Pr&numerations - Preis (fast Hr. Gl.) 
ift gegen andere infecten-Werke, aüflerit bil- 
lie, und vor jede fechs Tafeln nur ı Rthlr. 
Wer aber nicht darauf voraus zu zahlen Luft 
hat, der wvird diefes Werk nicht anders als 
Theilweife erhalten können und auf jede fechs 
Tabellen 30 kr. mehr zu zahlen haben. S$a- 
pienti far! 

'Nomesclatur und Befchreibung der Infelrn ım der. 
Graffiwaft lanas - Münzenberg, vv auch der 
Wei= 
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Wetteran und der angränzenden Nachbar shaft dies 
und jenfeits des Mayns. Mit erleuckteten Kupfers 
hkerausgegeb. von Joh. Andr. Benignees Bergjlsalfer;, 
der Phihfhph. erdeml, Pr ofelJar &C. Ifer Tahrgang. 
4to, Hanau, 778. 

Von diefem Werke haben wvir 25 Tafeln 
und ı2 Bogen Text auf holländ. Pap, vor uns. 
Die Tafeln find von dem obengenannten Hrn, 
Müller in Hanau, der fich von Tafel zu Tafel 
merklich beflert, und mit gutem Erfolg Ros- 
f{eln und Sepp nachzuahmen fücht. Auf den 
dreyzehn eriten Tafeln find nur allein Coleo- 
jr auf der 144er Hemiptera, auf der ız@® 

is 2 gfen doch ohne Ordnung; 
voreeftellt. Hr. Bergfträffer hat befonders die 
Wallerkäfer ( Dytifci) fehr vveitlaüfig behan- 
delt und an die 30 abgebildet, darunter frey= 
lich die meiften fchon bekannt, einige auch 
nur durchs Gefchlecht von einander ver/chie- 
den, ein guter Theil aber noch neu, vvenig- 
ftens noch nirgends abgebildet find. Unter 
den Schmetterlingen kommt in diefen Tafeln 
noch nichts neues vor, Raupe und Puppe find 
aus Rafeln oder Sepp mit "bgchildee Die 
Raupe und N cs Pap. Podahrıss {cheint 
Ar. B auch nicht auffler aus Rafel zu ken- 
nen; fie erfcheinen da in ihrem gelben Kleide, 
aber doch etvvas verftellt und unnatürlich. 
» Die Ausführlichkeit der Befichreibung (fagt 
der Verf.) habe ich mir mit Bedacht zum 
Gefetze bey diefer Arbeit gemacht. Ich wollte 
für ein Publicum zunächft ichreiben, wo man 
keine Bibliotheken über die Infedten erwarten 
und fuchen kann. Alfo muiste ıch hier alles 
zufammenzichen, vvas ich theıls felbit wuiste, 
theils bey andern fand. Mit bloflen Allega- 
tionen konnten meine Lefer nicht zufrieden 
feyn. Aber nicht blofle Compilation ift darum 
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mein Werk! Vielmehr kann ich, vvie mich 
dünkt, ohne Ueberhebung und Anmaflung 
mit aller der Befcheidenheit,: die ich mir über- 
all vorgeichrieben habe, fagen, dafs die In- 
fedten - Geichichte. überhaupt, und die von 
Teutichland insbeiondere bey meiner Arbeit 
einige Schritte vveiter thun vvird. Allein auf 
grofie Verfprechungen lafle ich mich zum voraus 
nicht ein,» Den Mangel der fyftematifehen Ordnung 
verfpricht der Hr. V. am Schluffe des Werkes, oder 
in einer Wetterauifchen Fauna zu erfetzen. Alles 
was der Hı. V. verfprochen, hat er bisdahin ge- 
treulich geleiftet, und ıch empfehle diefes Werk-mit 
gutem Bedacht, vorzüglich allen jungen Sammlern, 
als ein Handbuch , das ihnen viele andere Werke 
entbehrlich machen kann. 


Joh. chriff. Fabrici Hiflar. nat. Oecon. & cameral. 
Prof. Chiomenf. &e. genera Infedırum, esrumgue 
Charaileres natural. ©. adjeda Mansılla Speuerum 
nuper deteilarum. 8, Chilonii, 1777. und Eben- 
deflelben: Pbrbofapbia entomslogica &tc, med. 8, 
Hamb. 1778. 

Herr Fabricius behezit die Gefchlechter, die er ın 
feinem Syftem angenommen, ohne Abanderung bey; 
nur in der erften Ciafle f&llt das Gefchlecht Altıca 
weg, und wird zu Chryfomela gefchlagen, da- 
gegen nihmt er ein neues Geichlecht IPS an, das er 
zwifchen die Gefchlechter Tritoma und Hifpa 
ftell. Der Scorpion wird aus der aten in die ste 
Clafle, zwifchen Aranca und Phalangium ver- 
fezt. Aus der angebengten Mantifla bekommt die 
erfte Clalie einen Zuwachs von 107 neuen Speeie- 
bus; darunter gehoeren 56 zu dem neuen Gefchlechte 
Ips, als: fafcıata, 4-puitulata (Tritoma Sylt. 
Entom,. 69.3}, picea, 4-guttata, crenata(irie 
toma S.E. 69.4), rufifrons ‚Tritoma $. E. 69.5), 
Die zweyte Cläile bekommt nur 2 neue Species (aus 
Pallas Spic. Zool.) Mantis pufilla und Gryllus fi- 
bırıcus, Zur dritten Clalle kommen ı6, zur vier- 
ten 2, zur sten 6, zur fechsten 138, zur fiebenden 
29, zur achten 22, in allem 322 neue Species, 


Va 
\ 


ixo 


298 V. Kurze kritifche Anzeigen 
DerNaturforfcher. ı2'sStück. gr.8, Halle, 178. 
Aus diefem vortreflichen Journal, von dem ich 
koenftig weitlaüfger reden werde, geheeren in unfer 
Fach. 1°, Hın. J.E,J. Walchs Beytrage zur in- 
Ic&tengefchichte. Drittes Stück, enthxlt; +. Abbil- 
dung der Rasaıpe und Puppe von dem ieltenen weifs- 
grünen Nachtvogel, den Hr. D. Kühn ım zweyten 
Stück des Naturfotfchers Taf. I. fig. ı. bekannt ge» 


macht, und der in Fabrıcıi Syft. Ent, pag. $77.n.73. 


unter dem Namen Bombyx V.nigrum vorkommt, 
2. Abbildung und Befchreibung einer fonderbar ge- 
ftelteten grünen Spannraupe und ihrer Puppe, aus der 
ein grüner Vogel kommt, der mit Refels IV, Thl. 
Taf. ı8. viele Aehnlichkeit hat, 3. Abbildung und 
Befchreibung derPhal Alni Linn. 134. ihrer Raupe 
und Puppe. 4. Abbildung von 2 feltenen, kleinen 
unbekannten Nachrvesgeln. 3%, Befchreibung und 
Abbildung von einem neuen Coccus, den Hr. Walch 
aufdemwornus malcula des Linne entdekt. 6. Nach- 
richt von einem neuen Gordius Iniedtorum, der in 
dem Monoculus Apus Linn. gefunden worden. IH. 
Hın. J. S.Capieux zuLeipzig Beytrege zur Natur- 
gefchichte der Infedten, ErftesStück, enchelt: ı Be- 
fchreibung und Abbildung einer Efpen-Dornraupe, 
ihrer Puppe und dem Schmetterling, der. dem Pap, 
CinxiadesLinne zhnlich ıft. 2. Beichreibung und 
Abbildung des Pap. Panifcus, Fabr. Syft, Ent, 377. 
2, Befchreib. und Abbild. eines Zwitters von der 
Phal. Pavonia minnre. 4. Befchr. und Abbild. von 
einer fehr fehr feltnen Phalane; fie ıft icheen glzen« 
zend weifs, mit ganz feinen kaum merklichen Adern. 


in den obern Flügeln iftein orangenfarbener Aammich- 
ter Fleck, wie ein Winkel, welcher nach der Einlen- 


kung mit fchwarz wellenfeermig abgetezt ift; nach 
dem Rande zu find noch drey punllirte Flecke, fo 
wie auch der Winkel nach dem Rande zu ichwarz 
pun&irt it. IM, Hrn, Dr. Kühns Anecdoten zur 
Infe&tengefcichte. Achtes Stück, ı. Voneinigen vor- 
theilhaften Handsiiften für Infeftenfammler, 2. Von, 
dem Luftfchiffe der Spinnen, IV. Hın, Paftor G «= 
zensBeytr»ge zur Oekonomie einiger Infedten, und 
zwar von kleinen Ichneumonslarven in den Blartleu- 


fen, V. Reproduäionskraft bey den Infesten, Ir 
alls: 


Be 
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faHs ven Hin, PaftorGaze. ©"as hier befchriebene 
und Tab.V.6g.8. abgebildete Wafler. Infe&t, ift nichts 
anders alseine Larve von der Phryganea biıcawuara 


des Linne, 
VI 


Natherrinnerung zw den klemen fleikigten 
Sehvvarmers der er ßen Tafel. Siche S. ı25. und 
5.139. e | 
sch finde fie überhaupt der Natur fehr getreu 
nachgebildet; dennoch ilt der Untrerfchied zwiichen 
fig. 2. und 3. deutlicher und beftimmrer, nicht nur 
wegen der Grundfarbe der Obertlügel,, die ın den 
„ Muftern merklicher abfticht , fondern auch wegen 

den kleinern und beftimmten rothen Flecken bey fi2.2. 
Ich habe nun von fig. 3. auch greefiere !viufter gefehen, 
die ig, ı. nahekommen, fonit aber ftandhafı wie dıe 

leinern gezeichnet find, Ich vermuthe noch immer; 
dafs fig. 2. und 3. verfchiedene Arten find, die Raupe 
u. f. £. wird entfcheiden mülen. 

Der fünffleckigte Schwazımer fig. :, it gewifseine 
eigene Art, fowohl als fig. 4. Ueberhaupr Siegen 
fig. 1, 2, 4» s. alle hier in eben derfelben Gegend, oder 
doch in kleiner Entfernung, abeı jede Art hat ıhre ei- 
gene Zeit, fie leefen einander gleichfam ab, und nie 
hab’ ich unter einer unz&hlbaren Menge fie anders, 
als gleiche mıt gleichen gepaart gefunden. Von hg. 4. 
hab’ ichnoch diefen Sommer viele in der Paarung ge- 
fangen, und den geringen Unterfchied der Greile 
zwifchen beyden Gefchlechtern abgerechnet, fie alle 
einander vollkommen gleich gefunden. In Anfehung 
der Abbildung fig. 4. ift nethig zu erinnern, dafs 
insgemein allc 5 Flecken deutlich abgefondert fte- 
hen, und der hinterfte durchgehends halbmondfecer- 
mig ift. Selten trift’s durch eine Abweichung an- 
ders ein. 

Der Dreyfleckigte fig, 5. ıft von den vorigen ganz 
- verfchieden, er mag aber mit tig. 6. von einerley Art 
feyn. Der leztere kemmt ausdemPregell von So- 
glıo, und der Unterfchied fcheint eher von der Ge- 
gend, als dem Gefchlechte herzurühren, fiehe S. ı40. 
Denn hier find M&nnchen und Weibchen von fig. 5. 
andeıs; als ın derGiecdle des Leibes nicht verfchieden. 


You 
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Von Sphinx Phegea fig.E. hab’ ich Mufter aus 
dem Veltlın, dieein wenig anders ausfallen, Die 
weillen durchfichuigen Flecke find merklich kleiner , 
und zvvar ift der vorderfte einzelne rund, von den 
folgenden der aüflere der greite und genau viereckigt, 


fein zugefellter entvveder halbmondfeermig, mit | 


dem Ausichnitt hintervverts gekehrt, oder einem 
Querftriche ehnlich, die 3 hinteriten find lenglicht 
rund. Aufden Unterflüglen befindet fich faft ın der 
Mitte nur ein einzelner. kleiner auch runder Fleck. 


Diefe Abweichung habe fchon oben $.122 angemerkt, | 
Doch befitz’ ich aus eben derfelben nt auch ei= | 


nen mir 2 Flecken aufjedem Unterflügel. Das übrige’ 


ftimmt mit der vorigen und der gevveehnlichen Be= | 


fchreibung überein. i 
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